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taoder Hyſtoꝛ bůch/ von den für⸗
naͤmlichſtenWeybern / ſobon Adams zeyten angeweſzt /

Was gůttes odet voͤſesle durch ſy geuͤbt/ Auchwas nachmaln
gůttes oder boͤſesdarauß entſtanden. Exſtlich

DSurch loannem Boccatium iſi Gatein beſchriben / Nachmaln
durch Doctorem Henricum Steinhoͤwel iñ das Teütſch gebꝛacht/

Allen frommen Weybern zů einer Eer vnd
änke ſtirgemalt / Vnd den

boͤſen zů einer beſſerung vnd warnung / Mitſchönen Figuren durch 8
auß geziert / Gant nutzlich/ làtig vnd kurtzweiligzů leſen .

——————ꝑ

Gedroett zu Augſpurg durch Geinrich Steyner/ Anso R. D. XXXXI





Porꝛed .

E durchleücheigſten Pürſtin bñ ffa⸗
ſuẽ / fraw Elienorij / Hertzogin ʒů O ſterꝛeich ꝛc .

ſeiner genaͤdigſten frawen / Erbeüt ſich Hainri⸗
cus Steinhoͤwel võ Weil / Doctoꝛ in der ertznei
willig zů allen vnderthaͤnigen dienſten. Durch⸗
leüchtigiſte Fürſtin / Als ich dʒ vergangẽ ſar vm̃
mercklich vꝛſach nit anheimiſch / vñ vil nahent ð

ſorgen ertzneiẽ gar entladẽ wʒ/ gedacht ich mein

zeit nit gar müͤſſig zůueꝛtreibẽ / Vñ nam für mich
ʒůlob vnd eere deinen genaden / vnd allen frawen zůteütſchende / dz bůch
lin Johannis Boccatij / von den ſiñreichen erleüchten weibern / die von dẽ

alten Cronickſchreibern vmb ir ſonderlich beginnen iñ ewige gedaͤchtnuß
ſeind geſetzt / Doch vngeleich / wañ etlich durch ſre ſiñreiche gůte werck vñ

geſchichten / darumb / das weiblichs geſchlaͤchtden ſelbennnachfoͤlgig ſeyn
woͤlle/ Etlich durch ihr ſchaͤntlich mißthůn geſetzet werden / irgethaten zů
ſcheühẽ / Als ich aber in mir ſelbs voꝛbetrachtet hett / diſes Bůchlin an dein

genad ʒůkerẽ / damit es bey mir nit verlaͤge / Sonder mit hilff günſtliches
gelaites / ſicherer in die welt wandlen / vnd gemeiner ſein moͤcht/ ſeyd gůt⸗
te ding / als Ariſtoteles ſchreybt / jegemainer ſe beſſer werdenn / vnnd ich
auch fand / dʒweder Fürſten noch Herꝛen/ ſonder ſo es allain von frawen
ſagt / einer erkañtlichen aller ſachen / Gotfürchtigen / gerechten richterin zů
ſenden ſein / Hab ich dich durchleüchtigeſte Fürſtin auß gemeinem rhům
ein ſolliche erkeñet / vnd ein liebhaberin aller gůtter künſt vñ künſiner . Da⸗

rumb wolt ich diſe meine fleiſſige arbait / vonn den neün vndneüntzig er⸗

leiichtẽ frawen deiner genaden hoͤhererkañtniß befelhen / als einem rechtẽ
ſtrengen Richter zůerkeñen vnd vrthailen / ob ſy wirdig ſey iñ die welt zů
wandlen / vmb uͤbung der menſchen ſiñ mer / wañ groſſen nutz / Demůtig⸗

klich bittende / durch dein hailige gemahelſchafft / iñ der du für ander fran
wen hochgebꝛiſen würdeſt / diſes mein bůchlin gůt mültigklich zů em pfa⸗
hen / vnd zůhoͤꝛenvoꝛ der vꝛthail / Wann ich nit zweiffel / die tugentreiche
loblicheſtarcke werck / maniger frauwen darinn beſchriben / werden dey⸗
nem gemůt freüden bringen / die vnrainen / verwundern vñ manung ſol

liche zůſcheühen / vñ hindan zůſchaiden / inn gleicherweiß / Alswo man ro

ſen brechen will / wiewol die doꝛn darumb ſtond / dañocht werden ſy hin⸗
dan geſchaiden / vñ die roſen gebꝛochen .Die binen ſaugen auch nit alle blů
men an die ſy fliegen / ſyverzeren auch kaine gar / ſonder wañ ſy darauß ge
ſogen haben / was jnen ʒů dem honig nutzlich iſt / das vberig laſſenn ſy vn⸗

geletzet . Inn ſollicher maß leret vns Sanctus Baſilius / ſolliche bůcher /
mit gůtten vnd ſchantlichen wercken vermüſcht / alſo leſen / das wir auß
den doꝛnen die roſen klauben / auß den blůmen das honig / das iſt / das wir

auß klauben / was vns ʒů tugendtreichen wercken dienet / das vberig ver

achtend ligen laſſen . Ob ich auch etwañ gꝛoͤbere wort ſchribe/ dañ deiner

A genaden



Vorꝛed.
genaden reinigkait zůgehoͤꝛet zůreden odetzůhoͤꝛen/ beger ich inn dẽ beſten
zůuernemen / Wañ die ſelben wort / onendrung der rechten meinung nittmochten

mit vmbreden geſetzet werden / Darumb vnd beſonder das die
wort nit vnrain gezelet werdent / wo die vbeln werck nit darbey ſeind/ ſo
hab ich etwañ / mit vrlaub reiner frawen / hůr geſetzet/ dasder recht ſiñ be
leib vnueraͤndert / als von den frawen Floꝛa / Leena / vnd etlichen andern
geſchribẽ iſt / deren vnkeüſchen werck / ſovnrain waren / das ſye vnbillich
mit vmbreden beſchoͤnet/ ſonder ſchnoͤdigklich den wercken zůſchmach ge⸗
neñet werden / vnd auch das ſich weibllch reinigkait vor den ſchnoͤdẽ wer⸗

cken diſes nam̃ens deſter ehe beſchirme . Wañ zůgleicher weiß/ vnnd wye

ſich weibliche wüjrd auß tugentreichenwercken inn dẽ gemůt aufferhebt
alſo wirt ſy durch mißthůn getrucket / vñwer wol billich / für andere ord⸗
nung menſchlich vnd wol zůleben / das die tugentreiche werck der frawen
auch beſondere gab der natur oder vngefelles / die der gedaͤchtnuß wür⸗

dig weren / von ſeder frawen beſchriben wurden / zůgůt den nachkommen
den / den gůtten nach zuͤuolgen/ die argen zůmeiden / Alsich von den neün
vndneüntzig geſchriben haß/ einer die hunderteſt ſtat behaltenden / die bil
lich als ein kron weiblicher eeren vnſer zeit / die tugentreiche werck der fra
wen beſchlüſſe / Deren lob in allenn gůten gaben ſo weit erſchollen iſt / das
ſy billich inn ewige gedaͤchtnuß ʒůſetzen were . Warumb aber das biß auff
diſe zeit noch nit beſchehẽſey / main ich allain darumb ſein/ das ſich die ſel⸗
ben werck taͤglich on vnderlaß meren vnnd hauffen / ſo mercklich / das ich
gedenck ſy werden ʒůſamen geſparet . Doch ʒum beſchluß diſes bůchlins /
wer mir genůg / wann ich beſchriben hette diſe gaben / wie ſy von eelicher
geburt ein durchleüchtige Künigin / auß künig Jacoben von Schotten vñ
ſeinem gemahel / ainer künigin von Engellande / geboꝛẽſey / mit einem ro⸗
ten Loͤwen verwapnet / zůbedeüten ſre nunbrünſtige ſtarckmutige liebe zů
Got vnd ſrem gemahel / mit bekroͤnter ſtaͤtigkait durch die blawen kron be
zaichnet / Darzů ir das gelück ein mitthellend wappen gegeben hat / das
alt O ſterꝛeich geneñet würdt / fünfffliegend lerchen inn biawer feldung /
zůbedeüten wie ſy ſich durch ſre fünff ſiñ inn hoher vernunfft allezeit uͤbet/
vnd als die lerchen auff gehn him̃el fleügt / betrachtent wie ſy tugentreiche
werck inn barmhertzigkait gůttigklich volbringen / darzů ir aber / das gůt
gelüjck geholffen hat / durch beſcherung eines hochgeboꝛnen willfahenden
gemahels Hertzog Sigmunds von G ſterꝛeich ꝛc . meines genaͤdigen her⸗
ren / der von Goͤttlicher allmaͤchtigkait mit beſondn gaaben / hoch für an⸗

der geſehen iſt / Wañ iñ ſtercke des leibs / an ůͤbung vnd geradigkait wer⸗
den wenig ſein geleich erfunden / Aber iñ Goͤttlichen gaabẽ ſeines gemůtes
vñ vernũfft mit loblicher gemaßter miltigkait / mit aufenthalt vñ merungder Gottesʒier vñ dienſt / aller Gotes heüſer / mit einbildung des woꝛt got
tes / Dax uobis /das iſt / der frid ſey eüch/ deser ſich got nachuolgend ſtaͤti
klich uͤbet zůhalten / vnd auß freündtlicher freyet regierung ſeiner gepflich

ten /
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Vorꝛed .

ten / denenauß angeboꝛnergůtigkait des hohen ſtanſiens / O ſterꝛeych frey
er zug gegünnet wirt / mit ſtaͤter veſtigung wolbetrachter woꝛt / der war⸗

hait on alles wencken für bꝛieff vnd ſ auff das hoͤchſt gelobet iſt . Wo
er aber durch ſein land/ ſeine Ritterſchafft / adel vnd gemeynen mañ ſolte
gelobet werden / wirde mir zeyt zerzinnen/ eh ich dienſtliche vnderthaͤnig⸗
kait gegen ſeinen genaden vnd freündtliche liebe gegen den ſeinen erzoͤlte.
Ob aber groſſer reychtums den menſchen ſaͤligermachte / das doch vonn
den alten weyſen in zweyff lung geſetzt wirt / ſo moͤcht er wol der ſaͤligſtge
ſchaͤtztwerden durch ſein ſylber berg vnd aller metallen volkomenhayt /
durch die Graff Laurentz von Tyrol / den man den ſtarcken Laurin nen⸗

net/ vmb ſein groſſe reychtumb vnnd maacht die ſein leüt auß den bergen
graben / darum̃ ſy auch erdmaͤñlin gehayſſen wurden / in gleicher maß be⸗
tůmet ward / Diß alles iren genaden / durch beſcherung Gottes vnd ange
boꝛne gůtigkait ſres hohen gemahels / wirt vnderthaͤnig gemachet ſr hai⸗
liges leben in weſen ʒůbehalten . Obſy aber auß gaaben der natur ſolte ge
lobet werden / ſo fünde man daß ſy Got mit leiblicher wolgeſtalt alſo be⸗
gabet hat / daß ſy Marianni in ſchoͤnezůgeleichen were / inweyßhait Mi⸗
nerue / inn erbarkait Sulpitie / fürſten hof loblich zůhalten der Künigin
Gaie Cyrille / in ſubtiligkait der haͤnde werck Arachni / in ſtaͤtigkait treü⸗

wer gemahelſchafft Julie / Pompeie Pauline / Arthemiſie / in reyner ſam̃⸗
lung lungkfraͤwlicher zucht/ eere vnnd ſcham̃ der keüſchhait Lucretie / die
mitten vndter ſhren fungkfrawen wollen zayſen gefunden ward / Was

ſoll ich ſagen ! ein fleyſſiger betrachter der ſelben frawen loblicher werck /
deren ich mein zal zůerfüllen mangel habe / fünde das kein lob vonn diſer
frawen beſchꝛibeniſt / deß ſy doch nit groß thailhafftig ſey / Darumb mein

hůchlin mit beſchꝛibnem leben / einer ſollichen tugendtreichen frawen vn⸗

ſer zeyt ʒůbſchlieſſen hab ich gewartet / So ich aber meiner hoffnung biß⸗
her entſetzet bin / wolt ich diſes mein bůchlin lenger nit verdilgken laſſen/
ſonder deiner Fürſtlichen genaden als mein erſtes anſehen geweſen iſt / zů
ſenden / als zů der hundertiſten durchleüchter frawen ein krone / deren lob
ich gewartet hab / Wann ich nit zweyffel / ſo du an vil enden gegenwaͤr⸗
tigklich nit geſein magſt / diſes buͤchlin werd deine tugendtreiche werck

weyt außbꝛayten / vnd andere frawen deinen vnnd andern loblichen ge⸗
thaten dariñ beſchꝛiben/ ermanen nachzuͤuolgen . Vnd bitte dein hochge⸗
Coꝛne genad / das inn gůtter maynung auffzůnemen / als ich gethan hab /
In hoffnung zů ewigen zeyten in deiner genaden ſchirm̃ vnd gunſt geſetzt
werden / die Got in ſaͤligkait lang beſchirmen woͤlle . Geben zů Vlm

auff den xüij . Auguſti / nach der geburt Chꝛiſti vnſers erloͤſers vnd ſaͤlig⸗
machers / i M . cecc. lxxiij . Jar .

A
üß

iij



RRRRRAARRRE .
Gienach bolget das Begiſter / darinnen ein kurczer

begriff

vnd Innhalt / der Weyber ( von denen Johannes Boccatius geſchꝛi⸗

ben ) kürtzlich zů vernemen iſt/ Wer ein yede geweſenn / was

gſchicht vñ gethaten ſie begangen vñ volbꝛacht hat .

5 2.
voꝛ hunger / darnoꝛ mocht Tybe⸗

rius nit ſein . Caput lvxv Folio / oder am Blat lx
Agrippina / des kayſers Neronis můtter / tödtet jren vetter vnd mann⸗

vnnd nam Claudium / Sy bꝛacht jren ſon an das Rayſerthumb Sy thet vil
moͤꝛd/ Sy ward von jrem ſon getoͤdter . Caput lxxvij . Folio lxxiij

Amalthea oder Deiphebes die Sibylla / belibe vilhundert Jar keüſch / Verbꝛandt
jre Weyſſag buͤcher . Caput vvxüij. Folio vᷣd

Antonia/ Marci Antonij tochter/ behielt jhren keüſchen wit wvenſtadt vndter den

vnkeüſchen zů Mentz . Caput lxvüijj . Folio lx &&I
Arachnes / das künſtreych weyb / des Idomonij Colophonij tochter / hat erfunden

das leynwadt weben / Naͤtz ſtrickeñ / Sy was ein mayſterliche würckerin / Er⸗

hencket ſich ſelber auß vbermůt / darumb / daß ſye vonn Pallade vberwunden

ward . Caput vvij Folio dv

Argia / Pollynitis des künigs gemahel / erzaygt jhrem todten gemahel ſonderbar⸗
liche lieb . Caput vpvij Folio Wxvitj

Athalia /künigin zů Hieruſalem / ließ vmb geytzigkait / ohn eintrag zůregieren / al⸗

les künigklich Dauid geſchlecht ertöͤdten. Ein lere / den gewalt zůnerachtenn /

vnd ein rupfſen yetziger regierung der Herꝛen . Caput l . Folio vlüij
Arthemiſta / ein künigin in Caria / tranck die aͤſſchen jrs todten mannes / Vnd ließ

jm ein grab machen / das war der ſyben wunder der welt eines .Cap. lvj. Fo. vliij
Armonia / Gelonis von Sicilia tochter / erbot ſich zũ tod in treüwen / als ir unck⸗

fraw für ſie gethon bet . 5aput lxvvij Folio lvij

Beronices / ein künigin von Cappadocia / toͤdtet die erwůrger jrer kind / mit jhrer
aygnen hand . Caput lxvvi Folio lxvj

Brumichildis / die künigin von Franckreych / hat jren mañ vnd jrs mañs aͤngklin
ermoͤꝛden vnd vm̃bꝛingen laſſen / durch liſt anderer / deß iſt ſy võ jrem ſon Glos

tario hart gnůg geſtrafft woꝛden . Caput ci Folio lxxvvi
Buſa Camuſina von Napels / gab auß mültigkait zehen tauſendt mannen ſpeyß

vnd zaͤrung . Caput lxvij Folio lvij
C

Camilla ſein künigin Volſcorum / ward vertriben mit jhrem vatter / vnnd wider

eingeſetzt / Sie behielt jr raynigkait / Streytet wider die Troianer . Ein lere

von zucht der Jungkfrawen . Caput vvvüij Folio xVij
Camiola / ein wyttib fraw von Senis / iſt gweßt gůtter ſitten / züchtig vnd keüſch/

Hat ſich in der blaͤgerung der Lyparitanier / des heers noth angenom̃en / Hat

Rolandumdes kůnigs Friderichs ledigen ſone / vom gefengknus erloͤßt/ doch
wenig dancks von jm darumbempfangen . Caput c . Folio lvVνν

Caſſandra / Priami des künigs tochter / ward vmb jhr weyſſagung von Clytem⸗
neſtra erwürgt . Caput vvxiij Folio dvviij

Ceres

Con
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Regiſter .
Ceres / ein künigin auß Sicilia vnd Goͤttin der früchten / haterfunden den acker⸗

batd in Sicilia / mit aller zůgehöꝛ mahlens vnd bachens . Cap . v Fol . üij

Cbloelia / ein Romiſche Jungk frawb /fuͤret jre gſpilen auff einem acker pferd vber

den grauſamlichen fluß des Tybers /ſie von einer geſellſchafft zůerledigen .

Caput Feolio vlvi
Circes /der Sonnen tochter /verwandelt die mañ mit zawẽ§berey in vnuernünff⸗

tige thier / nach der fabel zůſagen . Caput vπαάνν Solio xxο¹

Claudia / ein Cloſterfraw / toͤdtet jren vatter . Caput lvi Folio liij

Claudia Cxuinta die Roͤmerin / gienge mit allen den edleſten Roͤmerin / die ver⸗

leümbteſt auß / vnd die berůmpteſt wider heym . Caput lyxüij Fol . !viti

Cleopatra / ein künigin in Egypten ſermoͤꝛdt jren mañ / Sy gewan durch vnlau⸗

terkayt groſſe land / Sy ertoͤdtet ſich ſelbſt . Caput lxxxiij Folio lwix

Clytemneſtra / die künigin Mycenarum ließ jre n mañ ermoͤꝛden/ darum̃ ſy vnd

der moͤꝛder von jrem ſon Horeſte ertöͤdtet wurden . Cap .vxxüij Fol . xxviij
Conſtantia / ein künigin Sicilie / hat geboꝛn kayſer Friderichen im̃ fünfftzigſten

Jare . Caput vciv Folio lvxxüij

Die weyber Cymbrorum / das ſeind Churwalhen / ſtieſſend jhre kind zů tod / vnnd

hanckten ſich ſelbſt / eh daß ſy kom̃en wolten .Cap. lxx vij.fol.lxv

Deianira / Herculis weyb / wolt Herculem zů jhr lieb naygen / vnnd toͤdtet ſyn .

Caput W 8
Folio dix

Dido oder Eliſſa / künigin zů Carthago / ſtifftet die ſtatt Carthaginem / Sie be⸗

hielt raynen witwenſtand biß in den tod . Ein ſchoͤne lere zů lob dem witwen⸗

ſtül . Caput Vl Folio vxxüij

Drigiagontis / Gallogreci gemahel / reyntget jren leyb vnd gemuͤt mit dem haupt

des nothzwingers . Caput lxxij Folio lxi

Engeldruda / ein Floꝛentiniſche jungkfraw/ ward von dem kayſer Otto vmb jhr

ſtaͤtigkayt begabt . Caput PLeͤviij Folio lvvviij

Epitaris / ein gefreyete fradd / nach vil marter hencket ſie ſich ſelbſt / eh ſie wolt die

geſchwoꝛnen wider Neronem dargeben . Caput lvyxVviij Fol . lvxv

Exychrea oder Eriphila / iſt geweſen ein faſt alte Sibylla / hat geweyſſagt man⸗

cherlay . Caput vix Folio vvj

Eua / vnſer aller Můtter / hat vbertretten das eynig gebot Gottes / Vermaynend

etlich / ſy hab zum erſten das ſpinnen erfunden . Caput j Folio

Europa / künigin in Ereta / das iſt Candia / ward von dem Juppiter verfuͤrt .

Ein lere / den Jungkfrawen ſich zůbehůten voꝛ vil hin vnd her wandern nach

freyem willen . Caput iʒ Folio viij

Fauſtina Auguſta / Marci Antonij des gůtigen gemahel / wz vnkeüſch / vñ ward
mit jres bůlen blůt / vm̃ jr begird zůuertreybẽ / doch gehaylt . Ca. vciij . fol . lxxix

Flora / ein gmahel ZJephyri / vnd gar ein reyche hůr / ſatzt ein ſchaͤndtliche Jarzeyt

auff / genandt Florales. Caput lxviij Folio lüij

Gaia Cyrilla / des künigs Tarquinij Priſci gemahel / iſt die hůwßlicheſt künigin

geweſen. Caput Llüij Folio vvxiv
üij Hecuba



Vegiſter .

Hecubaſein künigin Troĩanorum / ward wůtend vmb jhr vngefell jres mannes/
jrer kind / vnd der ſtatt Troia⸗

8 Caput xx Folio xxvij
helena / des künigs Menelai gmahel / vñ die ſchöneſt im̃ Griechen land/ ward von

aride dem Griechen empfuͤrt / vñ Troia darnm̃ zerſtoꝛt . Ca. xvxv. fol. xxix

Hippo / die Griechiſch fra / ſpꝛang in das Meer / jr keüſchhait voꝛ den Rabern
zůbehalten· Caput Nij Folio lvj

Hortenſia / Quinti Hortenſij tochter / ward deren frauwen voꝛ den dꝛeyen Maͤn⸗

nern fürſpꝛech/ die vm̃ ein ſchwere Sum̃a gelts anglegt wurden /auß erhayſ⸗

ſchung Gemaynes nutzs . Caput lxY Folio lxvvu
Hypermneſtra / ein künigin in Griechen / behielt jren mañ Linum oderLinceũ /

im̃ leben / do jre Schweſtern neün vnd viertzig all jre mañ ermoͤꝛdtẽ . C . Niü f. vi

Hypſieratea / einkünigin des groſſen Meers / ward getodtet von jhrem mañ/ dem
ſie zůuoꝛ groſſe treõ erzeygt hat . Caput lvvv . Folio lVüij

Hypſipyles / ein künigin Lemni / bhielt jren vatter / do alle mañ von den weybern

getoͤdtet wurden / Sy ward darumb vertriben inn das ellend. Ein lere vonn

gůtigkaitder kind gegen den vaͤttern . Caput vv Folio viij

Hyrenes / Cratini tochter / iſt faßt die beſt malerin gweßt . Cap . lviij . Fol . lij

Johanna / ein künigin zů Hieruſalem vnd Sicilia / iſt ſeer reych an Land vnnd

volck geweßt / Hat wol regiert / Hat alle vnſichere verſchafft zůrawmen /
darmit ſicher zůwandlen ſey dem Reychen als dem Armen/ Ihre fürnaͤmb⸗

ſten am Hof habend ſie geföͤꝛchtet/ vnd ſich ab jhrer dapfferkait gebeſſert / Sie
hat vil auffſtoß vonn den Bꝛuͤdern / die im̃ Regiment waren / erlitten / Auch vil

krieg / doch die allweg zů friden geſtellt . Caput ciji Folio lvxxiij
Johannes Anglicus / einPabſt / wie der nam eins mañs außweyßt / aber er iſt ge

weßt ein weyb . Caput Vvcvi Folio lxxxij
Jocaſta / ein künigin der Troianorum / ließ jhren ſon Edippum für die wilden

thier werffen / der ſelbig het ertoͤdtet ſeinen vatter / vnd genommen ſein můtter

zum weyb . Caput viij Folio *

Joles / Euryti des künigs von Etholien tochter / zůmet vnnd weybet den ſtercke⸗
ſten Herculem / zů raach jres vatters . Caput xxi Folio vviij

Iſis / künigin vnd Goͤttin in Egypten / ward von dem Juppiter gſchwecht / vnd

in Egypten geſandt / doward ſie zůr Künigin erwoͤlt / wann ſie fand das volck
rauch vnd vihiſch / vnnd leret ſie menſchlichen leben / Sie hat zum erſten erfun⸗
den die Egyptiſchen bůchſtaben . Caput viij Folio viſ

Julia / des kayſers Caij tochter / ſtarb voꝛ ſchꝛecken ab jhres mannes blůtige klay⸗
der . Caput lvvviij Folio lxvj

Juno / Saturni vnnd Opis tochter / ein ſ⸗chweſter vnnd gemahel Juppiters / der

hymmeln vnd reychtumb ein Goͤttin gehayſſen / vnnd für all Goͤttinen geehret
der jrꝛſal / wehret lang biß nach 5 geburt 2 Caput üij fol . üij

Cauinia / ein künigin Laurentum / flohe in einen wald mit jrem ſon / vnnd gebar
darinnen Eneam Syluium . Caput vxviv Folio vvvüij

Leena ſein Griechiſche fram / vnd ein groſſe hůr/ biſſz jr ſelber die zungen ab / dar⸗

mit ſie die heymligkait jrerbůlen nit moͤchte offendaren . Cap . xlix . fol . xlũij
Leuntium
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Negiſter .
Ceuntinm / ein Griechiſche fraw / wer die gelerteſt gweßt / wa ſie die kunſt mit vn⸗

keüſcheyr nit defleckt hett . Caput liz . Folio . lii .

Libya / ein künigin Libye / regiert ſo wol / daß das gantz Künigreych Libya von

ir den nam̃en behielt . Caput v Folio uiv

Lucretia / Tarquinij Collatini gemabel / ertödter ſich voꝛ jrem vatter / mañ vnd

freünden / darumb / das ſy ſich entſchuldiget deß bezwungenen Ebebruchs .

Caput xlvij .
5

Folio Elij

Mantho / Tbyreſte deß warſagers tochter / iſt ein groſſe weiſſagerin / aber nit anß
Gott geweßt / Ben nam̃en hat ſie von ir ſelber . Caput vYbiij . Folio . vxuiij

Mariannes / ein künigln in Jndea / iſt ſchoͤn vnnd wolgeſtalt geweßt / warde von

jrem mañ Herode vnuerſchuldt getöͤdtot . Caput lxvvij . Folio . vvij
Marſepia vnd Lampedo / bayde kůnigin in Amazonia / warend zwo ſtreyt pare

Rünigin / wie der weyber regierung ein vrſpꝛung het . Caput vil. Folio . ix

Martia Varronis / ein Roͤmerin / hat jr reyne jnnckfrawſchafft gehaltẽ biß an dz
end jrs lebens / Iſt die beſt bildhawerin vñ malerin geweßt . Cap . lVv. Fol. lvi.

Medea / ein künigin Colchoꝛum ſiſt geweßt die groͤſſeſt zaubererin / Sie halff Ja⸗
ſom wider jren vatter den guldin ſchepper gewinnen / Sie ließ ſhren brůder inn

vil ſtuck zerhawfen Sie ertodtet Jaſonis weyb vnd kinder . Ein gůte lere den

frawen / die augen zůregieren . Caput Pvi⸗ Folio Viii

Weduſa / deß künigs Phorcys tochter / iſt wol erfaren geweßt deß Ackerbawens /

ward reych durch jr ſchöͤnevnd weißheyt / Doch empfuͤrete ir Perſeus die reich⸗

thumb . Caput vv - Folio dvvi ]

cegulia/ein Römiſche feaw / ward Dotata gehayſſen / das iſt wolbegabte / vonn

wegen jrer groſſen heymſtebr / die doch ʒů diſen zeiten klein wer. Ca. · lii . fol .vlvij
Der jůngling Menier weyber / legten ſich an ijrer mañ ſtadt / die zum tod verurtey

let warend . Ein ſchoͤne lere / von rechter liebe . Caput xviv . Folio . vxv

Nicanla / ein künigin vonn dem ſerꝛeſten Morenland / iſt die weyſeſt geweßt inn

kũnſten / vnd faſt reych . Caput plij . Folio . vvvvij

vucoſtrata oder Carmenta / künigin auß Arcadia ſein tochter deß künigs Jon /
iſt ein weyſſagerin geweſen / Hat die Lateiniſchen bůchſtaben vnnd Spꝛaach

zum erſten erfunden . Caput . vvv . Folio vvi

Nobes / ein künigin Thebanoꝛum ſwolt auß hoffart für die Goͤt geehrt werden /
darumb ſtarbend jr dꝛeyzehen kinder / vnnd jr mañ Amphion ertoͤdtet ſich voꝛ

layd. Caput Litij. Solio Rij

Olympias / künigin in Macedonia / gebar durch den Eebꝛuch Alexandrum / Sy

ward vertriben vñ wider eingſetzt / aber gfangen vñ getoͤdtet . Capelv . Folio . lij

Ops / Opis oder Rhea / auch Cybele genañt / ein ſchweſter vnd gemahel Saturni /

auch ein Haydniſche Goͤttin / behielt dꝛey ſun voꝛ dem tode / den jhr vatter Sa⸗

turnus inen zeihon verſchafft hat . Caput ijj. Folio iij

Orythia / deren můter iſt geweßt Martheſta / vnd eim ſchweſter Antidpe / iſt hrer

ſtreytbarer haͤnd bald / em berculi vergleicht woꝛden . Cap . xvih . Fol. xvj.

Pamphiles / ein Griechiſche fraw / vñ ein tochter Plaere / iſt ein erfinderin geweßt

deß bꝛauchsder baumwollen . Caput Fli Fol vxvviij .
Paulina



Vegiſter .
aulina /ein Römerin / hat ſich vermiſcht mit einem jũngling/ Mundus gnañt/
vermaynende / eswere der Egyptier Gott Anubis . Caput lxxxvj . fol. lxxij .

Penelopeldeß Rünigs Icari tochter / vnd ein gemahel Vlyſſis /hielt jhren hayli⸗

genn witwenſtand inn ſtaͤtigkeyt jhres mannes /184—72 Jar — 3990
Caput . viij . olio . YNij.

Pentheſitesſein künizmAmzzonu m/haterdacht die wurff beyhel/ vnd manlich

geſtritten wider die Griechen / Hectoꝛi zůgefallen . Caput fol . xxvi

Polivena /künigs Priami tochter / ward von Neoptolemo / auff ſeines vatters

Achillis grab / enchauptet . Caput vxvvi . Folio &dvif

ompeia Paulina / deß Lucij Annei Senece / zuchtmaiſters Neronis / gemahel
hat woͤllen mit jrem mañ durch die aderlaͤſſen ſterben / als jhn Nero wolte toͤd⸗

ten laſſen . Caput lvxvix . 2 Foltio lxxvi

Portia / Catonis Vticenſts tochter / als ſie vernom̃en / das ir mañ Decius Bru

eus im heer ernider gelegen / vnnd zetod geſchlagen iſt woꝛden ſhart ſie ire kaͤh⸗

len verbrennt / das ſie geſtoꝛben iſt . Caput lvxxir Folio lxvi

Proba / Adelphi gemahel /iſt ſo hochgelert geweſen/ das ſie die Alten vnd neüwen

Ee / maiſterlich auß den verßen Virgilij beſchriben . Cap. xcij . Fol . lxx viij
Procris ( deß Rünigs Pandionis von Athen tochter / vnd ein gemahel Cephali )

herte ſtaͤtigkeyt/ ward durch das gold gewaichet / vnnd von jrem liebhabenden

mañ vngefarlich erſchoſſen . 3 Folio xxij

Rhea Ilia /ein kloſter fraw / gebar Remum vnd Romulum / die ſtiffter der ſtatt

Rom / darumb ward ſy getödtet . Ein ſchoͤnelere / von den Cloſter frauwen .

Caput xliij Folido xvxvvii .
Romana ein junge fraw / ſauget jr můter / die hungers zetoͤdten verurteylet was⸗

vnd durch ſolche trew ward jr die můtter an die hand erledigt gegeben / ſy haim

zefuͤren. Caput . Folio lo

Sabina Poppea / ein Roͤmerin / Sabini Poppei tochter / was vnkeüſch / vnd ray

czet Neronem darzů / o vyl / das er ſy zum weyb nam / vnd doch zůletſt ertoͤd⸗

tenn ließ . Caput Tee⸗ Folio lxvvij
Sapphos / diePoetin / was die gelerteſt in Lateiniſchen gedichten / vnd allem ſai⸗

tenſpil . Caput vlv. Folio vxx
Semiamira / ein Griechiſche fraw / von Meſſana der Stat / was vnkeüſch vnnd

lüſtig / vnd ward in den Oberſten rath der Roͤmer genommen / von dem geſatz
das alle weiber ſolten gemain ſein . Cap . veœiiij. Folio lxxix

Semiramis / ein Reyſerin von Aſſyria / regiert inn geſtalt jres ſons / Sye gewane
Moꝛenland vnd Indiam / Sy bawt Babyloniam / vnd bezwange die ſelbigen
widerſpaͤnnige/ Sy het vil mañ in vnlauterkeyt / auch jren aignen ſon / Sy er⸗

laubt vnkeüſchheyt mnigklichen / Sy erdachte den frawen niderkleyd zů tra⸗

gen. Caput ij Folio ij

Sempronia / einRömerin/ iſt faſt gelert geweſen / aber geytzig vnnd vnkeüſch/

ward zůletſt getoͤdtet . Caput . lxxvοο Folio lxuij
Sophonisba / einKünigin Numidarum / derenn moꝛgengabe was ein vergyfft

tranck / das tranck ſy willig vnerſchrocken . Caput lxvix Fol . lviij

Sulpitia / Fuluij gemahel / ward ob allen Roͤmerin die erwürdigeſt er keñet . Ein

lere von erbarkeyt der frawen . Caput lxvj . Folio lvj

Sulpitia /
1.
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Regiſter .
Sulpitia/ Truſcellionis gemahel / zohe jhrem mann nach inn dasellendt .

Caput lvvxſ. Folio tvvtj

Tertia Emilia / deß erſten Scipionis Affricani gemahel / was gedultig vmb den
Eebruch jres mannes . Caput lvviij . Folio . lvij

Thamyris / einRünigin Scytharum / erleget im ſtreyt den maͤchtigſten Rünig
Cyrum . Caput xlviij. Folio Plip.

Thamyris / ein tochter Myconis deß malers / hat in der kunſte jrem vatter nach⸗

gſchlagen/ alſo / das ſy die bildtnuß Diane in ein tafel hat gemalt / ſohüpſch / das

jr die ſelbig zů eym lob vnd pꝛeyß/ lange zeyt zů Epheſo / in gedaͤchtnus behalten
woꝛden iſt . Caput lv . Folio . vlix

Theoſena / deßfürſten tHerodici tochter / toͤdtet jre kind / ſich ſelber vnd iren mann /
cheſy in aigenſchafft kom̃en wolte . Caput lyvv. Folio lv

Thysbe / ein Babyloniſche jungkfraw/ hatſich mit jres liebſten bůlenn Pyrami
ſchwerdt / der ſich zůuoꝛ erſtochen / auch getoͤdtet. Caput du . Fol . v.

Triaria / Cucij Vitellij gemahel / ʒohe gewapnet mit jrem mann / für jn zůſtreyt⸗
ten. Caput xci. Folio lvxviij

Tullia ſein tochter Seruij Tulljj / ließ tödten jren mann / ſchweſter vnnd vatter /
vnd fůr mit einem wagen vber jn / das ſy von ſeinem blůt beſpꝛenget warde .

Caput . Elvj .
5

Folio . ṽl .

Venus / ein Rünigin auß Cypern / hett vil maͤnner / Erdacht die Frawenheüſer /
vnd bezwang die erbarn frawen darein / vnnd oꝛdnet die junckfrauwen den ge⸗

ſten . Caput . vij . Folio . vj

Veturia / ein edle Romerin / behielt Rom / darumb alle frauwen mit groſſen ſrey⸗
heyten begabt wurdend / die voꝛ wenig von den maͤnnern geehret warendt .

Caput lün. Folio vlvij .
Virginea / ein jungkfraw / vnd Auli Virginei tochter / ward von ſhrem vatter ge⸗

toͤdtet/ durch falſche vrtayl der boͤſen Richter . Cap . lvij . Fol . l .

Virginea / Lucij Volupini gemahel / erdacht ein Tempelweyblicher ſcham vnnd

cheren . Caput
5

lvij. Folio lüij

Vrenes / ein R miſche Rayſerin / regieret das Reych / vnnd kam inn das Rayſer

thum̃ gen Franckreych . Caput xvcri . Folio lxxxij

Zenobia /ein Rünigin Palmirenoꝛum / was rain in der Ehe / vnnd erlediget ſren
mañ Odenatum / mit ſtreytbarer hand / Drucket die Roͤmer vnd ander Rünig
Doch zů letſt ward ſy von jnen gefangen . Cap . Eev . Fol. lxxvi

Ende deß Regiſters .
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GSZas lünſtlich bůchJohannis Boc⸗
catij bon Certaldo / ſo er bon den nam̃haff ſtenWey /

Y bernzů der wolgeboꝛnenfrawen / Andream / Graͤninzů
Alteuilla ꝛc. geſchꝛiben hat .

Von Eua bnſer erſten Huͤtter .

—
— 2 5

Feweyl ichmir zuͤbeſchreibefürgenom̃en bon

I den ruͤmlichen wercken / do dur hvil treffenlicher Weyber

nanhafft vnnd beruimpt ꝛ.oꝛden/ wirdt ſich amaller be⸗

Aſten gepüren / von vnſer aller muͤter den
anlhen Wren



Boccatius bon den

Dann die ſelbin elteſt můtter Eua / wie ſie vnnder allen andern frawenn
die erſt / alſo iſt ſy mit groſſen herꝛlichen gaben/ diefürnem̃ſte vnd treffen⸗
licheſt geweſen / auß vrſach / das ſie nit / wie andere leüt ſo in diß ellend / be⸗

triebt ſamerthal der welt nur in angſt / not vnd arbait erboꝛen / werdenn

auff erden kom̃en / auch nit von Got auß ſelbiger naigung erſchaffen / oder
das ſie wie ander menſchliche 7 — * kinder/ ſovon ſtunden ſre anbã⸗

genden ſund bewainen / noch ſo chwachvnd bloͤd / inn das ſterblichlebenn
eingangen / Sonder (das kainem andern nie beſchehennocherhoͤꝛet wer⸗
den als ʒůuor Got derallmechtig / als der beſt werckmaiſter aller erſchaf⸗

nenn ding / den Adam mit aigner hand / auß dem laim des erdtrichs for⸗

miert vnd gebildet het / darnach auß dem ſelben acker / der volgends Da⸗
maſcenus genannt worden / inn das Paradeiß vnd garten der luſtbarkeil

gefuͤret/ vñd in daſelbs ſenfftigklich machtentſchlaffen / nam vnderſchůffe
eraiß hoher Goͤtlicher kunſt/ die ſhm allain dekandt / vonð ſeiten vñ ripß

des ſchlaffendẽ Adams / die vorgemeldtẽ Euam / ſchon mit allẽ dingẽ vol

koimen vñ manbar / die ſich als dald jresſchoͤpffers anſchawẽ vnd des aller

luſtigen oꝛts / zůerfrewen .Gottderherꝛ machet ſieauch vntoͤdtlich / vñ ei

gewaltige frawẽ vnd herſcherin vber alle Creaturen / darzů des mañs ſo
dazwiſchẽ widerumb erwacht war/ gehülffen/ der jr auchſelbſt dẽ namen

Euam geben hat / Was moͤcht dochim̃er hoͤhers vnd ruͤmlichers / einen

geboꝛnen menſchen zůgeſtanden vnd begegnet ſein⸗ DOber das / mügen wir
wol betrachte/ dzſywunderbarer ſchoͤne geweſen ſey / Wann das iſt ye võ

dem finger Gottes gemachet worden / dʒalle anderedingin ſchoͤne
betroffen habe? Unndwiewol ſolliche ſchoͤnevonnderzeyte vergangklid

iſt / vñ offt in dẽmitel des blůenden aiters / von kleiner kranckddeit abnim̃et
dannocht wirtſy von denfrawen vnderſren foͤrderſtengabẽ erzelt / durch
diemanige fraw vil der eeren von vnbetrachter vrteyldertoͤdtlichẽmen⸗R

oeneme dbdn ueune erloernebebet
ren wercken der frawen / alseinfoͤꝛderſteʒier ſetz geſetzt iſt / vñhinfür

oft

gemeldt wirt . Darnach / als ſy vongerechtigkeit wegẽ jres vrſpeungs / vñ
einwonung des Paradeiß burgerinworden iſt / vñvmbgeben mitt einem

ſchein vnsvnbekant / vnd mit frem mañ begirlichnieſſend w / die wolluſt
der ſelben ſtat / da goß der neydig feind irer ſeligkaitein ſchalckt rat

in ir gemůt / od ſy vbertruͤten dasainiggebot/ nen von auff geſetzet /

ſo moͤchtenſy groͤſſerglori vberkom̃en .Dndals ſy auß weiblicher leichefer
tigkait im gelaubetmer / wenn ir oder vns nützlichwere / vnnd vermaimet
thoͤrlich hoͤher auff zůſteigen / machettſy vor andern dingẽ irn mañ durch
ſchmaichend liebkoſen auff jre mainung beweglich / Vnd do ßrein verach⸗

tunge des gebots verjůchten / der oͤpffeldes bawmes der wiſſenbaryt gůts

vnd vsels/ verfurten ſy ſich ſelber vnd alles ihr — —
růwe vnd ewigkait in aͤngſtli⸗nargait vnnd ellenden tod / vndauß einem

luſtbarlichen ; vatterlandt / zwiſchenn premenn / ſchollenn vund ſchroff⸗
fenn/ Wann da das ſcheynbaie hyecht / darmirh ſie anſeRenm Warenm⸗

8im



nam̃haffſten Weybern. I

hinweggieng/ do wurden ſie von ſrem ſchoͤpffergeſtraffet / vnnd mit ko⸗

ſten bedeeket / auß der ſtatt der wollüſt getribenn / vnd kamenn ellend inn

die aͤcker Ebron / Da ſelbenn ward die frauw durch ſre werck namhafft /
wann ßy erfand zum erſten das ſpünnen / als von etlichenn geſagt wirdt /

vnd ir mañ bauwet das erdtrich . Da ward ſy offt der ſchmertzen der ge⸗
burdt empfinden / vnd manig mal durch den tod ſrer kind vnnd kindskind

aͤngſtlich gekeſtiget / vnd vil ſar in ellend geſetzet. Vnd ſo ich der hitz vnnd
des froſtes / auch anders vngemachs geſchweyge / ſokam ſy doch můde võ
arbait zů groſſem toͤdtlichem alter .

Von Semiramide der weitberuͤmptenKei⸗
ſerin vonAſſyria . Das ander Capitel .

—

Emiramis iſt
—

on zweifel eĩs
0 hohẽadenlichẽ
gſchlechts gweſen / die

D elteſt / ein künigin von

uAſſiria her . Aber von

Ewas foꝛdern ſy komen

EE ſey iſt auß langwiriger
ʒeitin vergeſſen kom̃en

— —

Darumb ꝝefelt den al

e ten gedichtsweiß zeſa⸗
Ägenn / ſy ſey ein tochter

— — - — des eidniſchen Gots
Neptuni geweſen / vnnd geben auß aberglauben für / er ſey ayn Gott des

meeres. Vnd ob das nit zů glauben / ſo iſt doch wol zů gedencken / ſy ſeye võ

edlem geſchlaͤcht erboren / Sy warde dem Kiünig Nino von Aſſitia ver⸗

maͤhelt / vnd gebar jm ein einigen ſon Ninum geheiſſen / Aber Ninus nach
dem er gantz Aſien/ ſo dergroͤſſeſt drittail der welt iſt / bezwungen / vnd zů
letſt dz volck der Bactrianer ſhin vndertaͤnig gemachet het / darnach eins

ſchuß geſtorben / vnd ſye noch jung was / vnd der ſon ein kind / gedacht ſye
nit ſicherlich mügenn / das / ſo groß maͤchtig Orientiſch reych ſo waychem
alter ſres ſons beuelhen / vnnd was ſo großmůtig / das ſie die land die der
manlich Künig mit kriegen vndertaͤnig gemacht/ vnnd mit krefftenn be⸗

ʒwungen het / durch aigne kunſt vnnd geſchicklichait getrawet loblich re⸗

gieren / vnd erſtlich durch weyblichen liſt / vnnd angepoꝛne geſcheidigkait /

detrog ſy ires abgeſtoronen manns heere / Es was auch nit ayn wunder /

wann was von angeſicht vnd geſtalt obgemeldtem ſrm leib

lichen ſon Nino gantz enlich vnnd gleich / ſo was auch * weiblich ſtyme
1 aiters
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alters halb / der kündtlichẽ gemeß/ Es was auch wenigoder gar kayn vn⸗

derſchaid desleibs / wann das ſy ein wenig groͤſſerwas / Solchs nam ſye
zů voꝛteyl vnd behilff / vnd damit nichts in künfftiger zeyt zůfallen moͤchte
das ſren liſt offendar machet / beklaidet ſye ſich inn kůnigkliche gezierde/ in
hoſen vnd wammas wie ein mañ. Do aber nun ſollicheklaidung ſrem lãd

volck den Aſſytiern vngewon was / darumb dasdie neüwerung denein⸗
wonern nit ain verwundern vnd argkwon brechte / gebot ſy allem volck
olliche klaidung zetragen / Alſo ward der gemaheletwann Nini an ſtattdes

ſons vnd die fraw in geſtalt des ſungenn künigs / mit wunderbarem
eyß in Rünigklicher Maieſtat geſetzt / vnd vnder dem ſcheyn / das ſy ſichir

ein mann außgaß / hielt ſy Ritterlichen ſtand vnd vbung / vnd begieng
ſo treffenlich thaten die von den ſterckeſten Helden hochzůſchaͤtzenwern

annſy ir ſelbs kainer arbait ſchonet / vnd ab kainen ſorgklichen dingenn
erſchrecken nam / vnd durch ſre vngehoͤrtgeſchichtenn/ menigklicher neyde

vberwundeẽhet / ſchamet ſye ſich nit yederman zůoͤffnen wer ſy were / vnd
ſy ſollichs durch weyblichen liſt zůwegen bracht / als obſy damitanzaygen
wolte / das nit allemal vonnoͤtenwere / dasain man můͤſte regieren / ſon⸗
der der ein mañlichs dapffersgemůt het / vnd ſouil groͤſſer verwunderen
menigklich daruon het / ſo vil warde der ſelben frawen ¶Mayeſtat weitter
erleüchtet .Vnd das ich r geſchichten weitleüffer anziech / ſo beſchirmet ſye

nit allain mit den waffen durch jr angenommen mañlich gemůt dasreich
vonihrem mann gewunnen / ſonder ſy erobert darzů Aethiopien/ dasiſt

das gantzNoꝛenland / das ſy voꝛmit krieg gantzverheret mitkrieg. Dar
nach keret ſy jr ſtarcke waffen gen India / dahindochvoꝛ / on jren mañ nit
keiner kommen was / Darnach erbawet ſy wider die alt ſtat Nembꝛoths⸗
Babyloniam / die ſelb was mechtig ʒů den ſelben zeiten in der gegent Sẽ⸗
naar / darumõ fůretſy ain maur auß gebachnen ſtainen/ ſand/ hartz / vnnd
andern gummi gefeſtiget / ſo hoch/ dick / vnd vberlang dasdaraßzů wun⸗
dern waͤre. Vnd das wir auß vil anderen jrer geſchichten / eins dasder ge⸗
dechtnuß ſonderlich würdig iſt / nit verhalten / ſo ſagt man warlich vonn

ſhr / Da ſy ir ding zůfryd geſetzt hett / vnd růͤwet/ vnnd eines tags das bar
mit ſampt — frawẽkammen vnd nach des lands gewonb aitzoͤpfe⸗
einflechten laſſen wollte / trůg ſich zů do ſy nit mer dann halb geflochtenn /
dasir verkündet ward / wie Babylonia ſich jrem ſtieffſon Trebete ergebẽ
het / daruon ward ſyſo ſeer betrůbet / das ſy den kam̃ hinwarfe / vñweyb⸗liche werck verließ / vnd zornig auffwiſchet / vnnd die waffenvmbgürtet /vnd mit groſſem heer die maͤchtigen ſtat belegert/ ſy ließ auch ſr

vngef
Vüegeff4

ten har nit eh gar einflechten biß das die maͤchtig ſtatt mit —
ren wider in ſren gewalt bezwungen het / Sollicher mañlicher geſchi ten
zeügknußwarde ein groſſe aͤhryne Sanl n Sab
auff gericht / naͤmlich ein frawenn bild/ auff der ainenn ſeytenn mitt fliee⸗

gendem
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gendem vnd zerſtrobeltem haar / vnnd auffder andern ſeytten mit eynem
geflochten zopff / Vber das hat ſy vil newer ſtett gedawen vnd groſſe ge⸗
ſchicht volbracht / die alſo von dem alter abgetilcket ſeind / das wir ohn die

obgeſchriben ire lob nit mercklichs geſchriben findenn / Doch ſo ſeind dyſe
ding nit allain von einer frawen / ſonder von einem yeden ſtrengen mann

wunderbar vnd loblich / vnd ewiger gedaͤchtnußwol würdig / wañ ſy nitt
mit vnkeüſcher begirlichait fres leibs von ir vermailiget weren / wann v⸗

ber das ſy auß ſtaͤtem raytzen der vnkeüſcheit brinnend was / ſo wirt doch
võ ſr geſagt / das ſy mitt manchem mann ſich vermiſcht / vnder denen das

doch mer vihiſch weder menſchlich / wirt ir ſon Ninus auch gemeldet / der

gleich wol ain geſtalter ſüngling / der auch voꝛ ſein mañhait mit der můt⸗

ter gewechßlet / vndzů den zeiten do ſy wider die feynd ſchon in dem har⸗
naſch erſchwitzet / in der ſchlaffkam̃er ſein ʒeit mit faulkait verſchwendt /
MReer findt man wie jr ſtieffſon Trebeta vonn ir vmb vnrainigkait ange⸗

ſtrengt / in Niderland kommen / alda er die elteſtẽ ſtat Trier erbawet / G

ſundtlichs verwürcken das ein ruͤwig Weyb vnder aͤngſtlicher ſorgfeltig⸗
kait / vnder plůtuergieſſenden ſtreiten / vnd dz eym wunder geleychiſt / vn⸗

der weinen vnd ellend on vnderſchaid derzeit / von dem fliegenden vbel /
dauon die vnbewarneten gemuͤt gefangen vnd in den tod geʒogẽ/ alſo an

jrenʒierden / ſo ſchnoͤdigklich ſoll vermailiget werden/ vnd darumb das ſy
vermeynet / durch irnliſt / die vnſauberkait abzewaͤſchen/ der ſy von leicht⸗
uertigkait entreiniget was / oꝛdent ſy ein geſetz / durch das ſy frey erlaubet

allen menſchen zewürcken in vnlauterkait wasſy wolten/ vnd damit ſich
ander frawen vmb iren ſon nit annemen/ erdacht ſie zum erſten die nider⸗

wadt / vnd verſchloß darinn alle frawen die inn irem Sale warenn / das

noch biß auff diſen tag von den Egyptiern vnd Aſſyrijs / als man ſagt ge⸗

halten würdt / Vnd ſagent etlich / wie der ſon nach erkandtnuß ſeiner ſijnd
die můtter ires Regiments im̃ zwey vnd dreiſſigſten ſar toͤdten lieſſe .

Von Gpeder alten Geydniſchen
Goͤttin ain gemahel Saturni .

Das drit Capitel .

Os⸗ oder Ops / als die alten ſprechend Rhea / iſtdurch glück vnd

widerwertigkait namhafft woꝛden / Wann zů den zeiten als die

Griechen noch vnuerſtanden vnd grob waren / ward ſy von der

ſelben herꝛen Vranio vnd Veſta ſeiner haußfrawen geboꝛn/ Sy was ein

gemahel vnd ſchweſter des groſſen Gots Saturni / vnd darumb für and

frawen groß erhebt das ſy durch weiblichenliſt / fredrey ſiin Jouem /Ne⸗

ptunum / vnd Plutonem von dem tod erlediget / vmb das wurden die —in enßs
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ben drey ſiin von ein⸗
felltigkait vnd merck⸗

licher gꝛobhait wegen

Aderleüt / ſo
da mals in

err welt lebtenn oder

* das ich dz rede / durch
der ſelben thorheit / ð

maſſen in achtung kõ⸗
men / das ſi für ein Go

Ntin geert woꝛden/ Vñ
ſy erwarb nit allein kü

nigkliche würdigkait /
rr — — — — ſonder waꝛd ſy von dẽ

menſchen als die groͤſt Goͤttin/ vnd ein můtter der Goͤtter gehalten / vnd
ir wurdent Tempel / Prieſter / vnd ander hayligkait von gemainem ſchatz

erbawen vnd geſtifftet/ ynd nam ſolcher mißbrauch vnd won alſo faſt zů

das die Roͤmer ʒů denzeiten / als ſy wider die von Carthago den anderen

ſchweren krieg fürtenn / begerten vonn dem Rünig Attalo zum hoͤſtenn⸗
das er inen ein pild Opis / als ein heilſame hilff wider ſre feind mit ſrer ge⸗

wonlicher ordnung ſy zů eeren zů ſendẽ wolt / alſo ward gefůrt auß ð ſtatt

Peſinunte geheyſſenn eingroß vngeſtaltes ſteinesbild/ vnndʒůRom mitt

der hoͤchſten eere vnd wirdigkait empfangen / vnd zeletſt innden groͤſtenn
Tempel geſtellet/ vnd als ain fraindtlich haylthumb des gemainen nutʒze

durch langezeit / mit groſſerwürdigkait von den Roͤmern vnd anderenn

des ſelben lands einwonern / gelobt vnd geehert. Auß diſen dingen allenn

iſt entſprungen / diefabel oder gedicht / der ſynnreychen Poeten / ſo die al⸗

2J /
FFVUC

ten waren geſchichten/ vnder einem ſchein den ſynnreychen menſchen / die

das honig auß den plůmen ſaugen künden / zů ewiger gedaͤchtnuß beſchri⸗
ben haben/ vnd nit ſo gar lauter als die geſchicht ſchreiber melden / ſonder
verblůnter weiß darthůnd / dz ſy dẽ Leſer deſter mer angenẽ ſeyen . Mie

Saturnus alle ſeine kind freſſe / on allain den Juppiter / Plutonem vñ Ne⸗
ptunũ / die võ ſeinẽ Weyb Ope oð Cybele voꝛdẽ tod erꝛetet/ behalten wur

den / Wie auchdie ſelbendrey ſün / Juppiter dʒfeür / Neptunus dz waſſer
Pluto das erdtrich/ vñ ir aller ſchweſter Juno dẽlufft / bedeütẽ/ gepürt ſich
anderswho ʒůſagen/ O wie ſpoͤtlich vnnd wunderbarewirckung des ge⸗

lückrades/ oder das ich baß rede / plinthait der menſchen / oder betrug vnd

argliſtigkait des teüffels / durch des wircken beſchehenniſt / das ain frauw
mit langer arbait beküm̃ert / vnd zů letſt wie ander leit alt woꝛden / gſtoꝛ⸗

ben vnd ʒů aͤſchenwoꝛden / wie ein vnglaubig inn die hell gefarn / ſo für ein

Goͤttingehalten woꝛden / vnd ſo lange ʒeit ſchier vonn der gantzen welt /
mit Goͤtlichem lob vnd dienſten gewürdiget ſein.

Vonn
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Von Junone die von den alten für ain Goͤttin
der reichthum̃ auffgewoꝛffen ward .

Das vierdt Capitel .

RRifi Vno eĩ tochtNl 8

N * Saturm vnnd

5 N E . Opis / nach der

Doeten gedicht / vnnd

0 NIIS Aa auß irthumb der Hei⸗
ZEden / iſt für alle ander

2 N Heydniſch weiber / in
MI würdigkayt hoch er⸗

EZhebt / dermaſſen das

inn langer zeyt bißher

—

2 Eübbres 4
— — 5 nitt

— — 2 vergeſſen wordenn .

D
— —

DDoch ſo woͤllenn wir
2 2 6

Igerzelen / was ſe von groſſem gelück zůgeſtandeniſt / diewerlkayn be⸗

—5werck v0n ſr beſchehen / das der gedachtnus würdig ſer . Wann

ſy ward geboꝛenn inn einer geburt mit dem Juppiter von Creta / den die

alten durch auß ein Gott der himmel vermainter weyß gehalten habenn /

Vnd ward in die Inſel Samum inn der wiegen geſendet/ vnnd da ſelbſt
biß auff die mannbare ſare / mitt gꝛoſſem fleyß erzogen/ vnnd ʒů letſt ſrem

grůder Juppiter vermaͤhlet/ nach nbbelene
einer groſſen ſaul / die lan⸗

ge zeyt inn dem Tempel Sami / zů gezeügknuß geſehen warde / wann die

Samũj vermainten inen vnd tren nachkommen wer nit klaine eere zůge⸗

ſtanden / von dem das bey hnen vermaͤhlet were / Juno ein Künigin der

himel / Vnd dz ſy nit leycht auß der men ſchen gedaͤchtnuß getilcket wurd ⸗
ſo baweten ſy ein vber groſſenn Tempel / für all ander der gantzenn welt

wunderdar / von irem nam̃en Junonis empel gehayſſen/ vnnd ſatztenn

darein ein byld von marmel gehawen einet junckfrawen / beklaydet mitt

dem klayd das den mannbaren funckfrawenn gewonlich zetragenn was /
die man den mafien vermaͤhlen ſolt. Die ſelb Jino (nachdem ails 6dem

groſſen kůnig Juppiter zũ weyb gegebenward / vnd ſein Künigreych von

tag ʒů tag auffnam / vnd ſein lo vñ nam̃weyt vnd brait in den landen er

chollen / ward ſy nit weyt erleüchtet/ vnd inn lob erhebt/ Auch vonn der

Poeten gedicht / vnnd vbriger miltigkayt deralten / ein Rünigin der him⸗

melgehayſſen / gabenn alſo ſhr / die ein toͤdtlicheKünigin was / gewalt der

hitnel vnd aller reychtumb / vnnd beſonder glücklicher beſcherung der ge⸗
mahelſchafft / vnd der geberenden frawen / vnnd vil andere ding / die baß

en.
Von ſollichen dingen vnd durch den

zůuerſpottenſein/ wannzůglauben· Vo
ſollich

25U 1080
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rath des feyndes menſchliches heyles / wurdenn jr zů ehere vil Tempel er⸗

bawen / vil altar / Prieſter / ſpil / vnnd hochzeytlich tag nach der alten ge⸗

wonhayt auffgeſetzet . Vnnd ſo ich die andern verſchweyg / ſo ward ſye
doch / nach denen von Samo hochwirdigklich geeret / von den Griechen /
auch von dem volck von Achaia / auch von denen vonn Carthago / vnd zů
letſt auß der ſelben ſtatt gen Rom gefuͤret/ vñ in dz Capitolium / in die zell
Juppiters des groͤſten/ alsʒů irem mañ geſetzet/ vnd geneñet der Tempel

Junonis der Künigin . Alda ward ſy von den gewaltigen Roͤmern / aller
welt mit mancherlay würdigkait langezeit hoch geehret . Auch nach der

zeyt als Gott vnſer ſeligmacher auff erdtrich menſch geborn was.

Von Cerere der Goͤttin der Rrijchten /
ein Künigin von Sicilia .

Das fünfft Capitel .

lsetten ain Rünigin iñ

Sicilia / vnd ſo hoher
ſinnreychhait vñ ver⸗

auch die ochſen vnder

NEOR 5 85 F18VEE cden pfluͤg erfundenn /
— — mit de ſy das erdtrich

hat lernen durchſchneydenvnd aͤckern/ vnd den ſamẽ darein zů ſaͤen/ auch
anweyſung geben/ wie man das gewachſen traid ſchneiden / außtreſchenn
malen vnd bachen ſoll / vnnd das grobem volck die ſich daruor allain der
aicheln vnd holtzoͤpffelzů narung beholffen heten / brot vnnd ander ſpeyß
datauß machen/ Vmb ſolche treffenliche verdienſt / wiewol ſy ein toͤdtlich
weib was / vermainet das volck / ſywer ein Goͤttin des traides / zů ſbnenn
von dem himel herab geſendet / vnd erhůben ſy mit Goͤttlichen eeren / vnd

maintẽ ſy were ein tochter Saturni vñ Cybeles / mer ſagen ſy wie Orcus
ð künig von Moloſſia zů zeitẽ der vngeſtuͤmigkait des meeres / ſhr tochter

Proſerpinam raubet/ die ſy von ſrẽ brůð Juppiter geboꝛen het / vnnd dar⸗
nach lang ſůchet/ alls dañ ein weitlaͤuffe / vñutze fabel dauõ gemacht / Ehs
iſt auch ein ande Ceres geweſen / iñ der ſtat Eleuſim / inð gegẽt bey Athe⸗

nis / die gleicherweiß alls die voꝛgemeldet Ceres durch ſollich verdienenn

erhebt iſt

FEres alls et⸗
lich vermaynẽ

iſt vor altenn

nunfft geweſen / dz ſye
zů erſt bey den jren dẽ
ackerbaw auff bracht
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erhebt iſt / vonn der man ſagt / wie ſhr Triptolemus dienſtlich waͤre/
Vnnd darumö das ſye baid gleich verdienſtlich waren / ſo ſeind ſye inn ein
Capitel geſetzt vnnd begriffen wordenn / ob aber ihr bayder ſynnreychers
finden zů loben oder zů ſchelten / waiß ich nit /Wañ wer wolt ſchelten das

die weytſchwaiffenden wilden leüt / auß den welden inn die ſtett gezogen
eind : wer wolt auch nit lobẽ das die vorhin vnuernünfftigklichen gelebet
aben/ zů beſſer gewonhait berufft ſeind ; wer wolt nit preyſenn / das den

leüten/ ſo allain ſich der aicheln wie das vich enthieltenn / mit beſſerer na⸗

rung vnd ſpeyß fürſehen / vnd das korn zů bawen gelernet wurdenn / dar⸗
durch der leib vil ſtatlicher vnderhalten werden mag ? wer ſolt ſcheltenn
das die grob vnkünnend zeyt/ inn oꝛdenliche ſatzung vnnd leben verwan⸗

delt wurd!?Wer lobt nit das die traͤgen ſiñ vnd vernunfft in klůgheyt vñ

uůbungbekeret ! Wem gefiel nit / das die groben filtz ſo inn den hoͤltzerner⸗

zogen ſeind/ zůdem feldbaw vnnd nutzlicher arbait genommen / durch die

ſo vil reych gemeret / ſo vil loblicher ſitten erfunden vnd gehalten woꝛden /
durch das / das die kunſt des trayd gebaws erfunden iſt ! Vnd ſo die võir
ſelber gůt / wer billich der ſenig 0 ſie ſcheltenn wurde / für vnbeſinnt vnnd

doll zůachten . Herwiderumb / wer kan lobẽ das ein ſolliche anzal des vol⸗

ckes / das hin vnd her in den welden geweſen iſt / vnd der aicheln / holtzoͤpf⸗
fel / der müch võ wilden thieren / d kreütlin vñ des waſſers gewonet hatt /

die gemůt ledig aller ſoꝛgfaͤltigkait/ benuͤgig an dem geſatz der natur / maͤſ⸗

ſig / keüſch/ vndvnwiſſend der vntrew / allain den wilden thier feynd vnd

den voͤgeln/ zů ſenffter vñ vnerkañter ſpeyß beruͤfftwirt / Auß dẽ / als wir

wol merckẽ mügẽ / aller vnrath / ſind vñ ſchand entſprungen ſeind / die voꝛ

in der tieffe verborgen lagen / denen ward daruon ſicherer weg herfür ʒe⸗

gan auffgethan / darauß iſt aber entſprungen das erdtrich mit vnderſchi⸗
den / graben vnnd marckſteinen zetailen / das doch vor dem die groſſe ſorg

des ackerbaws entſprungen / vnd thailung des erdtreychs mit groſſer ar⸗

bait den menſchenn zů geſchidenn / Aber mer ſo iſt meyn vnnd die zwenn

namen / daruon aufferſtanden / diedo feynde ſeynd des gemainenn vnnd

aignen nutz/ darauß manncherlay ſchadens / aigenſchafft der menſchenn /
krieg / plůtuergieſſenn / ſtreytt / brennender neyd/ inn all diß welt iſt außge⸗

43 auch offt 5 das auß den ſegeſſenn vnnd ſicheln/ die man
mit arbait zů dem korn zeſchneiden gekrümmet hat / ſcharpffe vnd ſpitzi⸗
ge ſchwert vnd meſſer gemachet werden / Auß dem

iſt
aufferſtanden / das

meerzůfaren / vnd das verborgengeſtirn / auff vnd nidergang der ſonnen
erkennen / Auß dẽ iſt waiche der lieb/ faißte der beuch/ zierlichhait derklai⸗

der / ſopꝛgfeltigkaitderſpeiß zůberaitenn / ſcheinliche gaſtung/ hochmůtig⸗
keit vñ muͤſſiggan entſprungẽ / Auch mer iſt Venus ſeyder hitziger wordẽ /
mit groſſem vngemach der gantzen welt / die vor der ſelbenn zeyt erkaltet

was / Vnnd das villeicht das beſtiſt / ob etwann ein eynfluß der hymmel
odder krieges laͤuffenn/ der bauw nitt wol gerath / zůhannd ſo
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den theürungenaufferſtan / vnd harter vnd groͤſſer hunger vnnd faſten /

wann bey den alten inn den welden ſe geſehen ſeynd/ vnd vorauß inn der

armen Helßlün/vnd offt mit groſſerſorgfeltigkaitder reychen/ vnnd (
bey den alten inn den welden/ alle ding gleych gemain waren . Auß
ſeynd aber entſprungenn grym̃e / maͤgery/ den ſiechen blaichefarb /

wiſe bloͤdigkait der fůßtrit vnnd der gelider / als mir Henrico Stainhoͤ⸗

wel Doctori / der diſes bůchlein võ den erleüchten frawen / nit vonn wort
zů wort / ſonder vonn ſynn zů ſynn geteütſchet hat / bſcheheniſt / vnnd vil

ander vnnd mengerlay vrſache / durchdiewir zůvnnatürlichem tode/ ehe
wann vns der complerx halb auffgeſetzet

fehel
aß werden / Diſe ding

alle angeſehen mit anderen vnzalbern vrſachen / waiß ich nit/ ja ich wayß

es / das der alten weſen/ wiewol ſy grob / rauch/ vndwild ſeind/ vnnſerem
leben vnd aller welt / billich fürgeſetzt werden .

Von linerua / dieauch Pallas genen⸗
net würdt.

Das ſechſt Capitel .

M Inerua / die
NSSSCQVOIVauchpallas

gehayſſenn
ſwirt / wz ein ſunkfraw

mit ſollicher ſchoͤne be⸗

5 15 83VI , Nlrechten menſchen / de

35 halbgeacht ward / ſye
23 bes kein toͤdtlichen vr⸗

ſprung . Ettlichſagen/
wie ſie zů den zeytẽ des

NNN νNnMRüniges Oggi / bey
TbT0T . . b . . : ' ' . ' . dem ſee Tritonio / nitt

ferꝛe vonn dem thayl des meeres / vmb die klainenn Syrtes / des erſtenn
auff dem erdtreich geſehenn vnnd erkannt ſeye. Vnnd do ſye vonn

dem grobenn volcke inn Affrica geſehenn warde / vil ſeltzamer geſchich⸗
ten volbringend / die vor nit geſehenn warend / auch von den Griechenn /
die zů den ſelbenn zeytenn / dieanderen inn weyßhait vbertraffenn / ward

ſy geſchaͤtzet auß dem hürenn Juppiters geborenn / on ein muͤtter vonn

hymmel herab geſandt / Unnd ſouil ſhr vrſprunge heymlicher was / ſo vil
warddem ſpotlichenn ſrrſal mer glaubens gegebenn . Die alten wol⸗

tenn diſer Junckfrauwenn keüſche raynigkayt / für all ander ewigklich be⸗

haltenn. Vnnd das ſolliches voͤlligklicher geglaubet werdenn

2
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möchte/ ſo habend ſy erdichtet / wieVulcanus ein Gott des feüwrs / das

iſt flaiſchlich nnbrünſtige begirde / lanng mitt ſhr gerungenn habe / vnnd

doch vonn ſhr vberwunden / Vber das / hatt ſye die erſte das handtwerck
mit der ſchaffwollen gefunden / Wañnach dem / als ſie gezeyget hett / wie

die woll nach dem waͤſchenn vnnd erleſenn / mitt dem kammen geleüteret

werden ſoͤlte/ vnnd an die gungkel oder rocken gelegt⸗ mit den fingern ze⸗

faden gezogen vnd gedraͤwet/ erdacht ſy das weben / wie die vor geʒeltenn

faͤden durch einander verrigget / vnnd zeſamen gedrungen ein tuͤch wur⸗

den . Vnd zů lob dem ſelben handtwerck/ wirdt offt gemeldet vnd geſagt /
die mercklich zwitracht zwiſchen ſr / vñ Arachne Colophonia auff erſtan⸗

den / alls hernach kom̃et .Zů dem/ hatt ſie die aller erſt / das oͤlſchlagen den

menſchen erdacht / wie man die ſamen vnnd die kerenn zerſtampffen ſoll/
vnd darnach außtrucken / vnd vmb des nutz willen / den die menſchen da⸗

rauß empfiengenn / behielt ſie wider Neptunum / den gewalt der ſtatt A⸗

thenis namen zegeben. Die alten woͤllen auch / ſye haben von erſten die wa

genfart funden / vnnd ſren gebrauch/ vnd das das eyſen inn waffen verke

ren / vnd mit dem harnaſch den leyb zůbedecken die ſpitz der ſtreitt zů oꝛd⸗

nen / vnd wie man daran trettenſolle / geſatz vnd leer geben . Sy ſagenn

auch mer/ ſy hab die erſt alle ʒal gefunden / vnd geordnet / vñ namen gege⸗

ben / als inn den hewtigen tag gehalten wirt . Noch mer ſo machet ſye auß

eym vogelbain/ oder auß den roren der lachen hyrtenpfeyffen / vnnd ord⸗

net die nach den ſtymmen / darauß das grob volck maynet / ſy were vonn

him̃el herab geworffenn / vmb das des pfeyffenden halß vnd antlitz dar⸗

uon groß wurden / vnd vngeſtalt / Was ſag ich vil von ſollicher ſeltzamer

geſchichten wegen/ gab ir das jrrend alter vnnd thorete menſchhayt / den

namen Goͤttin der weißhait . Darumb wurdenn die vonn Athenis be⸗

weget / den namen von ijr zů empfahen / vmb das / das die ſelbig ſtatt / ge⸗

ſchickt was ʒů der lernung / kun vnd weißheyt / vnd befalhent ſy ſich inn

iren ſchirm / vnd baweten ir / ein vberhohenthurn / vnd einen gar groſſen

Tempel inn jrem namen gewoeyhet/ vnd hieſſen ein bild inn nach geſchrib⸗

ner geſtalt geformet darein ſetzen/ von erſt mit krum̃en augenn / darumb

das man ſelten erkennen mag inn woͤlliches ende / des weyſenn mannes

mainung ſtande. Darnach ein helm auff ſhrem kopff/ darumb das die raͤ⸗

te des weiſen mannes / ſollen bedecket vnd gewaffnet ſein / Darnach ein

pantzer an ihrenn le b / darumb das ein weiſer man / gegen allen ſtichenn

des gelückrades/ ſy ſeyen gůtt oder boͤß/ ſoll verwaffnet ſeyn / darnach ein

langen ſchwancklenn ſpieß oder geſchoß inn ſhr hand / darumb das man

mercke / wie der weißmañ ſeine geſchoß der weißheyt / ſo ferꝛe ſenden mag .

Darzů het ſy vor ir zů ſchirm ein Criſtallinin ſchilt / dariñ eyn trackẽ kopff

gefeſtiget was / zů bedeüten das der weiß mañ / mit lautern vnd klaren raͤ

ten ſoll bedecket vnd beſchirmet ſein/ vñ doch mit naͤterſchen liſten alſo be⸗

watet / das die thorechtẽ leür vor jrer angelicht erſtockt ſtandẽ,. Syſ⸗ —lrauch



Boccatius bon den
ihr auch zů zehůt ein eylen/ wann der weiß mann ſoll ſo wol bey der nacht95 bey dem tag geſehenn .Zů letſt ward der ſelben frawen lob vnd wůr⸗
digkayt / ſoweyt vnd ſo brait / vnd die rrſal der altenn ſo günſtig/ das 05
ʒů eeren vil nach in der gantzen welt Tempel gebauwen wurdenn vnn

hochzeytlichtag vnnd feſt auffgeſetzet / ſo vil das ſy zů Rom inn Capi⸗
tolio zů dem beſtenn groͤſten Juppiter inn ein beſonder zell geſetzt wurde⸗
vnd W 0 foreſter Goͤttin der Roͤmer/ mit Junone geleych gehal⸗
ten . Doch ſeind etlich groß mann / die ſagen das diſe vorgeſchribnedinge
nit alle voneiner Minerua beſchehenn ſeyen / das will ich geren verwilli⸗

gen / darumb das der klaren frauwenn lob deſter weytter vnd groͤſſer an

der anzal ſeye.

Von Venere der Künigin bon Cypern .

Das ſybendt Capitel .

Enus iſt eyn
frauw vonn

Cypern gwe

ſen/ als etlich maynẽ /
ö doch iſt eyn zweyffel

von was voꝛdern ſye

boꝛn . Etlich von Cy⸗

perſchen frawen . Die
— — anderen aber gebenn
( wie ich acht ) zů lob ſrer ſchoͤne/ ſie ſeye von dem Juppiter / vnnd der

voꝛgenandten Dyone geboꝛen/ doch von wem ſie geboꝛen iſt / ſo würt ſie
vnder die namhafften frawen gezelet / mer von ſhrer außbündigen ſchoͤne
wegen / wann vmb kainerlay ſiren verdienſt oder thaten . Dann ſy was

ſchoͤnvon angeſicht vnd geſtalt / vnd erſchyne mit ſollicher Sarliher byl⸗
dung / vnnd luſtbarkait des leybs/ das daruon / die ſie anſahend / offt inn
falſcher maynung betrogen wurden / Wann etlich ſpꝛachend/ ſie were der
recht Noꝛgenſtern / derauch Venus gehayſſen iſt . Die andern ſagten / ſy
wer ein Hymmeliſche fraw / auß der ſchoß Juppiters / auff die erdenn he⸗
rabgeſandt / Vndkürtzlichzůmelden / ſo wurden alle angen / ſoſy anſahen /
mit finſterem nebel alſo vberzogenn / daß ſie die frauwen vonn toͤdtlichen
menſchen geboꝛen/ einGoͤttin ſchaͤtzten/ vnnd ſagten das ſo veſtigklich ſie
wer ein můtter der vngeſtůme liebe / vnnd aller leyblicher begird vnnd an⸗

ſechtung

2 —
D

2 — —

geboꝛen ſeye/ wañet⸗
lich ſagen/ ſy ſey vonn

Cyro vnd Syria ge⸗

ro vñ Dyone der Cy
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fechtung/ die Cupido genennt 355 auch mit mangerley gebaͤr⸗
de vnd künſten der narꝛeten mañ gemůth / die ſyanſahen meiſterlich zů ſhr
bewegen/ ſovil / das ſy ein tochter Juppiters / vnd eine auß den würdigſten
Goͤttin gehalten ward. voꝛauß vonn denen die ſrer üüppiger raitzung nicht

mochten 8,8 . auch / nit allein in der eltſten ſtat deß lands

Cypern / Paphos gehayſſen / mit weyrauch (andern Goͤtten gleich )geehrt

d.

ſonder maintẽ ſy / die vnkeüſche frawe / ſo in ſrem leben/ zů ʒeitten der üppi⸗

gen wolluſt vnnd vnreynigkeyt / denweyrauch geſchmack lyeb hette / ſolte
nach ſrem tod auch begird darzů haben / wann er ir geopfferet wurde / Sy
ward auch von anderm volck der landen hoch gewirdiget vnd geeret / inn

Inder von den Roͤmern / die jr einen Tempel bawen lieſſen in dem namen

Templum Veneris genitricis & uerticorde ( das iſt der Tempel der gebe⸗
rerin vnnd hertzen verkererin ) mit groſſenʒyerden / So aber von ſhr ge⸗

1 wirt / ſy hab vil / oder mer dann ein mañ gehabt / ſo iſt nit gewiß / woͤl⸗

icherder erſt geweſen ſey/ Doch war ſy Vulcano dem künig Lemnoꝛum /
der Juppiters von Creta ſon was / zůgemaͤhelt .Nach dem Adoni dem ſon
Cynari vnnd Mirꝛe deß künig von Cypern / vnnd bedunckt mich / das ge⸗
laͤnblich ſein / nach ſren gewonlichen wercken / wann zů dem / das der ſelben
frawen natur / auff vnreynigkeyt geneygt ſtůnde / ſo was das Künigreich
Cypern / mit der vnkeüſcheyt one das gantz befleckt / vnnd zů iren wercken
wol hülfflich / wann nach Adonis tode / fyele ſye inn groſſe raytzende vn⸗
keüſcheyt / das ſy ir groſſe klarheyt vnd vbertreffenlich ſchoͤnevñ liechte au⸗

gen / mit manigfaltigen wercken der vnreynigkeyt / gantz tunnckel machet /
vnnd vermailiget . Da das den vmbligenden landen kundt gethan war

begryffe ſye ſhr erſter mann Vulcanus bey einem waͤpner/ darauß die fa⸗
belerdacht iſt wie Mars / das iſt der Gott deß kriegs / von Vulcano bey ſihr
begryffen wirt / in einer guldin keten zů ir gebunden / vnd den Goͤttin gezai

get / zůletſt das ſy vermaint ſren boͤſenberůff vnnd leimandt zůbeſchonen /

vnd ir ſchamroͤte ein wenig mindern / vnd das ſy die wercke der vnlauter⸗

keyt zym̃licher meinet zetreiben / ſo erdacht ſy zů erſt / das ſchantlich vnzym̃⸗
lich werck / der offen frawen heüſer / vnd bezwang die erbarn ſchoͤnen fra⸗
wen / allen mannen / darinn mit den wercken der vnkeüſcheyt zůwillfaren /
als die gewonheyt der von Cypern lange zeit her zeügknuß gegebenn hat /
wann es iſt lang bey ſhn gehalten woꝛden / das ſy ſhre junckfrawen ſetzten
an den weg vnd poꝛten deß Neers / das die frembden mañ mit ſhn zůthůn
hetten / damit meynten ſy Veneri ein wolgefallen erzeygen / vnd ein opffer
bezalen von ir keüſcheyt / verhofften alſo dardurch lon vnnd begabung zů⸗
empfahen / das doch vnmenſchlich iſt / vnnd wol hoch zůuerwerffen / doch
durchgieng die ſelb boͤßgewonheyt dasland / biß inn Italiam / wann man

lißt von den Locrenſen / das ſy die ſelben gewonheyt auch gehalten baben /
auch biß inn die newen Ee / als Sancte Affre vnd jhrer geſpilen leben an⸗

zeygen gibt . Don
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Dasacht Capitel .
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EScSis die voꝛ Jo
geheyſſen war /
iſt nit alleyn ein

Boöünigin ſonnderd⸗
bLleſſt die heyligeſt Goͤt

tin der von Egypten
geweſen / Zů woͤlchen

ʒeiten ſy aber im leben

geweſen ſey/ oder von

was Eltern geboren /
„ X wirt inn diſen glaub⸗

wurdigen geſchichtſch⸗

5
reybern zweyffelhaf⸗

tig gemeldet . Etlich ſagen ſy ſey ein tochter geweſen Inachi deß erſten ku⸗

nigs in Griechenland/ vñ ein ſchweſter Phoꝛonei/ woͤlliche geregiert habẽ

zů denzeyten Jacobi der ein ſon Iſaac geweſen / Die anderen halten ſy für
ein tochter Promethei / Zů den zeitten als Phoꝛbas Griechenland regieret

das dochgar lang nach der voꝛigen ʒeit geweſen iſt / Etlich ſagen ſy ſey ge⸗

weſen zů den zeitten Cecropis deß künigs ʒů Athenis / Vnd etlich ſagen v⸗

ber das / ſy ſey ʒů den zeitten Lyncei deß künigs der Griechen geweſen / vnd
ſetzetyeder beſonder vrſach ſein mainung ʒůbeſtaͤttigen / doch wirt ſye von

in allen vnder den durchleüchtigiſten frawenn gezelet / als eine der wirdig⸗
ſten gedaͤchtnuß/ Vndnach der meynung deß mererteyls der meiſter / ſo iſt

ſy geweſen ein tochter deß künigs Inacht / vnd ob das der alten Poeten ge⸗

dicht ſaget/ wie ſy dem Juppiter von ir vberſchoͤne geſtalt wegen /wol ge⸗

fallen hab/ vnd wie er ſy lieplich bekeñt / vnd darum̃ das ſein miſſetat ver⸗

boꝛgen belibe/ hab er ſy inn ein ků verwandelt / vnnd wie ſy Junoni die ſhr

begeret/ vonn ſhm gegebenn ward / vnnd Argus der ků geſetzt hůtter von

Neercurio erſchlagenn ward / vnnd die ků eylendt inn Egypten gefuret .
Vnd ſy daſelbs wider gewan ſhr menſchliche geſtalt / vnnd Iſis geheyſſen/
oiſt doch die ſeibfabelnit ferꝛe vonn der warheyt / Wann als man ſaget /
ſoward die ſels Junckfraw vonn dem Rünig Juppiter mit dem eebruch

geſchwecht/ vnd durch foꝛcht ires vatters / vmb die volbrachten miſſethat

mit etlichen ſhren Dienern / von oꝛdnung Juppiters inn ein groß ſchiff ge⸗

ſetzt/ inn das außgewoꝛffen pahner eyn kůe gemalet / vnnd darumb auch
das ſchiff ků geheyſſen was / vnd ward die ſiñreich fraw mañlichs gemuͤ⸗
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namhaffſten Weybern. VIII

tes der Künigreich begirde mit gelücklichem wind gen Egypten gefuͤret /
vnnd vmb ſhr ſchicklichkeyt zů Rünigin deß ſelben lands eWle S5 a⸗

ber nit eygentlich gefunden wirt / durch woͤlliches ir verdienen / ſy das kü⸗
nigreich beſeſſen hab/ ſo iſt doch glaͤublich ſy

191855
das volck grob / vnkün

det / vnnd menſchlichs weſens gantz vnwiſſend / vnd mehr vibiſch wann

vernünfftlich lebendt / das ſelbig habe ſye mith groſſer arbayt vnnd hoͤff⸗
licher klůgheyt gelernet das erdtrich bauwen / dareyn ſaͤenn/ das Koꝛenn
ſchneyden / malen/ vnnd bachen . Vber das ſammlet ſye zůſamen in eyn
gemaine das wild volck / weit zerbrait inn den Waͤlden / vnnd gab ſhnen
geſatz / vnnd leret ſy oꝛdenlich vnnd burgerlich leben / Vnnd das noch vyl
groͤſſer vnnd ſcheinbarer inneyner frawen zůſchaͤtzeniſt / erfand ſy die er⸗

ſten bůchſtaben vnd ir fyguren / die der ſpꝛach deß ſelben volckes wol tau⸗

gent was / vnd lernet die zůſamen ſetzen/ dardurch das volck ſre geſatz ver
zeychnen moͤchte/ vnnd die vergeſſen wider inn gedaͤchtnußbringen / Die
ſelben ding / ob ich der andern geſchweyg / bedaucht das volckſo wunder⸗
bar / das ſy leicht gelauben mochten / Iſis wer nit von Griechenland zů ſh⸗
nen konũen / ſonder von dem hym̃el herab geſandt / Darumö ſy auch ir bey

irem leben Goͤttlich eere erzeygten / vnd nach irm tod / durch trügknus deß
teüffels / ward ſy von dem gmainen volck ſo groͤßlich geeret / das it lob biß

gen Rom erſchalle / die ſt einen vber groſſen Tempel bauwen lieſſen / vnd

naͤrlich feſt nach Egyptiſchen ſitten zůbegan darein ſatzten / vnd iſt gewyß
das die ſelb ſrꝛſal nahet die gantzen welt durchgieng . Fürbaß iſt zůmerckẽ
das der ſelben klaren frawen eelicher gemahel Apis was / von dem die al⸗

ten ſagen jrꝛent/ er ſey ein ſon geweſen Juppiters vnd Niobis / die Phora⸗
nei tochter was / vnd ſagen . Nach dem als Apis fünff vnd dreyſſig ſhare
ʒů Griechen regnieret / da verließ er ſeinem bꝛůder Agialeo / Achatam das

land / vnd ʒoch er gen Egypten / vnd regieret geleich mit Iſide / vnd ward

auch für einen Got gehalten / vnnd G 5 oder Serapio geheyſſen / Es

abt Thelogonum / von dem ſy em

pfangen hab Epaphum / der nach dem in Egypten regieret hab / Doch ſa

gen etlich / ſy hab den ſelben vondem Juppiter geboꝛen.

Von Europa der helinigin in Cxeta /
das iſt Candia .

G
Das Neündt Capitel .

Clich ſagen Europa ſey geweſen ein tochter Phenicis / aber vyl
S

mer bezeůgen/ ſy ſey ein tochter Agenoꝛis deß künigs der Phenicen
2 inn Syria / die was ſo wunderbar ſchoͤn/ das der künig von Cre⸗

ta (ſo ſetzt Candia haißt ) Juppiter vmb jr gehoͤrte / dochvngeſehneſchoͤ⸗
ne / zů ir iieb hefftig bewegt ward / vnd darumb das er ſy verfuren mocht
ließ er oꝛdnen ſchiffung gegen jr zefaren / in der paner eyn weiſſer ſtier ge⸗
malet was / vñgieng einer zů jr lüſtigklich mit ir zeredẽ 8 ij woꝛ
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ſwoꝛt das ſy on vbeln

8 argkwon mit im von

ires vatters herde der

ſy hůtend wʒz auß den

bergen biß zů dem ge⸗

ſtat Phenicum ſpacie
rend / ſeinen tugentli⸗

—

Icchen worten auffloßt
vnd ward in dz ſchiff

οοο ĩgtzuckt / vnd eilend in

7

75 gefůret . 55merck wie vnzim̃li
— — — den funckfrawen hin

vñ her nach freiem willen zewerben / vñ allen ſchmaichlenden woꝛten der

füngling / oder alter weiber ire oꝛen dar zůbieten / wann offt gehoͤrt vnnd

geleſen wirt / das zucht / ſcham vnd reynigkeyt der ſunngkfrawen / daruon
alſo befleckt werden / das die maſen nym̃er abgewaͤſchen / ſonder in ewig

zeit beliben ſeind / Auß der hiſtoꝛuen kompt die fabel / wie Mercurius das

vich Phenicum hab getriben an das geſtadt / vnd Europam genommen /
vnd auff dem meer ſchwym̃end in Cretam gefůret / Doch ſo iſt etlich zwi⸗

tracht ʒwiſchen den alten ſchreybern/ zůwoͤſchen zeiten Europa geraubet
woꝛden ſey / wann etlich ſchreiben es ſey beſchehen zů den zeitten / als Da⸗
naus in Griechen regieret / die anderen als Acriſius regieret / Die letſtenn
ſagen zů den zeiten als Pandion zů Athenis regiert / Doch ſo main ich das

die ſelbig ſag ſey von Europa geſagt / die ein můtter Minois iſt geweſen /
die auch von dem Juppiter geſchwecht ward / vnd darnach Aſterio gemaͤ
helt der ein künig in Creta was / vnd gebar auß ſm Mindem Radaman⸗
tum vnd Sarpedonem / Doch ſagen etlich die ſelbenn zwen ſeyen Juppi⸗

ters ſiin geweſen/ vnd meinen Aſterus vñ Juppiter ſeien zwen namen eins

manns / das ʒů leütern dienet vns nit faſt / wann ſouil dz diſe fraw durch
leüchtend geheiſſen wirt / ſo ſy einem ſollichen Gott gemaͤhelt ward / auch
darumb dasſy von edlem ſtam̃ / vnd mercklichs verdienen / vnd groſſe tu⸗

gent beyden ſren gefunden / ward ſo groß dz der dritteyl der gantzen welt

von jrem namen Europa geheiſſen iſt / vnnd deß zů einer gezeügknuß
ließ der groͤſt Philo U25 nPfiese8 ein aͤhrne Saul gieſſen

nach jrer geſtalt / vnd inn der Stat Tarenti auff
ſtellen/ vnd gab ir den namen

Europa .
Vos
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Non Lybiader beünigin in Eybia .
Das zehent Capitel .

Q Jbya was ein TochterEpahideßkünigs vonEgypten / von Ca2. ——. Wubebenn
öſfraͤmbden mann/ vnnd gebar von im Buſiriden / der darnach ein

künig ward in der obern Egypten / der ſelben Libye groſſe tugent vñ gůt⸗
thaten / ſeind voꝛ alter faſt verſchloſſen / aberes iſt wol zemercken / das ſhꝛ
gethaten vber groß geweſen ſein/ ſo das groß künigreich Libya / von ſrem
namen genennt iſt .

Von Marſepia bnd Eampedone den bei ⸗
nigin inn Amazonia .

Das aylfft Capitel .

Arſepia oð

8 Maꝛtheſia
N vnd Lam⸗

łvedo bee e⸗
N. ren gweſen / vnd bey⸗

dezcmal künigin der
maàmazonen / vnd von

durchleüchtiger / inn
ſtreit erfagten eheren

wegen / nañten ſy ſich
Aſelber Mars toͤchtern
deßGots / vñ darum

dasdie ſelbige hiſtori
etwas frembdiſt / ſo woͤllen wir weitter darnon ſagen .

Das Rünigreich Seythia / zů den ſelben zeiten dannocht von wildnuß
vnd wůſte vnerbawen was / vmbſchloſſen mit bergen vñ dem hochmeer
darumb es von frembdem volck deſter minderzů noͤtenn was / Auß dem

wurden / durch boͤß lüſt der oͤbern von dem land / vertriben die zwen ſüng⸗
ling künigklichs geſchlaͤchts / Siliſtus vnd Scolopicus / mit mercklichem

teyl fres volckes / vnd kommen zů dem waſſer Thermohodontem in Ea⸗

padocia / vnd inwoneten Tyriam das land von rauberey / vnnd merckli⸗

cher kümernuß der landtſchafft lebende / von denen auch von tag zů tag /
durch vntrew vnnd boͤß feind / vil der einwoner deß lelben landes wur⸗

den getoͤdtet/ vnnd alſo das vil nahent alle mañſchafft vergangen was .
Da das die frawẽ in Witwenſtůl von inẽ geſetzt / ſchwerlich trůgen⸗ vnd

ſre mañ inubrünſtigklich gedachten zuͤrechen / wurden E mit caltteiij vber⸗
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vberblibnen mannen ʒů den ſtreytõaren waffen beweget / vnd in dem er⸗

ſten rauſch triben ſy die feind auß frer gegent / vnd bewegten darnach ren
vmbſaſſen mercklich krieg / Zů letſt wurden ſy betrachten / ob ſy frembden
mannen widerumb vermaͤhelt wurden / das ſy ſich erſt inn dienſtbarkeit
ergeben / vnd vermainten ſelber gnůgſam vermügen haben mit ſtreitba⸗
rer hand zůfechten / vnd auch darumb das die vberbliben mañ nicht ſenft
můtiger Goͤtter hetten dann die erſchlagne / wurden ſy gemainklich alle ze

rathe / auch die Weiber denen ir mann nit erſchlagen waren / das ſy die v⸗

berigen mañ all ertoͤdten wolten / Vnd zů handdarnach / als das mit den

wercken volbracht ward / kereten ſy ir ʒoꝛnigs wůten inn die feinde / vnnd
durchaͤchten ſy ſo krefftigklich / jrre mañ zůrechen / das ſy nichts wann fry⸗
des von jnen Heherten/Und da der gemacht war / wurden ſye vmb hoff⸗
nung irgeſchlechtʒůmeren / gemainſame mit den vmbwonenden mañen
haben / vnd ſo bald ſy ſchwanger wurden / ſchieden ſy wider von ſjnen ge⸗

gen ſrer wonung / VUnd woͤlcher knab geboꝛen ward / den lieſſen ſie toͤdten

oder hinweg ſenden/ die maͤdlen wurden mit fleiß zů der Ritterſchafft er

zogen / Vnd in der kindtheyt ward jnendas anzeygen deß rechten dütlins
mit fewr oder aͤtzung auß gebrennet / darumb das die / ſo ſy gewůchſen an
dem ſchieſſenn nicht hindernuß braͤchten / Die lincken bᷣruft lieſſen ſye vn⸗
uerſert zů narung den kinden / die geboꝛen werden ſolten / dauon ſy geheiſ⸗
ſen wurden Amazones / Sy legten auch nit ſollichen fleiß auff ſre kind zů⸗
ʒiehen als die vnſern / wann ſpynnen/ naͤen/ vñdeßgleichen weipliche wer

cke / wurden von jnen verachtet / vnd in dem ſagen / ſpꝛingen/ ringen / lauf
fen / zilſchieſſen / wilde pfaͤrdauffahen vnd ʒaͤmen/ vnd deßgleichen geuͤbt

jedem nach jrem alter / Das was auch r ſtaͤte ůbung / darumb das ſy mañ

liche werck zůtreibenn geſchickt wurdenn / durch ſolliche kunſt ſy nit allein

Tyriam behuͤlten / das auch etwann ſrer foꝛderen geweſenn was / ſonder
gewuñen

ſy durch herten ſtreit ein groſſen tayl deß erdtrichs gegen nider⸗
zang der Sonnen Europa geheyſſen/ ſo vil das ſy Schwaben land ver⸗

Herne de umd die einwoner auff den hohen bergen vmb merer ſicher⸗
heyt ir wonung ſüchten / Vndnach dem als 0 land vnderthaͤnigten /
ſatzten ſy einen künig Henetus geheiſſen gen Augſpurg in dem Rieß gelegẽ
das ʒů den ſelbenzeiten / Vindelica hieß / Schwaben land vnder ſren Zep⸗
ter zeregieren / Der ſelb gewan auch Ferꝛerer vnnd Nantuaner lande / die
von ſeinem namen Henecia geheiſſen wurden / vnd raichen dahin / da nũ
Baden vnd Venedig ligen / vnd ward Venecia geheiſſen / auß wandlung
deß bůchſtaben hvñ v als der maiſter Seruius / derVirgilium geſchribẽ
hat zůerkennen gibt / inn dem erſten bůchvon Enea / vber den verß Ante⸗
noꝛ/ Sy gewunnen auch vil landes inn Aſia / vnnd wurden menigklichen
forchtſam / vnd darumb dasſr groſſe macht nit on regierung wer / ſatzten
ſy für die andern Marſepiam / vnd Lampedonem nach ſrer mannen ab⸗

gotz
6
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gon ʒů Künigin / vnd er deren regierung der frawen gewalt / alſo merck⸗
lich gemeret ward wie oben geſchriben iſt / die ſelben zwůda ſy durchfe rit
terlich groß gethaͤt/ ſohoch geadelt wurden / theylten vnder 105 ſelberdie

land/ Darumb wañ die ein in Rüjnigklichem ſtůl belib / das land zů regie⸗
ren/ das dañ die ander mit dẽ vbrigen thail ſhres heeres ſich ubete / andere
land inen vnderthaͤnigzůmachen / vnd alſo mereten ſy durch mercklich ne

men vnd gewiñen/ der land lange zeit ſre reich / Doch zůletſt als Lampedo
wider die feind inn heeres krafft außgezogen was / da vberfielen Barba⸗
ri Marſepiam / vnd erſchlůgen ſy mit mercklichem teylſrer ſunckfrawen /
Wie es aber Lampedoniergieng waiß ich nit / dz ich ſe daruon gleſenhab.

Von Tysbe der Junckfrawen /
von Babylonia . 8 5

Das zwelfft Capitel .

N
Vsbes die jũ

ſckfraw von

SDꝘ wBaoylonia /
iſt von dem außgang

threr vnſaͤligenliebe /

mer
dañ auß den an⸗

F dernſren thaten nam

baffrworden vndg

ewiger gedaͤchtnußð
menſchen beliben / vñ

wiewol wir jres her
—— 2 — — — komen vñ geſchlechts

— — —
halben keyn gewyſen

bericht von vnſern foꝛdern empfangen / ſo erfindet ſich doch/ das ſie in der

ſtatt Babylonia nit von vnſern oͤbern oder von was geſchlaͤcht ſy gewe⸗

ſenſey / doch das ſy inn der ſtatt Babylonia in einem hauß gewonet habe /
das zů naͤchſt bey einem andern hauß gelegen was / darinn ein knabe wo⸗

net ſhres alters / Pyramus gehaiſſen / vnd das ſy nachbawren waren / be⸗

ſchach das ſy baidevil kindtlicher gemainſame / vnd taͤgliche beywonung
mit einander hettenn / vnnd wuͤchß inn ſhnen ſolliche kindtliche begirlich⸗
heit / das ſy iñ den merern ſaren/ auß kindtlicher neygung inn vber groſſer
jnnbrünſtiger liebe entʒzündet wurdenn / durch die groſſe ſchoͤne ſhrer Bay⸗
der leib / darmit ſy für menigklich begabet waren / Sy wurden auch ſoͤl⸗
liche liebe etwañ mit baͤrden gegẽ den mañbaren ſarn / einander erzeygen/
Da aber Tysbes baß gwuͤchs/ wurdẽ ſre vater vñ 18
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künfftige gemahelſchafft / baß inn hůtt vnd in haimſcher zůhabenn / vnnd

als die / dasetlich zeyt doch ſchwaͤrmůtigklichentragen můſten / wurden

ſy em̃ſigklichen ſůchen / durch was weg ſy doch mit einander reden moͤch⸗
ten. Vnnd fundenn inn eyner gemainen wand baider heüſer / an ey⸗
nem heymlichenn ende ein klunſenn / die voꝛ niemanndt wiſſendt was / zů
der ſy offt haimlich kommen mit einanderzůreden / Vnnd böracht die ge⸗
wonheyt dahin zů kommen / das ſye die klunſen weyttern wurden an den

enden / da es aller mynſt zůmercken was / durch ſy die kranckheyt ſhres ge⸗

mutes / begirlichheyt / anfechtung/ leiden / ſeüfftzen / etwann auch innbrün ⸗
ſtige zaͤher/ einander baß erzeygenn moͤchtenn / etwann auch die gemeine
lieb deß gemutes / mit vmbſchlieſſung der arm / vnnd beruͤrung der mün⸗

de / inn gantzer treün ; ewiger freündtſchafft begerende / Zů letſt als ſy inn⸗
brünſtigklich entzündet wurden / bedachten ſy weg zůſůchenn der flucht /
vnnd verainten 5 die naͤchſtennacht/ ſo baͤld ſy haimlich mochten auß
ſhrenn heüſern zůgan/ inn den wald der nahendt bey der ſtatt lage / zů deß
Künigs Nini brunnen an dem wald gelegen / vnnd woͤllichs ee dahin kaͤ⸗

me / deß andern alda zůwarten . Aber Tißbes / wann ſy was villeicht inn⸗
brünſtig / gedacht ee ſhꝛes vatters hauß luſtigklich zůlaſſen / Vñ gieng auß
kaͤcklich mit einem mantel vmb ſich geſchlagen / vmö den erſten ſchlaff der
nacht / vnd kam durch den monſcheyn vnerſchrocken inn den wald / vnnd
als ſy bey dem brunnen wartet / vnd als offt ſy etwas hoͤꝛet/ ir haubt auff
huͤb/ Priami zůkunfft hoffende / ſahe ſy gegen dem örunnenn einenn Loͤ⸗
wen kommen / von dem ſy alſo erſchrack das ſy inn den buſch flohe / vnnd
deß mantels bey dem brunnen ligend nit gedacht / Als aber der Leo vonn

ſpeyß der thieren geſettiget / vñ der durſt hingeleget was / daward er mit
23 — ſchwaiſſigen maul vnnd klawen mit dem mantel ſchertzen / vnnd

in alſo zerzerꝛen/ das er gantz ſchwaiſſig vnd ʒerꝛiſſen warde / ließ er jhn li⸗

gen vnd gieng doch hinweg / Inn dem kam Pyramus inn den walde / der
ſein hauß ſpaͤtter verlaſſen het / vnd ſahe den ſchwaiſſtgen zerꝛiſſnen man⸗
tel Tisbis / vnd gedacht der Leo hett ſy gefreſſenn / darumb das er inner⸗

lich trawren / vnd klagen/ ſein vngefell vnnd ellend / das er ſeyner liebſten
Junckfrawenn vrſach gegeben hette / zů leiden den grimmenn tod / vnnd
verſchmahend fürbaß ſm̃erʒůleben / ſatzt er bey dem brunnen ſein außge⸗
zogen ſchwerdtandie bruſt / vnndviel darein ſich ſelber zů toͤdten / Unnd
zůhand als Tisbes mainte / das der Leo getruncken heite vnnd hinweg
were / dasſye ſhren liebhaber nicht inn verdencken ſatzte auß zůbleiben /
oder von langem verziehen nit verdrieſſen naͤme/ ward ſy wider gegenn
dem brunnen ſchleichen / Vnnd als ſy hinzů kam/ hoͤꝛeteſy als wol / als zů
gedenckeniſt / dannocht Pyramum an dem ſchwert ʒabeln / vnd erſchrack
waͤnend den Loͤwen noch alda ſey / vnd wer ſchier widerumb geflohenn /
doch da ſy baß lůget / ſahe ſy bey dem monſchein das der da ligendt Pyra⸗
muswas / vnnd da ſy eylet zů ſeinem freündtlichenn vmbfahenn / fande

ſy ihn/
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ſyln / durch die wunden alles ſein blůt vergoſſen haben / vnnd nun die ſeel
auffgebend / vnd als ſy deß erſten anblicks traurige ſeer erſchrocken 15
ward ſyzůletſt mit vber gar groſſem wainen vnnutze hilff erdencken / vñ
die ſeel inn dem leib / mit küſſen vnd freündtlichem halſen ein weil zůbehal

ten / Da ſy aber kain woꝛt von im haben mocht / vnnd mercket das er ſhre
küß/ die im den naͤchſten tag daruoꝛ ſo empfengklich waren / nun verach⸗

tet / vnd das ihꝛ liebhaber alſo zů dem tod eylet / ward ſy mercken das ehr
m den tod gethan het / vmb das er ſye von dem Loͤwen mainte zerꝛiſſenn

ſein / vnd ward durch die liebe ſres lünglinges / vnnd ſeiner ſchmertzen be⸗

weget in bitter beſchwerung mit im zůſterben / vnd zoch das ſchwert bey
dem kiltz auß ſeiner wunden / vnd mit vbergroſſem ſeüfftzen vnd wainen /
růffet ſy an den namen Pyrami / vnnd bat in ſeine augen auffʒůthůn / das

er doch ſein Tisbem mit jm ſterben ſehe vnd irer außgeender ſeel erwar⸗
tet /das ſy bey einander weren/ wahin ſie kaͤmen . Es iſt wunder zůſagen

da der ſterbent / vnnd nun von bloͤdigkeyt deß hertzen / wenig vernünfftig
üngling / den nammen hoͤret ſeiner lieben funckfrawen / mochte er ſye der

etztengebet nit verzeyhen / vnd thet auff ſeine / mitt dem tod beſchwaͤrte
augen / vnd ſahe an die jn gebetten hett/ zůhand ſetzet ſy das ſchwerdt bey
dem kiltz auff ſein bruſt / vnd den ſpitʒ an ir hertz/ vnd viel darauff ein / vñ

mit vergieſſen ſres blůtes/ ſchiedẽir beyder ſeel mit einander võ den leiben

vnd alſo mocht das neydig gelückrade nit woͤren die vermiſchũg deß vn⸗

ſaligen blůtes / das doch von ſrem lieblichen vmbfahen nicht vergunnenn
wolt / Wer wolte nit mit diſen jungen mitleiden haben / es were ein ſtaine

hertz/ dasdiſem ellenden außgang / doch nit ein zaͤherlin verlihe / Sy ha⸗
ben ſich kindtlich liebgehabt / darumb das ſy toͤdrlich vngelücke nit ver⸗

ſchuidet haben / der jüngling lieb iſt ein ſchuld / doch nit ſo ſchwer denenn

die ledig ſeind / wann ſy mügen inn eelichemſtaat zeſamen kommen / Da⸗

rumb můſſenn wir das vngelück ſchulden / odervilleicht ſhrellend freüünd
ſeind deß vbels vrſach geweſen / Wann man müß nicht gaͤhenrigel zwy⸗

ſchen liebhabende ſugent ſonder ſollen ſie ſittlich geʒaͤmet wer⸗

den / das ſy durch gaͤhes einziehen / nicht inn verzweyfflung vbel getriben

werden / wañ Veneris ſun Cupido iſt vberſtarck vnd krefftig/ein kranck⸗

heyt vnd ein gemeyne keſtigung aller jünglinng / Darumb es doch ettwas

zůuerdulden iſt / wann der regierer aller ding hatt naigung gegeben / vnd

den ſünglingen mehr innbrünſtige raitzung zů ſoͤllichen wercken der na⸗

tur / darumd / das das menſchlich geſchlaͤcht inn weſen beleib/ vnnd nicht

öbere, alſo beſchehen můſte / Waſolliche werck geineynklich wurden

abgethan .

Von Gypermneſtra der künigin in Griechen .

Das dreyzehendt Capitel⸗
Hypermneſtra
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5 Permeſtra võ

4 Kü 1 geburdt vnnd
Ewürdigkayt

1 ie eienter geweſen Danai

7 E des Künigs in Grie
chen / vnd ein gema⸗

hel Lini / vnd wirdt
auß den alten hiſto⸗

rien ſo vil geſam̃let /
das etwann inn E⸗

gyptenn zwen brů⸗

— — der warenn / vonn

ſtem vateer Belo Prijſco mercklicher herꝛſchafft gebietten / vnnd wur⸗

denn der ein Danaus / der annder Egiſtus genennet / vnnd wiewol die

ʒal ſhrer baider kinder geleich was / ſo was doch das gelück der ſelbenn
kinder vngleich / wann Danao warenn fünfftzig toͤchtern / vnnd ſouil ſün
Egiſto / Als aber Danaus etwann inn antwurt der Goͤtt vernommenn
hett / das er vonn der hand ſeines brůders kind ſolte getoͤdtet werdenn /
warde ehr haymlich mit groſſenn forchtenn geaͤngſtiget / wann er kun⸗
de nicht wiſſenn / woͤllichen er auß ſollicher menge inn argkwon haben

—— — — — — —

ſolte . Es fugt ſich da ſr beyder kind gewůchſen/ dasEgiſtus Danaum

bitten ward / ſein toͤchtern alle zůgemaͤheln ſeinen ſünenn / das verwilliget
Danaus geren / von deß grimmen vbels wegen von jm voꝛ bedacht / Vnd
als die toͤchtern all ſeines brůders ſünen allen gemaͤhelt wurden / der hoch

zgeitlich tag geſetzet / vnnd alle herꝛligkeyt zůgericht / da ward Danaus mit

oͤberſtem fleyß fein toͤchtern flehen vnd bitten / obſy ſein leben friſten woͤl⸗

ten / vnd gůtes von jm hoffend ſein / das dann jede ſren mann in der nacht
ſo ſy vonn dem ſchlaff vnnd wein gebunden vnnd beſchwaͤrt weren / mit

dem eyſen ertöͤdtet/ alſo jrem vatter willfarend / verbargen ſye ir yede eyn

ſcharpffes meſſer vnder die hauptpfulgen / vnd durch das haiſſen jrs vat⸗

ters / ermoͤꝛdten ſy allir mañ / die von deß tags vberleben nun tieff entſch⸗
laffen waren/ Onallein oypermneſtra / die vermeyliget jre hend nit mit
dem blůt irs gemahels Lini / zů dem die ſunckfraw nũ fr gemůt geſtellt het
als der toͤchtern gewonheyt iſt / das ſye im̃ erſten anblick fres gemahels
anfahen ſy lieb haben / darumb ſy auch durch mitleiden von dem ſchaͤndt⸗
lichen vnaußſpꝛechenlichen moꝛde wolt nit enteheret werdenn / dardurch
ſy auch inn ewiges lob geſetzet iſt / vnnd riedt dem füngling die flucht an

die end da er aller ſichereſt waͤre / Da aber die andern alle deß moꝛgenns
von dem traͤtzlichenvatter / vmb das groß vbel vonn ſhnen volbracht ge
lobt wurden / allein Hypermneſtra ward von ſm gſcholten / vnd zů ſtraff

inn einen

8

2

2

4

—

..——

——

S

SQQ

rere

10

6



bhuen ge

namhaffſtenWeybern . XII
inn eynenn kaͤrcker geſtoſſenn / darinn ſy etlich zeyt ſhr gůtig wolthon be⸗
wainet / O du ellender toͤdtlicher mennſthe / wie magſt du ſo mit jnnbrün⸗
ſtiger geyttigkeyt/ das zergaͤngklich begeren / vnnd verſchmaheſt den auß⸗
gang zů betrachten / vnnd wie du durch ſo ſündtlich foꝛchtſam wege / auff
inn gewalt ſteigeſt / mit was vbels du das gewunnenn hanndthabeſt /
als ob du mit vnrainen wercken dasfliegend gelückrad mügeſt beſtaͤtti⸗
gen/ vnd dein kurtzes kranckes leben / das doch ſpoͤtlich iſt zůſagen / durch
ſchandtlich ſchwer ſünd vnd vbelthaͤt / meineſt zů ewigen vnd doch alle an
der ſiheſt inn fliegendem lauff zů dem todeeylen / warumb raytzeſt du mit
ſoerſchrockenlichen raͤthen/ mit ſo vnſaͤglichen boͤſenwercken / das gericht
SGottes / vnnd das ich die andern all yetz laffe / ſo nim̃e ich zeügknus ſollicher
boßheyt Danaum / der darumb / das er ſeine zitterende ſar ein wenig lenn⸗
gern moͤchte/ durch das groß blůtuergieſſen ſeines brůders ſüne/ beraubet
er ſich ſelber der groſſen ehere vnd macht von ſhnen erlanget / vnnd warde
inn ewig ſchand vnnd laſter verleümbdter geſetʒet / Der ſchalckhafft boͤſer
menſch / vermeynet ſeine wenige ſar ſeines alters fijrzůſetzen / den blijenden
faren der fagendt ſeynes brůders kind / Doch weren ſy villeicht nutzlicher

geweſen / wann er ſye inn erbarkeyt behalten hett / Aber mit dem hlůt von

ſouil fünglingen ſein alter ʒelengeren/ iſt wider die natur vnnd vnmenſch⸗
lich zůgedenckenn / Zů ſollichem vbel das ime noch mehr laſters auffleget /
beſtellet er nicht krieger oder ſeine diener / erwaffnet ſein aygne tochter zů
der vbelthat / das er ſeines brůders kind nit allain vertylcket / ſonnder das
er auch ſeine toͤchtern vmb den groſſen moꝛde mit vermeyligeten henden in
ewig ſchantlich trauren ſetzte / die er doch inn gůtigkeyt / wol bey eeren het⸗

te behalten / Vnd ſo er begeret durch miſſethat / ſich in leben zefriſten / hat er

nit betrachtet wie boͤßerempel/ was turſtigkeyt / was veruntrewens /was
auch erſchrockenlich vrſach er den künfftigen weibern verlaſſen hab / durch
ſein vbelthat / zůletzen vnd vnder die fuͤß zůkniſten / wann als er das feiwr
der freündtſchafft vnd lieb/ durch die brynnenden kertzen bezaychnet / ſolte

inn der vergemaͤheltenn ſchlaff kamer geoꝛdnet haben / da hatt ſy eißine
waffen zů dem blůtuergieſſen geboten / vnd wa wir die kinder zů eherlicher
liebe vnd freündtſchafft fleißlich vnnderwyſen / hatt er ſeine toͤchtern inn

toͤdtlichem haß ſhrer mann gehertziget / vnnd one zweyfel das er / inn allen

nit getoͤꝛſt hette zůfůgen / ſo ſy geſam̃elt weren vnnd vnbeſchwert / thete er

underten / da ſy von dem ſchlaff vnd wein beladen waren / vnnd

das ſhin bey dem tage erſchrockenlich zůuerſůchen geweſen were / gebot er

bey der nacht zůuolbꝛingen / vnd das er inn einem feld nit getoͤꝛſt beſynnet
haben / wolt er inn der gemahelkammer volbꝛacht haben / vnnd betrachtet

nit das er ſhm ſelbs mehr ſchaͤndtlicher / vnerbarer / verruͤmpter ſchaͤndt⸗
licher far inn künfftige ʒeyt behyelt / wann er den fünglingenn hette durch

ſein boßheyt vnnd vntreijw empfůret oder hin genommen / Vnnd das er
mit fünfftzig tochtermann hochgeehret werden mocht / der nit mer dann

einer be⸗



Boccatius bon den

einer behalten ward / deß hande doch der grim̃ig alt wuͤterich von gerech⸗
tigkeyt deß Goͤttlichen vrthails nit entrinnen mocht/ er muſt ſein ſundtlich
biũt durch die vergieſſen / zů peen deß vbels an ſeinen brůͤdern beſchehenn /
der was Linus / der auch nach ſhin inn Griechen mit ſtarcker hand / vnnd

groſſer macht regieret / vñ erlediget auß dem kaͤrcker ſein Hypermneſtram
vnnd geſellet ſy zů im inn beſſer eynunge der gemaͤhelſchafft/ vnnd machet
ſy ſeiner regierung deß Reychs thailhafftig/ Die auch nicht alleyn ein KRüi⸗
nigin deß Reichs geſehen ward / ſonder vmb ir groß vnd manigfaltig tu⸗

gent ein pꝛieſter der Goͤttin Jnnonis / inzwyfachen durchleüchtigen eheren

vberzierlich ward geſehen / Ond da ire ſchweſtern inn ſchnoͤdenlaͤümbden
vnd ſchantiich vbel gefallen waren / ward ir nam̃inn ewig zeyt in loͤblicher

gutigkeyt hoch geadelt vnd gelobet .

Pon Niobe der künigin Chebanoꝛum .
Das viertzhendt Capitel .

frawen durch die ge⸗
mayn auß vaſt wol be
kanndt geweſen / Da⸗
tumb das ſye deß elte⸗

ſten / vnd weitberuͤm̃⸗

titen Künig inn Phry⸗
gia Tantali tochter /

rvnd ein ſchweſter Pe⸗

lopis geweſen iſt / Die
1

warde gemaͤhelt Am⸗

phioni / dem Künig Thebanoꝛum / der zů den ſelbenn zeytten der durch⸗
leüchtigſt was / zum thail das er vonn Juppiters geſchlecht / ſeines wolre⸗
dens halben ſonderlich hoch geacht war / auch darumb / das er inn weren⸗

dem ſeinem loͤblichen regiment / auß der ſelbenn Niobe ſyben ſün / vnnd ſo⸗
uil toͤchternerzeüget / Aber das einem weyſen mann zů nutz dienen ſolt/ das
raichet jme als dem hochfertigen / vndvbermuͤtigem zů grundtlichem ver⸗

derben / wann durch die loͤblichen geſtalt jrer kinder / vnd hohem adel vnd

herkom̃en der foꝛdern / ward ſy alſo in hochfart vnd vbermůt erhebt / das

ſy auch den Goͤtten hat dürffen ſchmachwoꝛt zůreden . Dann als die The⸗
aner eines tags fleiſſig waren / auß anrichten vnnd beuelh Mantonis der

tochterdeß Weiſſagers Tireſie / der Goͤttin Latone genannt / faͤſt vnnd
opffer zů halten / die Appollinis můtter was vnnd Diane / die auch arvon alter

Jobe iſt vnn⸗
der den hoch⸗
beruͤmptenn
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namhaffſten Wepbern. XIII
von alter her/ inwirdiger heyligkeyt/ nach ſtem jrꝛſal gehalten waren .
Da ſpꝛang Niobe vngeſtůmigklich herfür als ein vnbeſinnte / mit ſren kin
den vmbgeben / vnd mit künigklichem gewand geziert / alſo ſchꝛeiend/ Wziſt die vnſinnigkeyt der Thebanen / der Goͤttin Latone ſolche 65 wür⸗/

erkommen
die auch mer dann zwey kind von dem eebruch empfangen / geboꝛenhatt /
vnd woͤlllen die fürſetzen mit ſrer küntgin der tochter Tantalt / die ſnen vier
zehen kind mit ſrem gemahel eelich hat geboꝛen/ als ob ſye groß würdigerwaͤr zůeeren dann ich / Darnach inn kurtzer zeit / geſchach es das in irm an⸗geſicht all ir ſuün in ſchoner blůender ſugent / mit toͤdtlichem gebrechen wur

den hingenof̃en / biß an einen / vnd Amphion der vierʒehẽ kind vatter / ſobald durch toͤdtlich ab der ſelben / in ſollichs laid vnd ſchmertzen bezwun⸗
gen ward / das er ſich mit ſeinen aigen henden mit eynem ſchwerdte durchſtach / dʒdie Thebani alles vmb rach der geſchmaͤchten Goͤtt meinten ſhnbeſchehen ſein / Aber Niobe / diewittwe vberbliben wz/ kam von groſſem
trauren vnd laid / in ſolliche verſtockte hertigkeyt ewig ze ſchweygen/ das
man billicher ein vnweglichen ſtein / wañ ein fraw geſchaͤtzt hette / Da⸗
ruim̃ iſt von den Poeten gedicht woꝛden/ ſy ſeybey Sipylum / da ſhre kind
begraben waren / in ein ſtaine ſaul verwandelt / es iſt hert vñ vnleidenlich
hochfertig mañ / nit allain zʒů dulden/ ſonder auch ſy zů eheren/ ſtoltz vnnd
hochmůtig frawen / aber ſeind noch vil mer vntreglich / mit dẽ gar nichts
anßʒůkom̃en / wañ ſy etwas inn ſrem hertzen vnd gemůt für faſſen . Wann
die natur hat doch die mañ in brünſtiger werme / vnnd hochmůtiger / ge⸗
ſchaffen / wann die frawen / die nur zů freüntlichait vnd ſenfftem lebenn /
wann auff gewaltig regierung / von der ſelben natur geoꝛdnet ſeind / Da⸗
rumb iſt nit wunder / ob der Gotts zoꝛn vnd vrteyl vber die hochfertigen
Weiber ſtrenger iſt / wann ſy das ʒilfrer 8 vbertreten / als der to⸗
rechtẽ Niobe beſcheheniſt / die durch das wackend Glückrad ward betro⸗
gen/ vnd nit betrachtet das die gab jrer ſchoͤnen kinder / nit von jr gweſen

iſt / ſonder von der natur / von der die leüff der hymel geleyttet werdenn /
nit nach dem willen deß menſchen / ſonder nach ſhrem anſehen / Darumb
ſolt ſy billich vmb ſolche gaben / Gotteerevnd danck geſagt haben / wann
das ſy ſich ſelber Goͤtlicher eerungwirdig geſchaͤtzthete / als ob die gabe
der kind von jr ſelb / vnd nit von Got hette / vnnd darumb das yin vber⸗

můt vnd hochfart / vnwiſſigklich gewereket hat / ſchůff ſy das ſyfr vn⸗
gefell im leben bewainet vnnd klaget/ vnnd das nach ſhrem

tod / yr name inn künfftige zeytdenmenſchen
haͤſſig bleiben můß .

D Von



SBDoccatiũs bon den
Von Hypſippleder frawen ond bojniginCernni.

Das xv. Capitel . 7

ein hochge⸗
8 ab

eins tails von gutig⸗
keit wegen ſrm vater

erzeigt / vnd dañ
von

dem zöfaͤlligen ellend
vñ dem vnſeligẽ tode

des künigsNemei kin
de re befolhen⸗ auch ð

noturfftigen hilffhal
benſo ſie ſren kindẽ in

8 — — — hoͤchſter gfar bei rech

ter zeitbewiſen / ſy wʒ einte chter Thoantis deß künigs der Lemniadum /

in denen laͤuffenein ſolche vnſinnigkeyt der frawen gemůt beſeſſen het / dz

den mafen gantz nit mer vnderthenig wolten ſein / wann in verachtung

deß gewalts vnd regierung / deß alten künigs / zugen ſye inn jr geſellſchafft

Y —

Hypfipylem / vñmit vermaintem rat vnd beſchluß kommen ſy darʒů/ das
ſy iñ der nechſten nacht alle mañ wolten mit den waffen ertoͤdte/ das auch

beſchach nach ſhrem fürnemen von allen frawen / on alleyn Hypſipyle / die
ſelb bedacht ſo beſſers vnd gůtigers rates / vnd betrachtet wie gar vnmen

ſchlich waͤre / die hend mit vaͤtterlichem blůt zůuermailigen / vnnd oͤffnet

irem geberer das grauſam vbel der andern frawen / vñ von ſtundan ſen⸗

det ſy in gen Chium inn einem ſchiff/ das er dem gemainen zoꝛn der Wei⸗

ber entrůnne / vnd ließ fürderlich einen groſſen ſcheitter hauffen ʒůrichten /
als os ſy ſren vatter darinn verbrennen wolte / nach irer gewonheyt / da⸗
mit die frawen meinten ſy hett ſhn auch getoͤdtet/ Vnd da all frawen das

3 die ſelben moͤꝛdiſchen Weyber Hypſipyle in ires vatters

hron / vnd machten ſy zů künigin / on zweiffel das aller ſeligſt vnd gutig

ſte werck / weit für andere ʒůpreiſen iſt / ſenfftmůtigkeit der kind gegen irn

Eltern / Wañ was iſt ʒimlicher/ wasgerechter / was loblicher / was men⸗

ſchlicher ! Danndenen mit eeren vnd gůtigkeitwidergelten / von den wir

iung vnd vnuermüglich die narung haͤben empfangen / von der fleiß wir
beſchirmet ſein / von der ſtaͤtter lieb wir ʒů vnſern tagen kommen in kün⸗

ſten vnd ſitten vnderwiſen vnd geleret ſein / vonderen gůt vnd ehere wir

auffnemen vnd erhoͤcht werden / nichts on zweiffel / So aber die ding alle

von Hypſipyle betrachtet / rem vater mit fleiß bewiſen ſeind/ ſo wirt ſy nit

vnbillich andie ʒal der durchleüchtigẽ frawẽ geſetzt / Dieweyl ſyaber alſo
regiert /



namhaffſten Weybern. Klun
regieret / obdas auch von krafft der wind beſchehen oder mit fürſatz ( alsich nit waiß Fůgt es ſich dʒJaſon der Fürſt mir ſeiner geſclſcheſen ArLanauten gengñt werden / in die Inſel Tolchos mit ſrem ſchiff faren wol⸗ten / Woͤlliche die Weyber abzůtreiben vnderſtunden / doch vergebenlich /dann voꝛgemelter Jaſon an jrgeſtadt lendet / der er von der künigin nit allain in herberg / ſonder auch an jr ſchlaffbet freuenlichen auffgenommennward / vnd ſie gebar nach ſeinem abſchaidt zwen ſun von im empfangen /Als nun die Weyber von Lemnia geſaͤtzerwoͤrt / muͤßt ſy die ſelben kindauß dem lande ſchicken / darumb gedacht ſytren anherꝛen die zůſenden / dzder ſy ernoͤꝛen/ vnd in tugenden leꝛte zůleben / das auch alſo beſchach / Aberdie Weyber wurden dadurch erkeñen / das Hypſipyle fren vater behaltẽvnd ſy gelaichet waͤren/ darum̃ ſy all ſo vngeſtuͤmigklich eilten ſy zůfahendas ſy mit not in ein ſchiff ertrinnen mocht / zů frem vatter vnd kinden innChium zůfaren / doch ee das ſy dahin kam/ ward ſy von den meerrauberẽgefangen / vnd in ein dienſtbarkait verfuͤret/ vnd alſo noch vil vnd mani⸗
gerlay plagung ir angethon / dem Rünig Lycurgo Nemeo zů ſchanckunggegeben / die er auch wol empfieng / vndward fr die wart vnd ſoꝛg ſeineseinigen ſones Opheltis befolhen / in fleißlich zůerziehen / Vnd auff ein zeitals ſy im in fleiſſigen dienſten b es ſich/ das Adraſtus derkünig in Griechen / mit heeres krafft gen hebas ziehenn wolt / die vonngroſſem durſt geſchwecht waren / fragen Hypſipylẽ vmb waſſer zůtrinckẽSy verließ den ſon inn den plůmen kurtzweylen/ vnd zaiget inen ein waſ⸗ſer flüßlin / In dem ſy der künig Adraſtus fragenn warde ſhres weſenns /vnd dieweil ſy jim das erkennen gab / wurdenn die zwen füngling Euno⸗
as vnd Thoantes die nun gewachſen waren / vnd mit dem Rünig Ritteꝛ
chafft pflagen / mercken dasſy jr baider můtter was von Jaſon gepoꝛenardurch ſy beſſers glück verhoffen ward/ Aber als ſy ſichzů ſhrem kindt

wendt / fand ſy es in tods noͤtenzabeln von einem nater biß verletzt / duꝛchir weinen vnd klagen das gantz heer betrubt ward / vñ als Lycutgus vm
ſeinen ſon in zorn vber Hypſipl im erwoͤtet / ward ſy im von dem heer ent
zogen vnd hingefůret / darmit jr leben geftiſtet ward/aber von tem endbin ich nit jngedenck weder mit wenig noch vil geleſen zů haben .

Von ¶Medea der Kunigin Colchotum .
Das xvj . Capitel .

LEde iſt der teuffliſchen boͤſen zauberi / der ſich die alten vil ge⸗Hbraucht haben / das aller grauſameſt anzaigen / vnd ain tochter
Oete des künigs Colchoꝛum Perſe ſuns vnnd ſeines gemahelsHipſee geweſen / Sywas genůg ſchoͤn/ vnd inn der Zauberey menigklich

weit / vbertreffendt / wanneſy hab elich ʒůmaiſter gehabt wen ſy woͤlle )ſo was jr doch die krafft der kreüter wol bekañt / ferꝛ für alle menſchen / ſo
vil das ſie durch die ſelben vnd ſre zauber ſegen den lufft betrůͤben kundt⸗

jwind



zůbewegen / vndain
ding mit feür jñbꝛün

ſtigklich veꝛbꝛennen /

ir gemůt was den ar

genkünſten gantz ge⸗
2 8 — Ü — tůl eiich / dann was ſy ir

PEDEb
—. —

ni irem ſchnoͤden ſyñ

furnam das doꝛſſt ſy m
Fren volbꝛingen/ vñ wo ſy zů kranck wa

re inn kriegen zůfechten / was ſtleicht ein ſtreitbar volck zůmachẽ/ vnd vil

künſten deßgleichen . Zů den ʒeitenn was eyn jüngling in Theſſalia Jaſon

genannt / vonfrumbkait vnd ſterck ſeines gemůts hoch geacht dem ſeyn
veter Pelias des lands regierer neidig war / deñ er bſoꝛgt ſich ab ſeiner mã

hait / das er vileicht dadurchmoͤcht vertribenvnd des ands entſetzt wer⸗

den / Darumb gedacht er den ſelben füngling in eim ſchein gen Colchon zů

enden / daſelbſt Ritterlich eer vnd lob zůerwerben / Nemlich dz guldin fel

ſolte widerkom̃en / ſonder daſelbſt erſchlagen werden / dadurch er auß ſoꝛ

genkaͤme/ Von deſſelben fünglings ſchoͤne/ warde Medea auß dem erſten

anblick ſo innorinſtigklichen in hoͤchſte liebegegenn im entʒindt/ dasſy all

weg erſüchet/ durch die ſy vermainet ſein gunſt vnd genad zůerwerbenn /
vnd darmm̃ das Jaſon ſeinen willen baß volfuͤrn moͤcht den guldin ſcep⸗
terzůerlangen / gedacht ſy imzelieb/ zwitrachtzůſaͤen / vñ vneinigkait zwi

ſchen jres vatters Landtuolckvnnd vnderthanen anzůrichtenn / darũ
demvatter groß krieg erwůchſen / vndJaſon ward ſtat gegeben / das gul
din fell in ſein gewalt zůbringen / welcher vernünfftiger mann wolt nicht

großverwundern darab nemen / das ſo eins vbermaͤchtigenn künigherꝛ⸗
ſchafft / durch einen ainigen augblick alſo ſolt genidert vnd ſchier gar auß
gerewt werden/ Da aber Medea durch ſollich vbelthat gegen dem vater

vnd allen der iren begangen/ freuenlichs vmbfahen irs liebgehabten jüng
lings Jaſons verdienet hett / gedacht ſy ſres vatters hauß zůnerlaſſen / vñ
nam zů ir die boͤſten klainater des vatters / vnd ſchaͤtz ſouil ſy maynet von

dannen zůbringen/ vndflochheimlich hinweg / Sy hett auch an ſolcher
groſſen miſſethatnicht benůgen / ſonder keret ſy ir moͤꝛderiſch gemůt noch

inn groͤſſerverſchůldenn / wann ſy gedacht wolſhr vatter Oetes wurde

ihmander flucht nacheylenn ſyezůfahen/ darumb do ſy kam inn die In⸗
ſelnThomitamani geheiſſen/ in demwaſſer Phaſidis / durchdiejres va⸗

. ters

Boccatius bon den
wind auß irn hoͤlern

bewegen, / vngwiter

machen /vñ flieſſend
waſter ſtellẽ / tranck

zůrichten / die gemůt

vnd das vil boͤſer wz

eins Widersvondannen zůbringen/ dach was ſein mainung nit / das ehr
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ters weg / was zůeilen/ ließſye ren Brůder dannocht ſungen Abſyrtũ· o⸗
der Egeelyum genannt / den ſy auch darumb mit ir genõmen het ertoͤdtẽ

vnd zerhawen / darnach die ſtuck weit von einand in dz feld außwerffen
in meinung dieweil ð traurig vater die glid des erbermklichen kinds wið

zůſamen ſamlet / vnd es klagte / auch zů der erden beſtaͤttet / ſo wurd inen
zeit vnd weil dauon zůfliehen / das auch alſo beſchach nach ſrem anſchlag
Zůletzt da ſy mit irm Jaſdne durch groß můe vnd arbait / ſoꝛg vnd angſt
in Theſſaliam kam / ward ſy von irem ſchweher vberauß wol vnd ſchon
empfangen / der auch von ſo groſſen ſig ſeines Jaſonis / von ſo mercklichẽ
rhům vnd ſo durchleüchtigergemahelſchafft / alſo mit freüd erfült ward

das er maint wider in bluenðfugent auß dẽ alter geſetzet ſein / zůhãd waꝛ
Medea gedencken/ wieſy iren Jaſonem moͤchte in das künigꝛeich ſetzẽ /vñ
ſaͤet ſolchen haß vnd neyd / durch ſre kunſt zwiſchen Peliam vnd ſeine ſiün
das ſy einander tödtlichfeind wurden / Doch bracht zů letſt die zeit / das

Jaſon Medea haſſen waꝛd/ dasers von ſm ſtieß/ vñ nam an ir ſtat Glau

cam die tochter Creontis / des künigs in Coꝛintha / darumb auch Medea

in vbermaſſen vngedult vnd küm̃ernuß geſetʒt ward / ſtaͤtigklich wůtend
vnd gedenckend ſich an Jaſone zůrechen / Zůletzt erdacht ſy ſouil durch ir
boͤſe kunſt / das ſy die ſelben Glaucam ſampt jrem vater den künig Creõte

vnd gantzem künigklichem pallaſt vnd herꝛlichkait duꝛchein fliegend feür
verbꝛennt / vnd in gegenwertigkait Jaſonis / ſeine kind die ſy im geboren
het alle ertoͤdtet / darumb ſy gen Athenas fliehend entrüñen můßte / Da

ſelbs ward ſy dem künig Aegeo zů gemaͤhelt/ vnd gebar im einen ſon der

nach jrem nam̃en Medus geneñt ward / Demnach als ſie ſich vergebens

vnderſtůnd Theſeum jrn ſtieff ſon mit gifftzůtoͤdten/ durch das můßtſy
das dritmal flucht nemen / vñ kam wider in Theſſaliam / da ſy auch wið

vmb freündtſchafft Jaſonis erwarb / Dochwardfỹ nit lang daꝛnach mit

aſone auß allen künigreichen Theſſalien vertriben von Egialeo der eyn

on Pelie was / darumb ſy wider heim in Colchos kam/ vnd ſetzet wider

in ſein künigreich jren alten armen vater/ wohinſy aber zů letſt kommen

ſey / oder in was geſtalt ſy jr leben geendert/ iſt mir nit in gedaͤchtnuß/ das
ye geleſen oder ghöꝛthabẽ/ Das ich aber diß mercklichs zůmeldẽ nit vber

gang/ ſo iſt zůgedencken/ dasdie augen nit zeerlauben iſt alle ding zůſehẽ
wann durch die geſicht kennen wir den ſchein/ daruõ wir in begirlich nei⸗

gung oder heſſigen neid bewoͤgt werden/ darnon wir nach vnſerm gefal
len die ſchnoͤde loben / vnd vnſauberkeit vnd armůt/ vnbillich verdamen
vnd darumö das die augen vngeleretrichter ſeind/ ſo vrtheylen ſy allain

nach dem ſchein des empfangnen geſichts/ vnd werden offt betrogen / ſo⸗
uil das ſy ſchantlicheding den wirdigenfürſetzen / vnd erdichtes der war

hayt vnd truͤbſal der frewden / vnd ſy lobendaszůſchelten waͤr/ vmb dz
es kurtzwerende frewde verheiſſet / ſovergifftenn ſy offt die gemüt mit

ſchentlicher vermeiligũg / die hart widerum̃



Boccatius von den

mit ſren zwingern vnd vnerbern blitzenden geberden/ die üngling ʒů vn⸗

erberer raytzender begirlichkait / dardurch ſy inn ſchantliche werek gezo⸗

gen / gefangen / vnd verhafft werden / vnd mer ſo die augen des hertzens
thüren ſeind/ ſo ſendet lieblich begirlichkait irn boten Cupidinem in dz ge

můt ſenfftzen ein zůblaſen / vnnd das feür gantz anzůbrennen / Das hertz
ſendet auch ſeine zehernd trawren durch ſy / vnnd zaigt damit an / das es

die begirlichkait gern wolte zů den wercken bringen / vnd on zweiffel wer

das recht verſtůnde / er beſchlüſſe ſeine augen oder hub ſy gen him̃el / oder
truckt ſy gen der erden ee er dʒ erſehe / dauon er in vbel bekeret werdẽ moͤ

chte / Gb aber etwo von not wegen ſolchs zůſtůnde zůſehen / ſo ſollẽ doch
die augen alſo an dem zaum regieret werden / daß nit zůweit vmbgailen /
Darumõ hat auch die natur inen ein decke geben / nit allain das ſy in dem

ſchlaff bſchloſſen ſind / ſonder auch das ſy dem ſchedlichen gegenwurff da

mit moͤchte wider ſtan / wann hett Medea ire angen beſchloſſen / oder an

andere endegekeret / da ſy Jaſonem ſo mit innerlicher begird anſahe / ſo
waͤreires brůders leben lenger beliben / vnd ir keüſchlich zierd gantz vnzer

brochen erhalten worden / die alle durch der augenn vnkeüſche blick er⸗

bermlich zůgrund giengen .

Von dem beunſtreichen weyb Ilrachne .

Das rvij Capitel .

I1IBachnes vö

IXṼ Aſia / iſt gwe

16 ſen von gmei
nem volck Idomonij
des gewands feꝛbers
võ Colaphon tochter
wiewol nun die von—

W˖Q—

gepurt nit ſo hoch wz
ſé iſt ſye doch duꝛchet

— 9 loch ir verdienen hoch
J Hzüuͤpꝛeyſen/ Etlich der

.aitenſagen vonſr/ſie
— —

—
rößv5—i½ðriĩ⁊ſ!fhab zů eꝛſt dz leinw

würcken erfundẽ mit ſeiner zůghoͤꝛ/ durch ſrhohe Wonft die 1
gelnetz / fiſchgaren/ vnd deßgleichen erdacht zůſtrücken / Vñ als jrſon Clo
ſter geneñet / ſpyñen erdacht zůdẽ würcken / macht ſy mit denen vnd andm
werckzeüg ſo kůſtlich arbeit võ allẽ bild werck/ mit farbẽ als obgeſetzt / als

ein maaler
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ein Maler mit dem penſel hett auß geſtrichen / das doch wol ein lobliche

frawen klůgheyt geweſen iſt / darumb auch etlich jr den preiß geben wol⸗

ten/ für alle die zů den zeytten lebten inn ſollicher kunſte / Sy warde auch
von ſollicher arbait inn der gantzen welt gelobet vnd berůmet / vnnd da⸗

rumb inn ſhrem gemůth alſo erhebt / das ſy dariñ wider Palladen ſtrey⸗
ten getorſt / die doch die ſelben kunſt die erſt erfunden het / Aber Arachnes

ward von jr vberwunden / vnd als ſy das inn gedult nit ertragen mocht /
leget ſy ſr an den halß einen ſtrick / damit ſy ir leben endet . Auß diſer war⸗

heyt iſt den Haidniſchen maiſtern / ſtatt gegeben dem gedicht das ſy ſagen
Arachnes ſey durch erbarmung der Goͤtt in ein ſpiñen verkert / von gleich

heyt der namen vnnd deß würckens / darumb das ſy mit ſtaͤtter arbayt /
ir ampt nit verlieſſe / wañ als ſy Arachnes haiſſet / wirt die ſpinn zů latein

Aranea genennt / ſo iſt ſpinnen ir baider kunſt / dauon auch die ſpinn ſhren

nanen empfangẽ hat / ſy hangt auch zůgleicherweiß als ſich Arachnes er⸗

hencket / Doch ſagen etlich wiewol ſy den ſtrickan hrenn halß leget / doch

ſey ſy von den Eehalten dauon erlediget / aber 6 habe ſhr lebtag fürbaß
inn muͤſſiggehen on alle arbait vertriõen / Nun ſag ein mañ was mag nu⸗

ges kommen auß vbermůt / Arachnes mainet alle eere vnnd würdigkeyt
der gantʒen welt allain auff ſich zůbringenn / darumb ſy genideret war⸗

de / Hette ſie aber Gott dem Herꝛen/ der aller ding ein ſchoͤpffer vnd geber

iſt / lob / danck vnd eere geſagt/ vmb das gůt ür beſchaͤhen/ ſo wer er ſenfft⸗

můtig vñ milter gegẽ ir woꝛden / vnd het ſein ſchoß auffgethan / vnd noch

mehr künſten inn ſygegoſſen / Darumb iſt diſes exempel allen den wolʒů⸗
mercken / die von Gott vnd der natur für ander begabet ſeind / das ſy ſich

ſelbs inn vbermůt nit für ander empoͤꝛen/ darmit ſynit genidert werden/
wañß ſo leicht iſt Gott dem geberaller ding/ wider zůnemen als zůgeben/
vnd ich wolt geren das Arachnes allein vñs zum exempel geben were / a⸗

ber es ſeind laider vil Arachnes nun auff erden⸗ den ich ir ſelbs erkañtnuß

wol wünſchen woͤlt/ gemeinem nutz zů gůttem .

Von Grichia bnd Anciope ztoayen küjnigen der

frawen Amazonum⸗

Das xviũ . Capitel .
Rithia iſt geweſen NMarſepie tochter / vnnd hat nach ſhrem tod

Lregnieret / mith Antiope die ihr ſchweſter/ als etlich maynenn /
SOsgeweſenniſt / doch ward ſy vmb ſhr ewige keüiſchait für all ann⸗

der hoch gepriſen / Vnnd vermochte ſouil inn kriegenn mit ſhrer mitre⸗

giererin Antiope / das ſy das Reych Amazonum mit gro en eheren vnd

macht vil erweyttert / vndward auch durch irritterlichet atẽ r lobalſo

erhebt / das der Künig Euryſte ·svon Athenis vermainet / es muͤſt hart

SSreort/Nor iH wolt irn ritterpürtel mit ſtreyt er

iiij culem



—

Boccatiuͤsbon den
culem den ſterckeſten mañ/ durch erbiten an ſy ſchicket r den gůrtel zůne⸗

men/ Iſt das nit ein groſſe gloꝛi vnd eere / das einer ſunnckfrawen von ſhr

macht vnd ſtreytbarer hand wegẽ / Hercules wirt zů gleichet/ der doch al
ler ding ein ſighaffter vberwinder was / Hercules rüſtet ſich zůuolbringẽ
des er ſich durch Euriſtij bitten hett zůthůn angenonien / vnd kam an der

Amazonum geſtat / mit neün groſſen langen ſchiffen/ ů den ʒeyten da O⸗
rithia anderſtwa hin iñ krieg außzogen wʒ/ vñ wiewol ſich die anheymi⸗
ſchen dapffer vñ mañlich wider in ſatzten / doch waren ir ſo wenig vnd ſo
lätzel geůbet / das er leicht ſighafft werden mocht / darumb ſy ſich ergaben
vnd wurden gefangen Menalippe / vñHyppolite / die Anthiopes ſchwe⸗
ſtern warẽ / alda ward Menalippe geſchetzt/ vmb den ritter gürtel O ri⸗

chie / damit ſy auch erlediget ward / Da aber Oꝛithia vernam / das The 4

ſeus / der mit Hercule deß ſygs thailhafftig was / Hyppolitẽ hinweg gefů⸗
ret het / ruͤffet ſy an aller Griechen macht / vmb hilffe wider Theſeum / vñ

zohe auff in / aber vm vnainigkait der Griechẽ / ward ſy on hilff verlaſſen
võden Athenienſer vberwundẽ / Darum̃ ſy wider heimziehen můſt / Wie

es auch fürbaß vmb ſy ergangen ſey / gedenck ich nit das geleſen haben .

Von Erychrea oder Eriphila / der baſt alten Sibyllen .
Das xir . Capitel .

KWs oder
Eriphila / iſt

dein ſo gar hoh
beruͤmpte Sibylla
geweſen / vnder den

zehen / die all mit jren
nnamẽ geſondert wer

den / wann ſye all ze⸗

hen mit gemeiner be

MyYIdeütnuſſe Sibyllen
heyſſenn / das iſt ein

Sweyſſagerin / Wann
—

r˖Ü‚——..
. der nam Sibylla / iſt

emachet auß den zwayen Griechiſchen woꝛten Syos / das iſt Gott / vnd

uli / das iſt Rath / Darumb Sibylla iſt ſo vil geſpꝛochenn/ alls der rath
Goͤttlichsgemůts / das ſy erkeñten/ vñwie man weiſſagend mañ prophe⸗

ten heiſſet / alſo neñet man die göͤttlichen weiſſagerin Sibyllenn/ wiewol
ſynun allzehen hoch geeret vñ gerumetſeind / ſowirt doch diſe für die an⸗

dern gepriſen / vnndſagenn / ſy ſey etiich zeyt voꝛ der zerſtoͤꝛung Troye / zů
Babylonia gesoꝛen woꝛden/ wiewol Sich ſagen ſy ſey zů den zeytenn G⸗
ctaniani deß Roͤmiſchẽ Keyſers gweſen/ krechter nam̃war Eriphila / a⸗

ber darum̃

Rr
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namhaffſten Weybern. XVn

aberdarumb iſt ſy Erythrea gehaiſſen woꝛden / das ſy inderInſel Ery⸗
threa lange zeyt gewonet hat / Do auch vil verß irer weiſſagung gefundẽ
woꝛden / das verdienẽ irer vernunfft oder gebets andacht / iſt auch ſo gꝛoß
geweſenn voꝛ dem anblick Gottes / das ſy durch Goͤttlich genad vnd ein⸗

fluß des Hailigen gaiſtes / ſouil vnnd ſo klarlich geweiſſaget hat / das ſhr
ſag baß ein Euangelium / wañ ein weiſſagung moͤcht gehaiſſen werden /

ſy weiſſaget auch den Griechen von —4 iſſigen bittens wegen / inn ſcho
nem gedicht all ir kümmernuß / vnd zůletſt die zerſtoͤrung Troie / ſo lauter
vnnd dentlich/ als ob ſie alle nachgeende geſchicht / vorhin klarer geſehenn
hette/ Zůgleicherweiß hat ſy der Koͤmer gewalt / vñ menigetlay ſre künff⸗
tige geſchichten / inn wenig verſen begriffen / vil ſar voꝛ der ſtatt aufange
vnnd das nach meinem geduncken noch vil groͤſſeriſt / das die Propheten
verboꝛgenlich inn figuren/ durch den hailigen Gaiſt geweiſſaget habenn /
hat ſy klar geoͤffnet/ diehaimlichkeyt des wortes das zů flaiſch iſt woꝛden

des eingeboꝛnen ſones leben / vnnd ſeine groſſe zʒaichen vnd wunderwerck

wie er / verꝛathet / verſpotet / gefangen/ vnd ſchmaͤlich getoͤdt ſolt werden

am dritten tag wider aufferſtandenn / ſein ſig vnd Tryumph / die hymel⸗

fart / vnnd zů lerſt den Jungſtenn tage / vnnd das künfftig vrthayl aller

&

menſchen / das ſy alles ſo lauter geweiſſaget hat / als ob es nit ein prophe⸗
cey/ ſonder vergangner ding ein beſchreybung were/ durch ſolchs vetdie⸗

nen / gedenck ichſ 9 Gott vber lieb geweſen / vnnd für all ander Heyd⸗
niſch frawen hochz iee auchvõ jr / ſy ſey in ewi⸗

nniſt / wann auß einemver⸗
meiligten hertzen mocht nit ſouil liechtes der weiſſagung künfftiger dinge
erſchinenn haben / zů woͤllicherzeyt y aberoderwo geſtorbenſey/ das
vor alter verſchliſſen / vnd in vergeſſen komen .

Von beiinigsPharis dochter.
Das rx . Capitel .

5̟ Eduſa iſt ein tochter geweſen vñerb / des aller reycheſten Rũ⸗
2

K nigs Phoreys / woͤllicher das volleſt laund inn dem Athalan⸗
alchen meer gelegen ſñgehabt / ettlich ſagenn es ſeyen die Inſels

Heſperidum geweſen / die ſelbMeduſa was ſo wunderbarer ſchoͤne/ das
ſynit allein inn leiblicher ziere allen andern vorgieng / ſonder beweget 4
manigen menſchen/ ſy zůiſehen vmb ſr ſchoͤne/ vnd ward von menigklie

vber der uatur vermügen / wunſam vnd wolgeſtalt geſchaͤtzt/ dann vonn

goldgelem haar war ſr haubt gezieret / das angeſicht ſonnderbater ſchoͤ⸗
ne / ʒuͤnmlicherlenge des leibs / vnd vnder andm was die krafft frer augen

ſo gar lieblich vnd maͤchtig/ dz alle mañ die ſ ſcharpff anſahen an it ver⸗
glaften / vnnd nit anderſt da ſtänden,alsobſy Poöwöglich
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ir ſelbs vergaſſen ſrer
ſinn vnwiſſend / vber
das findet man von

ir / das ſye vber ander
des

erdbawes vil wiſ
ο ν VV(J ſend was / deßhalben

war ſy Goꝛgonis mit

2 . Jdem zůnam genennt
dardurch ſy auch mit

ee trer groſſen kluͤgheyt/
vnd vernunfft / nit al

1 lin ires vaters gůt iñ
385 weſen behielt / ſonder

die ſelben groͤßlich gemeret/ ſouil das ſy mit ſhrem ſchatz die reichthumb / al
ler Künig inn O ccident vbertraffe / alſo ward ſy von wegen ſrer ſchoͤne
groͤſten reychthumb vnd klůgſten vernunfft / vnd ſinnreichait inn den fer⸗
reſten landenn der welt berůmpt / Doch ſo ward ſhr groß lob für andern
den Griechen furgebꝛacht / vnder den ward Perſeus ob anderen zierlich /
vnd der raitzenden jugent ein blůender/ durch vernemen ſhrer ſchoͤnheyt/
inn ſo groſſe begirlicheyt die ſchoͤnſten frawẽ zůſehẽ fiele / vnd die ſchaͤtz zů⸗
nemen / das er mit zůgerichter ſchiffung fůr gehn Occident / vnnd ſaß inn

demſchiff / das mit einem fliegenden pfaͤrdbeʒaichnet was / vnd kame v⸗

ber ſchnell dahin / vnnd mit vernünfftiger fürſichtigkeyt / vnnd ſtarckge⸗

E NNůjiinnl

mit gold / vnd mancherlay beüt / vnd fůr darnach wider heym zůden ſey⸗
nen . Auß diſer hiſtoꝛien iſt den Poetẽ gegeben woꝛden zů dichten / dʒ Hie⸗
duſa mit ʒaubernuß die menſchen inn ſtain verkerte / woͤlliche ſie anſahen /
vnd als Ninerua inn zoꝛn vber ſy bewegt / r haat in ſchlangen ꝝerwan⸗
delt / vonn wegen das ſy ſhrenn Cempel vermailiget / vnnd ſich darein zů
Neptuno gelegt hett / von dem ſy ein fliegend pferde gebar / inn dem Per⸗
ſeus fliegend mit den ſeinen vber meer iñ ir land kam / vnd ſy mit ſchwerdt
vnnd ſchilt vberwand / O du vnſaͤliges golde / wa du deinem herꝛen ver⸗
boꝛgen ligſt / ſo biſt du vnnützlich / Wurdeſt du aber ſcheinend an den tag
gelegt / ſo gebürſt du ſo vil neids vnd begird / das du tauſentfeltig kum̃er⸗
nuß bringeſt / vñ ob ſchõ niemants der dich fraͤuenlich begert zů em pfůrn/
ſo gibſt du doch deinem herꝛenn der dich beſitzt / ſtaͤtwerende angſt vnnd
ſoꝛg/ von dir wirt růe deß gemuͤtes vertriben / der ſchlaffentzogenn / forcht
eingoſſen / trew gemindert / vnd arckwon gemert / vnnd gemeinklich alle

gůtte geſchaͤfft werden durch dich gehindert / Vnd wa es / durch woͤlliche
geſchicht das beſ⸗chaͤhe/ etwann empfuͤrt wurde oder vergieng / ſo wurde
der herꝛ biß inn den tod voꝛ leid gcheliget vnd der leüt ſpot vnd

W.
on

wapneter hand bekümmeret er die Künigin / vnnd beſchwaͤret ſein ſchiff
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Von Jole der tochter/ deſzbeünigs bon Aetholien .

Das xri . Capitel⸗
⸗̈Ois ſt dieal ,

8 . 0 ler ſchoͤneſt ſũck
frawe geweſen

8 deß ſelben lands / Eu⸗

ÄNrythä des künigs toch
ter von Etholia / Die

warde liebgehabt võ
Lvercule / dẽ bezwin⸗

ger der gantzen welt
/

* dals6thnsverheiſſen het zů
Jvermaͤheln / ward er

5 ——. . . —. v·durchden rath ſeines

ſuns adgewiſen / das er m voigends ſollichs nit wolchalten / deßhalb be⸗

weget er eyn groſſen krieg wider ſhn/ vund nam ſhi land vnnd leüt / vnd

auch das leben / vnnd fuͤrete mit ſhm ſein liebgehabte Jolem /Aber Jole

lag allweg mehr inn jtem gemuͤth ſhres vatters tode / wann die liebe deß
von dem ehr getoͤdtet was / vnd ward begirig zů der raache / Doch kundt

ſy das ſo wol bergen / mit wunderbarem erʒeygen falſcher erdichter liebe /

mit ſollichem liſt vnd geſcheydigkeyt vnnd ſchmaichlen / mit ſonil vnkeü⸗

ſchem raitzen zůder liebe / das ſy Hherculem gantz entzünndet / vnnd alſo

innbꝛünſtig machet / das er ſhr vbels gemůth nit mercken kundt / ſonnder
das ſy meinet wes ſy von im begeren wurde / deß ſolte ſy von im geweret

Ra erzeyget ſy ſich/ alsob ſy etwas grauſen hett ab ſeinem rau⸗

en kleid / vnd wilde ſeines weſens / vnd gebote ſhm von erſt das er hinle⸗

get den kolbenn / mit dem er die wilden thiere gezaͤmet/ darnach das er ab

ug ſein klaid / das was ein haut die er einem loͤwen in dem walde Nemeo

dat abgezogen / die doch ſeiner ſtercke ein ſcheinbarlich zeychen was / Nach
dem das er hinleget / das krentzlin von alber zweiggemacht / das im als ey

tnem vberwinder zů eim zeichẽ deß ſigs auffgeſetʒt ward /Sy ließ auch we

der koͤcher noch pfeyl an ſm / der er ſich voꝛ vil gebꝛauchthet / doch bedaucht

ſy des nicht genůg ſein / ſonder ſy betrachtet ſtaͤts/ wie10 fürbaß den vnge⸗

wapneten mañ lyſtigklich angienge / vnd mit gar groſſer voꝛbetrachtung
ſpꝛangſy kaͤcklichan den ſtreyt / vnd ʒyeret jim von erſt ſeine hend/ mit faſt

koſtlichen ringen / von gold vñ Edlem geſtain / darnach ließ yim ſein rau⸗

hes haupt / von loͤcken zerſtrobelt / fein bürſten / richten vnd kaͤm̃en / vnnd
imit wolſchmeckenden ſalben ſein har beſtreichen / vnnd ſein angeſicht ʒie⸗

ren / vnnd ſetzet ſm auff ſein haupt weibliche zierd / vonn gebende/ hauben

vund ſpangen/ den Junckfrawen zůgehoͤrende/ vnnd leget ſhm an 01nen leie



Boccatius bon den

nen leib weiböliche klaider / von purpur vnd andern koſtlichen tuͤchern/ als
die frauwenn inn hohem ſtand zůtragen inn gewonheyt hettenn / Vnnd
was ſhr fürbetrachte meinung / wa ſye einen ſollichen ſtarcken vonn ſey⸗
ner mannheyt gezogen / inn Al leben vnd weibliche waichmůtigkeyt
furen vnd verwandeln moͤcht / das

fſ
durch das groͤſſer lobe vnd eere er⸗

jagte / vnd iren vatter wol gerochenhett / vnd baß / wann ob er vonn ſhr
mit dem ſchwerdt getoͤdtet woꝛden wer / von menigklichen ſolte gehalten
werden / Dannocht meinet ſyenit / das rem vnwillen gegenn ſhm damit
genůg beſchehen were / vnd bracht den weibiſchen mann dermaſſenn inn

leichtfertigkeyt / das er vnder andern frawenn ſitzend / mit weiblicher ge⸗
ſtalt jnen ſein arbait erzelte / das iſt / die vber groſſen gſchichten ſeiner mañ
heyt von im begangen / Er ſpan auch die wollen vonn der gungkel / draͤ⸗
wet den faden/ zwirnet vnd lindert ſeine finger zů der weiblichen arbayt /
inn den n faren / die er voꝛ iñ der wiegen ligend zůð mañheyt gehoͤꝛ⸗
tet hette / mit denen er die zwů ſchlangen zerkniſ t / wer diſe ding an wil

ſehen/ vnd recht verſtan / der findt wie groß die bloͤdigkeyt der menſchli⸗
chen natur iſt / vnnd dagegen das der weiber liſt vnentlich / durch die der
ſterckeſt mañe weibiſch gemacht ward / vnd Joles jres vatters rach vol⸗
lendet mit lüſt gkeyt / groͤſſer/ wann kein mann ſe mit dem ſchwert gethůn
mocht / oder voꝛgethan hett / mit ewiger verklainung deß lobs Herculis /
darumb auch Joles im̃erwerenden deß lob iñ gedaͤchtnuszůſetzen erwoꝛ⸗
ben hat. Wann dem vberwinder der welt / auch der wilden Pathier / hat ſy mit gantzer macht vnd ſtarcker hand / onwiderſtand krefti
klichen angeſigt / diſe ſchwere vnreine kranckheyt ( thoꝛichter liebe ſonn
gewonlich nur an die ſenfften / vnd vberflüſſig zart erzognen junckfrawe /
auch die můſſigen waicherzognen ſüngling / wañ Veneris kind Cupido / iſt
ain widerſagter feind / gller arbait / aller ſtarckmutigkait / vnd vernunfft
vnd weißheyt/ vnd befleißt ſich allain zů gſellen / zů ſenfftem gůtem leben

/

wolluſt / freüd vnnd liebſchmaicheln / darumb ſo das ſelb kind inn das v⸗
ber hert hertz erculis ſchieſſen ieenen ein groͤſſers wunder / wann
das er für ſich ſelber ye volbracht hatt / Darumb ſoll diſe geſchicht nit ein
klain exempel ſein / denen die ſr eygen hail geren betrachten woͤllen / wann
ein yegklich menſch mag wol darab erſchrecken / ſo wir doch diſe feind al⸗
le zeyt voꝛ augen ſehen/ deßhalben ſollen wir vnſere hertzen krefftigen / vñ
ſtarcke bruſtweeren darfüt bauwen / vnd dem erſten ſturm̃ wider ſetzen /
wann wa Cupido widerſtands entpfindet / da verleürt er ſein ſtercke / võ
erſt ſolle ſie die augen zaͤmen/ das ſy vppigkeyt nit anſehen / die ohꝛen ver⸗
ſtopffenn als die natern / voꝛ dem beſchwerer / das die ſchmachheyt nit ge⸗
höͤꝛt werden / laßheyt deß leibes mit arbeytʒwingenn / Wann diß kind er⸗
zaiget ſich gegen aller welt

anblicks ſedermann gefellig / vnd annemlich/ vnd wirt im̃erſten eingang
begirlich vnd ſchon empfangen / vnd gibt rat den leib zůzieren / gůt ſittenn

zů

fraintlich vnd ſchmeichlend / vnd iſt deß erſten
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zerhalten / erber geberd zů haben/ gůten wandel / lüſtlich red / ſagen vnd

ſingen / ſpꝛüch vnnd geſang / freüd / kürtzweyl / ſchleckmeülin/ vnnd vil des
gleichen ſůchen vnd erdencken / Wann es aber den menſchen in ſollicher
toꝛheit bewaͤrt vnd wolbefeſtigt / vnnd das frey gemut nun vndertaͤnig
macht / ſo zwingt es mit herten banden / vnd bewegt ſeüjfftzen vnd klagen
der nacht / ſo man růwen ſolt/ vñmacht mangerlay keſtigung des gemuͤts

von argkwon / vnd mangerlay liſt / in vnbeſiñter weiß zůerdencken / vnbe

trachtend / was wol oder vbel gethanſey / So es nu ſeinen willẽ volbrin
gen mag / vñ wer jm auch darwider einerlay irꝛung oder widerſtãd thůt

der wirt vnder die feind geſchriben vnnd gezelt / Es iſt auch jnnbrijnſtig
klich entʒündten menſchen / kein můh zůuil / kein arbait beſchweret ſye/ ſye
werden nimmer můd weder vonn hinn noch widerlauffen dieweyl ſye
das erſůchen/ zů dem ſy begirig ſeind/ vnnd wie offt ſy das anblickenn / ſo
wirt das brinnend fewr des hertzen / noch innbrunſtiger / vnd wo ſich et⸗
wann die ſtatt ſeines willen nicht begeben will / ſokommen die zaͤher / vñ
werden alda kupler geſůcht / vnd vil gaben verheiſſen / vnd auch gebenn /
wann welliche hertzen von můt vnd gab nit gewaicht werden / die ſeind
hoͤꝛter wañ marmelſtain / durch gab wirt man gefellig / gab verkeret alle

recht / vnnd werden die beſchirmer vnd hůtter leicht durch ſye betrogenn /
das die liebhabende / durch willig verachtung der hůter / zůſamenn kom⸗
men innzymlich wolluſt / alda wirt dann die roͤty der weypliche ſcham
hingelegt / vnd der ſünden ratgeb empfangẽ / der eeren klayd abgezogen /
vnd ſchaͤntlich verwicklung der vnſauberkait / den ſchweinen / die ſich inn

dem kot vmbkeren / zůgeleiche angenommenn / alda wirt meſſigkait hin⸗
geworffen / Ceres vnd Bachus die Goͤtt der wolluſt / mit der jnnbrünſti⸗
gen Venere / angeruͤffet/ vñ geeret / auch tag vnd nacht mit der ſtinckendẽ
vnlauterkait vertriben / dadurch dannochtdas brinnet wuͤtenn/ nit ver⸗

triben wirt / ſonder offt in vnſinnigkait gemeret / Darauß kompt das die

manlichen gemůt offt in weyplich vnderthenigkait fallen/ als der ſterckſt
Hercules / ſy vergeſſen ðeeren / ſyvergeiden jr gůt / ſywerdẽ haͤſſig/ vñ oft

ſo tretten ſy in toͤdtlich ſorg / vnd ſeltẽ on groſſen ſchmertzen des gemůuͤts/
darzwiſchen erheben ſich mengerlay krieg vnder inen / dann wirt wider

frid gemachet / dann wider argkwon / dann kippeln/ vnd aber entſchuldi⸗
gung/ ſo vil das ſollich in liebe verſtrickten menſchen offt von anfechtung
vnnd keſtigung des gemůts / in verʒerung frer krafft vnd toͤdtlichekranck

haiten fallen muͤſſen/ Wo aber ſollich begird nicht mag erfüllet werden /
ſowirt die vnuernünfftig liebe ſe mer vnnd mer / mit Cupidinis ſpoꝛenn
gereytzt / vnd meren ſich ſorg vnnd angſt / hauffnet ſich begirligkait / vnnd
wirt vntreglicher ſchmertz geborenn / dem kein aͤrtzney hilfflich iſt / wann

ſeüfftzen / wainen vnd klagenn / dem auch offt der tod nachuolget / Dann
werden die alten zauberin angeruͤfft / denenn krafft der zauberkreütter
bekannt iſt / Offt werden die ſenfften ſchmach wort in 3 be

wir
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wirdt offt verſůcht / obmit gewalt beſchehen moͤcht/ das vor gůtter will
— 88 855 mügenn / O fft begibt ſich/ das man einen ſchilt ſo man
daruor hoch gepriſenn hatt / Darumb gedenck ein menſch zůſůchenn die

ſtaͤtten liebe Gots / die nimmer abnimpt / darein keinrewen kom̃en mag /
die ſich alweg loblich endet / vnd mit keinerlay vnflaͤtigen wercken mag
befleckt werden .

Pon Seyanira Gerculis weyb.
Das xxij. Capitel.

28
NEyanira des

NOeenei des kü

nigs Etholo⸗

%
rum tochter / vnd Me

leagri ſchweſteꝛ/ wz ſo
mit groſſer ſchoͤne be⸗

gabt / das von wegen

frer huld Achelous vñ
Hercule / dern ſeder ee

40 .
lich vmb ſie warb / ein

kampff zwiſchen inen
—. — Averſpꝛochenward/al⸗

. . — — — — 10 das ſy dem/ der ſig⸗
Afft wurde / zůgemaͤhelt werdẽ ſolte / Ba ſy aber Herculesin kampff be⸗

hielt / ward durchjr ſchöͤne Neſſus der Centaurus/ alſo zů ir in liebe genei⸗

get/ das er Herculi nachnolget / da er ſy auß Calidonia heim fuͤrt/ ynd als

ſy an den fluß Ebanum kamen/ funden ſy den ſelben von waſſergüſſen / ſo
groß gewachſen / das nit leicht darüber zůkommen was/ Neſſus /

vmb dz
er wol beritten was / erbot ſich Herculi vnder dienſtlich / er woͤlt im geren

Deyaniram auff ſeinem pfaͤrdvber das waſſer fůren / Als aber Hercules
das verwilligt / inmainung im nachzůſchwimmen / eyletNeſſus vber das

waſſer / als einer dem nach ſeinem willen gelungen was / vnd fůr hinweg
mit deren die ſein hertz het lieb gehabt / Do aber Hercules mercket / das er

in zůfůß nit mer ereylẽ kunt/ ſchoß er mit einẽ vergifften pfeyl / Da es Neſ⸗

150
empfandt / vnd wol achtet das er dauon ſteꝛben můſt / gab er zůhandt

eyanire ſein gewandt / das von dem blůt der wunden benetzt was / vnd

ſpꝛachzů ir / Wa du ſchaffenn magſt das Hercules diſe klaider anleget / ſo
magſt du jn damit von aller fraͤmbden frawen lieb ʒiehen/ das er dich al⸗

lain lieb haben wirdt / Den ſelben worten gab Deyanira glauben / vñ nã
von jm das klaid für ein ſonderliche gab / Vnd behielt es etlich zeit verboꝛ

gen / Da ſy aber marckt / das Hercules Omphalen oder Jolem ſo inner⸗
lichen

———
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lichenn lie hete/ ſendet ſy jm das klaid heimlich bey ſeinem knecht Lycha/
vnd vermaint( wie gemeldt widerum̃ lieb vnd gunſt ʒůerwerben / Als
er aber das angelegt / vnd von feüchtigkait ſeines leibs/ dervergifftet ſch⸗
waiſſe ergieng / da giengen die vergifften teinpff durch die ſchwaißloͤcher
inn jn / darnon er alſo vnſinnig vnd wůtend ward / das er ſich ſelb inn ain

fewr warff vnd verbrennet / Vnd alſo war Deianira in trawrigen wit⸗

wen ſtand geſetzet/ da ſy mainet jren mann in liebe zůverbinden / vnd da⸗

durch auch Neſſus gerochen

Von Jocaſta der beünigin Thebanorum .

Das rxijj . Capitel.

SUOcaſta die kü
7 ' ᷑niginTheba⸗

noꝛum/ iſt meꝛ

II vmůõ ir groſſes vnge
fell in mercklicher ge

ldechtnuß ð menſchẽ
beliben / wann vmb

l hohes verdienen oð

ggewaltige regierũg

* ſhres altes herkõmẽ

N 8

was von der nam⸗

bhafften erbauwen ð8

Eſtat Thebe / vñ war

gemahelt Layodemküng / da ſelbs von dem ſy empfieng/ vnd gebar eyn

ſon / Soch müßt ſy den ſelbden ſon den wilden thierẽ zů freſſen fürwerffen

laſſen / von gebots wegen jres manns Layo /der auch ſoliche antwurt der

Goͤtter empfangen hett / wie er vonſeinem ſon ſolt getoͤdtet werden / wie
wol nun das die můter vngerenthet / dannocht ließſy in vmb gehoꝛſame
des manns hinwerffen / vnd als ſy vermainetdie thier hetten ſn zerriſſen
da was er dem künig in Choꝛinthia gebracht / derin auch fůr ein aigẽ kin⸗

de ziehen/ neeren / vnd lernen hieß/ vnd ward Edippus geheiſſen / Als er

aber gewůchß / inn Ritterſchafft geůbt/ vnd krefftig ward/ ſchicket ſn der
Rünig auß inn ein krieg wider die Phocenſes an ſeinen vnerkantẽ vattet
Lapum/ daſelbs gerieth es vngfariich/ facht mit dem ſelben vñ ſchlůg in
ůůtodt / Vnd erwatb hinnach die witwen ſein aigen muter ʒů beiden tai⸗

ien eins dem andern vnbekant /die gebar vonn ſhmʒwen ſünEtheoclem
vndPolinicem/ vndſo vñ toͤchtern/ Iſmenam vnd 2b f



et / ſy eeee 1 . worden von

Künigrer undkan kinden/Eine maisaleff antwurt nes weſens

— Goͤttin / ward ir durchſy kundtg e
ſonwe enſy

fürſ
gehalten hett / vnnd wiewol dasder fra⸗

wen gemůt ſchwaͤrli dekmmnmertvndbenübt(dochvülmerward erin
fammer vnd laid geſer Efeltdanerveege ſcham der volbꝛach

ſund / desewigen todts begeret / ſtach imſelbſt ſeine augenauß/ vñ aieng

den / einai der ö‚ ſtreit keſch üge n/ vndalſo todtenfur diemůtter g

wurden/ von demleydvnd ſchmertze ——
fraw / — — — — — fal nit anders wannmit dẽ

e eree Drmiief jre toͤchtern inn demglückrad ver⸗
wicklet / vnd trenbeũder Crcontem regieren / vñ vollendet ſy jr angſt vnd
b e ir ſeel (als fj —
eeatef . ef e.labtribe/Wiewolerlihſagen

ꝛertigkait eeer Edippum
elber echen Gowafůeuchn ſich ſe

1 flückfr
endt alh

Deypheben / Glauci

tochter / Die hat jten
Lerſten vꝛſpꝛung vonn

derelteſten ſtatt Cu⸗

marum / inn Campa
nia gelegẽ / ſyiſt aunch

I vñabarglchrzödcene
dðʒerſtoͤrũgTroie / vñ

Priſci

vonſeinemreichhinweck⸗ ee brůͤder ſeine imnd vncius —
bewegtei Leeee darzwi⸗

4 55 ſolch

—
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Priſci des Roͤmiſchen Künigs erlebt hat / als vil der Alten weiſen war⸗

lich mainen / vnd darzůſagen / das jte keüſchheit ſo rein vnnd lauter was /
dz ſy ſouil hundert faren die ſy lebt / von keinem mañ nie vnzimlich berůrt

waꝛd/ Vnd wiewol der Poeten gedicht fürgeben / ſy ſeyvondem Got Ap
polline lieb ghabt / vnd daꝛumb von jm begabet mit langẽ leben / vñ heilig

gemacht/ das iſt doch recht zůuerſtan natürlich / das ſy vnder dẽ beſten ein

flüſſen der Soñen geboꝛnſey / wenn Appollo bedeütet die ſonnen / darũ
ir ein gůte Complexion ʒů groſſen dingen geneygt gegebeniſt / inn woͤliche
die war ſonn ſo allen menſchen diſer welt erleüchtet / einwars liecht gegoſ
ſen hat / durch das ſy Got erkennet/ vnd vil geweiſſaget hat / mit des hilff
ſy auchewige keüſcheitbehaltẽ / Die ſelb Sißylla hat ein beſonder weſen
gehabt / an dem geſtat Baiano bey dem ſee Auerni / da ſy ſr goͤtlich weiſſa

gunggeoͤffnet/ vnnd biß auff den heüttigenn tag den nammen vonn ſhr
dehalte / vnd wiewol das ſelb bethauß von groſſem alter vnd verlaſſen⸗

heyt faſt zergangen iſt / ſomag man doch auß den noch ſtenden ſtützẽ / vm̃

ſchwaiffen vnd mengin der wercklich gebauwen ſtain/ wol mercken / inn

wasgroſſen eeren / vnnd wellicher Nlaieſtat das geweſenn iſt / ſouil / das

die es auff diſen tag anſehen / groß verwundern darab nemẽ / von der ſel⸗
ben Sib ylla ſagt Virgilius in dem ſechſtẽ bůch von Enea / wohin ſy in fuͤ
ret / das laß ich inn ſeinem werdt beſteen/ Man ſchꝛeibt auch von ir ſy hab
dem künig zů Rom Tarquinio Priſco fürgehebt ix . bůcher ſrer weiſſagũg

für die jr Tarquinius nit geben wolt / dzſy foꝛdert/ deßhalbẽ nã ſy die dꝛey

bůcher vñ verbꝛeñet ſy vor ſeinen angſicht / dẽ naͤchſtẽtag darnach
/
begert

ſy von jm / vm̃ die ſechs vbrigẽ bůcher / ſouil gelts / alsſy voꝛvm̃ die neüne

begert hett / vñ ſagt dabey / wo er ir dʒ nit gaͤb/ ſowolt ſy in ſeiner angſicht
die andern drey bůcher auch verbꝛeñen/ vñdendritten tag die letſten / al⸗

ſo gab ir Tarquinius dasſy darumb begert / vnd nam võſr die bůcher zů

handẽ / indenẽ die nachkom̃ende alle geſchicht ðd Roͤmer klaͤrlich voꝛhin ge

weiſſagt befundẽ haben / Darum̃ in künfftiger zeit behielten die Roͤmer/
die ſelbe bůcher mit gantzẽ fleiß / inhohẽ eerẽ / vñwie oft ſy begertẽ / ir beſche
rung ʒůwiſſen/ hettẽ ſy beſonder mercken/ auff das anʒaigẽ ð ſelbẽ buͤcher

ʒüͤgleicherweiß/ alsauff die antwoꝛt ð Goͤtter. Man findt von jr dz ſy in

Sicilien / den letſten tag jres lebens beſchloſſen hab / da auch lange ſar her

nach / ir grab gezeigt wordẽ / Auß diſem magſtu mercke / dʒ kein menſch võ

ainicherlay ſach durchleüchtiger werden mag / wañ von fleiſſiger leenung

mit Goͤtlicher gnad / die beide niemant verſagt werdẽ werſich darʒů mit

bitten vaſig macht / wer aber das wol betrachtet / der findt / wie kindtlich
der alt vnwiſſent kunſtloß mañ in toꝛechter geſtalt vnd verſamnuß d ler⸗
nung/ zů dem grab getragen wut / zů dem allẽ ſo wir ſehen/ das ein Weib
mit ſofleiſſigem lernẽir natur durch Goͤtlichgnad/ alſo geůbt hat / das ſy
zů dem herꝛn dadurch ʒů ſolcher Goͤtlicher hailigkait vñ weißheit kom̃en

iſt / noch vil mer ſo ſollen ſich die mañ darzů fare geſchickt 3 —

iij enen
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Boccatius von den 35
n ſchneller geſchicklichhait von der natur/ das iſt Gotſelig /das zůer

ĩ ſy anderſt die tum̃heit von inen treiben woͤllen / Da

rumb ſolten billich alle mann wainen / trauren vnd in vnmůt verſchmoꝛn
denen ſolliche gab/ von wegẽ irer verſtockten vnkündigkait / ent ogẽ wirt
die ſich ſelber dillich vnder den lebenden leüten/ vnbeweglich felſen ſchaͤ⸗
tzen ſollen / als beſchehenn wirdt / ſo ſy ir mißthůn ſtillſchweigent bekennẽ

muſſen .

Von Nycoſtrata oder Carmenta
der Künigin auß Arcadien .

Das xxv . Capitel .

AIIcoſtrata
4＋ , die darnach

, Carmenta

von dẽ Italianern geA

heyſſen ward / iſt ge⸗
weſen ein tochter Jo
m des künigs in Aꝛca

dia / vnd waꝛd / als et

lich mainendt / Pallã
ſti dem künig von Ar⸗

cadia veꝛmaͤhelt woꝛ

den / die andern ſagẽ
—

— ſeeyſeins ſons weib

guſen / die ſeloiſt nit allem von dem kumigklichenſtam̃en durchleichtend
erſchinen / ſonder auch darumb / da ſy in Griechiſcher ʒunge ⸗ ſo vil küñend

was / von hohen ſinnen vnd künſten/ ſich zů allen zeiten ůbend / das ſy inn

Weiſſagung geruͤmpt/ für ander frawen der ſeibennzeyt / eyn Prophetin
gehaltenn wardt / Vnnd ſo man etwann ſollichs zůſagenn vonn ihr be⸗
geret / gab ſy antwurt durch ſchoͤne geſetzte reden/ die zů Latein Carmina

heyſſenn / Darumb ward ſhres nammen Nicoſtrata vergeſſen/ vnd Car

menta genennet .Sy iſt geweſen ein můtter Euandri des Kunigs inn

Arcadia / vnd ſagendiealten ſy haß hn von dem Gott Mercurio em⸗

fangen / doch ſoll man dz recht verſtan / nit das du maineſt / dieGoͤt ha⸗
ben vnraine werck mit ð frawẽ volbꝛacht/ ſonder das ſolliche kind geboꝛn
ſeyen in dem beſten einfluß Mercurij des Planeten / võ dẽ die kind alſo ge

boꝛen / ſinnreich / vilkündig / findig / vnd faſt wolgeſpꝛaͤch gefunden wer⸗

den / als auch inn dem nechſten Capitel geſagt iſt / der ſelb Euander vmb
das er ſeinen rechten vatter vngefarlich getoͤdtet het / als etlich der alten
ſagen/ die andern woͤllen / darumb das ein auff lauff vnder ſeynem volck

83 was
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was aufferſtanden / ward er vertriben auß ſeinem reich Arcadia / vnnd

durch verheiſſen ſeiner můtter iñ weiſſagung / ob er jrem rath volgte / das

doch groſſe macht von im entſpringen wurd / ſo er an die ſtat kaͤme von ſr

geʒaiget/ ſaß er mit einem tayl ſeines volckes auch ſein můtter mit im / auf
die ſchiff darʒů geoꝛdnet / vnd kam gelücklich vnd bald mit gůttem wind

mitt der hilff ſeyner můtter / diedeß wegs ein fůrerin was / an die Porten

da dʒ waſſer Tyber in das meere laufft / vñ giengen auff den berg Pallan⸗
tinum / den er nach ſeinẽ vatter Pallantẽ / auch ſeinem ſun Pallantem al⸗

ſo neñet / auf dẽ er auch die ſtatt Pallanteñ / jñder er mit ſeiner můter lãge
zeit wonet / von grund erbaws ließ / an dern ſtat / darnach vber vil ſar / die

maͤchtig ſtat Rom geſetzt ward / Als aber Carmenta die ñwoner deß ſel⸗
ben landes / rauch / grob / vnd vnwiſſend befand / menſchlich zůleben / ſonð
vihiſch vil nahet den wilden thierẽ zůgleichen / wiewol ſy Saturnus / der

auß Griechenland flüchtiger zů jnen kom̃en was / lang daruoꝛ deß koren⸗

baws etwas vnderꝛicht hett / doch on erkañtniß Griechiſcher ſchꝛifft/ oder
mit gar wenig gewonheyt der ſelben / erkeñet ſy in Goͤtlichem gemůt / weit
künffrige ding für betrachtend / vnd billich ſein / das die groſſe herꝛligkeyt /
geſchichten / macht vñ wunderwerck der ſelben ſtatt vñ gegend / damit ſie
von Got fürſehen / durch ein frembde ſpꝛach vnd ſchꝛifft / ſolte in kijnfftig
ʒeit beʒeichnet werden / vñ bedacht in fleiſſiger ubunge ſrer innerſten ver⸗

nunfft mit gantzer krafft aigne ſpraach vnd ſchrifft / die von allen andern

geſundert wer/ dem volck zůeꝛfinden / Got wz auch jrm fürnemen beiſtaͤn

dig / wañ durch ſein gnad ward es volbracht / vnd die bůchſtaben alſoer⸗

funden / durch woͤlche ſy das volck leret lateiniſche ſpꝛache/ vnd waren der

5 ʒum erſten nit mer dañ xvi . bůchſtabẽ / So vil auch Cadmus ein er

awer der ſtatt Thebe / voꝛ langen ſaren den Griechen erfunden hett / de⸗
ren ſich noch die Roͤmer vñ wir / biß auf den heütigen tag alſo gebꝛauchen
vñ ſy lateiniſch bůchſtabẽ neñen / vñ ſeind vns dermaſſen võ ſr gegebẽ / wie

wol etlich ð altẽ weyſen võ vrſach wegẽ/ etlich mer bůchſtaben hinzů geſe⸗

tzet habẽ / vñwiewol ð ſelbẽ frawen weiſſagen / wunderbar võ mengklichẽ

geſehẽ ward / ſo was doch ſolch finden ð bůchſtaben vñ der ſpꝛaach zů hoch
vnd groß von allem volck in Italia geachtet / dzdas grob volck nit main⸗

ten / Carmentam ein menſch/ ſonder ein Goͤttin ſein/ vom himel inen zůge

ſandt ʒůleren / Darumb ſy auch nach irem tode / wiewol ſy ſhr zů lebenden

zeiten / Goͤtliche ehre bewiſen hetten / inn irem namen einen Tempel bau⸗

wen lieſſen / aller vnderſt an dem berg Capitolini / da ſy voꝛ her lange ʒeyt
ir wonung gehabt het zůewiger gedaͤchtnuß/ Und die vmbligende gůter

wurden nach ſrem namen Carmentalia genennet / das die ſtatt Rom / da

ſy nũ groß gebawenward / nit wolt laſſen vergan / ſonð da ſich võ deß ge⸗

mainẽ nutz notturfft wegen begab / dʒ die Roͤmer an dieſelbẽ end / ein poꝛ⸗

ten der ſtat ſetzẽ woltẽ / lieſſen ſy die ſelben Carmentalẽ poꝛtã /võ ſrem na⸗

men heyſſen/ die auch den ſelben namen lange ſar das —

ſijij vn
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vnd darnach ir hauptſtatt Rom / iſt etwann mit groſſen gaaben für an⸗
dern ſtett aller welt piůend / vnd mit him̃liſchem liecht / alls man ſprechen
moͤcht ſcheinend geweſen / wann von Aſia kam dahin die groͤſt reichthum̃
vnd Künigklicher ſchatz vnd klainater / vnd adel deß geblůts / Unnd wie⸗
wol von den Griechen deß ſelben merckliche merunng beſchebeniſt / ſo iſt
dochder anfang von Troya dahin kom̃en / Arithmeticam vñ Geometri⸗
am die kunſt / haben die Aegyptij dahin geben / Philoſophia vñ Rhetori⸗

ca / das iſt ordenlich außſpꝛechen / vnnd nahend alle handtwerck ſeynd
vonden Griechen genommen , Aber bew der zů den ſelben zeiten / wenig
leüt kündig waren / bracht zůerſt Saturnus / außdem land Griechen da⸗

hin als er vertriben ward. Der Goͤter vnſaͤlige eere vñ anruͤffen/ hat ſich
von erſt erhebt von Etruſcis / vnnd kam von Numa Pompilio / die ge⸗

mainen recht haben von erſt die von Athenis gegeben / vnnd darnach die

oͤᷣberſten gwaͤlt vñ Keyſer geweytert / vñ nach den leüffen der zeyt geſetzet
Die hoͤchſtẽ pꝛieſterſchafft / vñnach rechter oꝛdnũg geiſtlich weſen / iſt von

Jeruſalem dahin kom̃en durch Sanct Deter / die ritterſchafft / vnd kriegs

künſten ſeind von den Roͤmeren iñ groſſer macht erdacht woꝛden / wann

ſy ſůchten mit krefften deß leibs vnd der waffen / den gemainenn nutze zů⸗
meren / mit gantzer trew vnd liebe / damit ſy auch der gantzen welt regie⸗
rung vberkaͤmen/ So du nun auß den voꝛgſchribnẽ ſtuckẽ verſteen magſt
wie vns Carmenta die ſchrifft gegeben hat/ ſo ſoltu darbey abnemen / das

ſy auch in anfang der Grammatica geleretgeweſeniſt / vnnd wiewol die

am erſten nit ſo wol vnnd gantz von ihr mocht geſetzt werden / ſo hat ſʒ

doch ſolchen ſamen die erſt geſaͤet/ der durch die nachgehenden alten mey⸗
ſter/ alſo gepflantzet vnnd gebawen woꝛden iſt / das ein groſſer thail der

Hebraiſchen vnd Griechiſchen zungen vnd leer / durch die in buͤchern mit

tinten vnd federn geſchriben wirt / vnd vil nach das gantz Europa durch
alle ſeine gegend / ſich deren gebraucht / auß der man findet buͤcher inn al⸗

len künſten on zal geſchriben / durch die / das lob Gottes vnd ſeine wunder

werck / die geſchichten der menſchen / vnd anders in ewige gedaͤchtnußge⸗

ſetzet werden / vnd weß wir auff künfftige zeit inn vergeſſen kaͤmen/ deſſel
ben wiſſenheyt / erhalten vns die bůchſtaben / durch die ſchickẽ wir vnſern

willen inn brieffen inn andereland / vnd empfahen auch durch ſy gelaͤnb⸗
lich / der abweſenden mainung / wir machen auch mit denen / ferꝛen willen
vnd freündtſchafft / dieauch durch waͤchſelgſchrifft vnd antwurt beſtaͤti
getwirt vnd behalten / ſ gebend vnns auch (ſo vil das müglich iſt ) Gott
ʒůerkeñen/ ſyzaigen vns den himel / die erd / das meer / vñ alles das leben⸗

digiſt / es iſt auch nit müglich das jchts auff erdtrich ſey / das du durch ſye
nit erkeñen mügeſt / vñ das ichs kürtz / was du iñ gedaͤchtnuß nicht behaltẽ

oder begreiffen magſt / ſolt du ſhnen beuelhen / dann das wirt vonſhnen
treülich bewart / Darums das wir nit vndanckbar vmb die groſſen gab
Carmente befunden werden / ſo ſagen wir billich lobe / danck vnnd 7eete ſhꝛer



＋

en

16
i
er

nam̃haſſſten Weybern. XXIII

eere jrer geſchicklichheyt nach vnſerm vermügen / alsſy wol würdigiſt.

Von Procrider gemahel Cephali .
Das rxvſ . Capitel .

Rocris Pan
dionis deß kü

nigs tochter
vonn Athenis / ward
vermaͤhelt Cephalo /

deß Rünigs ſune E⸗
Nᷓ oli / vnnd zů gleicher⸗

weiß / wie ſy von den

keüſchenn adelichenn
frawen gehaſſet wirt
rvon wegen fres vber

—
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SE maͤſſigen vnd vnoꝛdẽ

222 itichen eifers / alſoiſtſy
3 den mañen anmůtig /

ſo durch ſy manger frawen vnart wirt geoͤffnet/ wann zů den zeytenn als

die zway gemaͤhel/ in freüden / guͤtigkait/ vnd rechter freijndtſchafft / zůſa
men verbunden / ward ein wunder ſchoͤnefraw Aurora geheyſſen / in der

liebe Cephali / jñbrünſtigklich entzündet / Doch vmö die begirlich liebe die

er ʒů ſeiner Pꝛocris trůge / mocht ſy in lange zeit zů irm willen nitbewegen
Darmñ̃ ſy einsmal ʒoꝛnig ʒů im ſpꝛach/ es wirt dich gerewen Cephale / dz
du ſo ſñbrünſtigklich Procrim haſt liebgehabt / wañ du befinden ſolt / das

ſy die liebe deß golds / wirt hoͤher achten dañ dein liebe / wo das nur recht
an ſy verſůcht wurd / Do das Cephalus vernam / zů hand ward er begy⸗

rig das zůerkunden / vnd gleichſent als wolt er ein weite raiß thon / ſchiede
damit von r ab / vñ als et nit ferꝛ geritten was / wendet er ſich vmb / kam

verboꝛgẽ wider heim / vñ oꝛdnet einẽ jüngling / der durch gabePꝛocrim vñ

auffsſirengſt bey ir anhielt an ſr ſtatigkeyt verſůchte / vnd wiewol ſy lang

deit ſtat vnweglich alleserbietẽ deß golds vñ gaben verachtet / doch zůletſt
ward ßydurch gmerte gab vñ vil verſpꝛechens alſo erwaicht / dʒ ſy dẽ ſling

ling ſeins begerens gweren wolte / wa er die verſpꝛochẽ gabe mit im bꝛaͤch⸗

te / darzů ſhm ſtatt vnnd ʒeit ward geſetzet / Zkhand oͤffnet Cephalus inn

groſſem vnmůt vñtrauren Pꝛocri / wieer hette diſe ding ůgericht / das er

ſre fraͤfele lieb erkennen moͤchte / darumb ſy inn ſolliche ſcham vnnd ſchre⸗
cken ward geſetzet / vnd jr angeſicht mit roͤte vberzogen / vndvom gewiſ⸗

ſen frer ſchuld / inn dem gemůt alſo beweget / das ſy one verziehen/ von ge⸗

meinſame der menſchen/ iñ die einoͤde det wald vñ wůſtin hinweg flohe⸗

allain daſelbs zůwonẽ/ Aberder ſüngling Cephalus mocht ſein liebe
59trnick
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ſr nicht enthalten / vnd on ir begeren berůffet er ſy wider zů im inn genad
mit vergeben aller miſſethat / doch iſt ablaß der ſünden nicht krefftig / wa
das gewiſſen nit lauter iſt / darumb ward Procris ſeer inn ſhrem gemuth
betrůbt / zweyflend was ſy thaͤte/ vnnd ſoꝛgend ſo Aurora inn ires man⸗

nes liebe entzündet / voꝛ ein ſtiffterin hres verſůchenns geweſenn were⸗
vnd das golde darzů gegeben hett / das ſolliche genad vnd widerberuͤf⸗

fen / auch nit im inn rechten trewen erdacht wer/ arumb widerſetzet ſye

ſich ſeines begerens / vnnd floch von dann vber felſenn / berg vnnd thal⸗
durch die wildtnuß / vnd folget ir Cephalus fleiſſigklich nach / mit einẽ ſaͤ⸗

er ſye wider im zůbringen / Nun fuͤgetſich vngefaͤrlich / das ſich Procris

ey einem gemoß / iñ ein wildes
Geper

e en vnd verboꝛgen hett/
vnd als Cephalus an dem fürꝛeyten erſach / das ſich das roͤrach beweget

meinet er es het ſich woͤllen ein wildes thier dahin verbergen / vnd in das

elb zůtreffen / ſpañt er auff vnd ſchoß Procrim zůtod / alſo vergieng ſie .
Sehen waiß ich ſchier nit was ich ſagen ſolle / ob nichts auff erdtrich
maͤchtigerſey
das einmeſh nach dem ſücht/ ſo im nur rew gebern mag / wañ ers findt

wie diſes ainfaͤltig weib wol bewert hat / darums ſy ſich ſelber mit einem

vnabweſchigen ſpot/ inn ewig zeit beflecket / vnd auch den tod verurſacht
den n diſen wenig begert / Das ich aber die vnmaͤß⸗

lichen begirde deß goldes ſeinlaß / ů dem alle thoꝛen gezogen werden / bit

ich die ſo inn ſollicher begird erſtockt ſeind / mir zůſagenwas nutz / wzʒierd
was lobes / was glori ſy darnon empfahen/ Fürwar nach meiner bekañt⸗
niß /ſo ich ſolche begirdnit anders lauter / wann ein ſpoͤtliche kranckheyt /
deß gemůts auß leichtfertigkeyt entſpꝛungen / vnd wirt allayn bey denen

defunden / die liederlich leiden mügen / das alle andere menſchen / woͤlche
die ſeyen/ für ſy geſetzet werden .

Pon

Argia Polinitis deſz lünigsgemahel.
5

Das xxvij . Capitel . 5

tez die Griechin iſt von dem elteſten edlen Künigklichem ſtam̃
der ſelben land herkommen / vnd Adraſti deß Künigs tochter ge⸗

S weſen/ einfraw groſſer anſehlicher ſchoͤne / vnnd zůgleicherweiß ⸗
wie ſy — anſchauwen menigklichen zů freüden bewegt / alſo hatt ſye
auch den nachkommenden / ewig vnd namhaffte warezeigknuß / rechter

eelicher liebe verlaſſen vnnd iſt biß auff Vnſer zeyt ſhredler nam / mit

fürnemlichemrům durchleüchtet / inherꝛlicher gedaͤchtnuß bliben vnd ge⸗

eret/ Die ſelb iſt vermaͤhelt worden / Poliniti dem ſun Edippi/ deß Kü⸗

nigs Thebanorum / der ſeines lands entſetzt vnd vertriben warde / bey dẽ

ſy auch ein ſun gebar eeee ein zeit als ſy mercken war⸗

de / wie ir vatter võð vbermaͤſſigen vntrew ſeines brůders ſchwaͤrlich iñ
ſeinem

dann das gold / oder ſeye das ein groͤſſerethoꝛheyt / wann
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ſeinem gemůt betrie⸗
bet / vnd bekümmert

wz / gedacht ſy ſeiner
aͤnaſten vnd trubſal /

875
auch woͤllenmitleidẽ

Wö . haben/ vnd thailhaf
0 tig zůwerden / troͤſtet

4 9 demnach ſhren alten

0 7

31
KI 5 9

2
8

5 N W 2

—

datter / ſtercket vnnd
raitzet in mit wainen

Irnd ditt Ethioclem
DDzüůͤbekriegen/ der zů dẽ

— —jſelben ʒeyten durch ei

gen gewalt wider alle recht / vnd auffgericht vertraͤg vnd büntnuß ſeinen
brůder außgeſchloſſen / vnd das Künigreich Thebanorum regnieret / vñ

darumb das die ding fürgang gewinnen / die auß antwort der Goͤt zůbe⸗
ſchehen angeſehenn waren / vnnd nit geminderet wurdenn / wolt ſy vber

die gemain natur der frawen milt geſehen werden / vnnd ſchencket vnge⸗
betten / Euridicen der haußfrawen deß warſagers Amphiarai das koſt⸗

lich klainat / das doch den frawen von Thebe etwañ vnglückhafft gewe⸗

ſen was / durch die gab ward Amphiaraus / derverboꝛgen lag von ſeinem
weis gezeyget / vnnd von ſeines weiſſagens wegenn / iſt er gehn The⸗
be ſampt andern Künigen vnd Fürſten mit heeres krafft gezogenn / doch

zů ſeinem toͤdtlichen ſchaden vnd vngefaͤll / Wann vaſt nach groſſem tod⸗

ſchlage / da er vnd ſchier all ander herꝛn waren vmbkom̃en / vñ Adraſtus
aller hilff entbloͤſſet/ vnd in die flucht gewendt ward / belyb der tod leich⸗
nam Polinitis / vnder andern ſtinckenden coͤꝛpeln auff dem feld ligen vn⸗

begraben / vnnd da ſein laydige haußfraw das erhoͤret/ macht ſy ſich auß
dem Rünigklichen ſal auff / vnd warff von jr die ſcheinbarlichen zierd / vñ

adenlichen ſchoͤneklaider / legt auch gentzlich hin alle weibliche ſchwacheyt
vnd forcht / vnd zoch mit wenig geferten auff die walſtat / da die ſchlacht

beſchehen / ſy ließ auch weder feind noch kainerley vngeheüre / ſich daruon

erſchrecken / vnd das noch groͤſſeriſt / hat ſie das groß gebote deß Rünigs
Creontis der den ſig behalten hett nit abgewendt / darinn er verbote bey
kopff abſchlagen / auff die walſtat niemandt zůgeen / noch etwar daſelbſt
zůbegraben / aber ſie ließ ſich nit jrꝛen/ ſonder gieng mit innbrünſtiger lieb

doch traurigem gemůt zů mitternacht an das end/ der erſchlagen ſtincken
den leichnam / vnd kert vmb ſetz diſen/ dañ ein anðn / ſo lang vñ vil biß das

ſy mit einem kleinen liechtlin deß ellenden anblicks ſres liebſtẽ mañs erken⸗
net / Owunderbares werck diſer frawẽ / dz verwundet angeſicht võ den

waffen / von vnſauberkeyt der erden / vñ deß ſtaubs entrainet / vñ erſtock⸗
tem ſchwayß vberzogenn / das auch menigklichem vnerkannte was 115

85 . voꝛdem



Boccatius bon den

vor dem getreweſten gemahel nit verbergen die vnrainigkait / des ver⸗

mapyligten angeſichts / kunde auch ir freündtliche küß nit abtreyben / Ihr
mocht auch das gebott Creontis nit woͤren ſren willen ʒůnolfuͤren/ wann

nachdẽ / als ſy mit iren manigfaltigen begitlichenhalſen vñ küſſen/ an ſey
nen mund begeret die ſeel in dem leib widerumb zůbewegen / vnd alle gli⸗

der mit ʒaͤheren vbergoß / darumb das ſy kain trew nochfleiß an ſhim ʒů⸗

thůn vnderlieſſe / leget ſy den todten leichnam inn das fewr darzů geoꝛd⸗
net / vnd ſamlet nach ſeinem verbrennen die aͤſchen inn einenn krůg / vnnd

ließ jn nach ſrer gewonhait / nach Künigklichen eeren zů der erden beſtaͤtẽ.

Es iſt wol offt beſchehen / das die frawen rer mañ kranckhait / gefaͤnck⸗

nus / armůt / vnnd mancherlay vnfal / bewainet habenn / doch alweg inn

hoffnung beſſers gelücks des ſy warten waren / vnnd end des vngefels /
Wiewoi nun auch das zůlobenn iſt / dannocht

ꝗ—
es nit ain ſolche vr⸗

kund geben der hoͤchſtenliebe / als die dienſtbarkait Argie fren mañ / durch

ſo groſſe gefaͤrlichhait erzaiget / wañ ſy gieng auff die walſtat / do ſy ſhren
mann iñ dem hauß wol moͤcht bewaint haben / dʒ ſie wol het anderen zů⸗

vnd waͤre doch nach geſtalt der ſachen / vnd der zeit genůg geweſen iñ die

gend wol vbergangen hete / vnnd ſtůndir doch kain nutz darauff zůwar⸗
ten von dem vmsziehen des ellenden coͤrpels / ſonder lag ir groſſe ſorg võ

dem feinde vor den augen / Aber alſo ʒůthůn ward ir von warer liebe , võ

hait gerathen / darauß
tenden würden zůerheben iſt .

Von Danchone.
Das rxxviij. Capitel .

Y

deß Künigs Edippi /

ſeer achtung gehalten
ſ was auchſo faͤhi⸗

W ger ſiñ vnd vernunfft
das ſy Pyromanciã /

ſagens /

thon beuolhen / Sy ließ in beſtaͤten nach Künigklichen eren mit dem feür

erd zůbegraben / ſy bewainet in mit heüllẽ vnd ſchreien / das ſy ſtiliſchwey⸗

gantzer trewe Sua gemaheiſchafft/ vnnd vnuermaligter keiſch⸗
y oillich zů loben / zů eeren / vnnd mit durchleijch⸗

Antho iſt
gweſen ein

tochter Ty
reſie/ deß gꝛoͤſten war
ſagers ð ſtat Thebe /

woͤlcher zů den zeyten

vnd ſeiner ſün iñ gꝛoſ

2
das iſt die kunſt war⸗
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ſagens auß dem fewrl(die vor alten farenn vonn den Caldeyen / als etlich
woͤllen/ dieanderen von dem Künig Nembroth / gefundenn was ) alſo
gaͤntzlichvon frem vatter lernet / das zů ſren zeiten niemandt funden war

der auß bewegnuß der flammen / noch frer farb / oder dem bꝛatzeln / vnnd

vil andern dingen / ich waiß nit mit was teüffliſcher hilff / baß künftig din

ge geſagen kunde Zů dem / waren ir die jngewayd der ſchaff vnd der ſtier
auch

aller andern thier / ſo wolbekant / das ſy durchdie mit ander hilff vñ

kunſt / als man von jr ſagt / offt die vnreynen geyſt bezwang zů ſhr rede

vnd antwurt auff ir frag zů geben / Vnnd nach dem als die Griechiſchen
Künig die voꝛ der ſtat lagen die ʒůgewinnen/ erſchlagen wurden / vnnd

Creon der Künig die ſtatt gewaltigklich zůregieren vnderſtanden het / zů
fliehen den newẽ künig/ kam ſy in ein teyl der welt Aſia genañt / doſy auch
die erſten Tempel des Abgots Darij Appollinis ſtifftet / der hinfüꝛtvber

koͤſtlich gebawen vnd geeret ward / da ſelbs gebar ſy Mopſum / dẽ gꝛoͤſten
warſager ( die wir Pꝛophetenn oder weiſſager nennen doch findt man

nicht von was vatter ſy in geboꝛen habe / Aber etlich ander ſagen / das ſie
nach dem Thebaniſchen krieg / mit etlich andern lang vmbgezogen ſeye/
vnd zůletſt inn JItaliam kommen / vnd Tiberino gemaͤhelt/ vonn dem ſye
empfangen vnnd geboren hat einen Son Citheonum / der von etlichenn
Byanores geheyſſen ward / mit dem ſy herauß kam vber das gebürg inn
Campartenn / oder Heneciam / genBenacum das waͤſſeriglande / vnferꝛ
von dem ſee / wann ſy mainet die ſelben ſtat ſhrem thůn fuͤglich ſein / vnd
darumb das ſyire vbtige zeyt alda verzeret / liß ſy mitten inn dem Weier

ein wonung auff pfaͤl vnd ſtützen erbawẽ / da ſy auch nach jrm tod begra
ben ward / Vnd andie ſtat / ließ ir ſon Citheonus nach jrem nam̃en Nian

thuam bawen / in der / auff diſen tag Margraffenn regieren . Doch ſeynd
etlich die warlich mainen ſy hab ewige keüſcheyt behalten/ dasdoch heilig
vnd hochzůloben waͤre / wo ſy die mit den boͤſen künſten nicht verſchmir⸗
bet / ſonder Gott dem herꝛen/ dem aller keüſcheyt opfferempfengklich iſt
vngeletzt behalten hette .

Pon den gemaͤheln der Jüngling
Menie gehayſſen .

Das xxix . Capitel .

Je namen vnd an zal der frawen Meniaꝛum ſeind alter halb inn

j vergeſſenheit kommen / das ſy von den ſchreibern nit beneñet wer

Vden / vnd doch vnbillich / wann ſy durch ſhre werckwol verdienet
haben/ das ſy ʒů den hocherleijchten frawen geſetzet werden Vñ wiewol

jnen das neydig glück ſolchen aböruch zůgefuͤgt/ ſo ſollen ſy doch nach vn⸗

0 ñ
vermügen vmb ir loblich thatengepreiſt / geert vñ auß veramfierk vñ vermüge f˖ ch th

5 beſſenulherk



Boccatius bon den

daͤchtnuß der nachkõ
menden / vmb jr ho⸗

hen verdienſt willen

kgbracht weꝛden / Me
nie die ſüngling/ ſeind

Autt von den ſchlechtẽ
Jonder dem hoͤchſten

Jadi / der geſellſchafft
l Jaſonis vnd der Ar⸗

gonautẽ / durchleüch⸗
Ittẽd eſen / Do die

RÆ ted gew ſen / Do

— R — cſelben/ nach volbꝛach
ter ſarc auß det Inſel Colchida / widerumd inn Griechenn land anhaym
kommen waren / verlieſſen ſy ir alte wonung / vnd erwoͤlten ir weſen / bey
dẽ Lacedemonẽ zůhabẽ. Sye wurdẽ auch nit allain võ inẽ wol vñ freünt⸗
lich empfangen / ſonder alles gewaltstheilhafftig gemachet / vnnd vnder

die regierer vnnd vorſteer des gemeinen nutʒ auffgenommen / Sy warẽ

ʒů den ſelben zeiten faſt reich vnd hochedel / nicht allain . von vaͤtterlichem
geplůt / ſonder auch darumb / das ſy bey den oberſten geſchlaͤchten der La
cedemonen ſich beheirat hetten / dadurch jr adel gemeret vnd zwifach er

leüchtet / wann vnder andern / heten ſy die ſchoͤnſte Weyber / des edelſten
der Lacedemonier burger geſchlaͤchts/ das doch in weltlichem bꝛacht nit
das geringſt ſtuck geachtet wirt / Darzwiſchen ſchlůgen ſich vil des gemei
nen volcks in jre vnder dienſt / das alles namen 5 nit auff als were es von

gunſt wegen beſchehen / ſonder mainten man můſt jnen von jrs aigen ver

dienſts willen alſo inn die hend ſehen / darumb fielen ſy in toꝛechte begird
zeherſchen / vnd vndſtůnden ſich vnfüiꝛſichtigklich / alles gwalts des lands
Vmb die miſſetat / als ſye geoͤffnetward / legten die gewaltigẽ ſy in haͤrte
gefaͤngknuß / vnd erkanten mit vrteyl ſy zůtoͤdten / als des gemainem nutz
ſchedlichſten feind/ durch die oͤberſtengericht / vñward geſetzt / ſolcher vꝛ⸗

teyl nachzůkom̃en/ die naͤchſt künfftig nacht / nach der alten gewonheit ð
Lacedemonen/ Da dʒjre traurige Weyber vernamen / giengen ſy ʒů rat /
vñ erdachtẽ ain vnghoͤꝛte hilf / jrẽverurteiltẽ mañen zůeꝛzeigẽ/ vñ volbꝛach
ten auch mit den wercken/ dʒ ſy bedacht heten / Sy legtẽ an boͤſe klaið ver

hanckten ire wainende angſicht / Vñ als die ſoñ wz vnd gangen kamen ſie
zůdẽ kaͤrcker/ begerten alſo fre ſterbende mañ zůſehen / vñdarũb das ſy die
edelſten waren / vonð gantzen ſtat / ward in võ dẽ hůterẽ ſolchs leichtlich
vergünt / Da ſy aber zů inen hinein kamẽ / vertribẽ ſy die zeit nit mit traw

ren vnd klagen/ ſonder offenbarten inen den anſchlag / vnd wechſelten ſre
kleider mit den mañen / verhülten jre angeſicht nach Weybiſchen ſitten vñ

giengẽ alſo die jungen mañ in den frawen klaidern wainend / in trauriger
geberd

geſſenlichbeit / in ge
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geberd/ mit geneigten augen gegen der erden/ auß der gefaͤngknuß/ darzů
nen auch die vinſternuß der nacht hilflich was / vnnd die wirdigkait der
frawen / durch das die huͤtter leicht moͤchtenbetrogen werden / das ſy die
verdammeten / zůdem tod vnwiſſend außſchlieſſen / vnd die frawẽ für ſye
behielten / Diſe geſchicht war auch nit geoffenbart / ſo lang / biß die vollen⸗
der der vrteil kamen/ diẽ ʒůtoͤdten die verurteilt warẽ / Erſt funden ſy die
Weyb / an der mañ ſtat in der gfaͤngknußligẽ/ dz iſton zweifel groſſe trew
der frawen / vñvberhohe iñbrünſtige liebe geweſen / Vñ dz ich geſchweig

wie die hůtter der verurthailten ſo wercklich gelaicht vnd in geſpoͤtgſetzt
wurden / wie die gefangen erloͤſt/ was die gewaltigen darumb erkanten /
vnd was darauß entſpꝛungenſey / ſo will ich allain ein wenig ſagen / vonn
den krefften der rechten liebe / indem heiligen Eeſtandt / vnd woͤllend et⸗
lich / das auß dem erſten geſatz der natur / die nicht geendert werden kan /
kein ſchedlicher noch verðblicher haß/ noch feintſchafft entſteen mag / weñ
auß vneinigkeit der Eeleüt / Alſo herwiderumb / mag groͤſſer liebe nit ge⸗
funden werden / wann der freündtlichen einhelligengemahelſchafft/ dañ
das fewr der vernunfft brennet nit auff vnſinnige weyß / ſonder entzündt
auff wolgefallen / vnd verbint die hertzẽ alſo zůſamen / dasſy allweg in ge
leiche mainung / woͤllend vnd nit woͤllend/ vñ wenn die lieplich gwonheit
darzwiſchen konũet/ ſo laßt ſy nichts vnder wegen / dauon ſy gantz beleibẽ
vnd gekrefftiget werden mag/ ſy thůt nichts nachlaͤſſigs / ſonder allwe
ſchnell vnd vnuerdꝛoſſen / vnd ob ſich etwann widerwertigkait begibt / ſo

erbute ſy ſich vngebeten / mů/ arbait vnd küm̃ernuß ( damit der ſach hilff
vnd rath gefunden werd zůleyden / Dieſelbgefellig / ſuße/ vnnd bewerte
liede / zwiſchen den gemaͤhelt Meniarum bezwangſe gemůͤt/ das ſy ſolche
geſcheidigkeit vnd klůgen liſt erdachten / daſr mañ in hoͤchſten ſoꝛgen wa⸗

ren / zů denen in ſonſt zů komen nit müglich gweſen / mit oꝛdnung der kleið
mit faren der rechten zeyt/ vnd mit aller fürtrachtung / dz ſy die gſehendẽ
hůter plenden moͤchten / Darumb legten ſy hin allen wolinff vnd frewde
vñ brauchten hohe vernunfft / gedenckend von iñerkeyt irs hertzen/ nichts
vnuerſũcht vmb heil des freünds /zůlaſſen / darumb ſich gůtigkait auffer⸗
hůͤb in jem gmůt / durch die ſy troſtlichen ir mañ verſůchten zůerledige/ dz
ſich durch getrewe gantze gemahelſchafft erfrewt wurden / vnd mit dem
leben wider begabet / diedurch das oͤberſt gericht waren verurteylet / dye
haͤrt in dem Kaͤrcker lagen / die verlaſſen wuꝛden/ die nun den henden der
nachrichter waren beuolhen / vnd dz aller groͤſt/ das der oͤberſt gwalt da⸗

durch geſchmaͤhet warde / alle geſatze verachtet/ vnd der will der gantzen
n ſyverhindert vnd vernichtet / vnd das ſy ir mañ erledigtẽ

egten ſie ſich ſelber in toͤdtlich ſoꝛg/ vnd in den gewalt der verſpotten vnd

gelaichten thürhůter / Ich kan nit gnůg verwundern / vonðgroſſen tꝛewe
vnd ſo hoher liebe das bekenn ich darbey / wañwaͤredie liebe klein vñ kalt
inn ihnen geweſenn/ ſy moͤchten wol vngeſtraffet 5—54
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Boccatius von den

heym beliben ſei / das ſy ſollche groſſeding nit verſũcht hette / Aber daa

ich vil mit wenig worten beſchlieſſe/ ſo mag ich ſy wol manlich / keckvnnd

war mann nennen / vnd jüngling Weyber heyſſen / inn deren geſtalt ſye

außgiengen vnd erloͤßt
wurden .

Von Pencheſilea der beünigin Amazonum .

Das rxxx . Capitel .

85 Entheſilea
die fũckfrau

iſt geweſen
ein künigin der Ama

ʒon vnnd hat regiert
Jnach Orithia vnnd

Anthiope / Von was

¶A geſchlecht ſy aber ge⸗
Soꝛnſey / habe ich nit

Fdeleſen / ſy verachtet

7 ——2 Eirvbergroſſe ſchoͤne/
ö vnd leget von ir das

SXR waich Weibiſch ge⸗
e

ſmůt / vnnd legt Rü⸗

riß an / nach gewonheit ſrer vordern / vnd ſetzt ain helm auff ir oldfarbs

har / den kocher an die ſeiten / vnd pflag nit Weybiſcher foꝛcht/ ſonder ſtrẽ
ger manlicher ritterſchafft / mitdem ſtreit wagen vñ ʒů roß / ſy erzeigt ſich

auch für ander künigin wunderbar / in krefften vnd kriegs küuſten / Sye

můßt auch ſinnreich ſein / wenn man lißt von ſr / das ſy die erſt ſey / diemor

daxten erfunden hab/ die vor jrer zeit der welt waren vnbekannt / daruõ

Horacius ſchreibt inn Odis / Die ſelb Pentheſilea / als etlich woͤllen / da

ſyvernam / die vngehoͤꝛtenſtercke/ des allertreffenlichſten heldẽ Hectoꝛis
noch vngeſehen von Troya / ward ſy in als begirlich verlangen / ſo ñbꝛün
ſtigklich liebhaben / vnd ſo begirlich darzů thůn / das ſye von jm ein erben

fres künigreichs empfahen moͤcht/ das ſy mit groſſem heeꝛ/ im zůhilff gen

Troya wider die Griechen zoch faſt wol gerüſtet / Und wiewol die Grie

chen weyt vnd hoch vmb jr ſtercke vnnd kriegskünſten geruͤmet warend

dannocht darumb das ſy Hectoꝛi / vmb jr krafft vnd ſchicklichait zů dem

krieg / vnd in ſchoͤne moͤcht wolgefallen / dz ſy emſſig wider die feind vner

ſchrocklichzůfechten / vnnd die offt mit ſhrer lantʒenn / von den pferdten
ʒů boden rannte / offt mit dem ſchwerdt todtlich verwundenn / offt mit

ſrem geſchütze die fliehenden durchaͤchten / vnd ſo vil mannlicher werck

erzaygen/ das Hectoꝛſelber groß verwunderen darab name / Zůletſt do

ſie mit den ſterckeſten feinden mannlichen vnnd lang fachtenn / vnnd lzůn
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zůuil vnder ſy einließ / das ſy jrem ſo ſtarcken bůlen / ſichwürdig erzaigen
moͤchte/ wurden der ſren vil erſchlagen / vnd ſy alſo hart vnd erbaͤrmig⸗
klich verwundet / dasſy miten vnder denfeinden / die von frer hand erſch
lagen waren / todt belib / Doch ſagen etlich ſyſey nach dem tod Hectoris
erſt gehn Troya kommen / vnnd alſo da belyben / Es moͤchten etlich mai⸗

nen vnmüglich ſein/ das Weyber ʒů ſollicher manheyt kommen ſolten / a⸗

ber das wundern mag fn gar leicht entzogenwerden / wann ſy gedencken
das die gewonheyt ains ſeden dings zůletſt in die natur verkeretwirt / vñ
die von geburt Weyber ſeind/ durch ſr uͤbung/ manlich vnd ſtreibar wer⸗
den / Zůgleicherweyß als etlich die mann geboꝛn ſeind durch můſſig gan
vnd ſenfftes leben / Weybiſch werden / vnd als die haſen in dem harnaſch
erſchrocken ſind .

Von Polixena des bünigs
Priami tochter .

Das xxxſ . Capitel .
NoOurena die

fũckfꝛaw iſt
geweſendes

künigs zů Tꝛoia pꝛia
mi vñ Hecube toch⸗
ſter die was von blů

Nender ſchoͤne ſo vber⸗
Itreffenlich / das ſye
mit dẽ flammen Cu⸗

didinis dʒ hertz 1
26 ä iiis entzünt ſo innbꝛin
A . scskicch / dz ſy durch

IFR vntrewe vnderwey⸗
ung Hecube frer můter/m einig verzilet / zů ſr bey der nacht zůkommen /

KempelAppollinis Tymbrei / darinnen er von Paride ſchendtlich
vnd vnredlich erſchoſſen ward / Von des todts wegen als der Croyaner
krafft zůrgangen / vnd die ſtatt Jlium zerſtoͤꝛetward / fůret ſye Neoptole⸗
mus auff ſeines vatters grab/ daſelbs an jr zů rechen den tod Achillis / vñ

als ſy ſahe den grym̃en füngling ſein ſchwert außʒiehen / vnd alles vmb⸗

ſtends volcke vmb ſy wainet / Do bot die edel funckfraw / ſo mit ſtarckem

gemůt/ ſomit vnʒitterdẽangeſicht irn vnſchuldigen halß zů dem tod / dz
die ſtandhafftigkait fresgemůts / nit minder zůuerwundern den menſchẽ

wann das ſtreng rechen NReoptolemi von wegen Achillis ſeines vatters /
das iſt onzweyffel der gedaͤchtnuß wol wirdig / das ein ſolchs waichs al⸗

ter / Weyblichs gſchlaͤchts ain ſo ſenfft erzogne künigkliche tochter/ in ver⸗

wandlung des glücks/ alſo ir gemut zwingen vnnd abbee



Boccatius bon den
vnd vorauß vnder dem ſchwerdt desſighafften feind / vnder dem doch

offt die mannlichen hertzen der ſtarcken mann in vnmůt vnd zitter ver⸗

wandlet werden .Es iſt zůglauben / das ſollichs von einer hochgeadelten

natur kommen ſey / das ſy erʒeygte/ durch das verachten des todts / wye

ſie ain ſo manlich dapffer Weyb woꝛden/ wañ ir das glück nit ſo gar wi⸗

derwertig wer geweſen / vñ als ſung auß diſem ſam̃erthal genom̃en het .

Von Gecubader Keünigin Troyanorum .

Das xxxij . Capitel .

fall res hohen glücks ain mercklich exempel vñ anzeigen gweſen
der zergencklichait alles zeytlichen gewalts / vnd verwandlung

deſſelben in ellend vnd truͤbſale/ Cipſeus der künig in Tracia wʒ ir vatter

vnd ward gegeben ʒũWeyb / dẽdurchleüchtigiſten künig in Troya Pꝛia⸗

H Ecuba die durchleüchtigſte Künigin Troyanorum iſt durch ab

mo/ von dem ſy gebar neüntzehen kind/ ſiin vnd toͤchtern / Vnder denẽ wʒ
die oͤberſt ʒierd der Troyaniſchen herꝛſchaft Hectoꝛ / des lob vñ rům in ſo
ſtrenger Ritterſchafft / ſo klar was / dz er nicht allain ſich ſelber erleüchtet

ſonð auch alle ſeine fraind / vñ das vatterland mit ewiger gloꝛi adelt / Sy
iſt auch nit allain namhafft geweſen von ſeligkait des reichsvnd vile der

edlen kinder / ſonder auch des allergꝛoͤſſeſtenſam̃ers vnd truͤbſals wegen

den ſe das glück alle diſe welt regieret zůſendet / warde ſie weyt vnd bꝛayt
menigklichen erkennet / wann den todt ſres liebſten ſones Hectoris / vnd

des junglings Troili der groſſe manhait erzaigt / wann ſeinem alter zime

lich was / die beyd von der hand Achillis erſchlagen wurden / auff denenn

die grundfeſte des Reychs geſtandẽ was / wainet ſie vnſeglich / Auch Pa⸗
ridẽ von Pyrrho ellendigklichen erwürgt / Deiphebum dem oren / mund

vnd naſen abgeſchnitten wurden vnnd alſo getoͤdtet/ der gantzen Stat

Ilium verbrennen / ſres ſones Politis ſterben / der in der ſchoß Priami ſey
nes vatters getoͤdtet war / ſhres mannes Priami erſtochenn bey dem al⸗

tar / zů dem er vmb freyhait geflohenn / ſhrer tochter Caſſandre / vnd ires

ſons Weyb Andromache / vnd ir ſelbsgefaͤncknuß von den feinden / ſhrer
tochter Polirene auff dẽ grab Achillis enthaupten / Aſtyonactis irs enig⸗

klins auß einem hol gezogẽ mit einem ſtein zerknüſchen / dz alles die ellend

fraw ſelber ſahe/ vnd zůletſt fand ſy iren jüngſten ſon Polidoꝛum auß der

vntrew ð Thratier Polymneſtoꝛis getoͤdt/ vñ bey dẽ geſtat Tratie begꝛa

benn / darumb ſy in vnmůtjnnigklichen trauret / duꝛch ſolch vber groß vn

ſaglich küm̃ernuß vnd trůbſale / ſagen etlich wurd ſy vnbeſiñt vnd lieff in

Tratia auff dem feld / wůtend vñ heülend als die hund biß an ir end⸗ 0na

S
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nachrem tod ward ſy begraben / vnd an das geſtat ſo vonſhr Cinoſenia
gehaiſſen/ beydem meer Heleſponticum /Etüch ſagen / ſy 98 an /

dern gefangnen frawen/ von den feinden hinweg gefůret woꝛden / Vnnd

das ſy kains ellends vnd kümmernus gefreyet were / ſo hab ſy zů letſt geſe⸗
hen/ nach dem als Agamemnon getoͤdt ward / ſhreliebe tochter Caſſan⸗
dram erwürgen / von heyſſens wegen der Künigin Clytemneſtre .

Von Caſſandra der tochter
Priami .

Aſſandra wz
ein tochter pꝛi
ami / deß Kü⸗

2 nigs in Troia
vonder die alten ſagẽ
ſy habe den gaiſt der

weyſſagung gehabt /

ob aber das geweſen
Iſey von ſrem fleyſſigeẽ

ſtudieren / oder auß ð

genad Gottes / oder

deß teüffels betrügk /
Inuß / iſt etwas vnge⸗

Wiß / Basſagt man doch von ſhr / wie ſy lang daruo : /eedas beſchahe / die

fraydigkait Paridis Helenã zůraube ðGriechen ʒůkunfft gen Troia / dz

lang belegern der ſtat / vnd zůletſt der ſelben ʒerſtoͤrung/ vnd deß Künigs

vndergang / mit lauterer ſtim̃ vnd bedeütlicher beſtaͤndtnuß geweiſſaget
hab/ Vnnd vmb ſolliche weiſſagung iſt ſie von ſrem vatter vnd brůderen
hart geſchlagen / vnd auff ſhr ſagen nichts gehalten noch geacht worden⸗

Auß dem iſt von den Poeten die fabel genom̃en / wie ſy von Appolline ge⸗

bůlet wurde / vnd ſy im verſpꝛach ſeines willens zůpflegen / ſo ferꝛ er ſy mit

der kunſt der weyſſagung begabet / vnd da ſy deß von im geweret warde /
wolt ſy im nit halten / was ſy zůuoꝛ veihonffn het / vnnd als er ſhr die gab

nit wider nemen mocht / legt er ir darzů / ob ſie ſchon weiſſagen moͤcht ſolt

r doch niemandt deſſelben glauben geben/ als ob es ein thoͤrin geſagt het/
Sy ward gemaͤhelt einem edlen füngling / woͤlcherChorebus gehaiſſen /

den ſy freündtlich entpfieng .Aberinn laid vnd trauren⸗ warder ſr entzo⸗

gen in dem krieg voꝛ der ſtatt / Vnd zůletſt nachdem verlieren irs vatters
vñ anð freünd / ward ſy als ein gfangne Agamẽnoni zůtail anð beüt /Vñ

als ſy võ im gegen ðſtatt Mycenas gefůret ward/ weiſſagt ſy im auf dem
§F üj weg / wie

Das xxxiij. Capitel .



Boccatius von den

weg/ wie Clytemneſtra ſich gericht hette in zůdyten / aber jrẽ weyſſagen
was Agamemnon nit gelaubig vnnd nach mangerlay ſoꝛg ⸗ angſt vnnd

not deß meeres / kamen ſy gen Nlicenas / vñward von ſeinem weib getoͤd
tet / vnd darnach Caſſandra erwürget . 555

Von Clytemneſtra der lünigin
Miicenarum .

Das xrxiiij .Capitel.
Lytemneſtra
iſt gweſen Tĩ

8 dari des kuni⸗

M ges von OGebalia to⸗

L ren / vnd ein ſchweſter
ννσο Caſtoris / Pollucis /

vnd gelene / vñ waꝛd

h nidem Künigpee⸗
— narum / Wiewol die

—

ſels / vmb ir hohe ge⸗

ſo ward ſy doch vmb jr fraͤuel angenom̃ene miſſethat vil weiter beſchrait
wañ ʒů den zeitten / alsir mann Agamemnon / voꝛTroya / das Griechiſch
volck / als ain Hauptmann regieret / vnnd ſy ſhm nun vil kinder geboꝛen /

fiel ſy inn vnzim̃lich begird vnd boͤſeliebe/deß muͤſſiggengers vnd verzag
ten jünglings Egiſti / der ein ſun Thieſtis was auß Pelopeia geboꝛen / vñ

ſich von farlaͤſſigkeit wegen von der ritterſchafft gezogen / vñ zů Prieſter⸗
lichem ampt gefůget hett / vnd durch die hilff vnd raͤdt Nauplij deß alten
künigs / der etwañ Palimedis vater was / wurden ſy einander frer vnzim̃
lichen begird ʒůwillen / außdem groß vbel iſt entſpꝛungen / von foꝛcht der

zůkunfft deß künigs / der ſie als dann vngezweyffelt ſtraffen wurd vmb ir
miſſethat / vñ durch den rath jres bůlen / vnd villeicht auch durch den vn⸗

willen / den ſy darab empfangẽ / das er Caſſandram mit jm gen Micenas

gefůrt het / darumb das keckfreydig weib / als ſhꝛ gemahel der künig Aga⸗
memnon wider haim kam / fůr ſie zů / mit ſchalckhafftigem gemuůt vñ waf
fen gerüſt/ wider fren mañ zůwůten / dañ als er vil deß meeres groſſe vn⸗

geſtůmigkeyt erlitten hett / ward er auß frem falſchen hertzen inn gleichß⸗
nung groſſer lieb vnd freündtſchafft hoch von ihr empfangen / vnder ge⸗

ſtalt begyrlicher zůkunfft ſhres mannes / vnnd als ſy geeſſen hetten / vnd er

von gůttem weyn geſettiget ward / ſchůffe ſy mith ſorem bůlen Egiſto /
als etlich woͤllen / derhaimlich inn dem Sal verboꝛgen lag/ ſhn

ie an /

chter / auß Leda gebo

burt nam̃hafft was
/

r.
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Die andeen ſagen / als er· eiſch ſaß / was er beklaidet mit dem gewande/

das er durch ſigklichen ſiege gewunnen hette / Darumö das er den Grie⸗

chiſchen die hochʒeytliche tag klaͤrer beweißte / Vm̃ dz ward im ſein weib
die eebrecherin / ſchmaichend zůreden vnd bitten / anndere klaider an zůle⸗
gen nach deß lands gewonheyt/ die ſy im in ſeinem abweſen hette machen

laſſen vnnd bote ſhm den rock mit ermeln/ ondas hauptloch / den ſy in

der boͤſenmaynunng geoꝛdnet hett / Er gienge an ein oꝛt / dahin brachte

ſhin das weib ein hembd/ oben ʒůgenaͤet⸗ woͤlliches mit fleiß daruoꝛ ʒů
ſeinem verderben zůgericht / vnd ſtieſſe die arm inn die ermel / vnd warf
fe es vber den kopff / vnnd ſůchet das hauptloch / Dieweyler aber alſo hin
vnnd her rancket ſůchend / wincket ſie dem eebrecher Egiſto inzůtoͤdten /
dieweyl er noch verwickelt waͤr/ das auch leicht beſchehenn mocht / Alſo
warde er heymlich ermoͤrdet von Egiſto / der auch nach ſeinem tode das

gantz Künigreich mit Clytemneſtra tratzlich mit gewalt ſiben ſar regnie
ret / Aber mitlerʒeit was Hoꝛeſtes der ſun Agamemnonis vnd Clytemne⸗

ſtre erwachſen / der ſeine freünd voꝛ dem fraiſamen wuten der můtter be⸗

ſchirmet hetten / der ward behertziget auff die raach ſeins vatters tod / vñ

fůchet bequemlich zeit / ſeinen fürſatz zůnolbringen / vnnd toͤdtet ſye bayde /
wiewol ſollichs baider ſeyts groſſe vbel ſeind / waiß ich doch nit / woͤlches
das groͤſſeriſt / ob das vbel deß eebruchsgroͤſſerſey / oder die vber groß ge⸗
durſtigkeyt / dendurchleüchtigen Rünig vnuerſchuldet zůtoͤdtenn/ Doch

find ich etwas das dannocht an diſer ſach ʒůlobeniſt / die ſtarcken tugent

Hoꝛeſtis / der ſeine hend gegen dem moꝛd von ſeiner můtter begangen / nit
lenger enthalten mocht / das er ſeines vatters vnſchuldigenn tod / an der

ſchuldigen wůtenden můter / vnd an dem eebrüchigen pꝛieſter nit raͤche/ dz
die ſchuld auff denen erleütert wurde / mit irem tod / von deren haiſſen vñ

zůthůn / der vatter ſein blůt vergoſſen het .

Von Selena der ſchoͤnenauſz
FGriechenland .

Das kerv . Capitel .
EAEtena ( als vil der alten mainend ) iſt durch vnkeüſcheyt vñ von

dem langwirigen gꝛoſſen krieg/ von irent wegen erhebt / der gan

tzen welt / für ander wol erkandt geweſen / Tyndari deß Künigs

Oebalietochter / auß der ſchoͤnſtenfrawen Ledageboren / vnd Menelao

dem Künig Lacedemonum gemaͤhelt/ Der ſelben Helene ſchoͤne/ als alle

Griechiſch alt geſchichtſchreiber vnd Poeten / vñ nach inen die lateiniſchen
ſagenn / wasſo zierlich vnnd vber ſcheinbar / das ſy leicht der ſchoͤne / al⸗

ler weiber fürgeſetzt werden mocht / Wañ Homerus můdiget ſein gemůt

der doch Goͤttliche ſinnreichait vnd vernunfft hett / ichgeſchweyg der an⸗

deren / ehe das ehr mit ſeinenn künſtlichenn gedichtenn/ ſonil ehr 85

ette ir



Boccatius bon den

ette / ir ſchone künſtliche beſchreyben moͤcht/ Ondas / haben all diebeſten
ſich vnderſtanden / mit groß ſem hoͤchſten müglichẽ

fleiß / můhe vnd arbait / ein gleichnuß deß aller ſchoͤnſten/ wolgeſtallteſten
weibs ʒůmachen / das die ſelb doch den nachkom̃enden auch bekañt würd /
vnð dẽ maiſtern ward beſtellet võ den Crotonienſer / der beſt vñ vertům⸗

teſt vm ein groſſe ſum̃ gelts / Seuxis Heracleotes gehaiſſen / der ſye zůfoꝛ⸗
mieren vñ malen mit dem benſel / alle ſeine krafft / ſiñ / kunſt vñ vernunffte
uͤbet/ Da aber der ſelb maler kain andere voꝛbildung het / wañ die gedicht
Homeri von irer ſchoͤnebeſchriben / vñ dz gemein lob alles volcks / darauß
er nit genůgſamlich nach ſeinem bedunckẽ/ r gſtalt iñ ſich bildẽmocht / ſon⸗
derlich wie ſie von angeſicht geſehen / vñ võ glidmaß geſchaffen wer/ geda
chteer fr ſchoͤne/ auß andern wolgſtalten frawen vñ knaben / zöſam̃len / da
rum̃ das er ſrer Goͤtlicher ſchoͤne von gſtalt deß angeſichts / vnd der beſten
glydmaß / deſter baß nach moͤcht kom̃en/ vnd iñſich bilden / dardurch er ein

bild machen moͤcht/ das iñ künfftige zeit / etwas gemaͤß ir geſtalt / gezaiget
wurde / Alſo wurden im fünff die ſchoͤnſtenbaßgeſtalten / von gebaͤrd vnd

glidmaß fürgehebt / die man gehaben mocht/ auß denen allen er ein geſtalt
verſammelt / von ſeder das beſt vnnd ſchoͤneſt genommen / noch dannocht
mocht er mit aller ſeiner kunſt vnnd krafft / nitgenůgſam̃lich ein bild zůſa⸗
men bringen / das ihr recht gleichen moͤcht/ nach dem gemainen lob ſhrer
ſchoͤne/ Ich wunder auch nit darab / wann woͤlcher moͤcht mit dem penſel
mit den farben / oder mit dẽ grabmeſſer die froͤlichenaugenſres angeſichts
lieblichait / ir gefellig ſchmollen bezaichnen/ vñ mangerlay ʒierlich gebaͤrd
nach verwandlung der woꝛt vnnd werck geaͤnderet / ſo das allain werck
ſeind der natur / vnd nit der maiſter / Darumb macht er / das er vermocht
vnd das von ſhin gemachet ward / verließ er den künfftigen / als ein himũ⸗
liſche bildunng / Auß diſem haben die ſinnreichen maiſter ein ſollich ge⸗
dicht von ir genommen / das ſy vonn wegen ſhrer brinnenden augen / als
der moꝛgenſternen erleüchtend / vmb ſollichs liecht / das von keinem toͤdt⸗
lichen menſchen voꝛ nie geſehen ward / vmb den mercklichen ſcheine deß
gantzen angeſichts / vmbr langes goldfarbes / vndvms die ſchultern flie⸗
gendes har / vmb jr ſůſſe ſtim̃ vmb ſren loblichen wandel vnd gůt gebaͤrd
vmb jren roſenfarben wolgeſchickten mund / vmö ſhr gleiſſende ſlirnen/
ſr weiſſe kelen / als das helffenbain / vmõ vngeſehne luſtbarkait der brüſt⸗

lin / das ſie auch von dem Gott Juppiter auß Leda teboꝛen / der ſich durch
ir liebe willen in ein ſchwanen verwandelt / vnd Ledam ſchwengert / das
ſie leget ʒway air / Auß dem einen ward Helena / auß dem anderen Caſtoꝛ
vnd Dollur / die baid vntoͤdtlich wurden / Auß dem ſy woͤllen zeygen / das
der ſelben Helena ſchoͤne/ von keynem menſchen / mit penſeln vnnd farben
mag bezaichnet werden / ſo ſy der oͤberſt Gott Juppiter ſels foꝛmiert habe
mit aller ſchoͤne on abgãg vñ gebꝛechẽ/ Durch die wundbare ſchoͤne ward
Theſeus bewegt von Athenis auß in Laconaszůzʒiehen / vñ zů den zeitten

der groͤ⸗
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8 groͤſtẽ freüdẽ/ aller Rünigklichẽ riterſchafft / raubet er ſy fraͤnẽlich mit ge

walt dʒ iung zart tunckfraͤwlein/ vñ fuͤrt es heim/ vñwiewol er ir vber dʒ

küſſen vnd halſen nit zůfuͤgen mocht/ dannocht ward ſy etwas an ir keü⸗

ſcheyt mit argkwõ verklainert / vñkurtz darnach / als Theſeus nit anheim

was/ begerten ſre brůder / das ſy wider gegeben wurde / das auch von der

můter Theſei / Alethiagehaiſſen beſchahe / onwiderred / Miewol etlich ſa

gen / Pꝛotheus der künig võ Egypten / brachte ſy wider zů land ⸗Darnach
als ſy mañbar was / ward ſy zůgemaͤhelt Wenelao dem künig Lacedemo

nũ/ dem ſy gebar die einig tochter hermionã gehaiſſen. Nach diſen dingen

vber etlich far als Paris wider iñ die ſtatt Ili kom̃en wz/ ðvon deß trau⸗

mes wegẽ/ ſeiner ſchwangern můͤter ð Kijnigin Hecube / durch haiſſen ſei⸗

nes vaters Pyrami iñ dẽ wald Ida / den wildẽ thiern fürgewoꝛffen ward

vñ darnach ſein vnerkañter brůder Hectoꝛ/ von im an ringen vnd fechten

vberwunden / vnd von Hecuba bey der wiegen / vñ andern zaichen jr aig⸗

ner ſun erkeñt vnd auffgenom̃en ward / da fleng er an zůgedencken / der ge

lüdt deß ſchoͤnſten weib Veneris / võwegen ſeins vꝛthail / das er ir als der

ſchoͤnſte/ diegaab deß guldẽ apffels ʒůgſpꝛochẽhet / vñ nach dẽ als er groſſe

Hollete
iñ dẽ wald Ida zůmachẽ geoꝛdnet het / fůr er vber meer mit künig

lichẽ heer belaitet iñ Griechen land / vmb Heſionam ſein ſchweſter wider

zůbꝛingen/ dieetwan von Thelamone hingefůret ward in dem erſten ge

wiñen ð ſtat Troya / vñ kam gen Lacedemonien / alda võ Menelao herꝛ⸗

lich vñ wol empfangẽ ward vñ beherbergt / da er aber Helenã erſahe / mit

him̃liſcher ſchoͤneleüchtend / vñ in Künigklichẽ gwand ſich frech erzeygen⸗

vñ jn auch etwañ begirlicher anſehẽ / ward er gfangẽ iñ dem gemüt vñ ge

wan hoffnung auß lren leichtfertigen ſitten / der ſpꝛintzeldenaugẽ / inbꝛün⸗

ſtiger gebaͤrd der liebe / mit denen ſy die briñenden flam̃en der begird gen⸗

tzlichen inn ſein hertz feſtiget ⸗Zů iken dingen gas auch das gelück ſeinenn

gunft / wañ es fuͤget ſich vngefaͤrlicherweiß / das Nienelao gebürt ingroſ⸗

ſem geſchaͤffte/ inn Eretam ʒůfaren/ die wir nun Candiam heyſſen / vnnd

verließ Paridem in ſeinem ſal / darumbſy machet / das die baide jnnbꝛün⸗

ſtigklichẽ in vnſaͤliger liebe entzündt ſich von Lacedemonier erhůben vber

meer gen Eroia ʒů faren / bey der nacht mit einem groſſen tail / des Künig

klichen ſchatzes Menelai / alſo bꝛacht Paris in die ſtatt VMium/ die wit nun

Troiam nennen / die brinnende fackeln / mit der die ſtatt verbꝛennet ward

als dðtraum Hecube/ da ſy ſein ſchwanger geweſen was / voꝛ bedeütet het /
Doch ſagen etlich anð / das ſy Paris auß Cithera ð nachgelegẽ Inſeln rau⸗

bet ʒů den ʒeiten/ da ſy nach der landsgewonheyt ir opffer in dem Tempel
verbracht / vñ fuͤret ſy inn ſchiffung ſo darauff gerůſt was / mit vil ſoꝛg vñ

angſi gen Troia / da ſy vom Künig Pryamo mit beſonð eere vñ würdig⸗

keyt empfangẽ ward / wañ er maint die ſchmachait ſo im von Thelamone

bewiſen / dð im ſein ſchweſter Heſionã hin gfůrt het / damit habẽ abgetilgt/
Aber es ergieng vil ands / wañ er kã durch dz in zerſtöͤrũg ſeines reichs / da

alle Griechen von der ſchmacheit der frawẽ bewegt wurdẽ / vñward Pa⸗



Boccatius bon den

ridis ſchmachait / vnd ſein vnrecht theten/ mer vnd hoͤhervon den Grie⸗

chiſchen fürſten geachtet / wann die leichtfertigkeyt Helene / darumb alsſy
offtmalsbegeren lieſſen/ ſywider haim ʒůgeben ihrem mann Menelao⸗
vnd das nit beſchehen wolt / ſchwůren ſye all zůſamen einhaͤlligklich/ die
ſtatt Troia zů erſtoͤren/ vñmit mer dañ tauſent ſchiffen/ mit wolgewap⸗
neten mannen geladen / fůren ſy an das geſtatt / zwiſchen den zwaien ber⸗

gen die für die andern landtſchafft hinauß inn das meer raichenn / deren

einer Sigeum / der ander Retheum haiſſet / mit gewalt / das in kain wy⸗
detſtand geſchaden mocht / Dabey kundt Helena wol mercken / wie groß
ihr ſchoͤne was da ſy von der ſtattmauren / alles geſtatt des meeres / ſahe
belegert ſein alles voller feind / alle vmbligende gegend mit fewr verheert
das volck inn toͤdtlich gefar ſich wagen / vnd von ſhrent wegen eynander
ſtaͤtigs zů tod ſchlagen / vnd von Troiſchem vnnd Griechiſchem blůt/ al⸗

le ding entrainet werden / Sy ward auch alſo inn der haͤrt fürgenoĩen /
ſpennigkeyt zehen jar den Griechen voꝛgehalten / mit ſo manigfaltigem
todtſchlag vnd vergieſſung vil edels blůts baider ſeyten / offt begeret / doch
nie gegeben / darumb auch das belegeren ſtaͤtigklich weret on verziehen /
Inn der zeyt ward Hectoꝛ von Achille erſchlagen / vnnd Paris von dem

fraidigen ſüngling Pyrꝛho getoͤdtet/ vnd vermainet Helena / wenig geſun
det haben / das ſy Paridem genommen hett / vnd name nach ſeinem tod /
Deyphebam den ſungen brůder Paridis / Zůletſt als die Griechen gedach
ten mit verꝛaͤtereyzůwegen bringen / das ſy mit langem belegeren nit vol⸗
lenden mochten / ward die vrſacherin alles vbels begirlich volbringenn /
was ſy wider die Troyaner gedencken mocht / darumb das ſy wider inn

genad ſres erſten mannes geſetzet wurde / als auch beſchach / wann als die

Griechen inn lüſtigkeyt / denabſchid von dem belegern der ſtatt gleichßne⸗
ten / vnd nun mer / die Troianer erſchrocken / vnd von arbait vbermuͤdet
warn / vñ von den newen freüden vñ hochzeytlichem wolleben der ſpeyß/
etwas von dem ſchlaff betruckt / ließ Hhelena groß fackeln entzijndenn / inn

der hoͤhe/ iñ maß als ob ſie freüden taͤntz machẽwoͤlte / damit ſy den Grie⸗

chen eyn kreyden gab widerumb ʒůwenden/ als ſy mit ſhn verlaſſen hette /
Da die wider kamen/ funden ſy die ſtatt inn halbem ſchlaffrů / die thoꝛ ge⸗
oͤffnet/ vñ freyen eingang on widerſtand / vnd nach dem die ſtat angezůn⸗
det ward / vnd Deyphebus ellendigklich erſchlagen / in dem zweintzigſten
jar / als ſye Menelao genommen was / ward

5
im wider gegeben . Etlich

ſagen / Helena wurd nit mit irem willen von Paride hinweg gefuͤrt / ſon⸗
der mit gewalt / darumb ſey wol billich / das ſy der mañ wider begnadet /
Als er aber mit jr widerumb begeret inn Griechen zůfaren / ward er von

vngewitter vnd vngeſtume deß meers / bezwungen inn Egypten zůfaren
da er von Polybodem Künig wolempfangen ward / vnd erſt nach zehen
taren nach zerſtoͤꝛung der ſtatt Ilium / fuͤre er wider haim inn Lacedemo⸗
niam mit ſeinem wider brachtem gemahel / Wie lang ſy aber 8 ge⸗

lebt / vnd
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5 geledt / vnd wz fy begangen hab/ oder wohin ſy kommen ſeyehasich nie
0 Feleſen .
10 66

Von Circe der Sonnencochter.
4 Das xxxvi. Capitel .

, Irces võſret
556 zauberey we

ſche genn biß auff
gat den heütigen tag eyn
dder weyt berum̃te fraw /ab

Inach der N0
zaigen / iſt geweſenn40 ð Sonnen vnd Per⸗

ch ſe tochter der ſchoͤnẽ
Nymphe deren vat⸗

n ſter Oceanus gewe⸗
6 ſeen / vnndihr brůder0 ———⏑, . — ⏑ — e

uh. chon / doch nach ð warheit iſty darumb der nnen tochter geheiſſen7 worden / dz ſy mit wunderbarer ſchoͤne zierli erleüchtet / vnd ir die kraft17 der kreuter für ander kantlich / vnd inn allemt ůn vñ laſſenfaſt vernünf⸗
tig war / die ding alle gibt die Soñ / den kindendie in ſrem beſten einfluß5 geboꝛen werden / als die Aſtrologi ſagen / Wieſy aber die Inſel Colchos
verlaſſen hab vnd inn Italiam kom̃en ſey / gedenck ich nit das ich daruon

bRꝗgeͤleſen has / Aber die alten Hiſtorien ſr wonung ſey gewe⸗3 ſenn auff dem berg Volſcoꝛum / derauff diſenn heütigen tag Circeus / dʒf0 4 iſt Circis berg den nammen behalten hat / Vndſo man von der hochbe⸗
ruͤmpten frauwen/ nichts anders dañ was Poeten gedicht haben / findt /4
ſo ſeind doch die ſelben nachder warheit ſouil wir mügen außlegen / das.

die leſenden ains grunds vnderꝛicht werden/ Man ſagt von ſr das alle
%„¶ſchiff leüt dievngefarlich von vngewitter / oder mit willen vnd fürſatz an

den ſelben berg kõmen / der etwannein Inſel gweſeniſt /letz ein voꝛgeſtatf des meers / von jr mit zauberey durch ſegen vnd trãck in mancherley wild10 freiſſame thier verwandlet wurden ſegklicher nach ſeinemweſen / Under, denwaꝛnauch Ulixis des klůgeſten künigsgeſellen. Aber benenter Vlixes
Ward beſchirmet durch den rat Nercurſj /er bezwang ſie auch mit dem

eb
ſchwerdtvnd trewen des todts / das ſy ſeineGue widerum̃ in ir men⸗

un ſchlich geſtalt bekeren můßtẽ / er blib auch alſo ein gantzs ſar inn r gmeynb ſame / vñ gebar auß jreinen ſon Thelogonum / vñ ſchieddo von ir / bega⸗
% bet mit groſſem rath vnd weißheit / Unð woͤlchen
9el⸗
ynd
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den

iſt meinserachtẽe/ diſer nachuolgend ſiñ vñ veꝛſtand begriffen / Die fram

was maͤchtig/ an gůt/ an ſchicklichait/ vernunft/ woꝛtenvñ wercken / nit 5

ferꝛvõderſtat Caieta in Campania geſeſſen/ daſelbswurdẽ ſre vil durch
jrer ſchoͤnevnd ſchmaichend lieblich ſitten vnd gebard bewegtſy zůſehen

mitdenen / ſy ſich alſo erzaigen vnd halten kunde/ das ſeder hoffnung het

ſondðngunſt vnd lieb von ſr zůerwerten / vnd was keiner dẽ nit leicht wů⸗

re ir gebotzůnolbꝛingennachſrem willen / Doch ſtůnd allweg ihr gemůt
ſie am narꝛen ſail fieren / vnd zůbehalten des leibs rainigkait vnnermeil⸗

get / darumö ſy gedacht ire liebaber mit geboten von jr zůſendẽ / das ſye

nit vberwunden wurde / Verſchafft darauff etlich auf das meer zůfaten

vnd zůrauben / die 5 75
hielt man als ob ſie weren inn woͤlffverendert⸗

vnd gebotetlichen auffmanſchatz zůtreiben / darumb ſie inn hund ver⸗

wandlet geacht wurden / wann alle kauffleüt lernen vil ſchwaͤtzen / vnnd

geſchꝛay treyben gleich alsdie hund pellen biß das ſylre gůter vertriben / 40 4

darumöb auch der kauffleüt Got ¶Nercurius mit einem hunds kopff g

let wirt / Etlich gebot ſy Ritterſchafft vmb jren willen zůpflegen die nun

Uene erzaigten wann in ir eigne natur gegeben het /

rumb ſy in Loͤwen verwandlet geſagt wurden / Dẽ andern gebot ſye
Vliris geſellen die ſy ſchon nach aller wolluſt hal

ten ließ/vmb begird die ſy ʒů Vlixi hett / darũb ſy in ſchwein verwandlet

geſagt wurden / wann ſy zů allen zeiten in vberflüſſiger wolluſt trabtenn

als die ſchwein / vñ vilander deßgleichen gebot ſy ſrenliebhabeꝛn / die nach

dẽweſen ſrer gebot inn diſe oder andre thier verwandletmoͤchtẽ ſchaͤtzt
werden / O leſer vnd hoͤꝛer diſer wienil noch ſuucher
Circes vnd zauberin auff erdenſein / die noch heüt mit iren vnkeüſchen ge

baͤrden vnd vnzymlicher zier / diemann raytzen zů trer boͤſen lieb vñ gefal

len / vnddoch darbeyfrum̃ geheyſſenſein woͤllen / dʒ dochnit gantz lautter
iſt / wann vnkeüſche gebãrd geberen boͤße weick / Owienil der mann vnd
ſeingling diealltag in Lowen / hund / ſchwein / affen vnd gauch verwand

let werden/ die billich ſr oꝛen verſtopten dz ſjy der Syrenẽ ſchmaich geſan

genit hoͤꝛenmoͤchten/ wolten( T Fe bleibenn / als auch Vlixes

chet/ durch dieweyßhait von ¶Mercurio im gegeben / mitder auch ſein ge

ſellen von im erledigt wurden nachder Hiſtorien außweiſung . Man ſa⸗

get auchvonderſelben 38
ſyſey geweſen ein gemahel des künins La

tinoꝛum Pici der von Saturno gebzoꝛm ward / vñ hab in gelert künfftige

ding ſagen auß der vogel geſang / vnd vmõ daser die ſuncfrawen Pano
niam bůlet ward ſie epfern / vnd verwandlet in in den vogel Picũ ſeines
namens/ der zůteütſch Agelſteütheiſſet / vnd das darumb daser hett eyn

ſmſcheAlſter / außderenbewegnuß vnd geſchray er künfftig ding für⸗
ſagt /darumb ſaget mãn in verwandelt ſein in den ſelben vogel/ wo abet

wie oder wanndie ſelb Circestod ſey / hab ich niegefunden .
14Von
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Von Camilla der beünigin Polſcorum
Das xxxvij. Capitel.

Amilla die

hochbenůᷣmpt

V
9

ͤfũckfraw wir

iger gedaͤchtnuß / iſt
gwe ſen Methabides

8

ss
8
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elteſten künigs Vol⸗f. 8

8 ſcorũtochter vñ Caſ
E 4 ¶ ¶BEEd½ͤmilleſeiner haußfra⸗

—
— wen die an der gpurt

σ⏑ 0 kindes jr le⸗

ben endet / vñ ir zůge⸗

— 5 ddechtnuß thet er den
— — — böbůchſtaben s . võ irm

namen/ dasſye Camilla geheiſſen wurd / Ber ſelden ſunckfrawen vonn

dem tagfrer gepurdt was das glück hart vnnd vngewegen / wann vn⸗

lang nach der můtter tod ward Methabus durch ein aufflauff vnder ſei
nen maͤchtigſten herꝛen vnd burgern aufferſtanden / auß ſeinem reich gaͤh
ling vertriben / vnd ſolcher eilender flucht halben nichts mit im nemen /
wann allain ſein klaine tochter / die im doch für alles gůt lieb wz / vnd da

rumb ſeinenvnfall deſter minder klaget / das er ſie mit jm ins ellend fůren
mocht Als aber der betrůbt mañ zůfůß entrunuen was / vnnd ſein ainige
tochter auff dem arm trůg / kam er an das flieſſend waſſer Damaſcenum
genannt / das auff die zeyt von groſſem regen alſo angelauffen was / das

er mit ſeiner tochter nit darüber ſchwimmen mocht / vnd von Goͤtlichem
eingeben / das ſo ein künfftige weit beruͤmpt edle funcfraw nit ſolt eins ſol
lichen ſchmaͤhen tods im waſſer erſterben / bedacht erſouil / das er ſie inn

rinden mit paſt vmbwand / vñ band ſy an ain ſtangen die er vngefarlich
mit im trůg / vnd gelobt das kind der Goͤttin Diane ob ſie es im leben be⸗

hielt / vnd ſchoß die ſtangen mit dem kind auß gantzen krefften ſeins leibs

ſo ferꝛ er mocht in das waſſer vnd ſchwam er hinach / Vnd da er es durch
die Gottes hylff vngeletzet wider begryff / ward er dardurch eines thails
inn ſeinem ellend erfrewet / vnnd gyeng mit jr inn einen wilden wald inn

einer hüle wonend / darinn er ſie nit on groſſe arbait mit wilder thierenn
milch erneret / Als aber die ſelb Camilla baß gewachſen was / ward ſy irn
leib bedecken mit den fellern der wilden thier die ſy ſelb mit dem bogẽ ge⸗

ſchoſſen hett / darinn ſieſich auch taͤglichuͤbet / deßgleichenn mit werffenn
auß der ſchlingen/ vnnddie wylden thier ſagen vnd für alle

ij ding
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Boccatius bon den

ding bedencken rainigkait ſresleibsʒůbehalten/ die liebe der füngling ver

ſpottend / vnd die gemahelſchafft der groͤſten herꝛen gantʒ vernichtẽ / dañ

ſie ſich gantz in der Goͤttin Diane dienſt / nach demgelübt fres vatters er

gebẽ / Burch ſolche uͤbung ward die funckfraw alſo in arbait gefeſtigt / dz
C

ſie von den landſaͤſſen/ wider inn ir küinigreich zů regieren gefoꝛdert vnnd

Beruͤfft ward / Das ſelbig regiert ſie auch krefftigklich vnd foꝛchtſam / das

ſy widerſtands von menigklichen vertragen wz / Zůletſt als Aeneas nach

derzerſtoͤꝛung ð ſtat Troyein Italiã kom̃en was / vnd Lauiniam des kü⸗

nigs Turnitochter zum Weyb genom̃en het / daꝛumb ſich auch krieg ʒwi⸗

ſchen im vnd Turno dem künig Rutuloꝛum erſtgemelt erhebt / vnd ſy zů

beyden teylen vil kriegsuolcks beſtelten / vnd võ menigklichen hilff beger

ten / kam auch Camilia mit groſſem volck Turno zůhilff wider Eneam /

wann ſye im nit von ſypp vnd freüntſchaft wegen günſtiger was vñ als

ſy offt wolgerüſt wider die Troianer geſcharmützelt vnd gefochten het/
vnnd auff einen tagkrefftigklich ſtreytend vil A un henget ſie be⸗

irlich auff Choꝛebum der Goͤttin Cybelis pꝛieſter / wann ſy begert ſeinẽ

arnaſch vnd waffen von im ʒůnemen / dawardſy von einem feind / vnð

tr brüſtlin mit einem pfeil toͤdtlich verwundt / vnd mit groſſem laid vnd

ſchaden Rutuloꝛum in den todt gefellet/ alſo vnder der verwapnetẽ Rit⸗

terſchaftwollendt ſie jr tag des zeitlichen lebens / Ich woͤlte dz diſe junck⸗

frawen die ſetʒ leben / Camillam anſehen / wie ſie nun manbar vñ betagt

fetz das feld/ ſetz die waͤde / dann die foͤrſt vnd hoͤlenach wilden thier / vm̃

ʒogen vnd erſucht hab / vnd mit ſtaͤtter arbayt die waichmutigkeit vñ be⸗

girlichen anfechtung des fleiſchs vndertruckt vnd gezem̃t luſtlich / vnd er⸗

woͤlt gedaͤnckfliehende auß faſtem ſtarckem gemůt / der ſüngling betrug⸗

lich halſen / auch ihre ſchmaich woꝛt außſchlahend / das ſie do beylerneten

was ſnen in dem vaͤterlichen hauß zůthuͤn wer / was in den Tempeln / wz

bey den taͤntzen vnd andern frewden / do ſy von menigklichẽ geurtailt vñ

geſehen werden/ das ſy den leichtern perſonen ir oꝛẽnit darbieten ire woꝛt

zůhoͤꝛn / dz ſytr münd mit ſchweigen bezwingen/ dasſy ſre augen nit leicht
fertigklich laſſenvmbſchwaiffen / das ſie gůt ſitten behalten / vñ erbere ge⸗

berd/ allwegfleiſſigſei / muͤſſigkeit / ſchleckmeülẽ vberig freüd/ zů vil taͤntz

vnd der füngling gemeinſame allwe verſchmaͤchten / vnd gedencken / dõ

alle luſtperkeit volbringen woͤllen/ zů der keüſcheit wenig dienẽ iſt / da : ũb

dz ſy nachmalen durch vernunfft mit loblicher keüſcheit geziert / in die hey

igen gemahelſchafft mit rat der freünd froͤlich mügen geſetzt werden .

Von Penelope Vlixis gemahel
Das xxxviij. Capitel.

N Enelope des künigs Icari tochter vnd Vlixis des ſtꝛengſten vnd

klůgſten künig gemahel vnuermeiligter zieꝛde/ vnd vnbefleckter

raineſter keüjſcheit/ iſt dẽ erbern weibẽ ein heiligs erempel vñ 3bild
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bild mit ſrer zucht vñ

einzognem wandel in

ewigkait weſen/ ð ſel⸗
ben frawen ſtaͤtigkeit
iſt haͤꝛtigklich vñ lãge
von vngefell verſůcht
woꝛdẽ doch on füꝛgãg
aller der ſenigen ſo ge
beten vnd verhaft ha
ben/ wañ in jr ſugent
vm̃ ir wuñigklich ſchoͤ
ne billich vber lieb ge⸗
habt / war ſy Vlixi dẽ

g . Und zů den ʒeite als die Griechen in Croia ʒohen Ilium zugwiñen
gebar ſy jim einen ſon Thelemachum genennt / Zůhand darnach war Vli

xis in den krieg berůfft / vnd eins teyls darzů bezwungen / darum̃ er Pene
lopen / vñ dz klein kind bey ſeinem vatter Laerte / vnd ſeiner muͤter Antbi⸗
clia genennt verlieſſe / In den faren als ſy voꝛ derſtat lagen / erledt ſy vber

den zehen faͤrigen witwen ſtat / nit vil vngemachs / aber nach dem als die

ſtat Jlium inn Troya gelegen zerſtoͤret was / vnd die Fürſten vnd herꝛen
widerumb haimwertz keren wolten / jeder inn ſein aigen Fürſtenthũb vñ

Land / gieng ein gemain gſchrey( als dann war war wie etliche ſchiffder
oͤberſten herꝛen von dem vngewitter an die felſen getriben alda verdoꝛbẽ
vnd zeꝛknüſt waren / Etlich in andere land weit gewoꝛffen/ etlich gar mit
leib vnd gůt verſenckt / Etlich / dochgarwenig / wider zů land kommen /
aber von Vlixis vnd ſeiner geſellen ſchiffung / wohin die kommen waren

wißt niemant nichts zůſagen / vnd nach langem wartẽ vnd groſſem zwei
fel wohin er kommen waͤr/ ward er todt geſchaͤtzet/ darumb ſein můtter

Anthiclia / in ſollich trawren / laid vñ vnmůt fiel / dz ſie ſich ſelber(des ſch
mertzens damit abzůkommen an einen ſtrick erhenckt / Aber Penelope /
wiewol ſie das abweſenn ihres manns hart vnd ſchwaͤrlich trůg in frem
hertzen / doch war ſy noch vil mer gepeinigt von den ſoꝛgen/ dzer nit eins

vbels tods erſtoꝛbẽ waͤr / Vñ als ſy nach manigfaltigẽ weinẽ vñ trawꝛn er

kennen ward / dz alles vnnützlich vnd on hoffnung beſchehẽ/ befeſtiget ſye
ir gemůt ʒwiſchen jren alten ſchweher Laerten / vñ dẽ ſon Thelemachum
iren witwen ſtand in ewig zeit / kewſch vnnd reyn zůbeſchirmenn on allen
argkwõ / doch in folgender zeit / wurdẽ ſr loͤblichweſen / jr über groſſe ſchoͤ⸗

ne
/ bewaͤrte ſitten / darʒů ir hoher adel vnnd manigfaltige tugendt / vilen

edlen füngling auß Ithaca vnd Cepholenia vñ Etholia / bewegtẽ zů frer
begirlichait vnd liebe / von den ſye ſtaͤtt bekümmert / geraitzt vnnd ange⸗

langet wardt / vnnd ſhe minder hoffnung was zů dem leben Vlixis / yhe
groͤſſer ward das werben vnd bitten vmbſy / ſouil das der alt Laertes ð

G ijj ſelben



Boccatius bon den

ſalsenbůler vngeſtůͤmenicht lenger geſehen mocht/ vnd zoch ehe auff das

land hinauß / die vnrůw ʒůueꝛmeiden/ Zůhandt beſaſſen ſy den ſalVlixis
vnd lieſſen nit von dem ſtaͤtten werben vñ bůlen ſeder nach ſeinem vermüů

gen/ das er ſie zum weyb gehaben moͤcht/ Als aber die erber keüſch frauw

beſoꝛgt das ſr icht gewalt an ſrem eerlichen fürnemen beſchib / vnd
keinen

weg verziehens oder verſagens auß flucht findẽ mocht nach irem begern

erdacht ſy durch Goͤtliche einfluß ainen liſt / mit dem ſie die anhaltenden⸗

jüngling lenger auffzuge / vnd begert ir ſouil zeyt vnd zyl noch zůbedenckẽ
zülaſſen/ von den tringenden werberen / das ſie fres manns ſo lang war⸗

ten moͤchte/ als ſy das wepp das ſy vndern handẽ het / nach Rünigklicher

gewonhait / volaußwirckẽ moͤcht/ Da ir die edle ſüngling ſolchs leicht ver

günten / alles das ſy mit emſſigen fleiß/ den gantzen tag het gewürcket / dz

thet ſie inn lüſtigkait / dieſüngling damit zʒůnerziehenn / des nachts wider

auff / mit dem vergieng ſouilzeit / das ſye vil des gůts Vlixis im̃ ſal verthe

ten / mit dem ſtaͤtten zeren vnd wolleben / vnd ir dannocht nicht mochten
hilfflich ſein/ vnd ſie dannocht groſſe ſoꝛg trůg / das nit villeicht irs keüſchẽ

rainen hertzens fürſatz bewilligt wurd / wann ſy wißt fürbaß keinẽ wege

in zů entrinnen / Doch beſchah von der Goͤtlichen genad / das Vlixes kam

gefaren auß dẽ Künigreich Phenicum / nach dem xx.jar ſeins weg ziehẽs

menigklichẽ vnbekant / vñ gieng einiger in ſein land Ithacam / vnd fraget

die hůtern alle geſtalt vnd weſen ſeines lands / er gieng inn betlers weiß /
darumb er durch barmhertzigkait von eim alten mañ Sybotes geheiſſen
der etwañ ſein Poꝛtner was geweſen / gar ſchon empfangen ward / vnnd

aller ſachen ſeins lands weſen/ vnd ſeiner keüſchen Penelope bedrang võ

den werbern / gantz vnderꝛichtet/ In dem fuͤgt ſich vngefarlich / dz er ſey
nen ſon Thelemachum von dem künig Menelao reyttend erſahe / den er

durch den Poꝛtner erkennet / den beruͤfft er vnd offenbaret im alle heim⸗

lichkait / vnd was zůthůn jm vermaint waͤr/ alſo ward er heimlich vnbe

kannter von Sybote / in ſein land vnd ſal gefiket / Vnd als er erſahe / wie
die bůler ſein gůt alſo verſchwenden vnd vnnützlich verzeꝛẽ / vñwie Pene

lope jrem anſůchen ſo krefftigklich begert widerſtand ʒůthůn / ward er in

groſſen grimmen wider ſich bewegt / vnd mit der hilffſeins alten Sybo
tes vnd Philicie ſeins hirtẽ / vnd Thelemachi ſeins ſons / nach beſchlieſſen
ð thüren des ſals / vnðſtůnd er die ſüngling zůtoͤdten / als die ob dem tiſch

ſaſſen/ infrewden lebend / doward von im erſchlagen Eurimachusð ſon
Polybi / Anthinous der ſon Amphionis / Cryſippus võSamia / Agelaus
vnd ander/ der keinener / nach manigfaltigem bittẽ begnaden / oðim ſein
lebẽ friſten wolt/ Er ließ auch Melantheum ſeinẽ gaißhürtẽ ertoͤdten / vñ

alle die fiawẽ vñ mañ die ſeinẽ widerſachern / gegẽ ð fꝛawẽ beiſtand gethõ
oð mit jnen freüd vñ wolluſt gepflegen hetten / damit er ſein liebe Penelo⸗
pem/ auß angſt vnd ſoꝛgen ð bůler erledigt / die in erſt zůletzt nach diſer ge⸗

ſchicht/ doch hart erkennen/ vnd mit groſſen freüden / hoͤchſter eeren vnnd
wirdige
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würdigkeyt lieblich zů ir empfieng / darumb ſye zů ewigenzeitten durch ſhꝛ
ſolang vnd offt verſüchte / vnnd behaltnerainigkait / inngedaͤchtnus der
menſchen tief geſchriben / zůvnderweiſung der andern witwen, Wiewol

ſy Lycophꝛon der neweſt vnder den Griechiſchen Poeten / inn ſeinem ge⸗
dicht etwas ſchuldiget / vndgibt für ſie durch deß alten künigs Nauplij ( 8

da mit ſeines ſuns Palamedis tod / zůrechenvoꝛhett ) vberredenn bewegt
worden / des ſie gleich wie ander Griechiſch künigin / ſo von h) n verfuůrt /
ſich inn ain offenlich geſchray vnd hůrenleben begeben/ vnnd mit etlichem
werben jt darzůgefellig / vil vnkeüſcher werck getriben / darinn ſhm doch
gar nit glanben zůgeben / dieweyl ſonſt all ander treffenlich geſchichtſchrei
ber vnd Poeten / das widerſpil halten / vnd alle welt wider in hülff bezeü

gen / darauß wol abzůnemen / das erſhr vnbillichſolche ſchmach vnd ver⸗

nachthailung zůmiſt / dañ es ye wunderbarlich zůhoͤꝛen/ vnd noch vilmer

vninenſchlich ʒůglauben wer / das ſich ein ſolliche lang inn eheren bewerte
fraw / leichtlich vermailigen laſſen ſolt .

Von Cauinia der linigin SCau
rentum .

Das kxrix. Capitel⸗
I Auiniadie kü⸗Ku⸗ Lauren /

3
tum / von dem

Künig Saturno /
außCreta / die nu Can

dia haiſſet / herkom̃en
iſt geweſen ein ainige

eſtochter Latini / deß kü

5
nigs / vñ Amate ſeiner

0IJI Ihaußfrawen / die war
P dezůletſt dem hochbe⸗
— ⏑ — rum̃ſten fürſten Enee

— — — . vonn Troia zůgemaͤ⸗
helt / vnd groß geachtet iñ gedaͤchtnuß der menſchen beliben iſt / von den
kriegen vnd ſtreytten Enee wider Turnum / von irent wegen beſchehen/
wann von ainigerlay ander ſren loblichen getaͤten/ Die ſelb Lauinia auß
fürbündiger zier ſrer ſchoͤne/ auch darumb 8 vatters Reichs ai⸗

nigererb was / warde von Turno dem fraiſſigen Künig Rutulorum
jnnbrünſtigklich begert / hin die zum eelichen weyb zůgeben / Darzů gab
ſhm Amata der Junckfrawen můter / gůte hoffnung vnd gunſt / darumb
das er ſr tochter ſun wz/ doch von eim andern i —

ung
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sang lünffti edinte / für zůwiſſen/ hett auß antwoꝛt der Goͤttſouil ver⸗
nom̃en / dasſein tochter einem frembden Fürſten ſolt gemaͤhelt werden /
darumb er die hinzʒůgeben ſtaͤtigs auffzug ſuchet/ Vñ zůhand als Eneas
flüchtiger von Troia was / ñ Italiam komen was / vñ von Latino freünt

chafft vnd fridsbegert / deser auch von im gewertwarde / vnd vmb ſein

ochgeadelt herkom̃en / auch darumb dzer ſoͤllichin fürbetrachter weiſſa⸗
gung erkennt hett / gabe er ſein aynige tochter zů eelichem weib / Darumb

gar groſſer krieg ʒwiſchen Enea vnd Turno erwůchs / vnd als durch her
te ſtreyt mit mancherley blůtuergieſſen vnnd todtſchlege der edleſten/ die

Troiani ʒůletſt oblagen / vnnd gantz
Aoſtoten, ward Enee mit hochzeyt⸗

lichem feſt Lauinia zůgelegt / Darum Amata in ſollich trauren vñ laid ge

ſetzet ward / das ſy mit eym ſtrick ſhr leben endet / Doch ſagen etlich ſy ſey

ſhin voꝛ dem ſtreyten zůgelegt woꝛden / Aber wie dem/ ſo
iſt

doch wiſſen⸗
lichdas Laninia von ſhin geſchwengert ward / vnnd ehe ſy deß kinds ge⸗

naß / ertranck Eneas inn dem waſſer Numicus 8 Zlen
vnnd vnder⸗

wand ſich Aſcanius der ſun Enee deß Keichs / aber Lauinia beſoꝛget ſich
voꝛ ſhm / wann er was ihr ſtieffſon / darumb flochſie / ſchwanger von ſei⸗
nem gewalt iñ ein wiltnuß / dariñ ſy einen ſun gebare / den ſy Julium Syl⸗
nium nennet / Inn kurtzer zeit darnach / erzaiget Aſcanius ſein gůtigkeyt /

egen ſeinem bꝛůder vnnd ſtieffmůter / vnnd entwich ihn vngebetten auß
Allda der ſtatt / die Eneas im ſelbs gebawen het / vnnd verließ Lauinie ſhꝛ

vaͤtterlich erb vnbeküm̃ert / Daſelbs auch die hochgeboꝛen fraw auß vaͤt⸗

terlichen ſynnen / mit oͤberſter vernunfft wol vnd loͤblichregieret / ſo lang
biß jr ſun ſaren vnd weißheyt taugenlich das Kü⸗
nigreich zůbeſitzen / Doch ſagen etlich / als ſy wider auß den waͤlden beruͤf⸗
fet was / wurd ſy Melampo zůgemaͤhelt / vnd Syluius ward von Aſca⸗

nio inn bruͤderlicher trew freündtlich erzogen .

Non Sidone oder Eliſſa der beij⸗
nigin zů Carthago .
Das xl. Capitel .

S Idodie voꝛ Eliſſageheyſſen / ſt die erſt bawerin / vnd darzũ vol⸗

gents Rünigin der mechtigẽ ſtat Carthago gweſen / Der ſelbẽ fra
Ꝙ

mwllob
/ muͤß ich ein wenig mit meinẽ ſchreibẽ weiter begreiffen / da

runũ das ich den verdacht vñ bezůg jires witwenſtands vnbillich võ etlichẽ
zůgemeſſen/ deſt ſtattlicher ablainen müg / vnd von dem anfang zůſagen /
ſo ſeind Phenices das hoch vernünfftig ſinnreich volck / vonn den ferꝛe⸗

ſten zeitten inn Syriam vber meer gefaren / da ſy vil herꝛli
cher ſtett habengebawen / Vnnder denen was der oͤberſt regierer / künig

Agenor der nit allain zů ſeinen zeyten/ londer auch biß auff vnns / durch⸗
leüchtend / vñweyt berůmptgeweſeniſt / von deſſen geſchlaͤchthatt Dido

ſren vr⸗
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7822 Irẽ ·vrſprũg empfangẽ
Vñals ſr vater Belus
die Iñſeln Cypern be

zwungẽ hett / endet er

ſein tag / vnnd befalch
das ſunckfrewlein vñ

thren bꝛůder Pygma⸗
leonem / der nun eiter

was / den herꝛn vnnd
5 burgern deß lannds /

W
die jn zůhand daꝛnach

S / inn dem künigklichen
—

8
thꝛon ſeines vatters /
dasReich zů regieren

ſatztẽ / Eliſam ſein ſchweſter gaben ſy ʒů weib / dẽ oͤberſtẽ nach dẽ künig bey

den Eyriern / dAterbasoder Sicheus geneñt / vñ deß oͤberſten amptsder

pꝛieſterſchafft Herculis verweſer wz / die auch einanð heyligklich in der ee

lieb heten . Pygmaleon aber was für all ander toͤdtliche menſchen von der

geytzigkeyt alſo beſeſſenn / das er von gold nym̃er trawet geſettiget wer⸗

den / So was Aterbas vber reich am golde / Aber alls er ſeines ſchwa⸗

gers geytzigkeyt erkundet / hielt ers alſo verboꝛgen als er mocht / doch kund
er das gemain geſchray ſeiner reichthumb nit vertrucken / durch das Pyg⸗
maleon weg ſůͤchet/ wie er deß golds bekom̃en moͤcht/ vnd ließ in haimlich
vnuerarckwonet / ermoͤꝛden/ Da es Eliſſa innen ward / trůge ſy den tod

ihres gemahels ſo vnleidennlich ſchwer / das wenig vber ward / ſy were

ſampt ſhm geſtoꝛben/ Da ſy aber vil zeyt mit ſhren zaͤhern vertriben het/
vnnd ſren liebſten mañ Aterbam / offt vnuerfengklich beruffet / vnnd jren

brůder ſchwaͤrlichen zů allẽ zeiten verflůchet / raach begerend / warde ſy iñ

dem ſchlaff gemanet/ als ſy auch offt voꝛ wachend weißlich bedacht hett /
von ſhrem brůder zůfliehen / das ſy vmb ſeiner groſſen geytzigkeyt wegen

nicht auch getoͤdtet wurde / Darumb leget ſy hin weibliche weichmuͤtig⸗

keyt/ vnnd feſtiget ihr hertz mit mannlichem gemůt/ deßhalb ſie dardurch

nachmals den namẽ Dido empfangen hat / das iſt ſouil in ſrer ſpꝛaach/ als
n mañlich weib / vnd ward voꝛ allen dingen gedencken / wie ſy die Fůr⸗

en der ſtett / die von jrem brůder inn mangerlay weg beſchwaͤrt vnd be⸗

ſchediget waren / an ſich zug / inn ir fürnemen zůwilligen / Da das beſchach
ließ Dido allen ſchatz ſhres manns / vnnd ſouil ſye dem brůder empfůren
mocht / haimlich tragen in die ſchiff / dieer ſyzůuerſchicken zůgericht hett/
Vnd mit wolbedachter geſcheidigkeyt / ließ ſy vil derſeck vnd trüchlin mit

ſand gefüllet / vnnd wol beſchweret / zů geleichßnen/ das ſhr ſchuͤtz darinn

weren / auchinn die ſchiff offenlich tragen / vnnd füͤr alſo von dannen mit

allem volck
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allem volck/ das jr mithellig was / dem e eeee
flirnemmen were / Aber ſo bald ſy auff das hoch meer kommenn waren /

do ſchůffſy die ſelben beſchwerten ſeck vnd truchen darein zůwerffen / da

rab menigklichen verwundern het / wer ſres geheims nit vnderꝛicht wat /
Vnnd auff das redt ſy ʒů den mittſchiffendenn alſo. Nun will ich den todt

eren leidenn / des ichofft begert hab / ſo mir nun ſo gůtt woꝛdenn iſt den

chatz in das meer zůverſencken / vmb den mein liebſter gemahel von dem

geytzigen Pigmaleone geſtoꝛben iſt / Aber ichhab mitleiden vnd erbermd
vVber euch / wann ich waiß wol / keren wir widerumb zů meinem geitzigen

brůder / das er euch all mit mir eins grimmen tods / nit laſt vngekeſtiget /

ſoer mercken wirt das der ſchatz verſencket iſt / ṽ das zůwenden / ſohab

ich mein gemůt gefeſtiget / nit mer zů meinem brůder zůkom̃en / vnnd er⸗

beüt mich nach meinem vermügen / allen die mit mit woͤllen redlich vnnd

hilfflich zůſein wohin wir komen / vñ ſie nim̃ermer zůuerlaſſen / Do dz die

ſchiffleüt hoͤꝛten/ wiewol ſy ir vaͤterlich wonung vngern verlieſſen / dan⸗

nocht vmb ſoꝛg auff den tod / des ſy von Pigmaleone wartẽd waren / ver

willigen ſy leicht iñ die frembde mit jr zůfaren / vnd weñten ſre ſchiff vnd

kom̃en durch der frawen vnderrichten iñ die Inſel Cipern / Do funden ſy
die ſunckfrawen nach jrer gewonhait an dem geſtat ſitzen/ den geſtẽ lieb⸗

liche freüd vñ kurtzweil zůmachen / zů eere Veneri der Goͤttin / vnd beſon⸗
derm opffer / damit ſy das menſchlich geſchlaͤcht in weſen behieltenn / Die
nam ſy ail mit ir / vnd den oͤberſtenPrleſter mit allem ſeinem haußgeſind /

von dem ſy vil künfftige ding vernam / die von jrer flucht wurden erſtan /
Alſo farend verlieſſenſy Candiam hinderin / vñ Siciliam zů der gerech⸗
ten hand / vnd kommen an die geſtat Affrice / da ſy maineten ſhrer groſſen
arbait wol růe zůfinden / vnd ſicherheyt der ſchiffung / vnnd lendeten da⸗

ſelbs / zůhand ward ein groſſer zuͤlauff von dem nahendt gelegnen volck /
vmb begird der fraͤmbden geſt zůſehen / vnnd etlich brachten ſpeiß / etlich
ander kauffmannſchatz / als dañ gewonlich iſt / dardurch ſy ʒů baiden tay⸗
len gemeinen willen vñ gunſt erholten / vnd auß freündtlichem zůſpꝛechen⸗
wurden ſy erkennen / das der einwoner gůter wille waͤre / das die geſt bey
in beliben/ Darʒů auch die fñwoner ð nechſtgelegẽ ſtat Vtica rietẽ / die ſel⸗
ber etwañ von Tyro auch dahin gefaren warn / Vnd wiewol ſy vernam

das it bꝛůder ſich rüſtet wider ſy zůkriegen / dañocht belib ſy vnerſchrocken
vnd bedacht an den ſelben enden ſich nider zůlaſſen / vnd das ſy nit wurde

verarckwonet / groſſe ding zůvnderſteen / ſo begeret ſy ſouil lands / darauf
ſie ain ſitz vnd wonung bawen moͤcht/ als ſy mit einer ochſenheüt vmbge⸗

ben künd/ vñ als ir ſouil bodens verkaufft ward / ließ ſy die haut iñ ſo klai⸗

ne riemlin ſchneiden / das ſy vil mer lands damit vmbfieng / wann die ver

kauffer ſm̃er gedacht hetten / vnd fienge daſelbſt an den grund zů graben /

da fand ſy bald ainen roßkopff/ das von außlegung der warſager bedeü⸗

tet / das ein gewaltige / ſtreitpare ſtatt der end gebawen wurd / vnnd nen⸗

8 net die
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net die ſtatt Carthaginem / vñ dz ſchloßdariñ Byrſam/ võ ð ochſenheüt al

ſo gehaiſſen / Da ließſy erſt ir mitgeferten recht ſehen den 0 ——
verboꝛgen het / ermanet vñ behertziget ſy zů freüden / vndgůter hoffnung

künfftiges gelücks / Zůhand ward durch willige arbayt / menigklichs / der

tempel / die meüren / diegemainen beüw der ſtatt / vnd die anders ſchnel⸗
ligklich auff gericht / da wurden dem gemainen volck Recht geſetzt / vnnd

ordnung gegeben / burgerlich vnd wol inn ainigkait zů leben / Durch das

auch vmb ſt vber groſſe ſchoͤne/ adeliche gebaͤrd/ hohe tugent vnd ſtaͤtig⸗
keyt/ ſhrer eeren ward ſy alſo erhebt / das ihr lobe inn dem gantzen Affri⸗
ca ward außgebraitet / Durch den rhům / wañ alle mann von Affrica zů
ſchneller bloͤdigkeyt vnnd leiblichen luſt genaigetſeind / ward der Künig
Muſicanorum innbrünſtigklich bewegt zůter lieb vnd freüntſchafft / vñ
vermainet ſy durch traͤwẽzůerwerben / vñ empot dem oͤberſtẽ võ ðſtatt /
Es wer dañ ſach/ dz ſyim die Künigin gebẽʒů eim gemahel / ſowoͤlt er die

ſtat zerſtoͤꝛẽ/ Als die aber dʒ vernamẽ / wurdẽ ſy ſeer betruͤbt iñ ſren hertzẽ /
Wañ ſy wißtẽ dz eerlich vnbeweglich fürnemen der keüſcheyt ſrer frawẽ /
darwider beſoꝛgtẽ ſy dẽ Künig / wa ſein will nit fürſich gienge / dz ſy gantz
von im vertilget wurden / Vnd als die Künigin fragen ward fres traw⸗

rens vꝛſach/ getoꝛſten ſy die warheyt nit ſagen / vnd erdachten einen lyſt /
mit dem ſy ir fürnemen moͤchten volbringen / vnd ſpꝛachen / Deß Rünigs
begeren wer / ſy ſolten eins vnder den zweyen erwoͤlen / das ſy im etlich der

beſten ſenden woͤlten/ die ſhn vnd ſein volck nach ſhren geſatzen leben ler⸗

ten / wañ er ſein fraͤuels vnloͤblichs weſen wolt hinlegen / oder aber dasſy
zerſtoͤrung der ſtatt durch krieg erwoͤleten / Nun waren ſy vnmůtig da⸗

rumb / das ſy nit wißten woͤlchen ſy darzů oꝛdnen ſoͤlten/ wann kainer vn⸗

der jn wolt geren ſein wonung verlaſſen / vnd zů dem fraiſſamen wůtrich
kommen / in zůlernen / Das edel blůt mercket nit was vntren inn ſhrenn
worten verboꝛgen lagen / vnd keretſich kecklich gegen in vnd redt alſo / O
ir mañlichen burger / was leichtfertihkeyt ewers gemutes iſt das /O was

tragheyt deß leibs / Wiſſent ir nit das wir vnſerm vater vnd dem vatter⸗

lang geboꝛen werden / vnnd das kainer burger namens würdig iſt / er ge⸗
thür dañ vmb gemeinen nutz nit alleyn vngemach leiden / ſonder auch den

tod / wa esſich alſo begaͤß/ vñ nit andſt ſein moͤcht/ Darumb gand froͤlich
vñ macht euch keyner 5 vnderwürffig / damit ir verheerunge deß lands

mügẽ fürkom̃en / Durch diſe red maintẽ ſy die Künigin gnuͤgſamlich gefã⸗
gen haben / wañ ſo ir rat were / von gemeines nutzes wegen ſoꝛg zůleyden /

ſo wer gar kleyner ſchad/ das ſy auch das zůhalten / einen mañ neme / vnd

eroͤffneten jr deß Künigs begeren / Als ſy aber mercken warde / wie ſy ſich
ſelber durch ſren eygen rath beſtrickt het / getoꝛſt ſy ſich ſollicher vntreüwe

der jren nit widerſetzen / vnd erſeüfftzet ſeer inn irem gemůt / vnd gedachte
wie ſy iren furſatz der keüſcheyt jrem mañ ʒů behalten / feſtigen moͤchte/ vñ

fand auch das ſy darzů mainet bequemlicheſt ſein/ Unnd gabe ſhn 19905antwoꝛ
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antwort / ſo ferꝛ/ dañ ir will wer / das ſie heüraten ſolt / woͤltenſy ſr dañ zil
geben/ ſowoͤtt ſy wider iñ die ee treten / dzward ir geben/ Dnderdenwei⸗
len kam Eneas auß der zerſtoͤꝛten ſtat Troia flüchtig / vngefaͤrlichirꝛend⸗
an ir geſtatt / der auch wol von jrem mannzůbehalten / als ir ſtaͤter fürſatz
was / vnd ee den toderwoͤlen / wann den ſelben willen brechen / ließ ſy inn

der oͤberſten hoͤhejrer wonung von dürꝛem holtz ein hauffen zůſamen tra

gen/ nach ihrer gewonheyt in aim ſchein/ als obſy jrem mann Siches ſlar
ʒeit began wolt / darʒů ſy auch alle opffer vnd hoſtienmit geoꝛdneter zeit

beraiten ließ / Nach dem gieng ſy auff den ʒůgerichten paw / vnd ſpꝛachzů
ſren burgern / die ſie darzů beri ft het / vnd mit verwundern jres fürnem⸗

mens zůlůgen / lieben begeren iſt / das ich wider iñ die ee kom⸗
me / darumb o Sichee / Sichee/ Sichee / ſo beger ich/ vnd will zů kaynem

wann ʒů dir / Mit diſen kurtzen woꝛten ſetzet ſy eyn meſſer / voꝛ darzů ge⸗
oꝛdnet / vñ haimlich vnder den klaidern behalten / an ir hertz / vnd vielgaͤ⸗
ling darein voꝛ irer aller angeſicht/ vnndehe ſy ir gehelffen mochten / ver⸗

goßſy ſonil raines blůtes ſres keüſchen hertzen / das alle hilff vmb ſonſt be⸗

ſchachvnd gieng alſo inn den tod / Ovnuermailigte zierd der rainigkeyt /
Geewige / erwürdige / vnbekrenckte ſchoͤnedeß wittwenſtands Didonis /

alle witwen ſollen ſonderbares auffſehenzů deiner ſterck haben / vnnd al⸗

lermaiſt die Chꝛiſtlichen frawen / wie du dein aller reyneſts blůt / deynem
gemahel trew zůhalten vergoſſen haſt / ſollen ſy jnnerlich anſchawen / vnd

inn ſonderheyt denen / die nit allain zů dem anderen mann zůkom̃en leicht

geweſen iſt / ſonder auch zů dem dritten oder noch mehr / Was werden ſie

ſpꝛechen ? ſag mir / bitt ich dich / ʒůder zeyt deß Jüngſten tags / wann alie
menſchen rechenſchafft voꝛ einander geben muͤſſen aller menſchen/ ſo ſy ſe⸗

hen werden die Haydniſchen frawen voꝛ ſhn ſtan / der auch Chriſtus na⸗

men was vnbekannt / die ir rainigkait vmb zeitlich lob / mit ſo ſtaͤtem ge⸗
muͤt/ mit ſo ſtarckem hertzen behalten wolt / das ſy lieber inn den tod von

rer aignen hand gethan geenwolt/ wann inn die anderen eelichen gema⸗
beiſchaff Doch moͤcht eine vnſerer weiber / die behend ſeind lüſtig außre
den / jrer geſchicht zů ſůchen/ alſo ſpꝛechen/ Nir was wol ein ander mañ zů
nemen / mir waren vatter vnnd bruder geſtoꝛben/ ich was gantz von me⸗

nigklichen verlaſſen / ich hette von niemandt weder rath noch hilff / Dar⸗
zů ſo habenn mir der vnnd der ſonil gůttes zů geſagt / ſo bin ich auch blůt

vnnd flaiſch als ander / vnd kundt mich nit mehr den gebeten widerſetzen /
ich bin doch nit ſtainin / Owas ſpoͤtlichervrſachen / Zů woͤllichem freünd
mocht Dido ir vertrauwen ſetzen/ was hilff oder zůflucht hetſy / ir aigen
brůder was ſhr nit alleyn vnhilfflich / ſonder auch ihr ſchedlicher feynd /

Hett nit Dido vil Künigklicher bůler / was nit Dido auch blůt vñ flaiſch
hüpſcher wann keyne heüt lebend / dannocht ee ſy ir keüſche ſtaͤttigkeyt be⸗

flecken ließ/ das ſy mit ſtereke deß leibs nit gefliehen mocht / vberwand ſy
mit ſrem ſterben / aber wir gelanbigen dürffen nit ſprechen / das

Büff
obne

ilff ver⸗
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hilff verlaſſen ſeien / wann vnnſer gůtiger vatter Chriſtus iſt allweg be
vns / hilfflich allen denen die ʒů m fliehẽ / meinſt du nit der 5 kindüun 5
dem bꝛiñtendẽoffen behalten hat / der Suſañam von der falſchen gezeüg
knußerledigt/ dermüg dich auch wol beſchirmenn / wenn du es begerſt /

neig de ine augẽ gegen derdẽ / verſchopdie oꝛn/ vñ ſtell dich feſtigklich wið
die ſturmgüß der ſchmaichenden bůler / vñ ker den mantel gegẽ dem wind
ſo wirſtidu behalten/ villeicht kom̃t ein andre vñ ſpꝛicht/ Ach ich het groſ⸗
ſe reichtumb / vilðligendẽ gůter / ſchoͤne heüſer / künigklichẽ haußrat / goldvnd ſilber vserflüſſig / das wolt ich nit geren erbloß zergan laſſen / darum

hab ich den andern mann genom̃en / das ich erbẽ von mir verlaſſe / O toͤꝛ⸗
liche begird / hett nit Dido ein gantzes künlgreich on leiplich erben/ het ſye
nit künigkliche reychtumb / dannocht wolt ſy nit můtter werden / wañ ſye
gedacht auß oͤbriſter weißhait / das nichts toͤꝛlicher geſchehen mag / wann
imſelb ʒerbrechenn vnnd eynem andern bauwen / wie moͤchtſie dañ dis
reynigkait ſres hertzen vermeyliget haben / darumb das ſy frem landt ein
herꝛen vberkaͤm / vinb das haſtu vil gůts / verleür esnit / ſonder gib es den
armen Gotts kindern / damit du dit einen ſal baweſt in der ewigkait / dẽ
keyn feind zerſtoͤrenn mag / darmit du krefftigkliche deyn reinigkayt vn⸗

angefochten beſchirmen vnnd behaltenn magſt / ſokompt die dꝛyt vnnd
ſpricht / Ich byn vonn meinen freündenn bezwungenn / mein vatter wolt
nit anders / mein můter hieß miches / es iſt aller meiner fraind gemainer
rath / ich hett je ſonſt keinen andeꝛn mañ genõmẽ / Solch woꝛt moͤcht man
den vnuerſtendigen fürhalten / wann waͤr eigne begird vnd gaile nit dar
bey geweſen / ſie moͤcht alle red / vatter / můter vnd aller freünd mit einem
nein wol verwoꝛffen habẽ / Dido wolt lieber ſterben wañ befleckt leben /
vnnd du wilt lieber ſchamrot leben wann neyn ſprechen / Es moͤcht dye
vierdt kom̃en / die ſich ſpitz weyſer bedeücht vnnd ſpꝛechen/ Ich was ſung
ſo iſt wiſſenlich / wiedas fung blůt ſeüdet / dem ich auch nicht widerſtand
thůn moͤcht/ ſo ſpꝛichtð ʒwoͤlffbotPaulus / esiſt beſſer widerũb gmaͤhelt
werden wañ bꝛifien/ ſo hab ich ſeinẽ rat gefolget / Owiewol waͤr dʒ geret
weñ ich die keüſcheit vnſerer weyber nit erkañt / Wʒ nit Dido anchin bůlẽ
der ingent des warmẽblůts / do ſy ſt gemut feſtigt/ die reinigkaitſtat ʒůde
haltẽ / O groſſes vbel dʒ du dẽheilige rat Pauli dein vnkeiſcheitzůbedeckẽ

herfür zeüchſt ſo du ð ſelben mainũg / dazüb ð rat gebẽiſt / nie geachtet haſt
vñ waͤr ldͤblich/ ʒůbedenckẽ/ ſowir verloꝛn krefft des leibs/ ſittlich mit gũ
ter ſpeiß/ emſigklich bedencken wider zůbꝛingẽ/ ſouil dz faſt darumdz blůt
etwañ erhitzigt in begirlichait / dzwir alſo das wůtend anfechtend gepluͤt
mit arbait vnd niderung ð ſpeiß / zůmern vñ erkuͤlten von ð hitz / dʒ Heid⸗
niſch frewlin / die do mocht vm̃ im̃liche eer dẽ wůtendẽ blůt wiðſtan vnd
es bezwingẽ / warum̃ ſolte dz ein Chꝛiſtenliche ftam nit vermügẽ / vm̃ewi

ge eer vñ glori zůerwerben / aber laið / ſo wir weg ſůchẽ vor Got zůuerber
gen diſe miſſethat / dẽ doch alle ding ſind offenbar / ſo entziehẽ wit 15
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zeitlicheere vnd die ewigen freüd/ vnd zwingen vns inn die tieffe zůfallen

auß ð niemãt mag aufffteigen / Darumb werden ſich billich ſchaͤmen alle

die den todten leib Didonis anſehen / vnd voꝛauß wann ſy die vrſach ſres

tods betrachten / das ſie võ einẽ Heydniſchẽ Weyb / mit loblicher keüſcheit

ſollẽ vberwundẽ werdẽ / Esſol auch kein witwe gedencken / dʒ ſy em mañ

gnůg gethon hab/ damit dz ſy in weinet / vñein ſchwartzes kleid vñ bꝛeitẽ

ſturtz tregt / ilr gemeine lieb ſoll wern biß in dẽtod / wil ſy irẽ mañ in rechter

ieb vnd freüntſchafft verſpꝛochen ſein/ vnd gedencken nit füꝛbaß in ander

hochzeit ʒegã als mange thůt / mer darũb dz ſy ir boͤſe leibliche wolluſt vol

bringe / wañ vm̃ heiligkeit ðee / vñ woͤllen lieber in verlaſſenheit gemerckt

werden / wañdʒ lob ð reinigkeit behaltẽ / Ich bekeñzůuil wider die witwẽ

geredt haben / aber wer mag ſich allweg wið die bewegnuß des gemuͤrs

Sezmingen
/

Rarnm̃ bit ich mir die leſendẽ zůueꝛgebẽ / wz ich ʒůuil gſchꝛibẽ

has / ſo wil ich widðköm̃en auff mein fürnemen. Die burger klagtẽ ſr todte

künigin Didonẽ / vñbegienge ſy auch nit allein nach menſchlichen eeꝛn/ ſon

der auch mit zierden vñ opffern/ die nach jrer gewonheit den Goͤtten be⸗

2 ſchahen nach allẽ irm vermügẽ / vñ nit allein zů den ſelben ʒeitẽ/ ſond waꝛd

ir ſolche eere faͤrlichdieweil Carthago ſtůnd zůgeaignet / ſy ward auch ʒů

andern ʒeiten ſtaͤttigklich als ein Goͤttin von inen geeret .
5

Von Nicaula .
Das rli . Capitel .
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8 icaula iſtauß
2 dẽfeꝛſtẽ Mo

zenlãd gebo⸗
ren / vñ vmb dz ſy auß
einẽ wilden vnartigẽ
rauhen lãd / an ſitten

E
S innſo gro e weißheit

E kunſt vñ hochwirdig

AN
/g=kait kom̃en iſt / wirt ſ /

E⸗‚ . silich für and weit ge

— Nruͤm̃t/ Sy iſt gweſen

raõnes in Egypten aõgiengen / vnd iſt auch von irm

Man ſagt auch võ jr / ſy ſey ein künigin geweſen in

zůdẽ zeitẽ als die Pha

m geſchlechtherkom̃en
Ethiopia dʒ iſt ð Mo⸗

renland / inEgypten vnd in Arabia / vñdarzů gꝛoſſereichtumb gehabt in

der Inſel Neroe / da dʒ waſſer Nilus fleüſſet / daꝛũb ſy auch G54055het
von gold vñ ſilber / dʒ ſie geſchaͤtzʒtward menigklich in aller welt damit v⸗

bertreffend / Doch war ſy in ſouil reichtum̃ nie muͤſſig/ noch in weiplicher
waichmůtigkait gefunden/ ſonder allweg in ůbung d weißheit vñ künſtẽ

zůͤlernen

——

··

öööö



0

0

5f

f

r

N

l

kt
v

15

ibẽ

te

5
0⸗

d

50

nam̃haffſten Weybern. XXXVIII
zůlernen fleiſſig vñ vnuerdꝛoſſen / ſouil das ſy in ð Goͤtlich geſchrifft geruͤ⸗
met wirt / vnd iſt die ſo man Saba neñet / Als ſie aber bersemeen
berůff ð welt / von ð groͤſten weyßhait des künigs Salomonis / het ſye ſo
groß verwundern darab / dz ſy ſich vil nahe / võ ende der welt erhůb/ ir kü
nigreich / Egyptẽland vñ dʒ rot meer verließ / durch die wůſtẽ Arabia mit
künigklichẽ heer in groſſem koſten gen Jeruſalem kam/ inzehenſun dz
der reicheſt küünig Salomon / ab diſer frawẽ großmechtigkeit verwundn
nam / Als die aber nach künigklichẽ eerẽ mit groſſer wirdigkait võ ĩm em⸗

pfangen ward / vnd etlicher fragen von im wol beſcheiden vñ vndꝛichtet /
bekeñet ſy offenlich ſeine weyßhait aller menſchen kunſt ſiñ vnd weißheyt
weit vbertreffend ſein / vñ on ʒweiffel nitauß menſchlichẽ lernẽ / ſond von
der goͤtlichẽ 5 gefloſſen/ Nach dẽ vereeret ſy dẽ künig Salomonẽ mit
manigerlay herꝛlicher gaben / vnder denẽ waren Balſam baͤmlin/ die Sa
lomon hinnach zů dẽ weier Aſaltidis pflantzẽ lieſſe / ſy empfieng auch wið
umb gaben võ dẽ künig/ vnd wendt darnach den weg in jr künigreich / Es
ſagen auch etlich / ſy ſey geweſen die künigin Meroe / die man hinnach Can
dacem neñt / von der alle künig in Egypten Candaces lang zeit geheiſſen

wurden / zuͤgleicherweiß als ſy voꝛPharaones genant waren.
Pon Pamphile Placre .

Das xlij. Capitel.
Amphiles iſt ein Griechiſchefraw geweſen / aber von welcher ge
gend / hat das alter hingefaͤrt /Wiewol ſy nun von ſrẽ gſchlaͤcht
hoch zůloben nit gefunden wirt / ſo hat ſy doch den gemeinẽ nutz

etwʒ gemert / darumö ſy auch billich etwz lobs empfahen ſoll / wañ es iſt
nichts ſo klein news erfunden/ das nit ein zeichen ſey ſubtiler ſynn / darum̃
der menſchzů eeren iſt / So dañ diſe Pamphiles die erſt gefundẽ hat baũ
wollen auß den knoͤpffenzůſchelen/ diezopffen / kem̃en / ſpiñen / vñtůch da⸗

rauß machẽ / dz alles / vor ire findẽ ð welt wʒ vnbekät / ſol ſy auch billichzů
andn ſiñreichen frawẽ gſetzt vñ mit ʒinĩlichẽ lob geeret nachſrẽ verdienen .

Von Rhea Ilia .
Das fliij . Capitel.

Hea Ilia iſt etwann vmb ſr adelichs geblůt für all ander frawẽ
in Italia hoch beruͤmbt geweſen / wann ſy hat iren vꝛſprung von
den künigen Syluijs / die nach dem tod Eneedes elteſten Fürſtẽ

von Troya / der ſelben die letſten ſeind geweſen zwen bruͤder / Amulius ð

lünger / vnd Numitor der elter des tochter ſy geweſen iſt / Dieweil ſy aber
noch ein klain maͤydlin was / begab es ſich das Amulius innbrünſtigklich
begeren ward allain ʒů regieren / vnd wider alle recht durch eygen gewalt
vertrib er ſeinen brůder / vnd doch/ das er nicht zůhart wuͤtend / 13 intt

ij einen



nachend gſipſchaft
des geblůts / dz er jn
doch muſſiggehend
in dem gaͤ wonend

ließ/ aber ſeinen ſon
Lauſum hieß er ellẽ

digklich ertoͤdtẽ / da
mit er on ſorg were

das er ſhn nitt auch
künd widerum̃ auß
treiben / vnnd das

reich ſeinem vatter

zůgeben / das junckfrewlin Lauſi ſchweſter ließ er bleiben / doch das er

deſt gewiſer ware/ das kainerlay frucht von ir geboꝛn wurd / durch die

eintraͤg in künffttg zeit beſchaͤhemoͤchten / er gab ſy in gaiſtlichen oꝛden ð

Goͤttin Veſte / vnd verſpert ſy zů andern ſunckfrawen in ir kloſter / dariñ

ſye wige keüſcheit gelobẽ můſt/ Aber 50
bas erwuchs / ward ſy mit fꝛaw

Venus begirlicheit geraitzt / doch in woͤlchen weg weiß niemants / dz ſy a⸗

ber zů manlichem vmbfahen kom̃en ſey/ war ir gꝛoſſer leib beweiſen / wañ
ſy gebar einer geburt zwilling Romulũ vnd Remñ die anfenger / ſtiffter
vñ vaͤtter der maͤchtigſten ſtat Rom/ vm̃ ſolch veꝛſchulden / wiewol ſy ein

künigkliche fraw wʒ / wuꝛden die kind hingewoꝛfen in die wildnuß ð thier
vñnach dẽ alten geſatzen die můter lebendig vergraben / vñwiewolðleib

begraben ward / ſo iſt doch ir nam̃ durch die groſſen gſchichten ſer kind in

ewiger gedaͤchtnuß hoch gewirdiget / dendoch der wůterich gern vertilgt
het / Wann ich diſe Rheam betracht/ vnd ſihe wie die geiſtlichenn kleyder
ſouil der werck Beneris vnkeüſcheit vnd buͤberey bedecken/ ſo mag ich nit

enthalten / das ich ſre vngeſtuͤmigkait nit verſpote / Es ſeind etlich geitig /
die ſꝛe kind vnð geſtalt der andacht in die kloͤſterzwingẽ / andere elter aber

die jungern in kindtlichen tagen ſohart ʒiehen / das ſie hinnach durch gůts

55
ſich bereden laſſen / vnd in hoffnung ſenffters lebens / geꝛnerdar

einkom̃en / vnwiſſend was ſie thůnd / vnd ſagen ſy habẽ dem Allmechtigẽ
ein kind geopffert / das durch ſein gebet võ Got den todten vnd lebenden
vil gnad erwerben ſoll / damit vñ des gleichen woͤllen ſy ſrargliſtig fürne
men beſchoͤnenn/ O vnbeſinnte heüpter / wiſſen ſye nicht was muͤſſige
Weiber in des dienſt Veneris betrachten / wie begirig ſy ſeien frer Ritter⸗
ſchafft zůpflegen / ſouil dasſy offt das ſtreng leben der gemeinenn Ritter⸗

ſchafft Veneris / dem Cloſterlichen oꝛden fürſetzen / Vnd als offt ſy von ge

mahelſchafft hoͤꝛen⸗wann ſie weltliche kleyder anſehen / guldine kleinat /
ſpengelin/ gürtel/ ring oð deßgleichen/ pfeiffen hoͤrn/ hochzeiten / hoͤflin oð

taͤntzlin wiſſen / ſo erſeüfftzen ſie tieff auß rem hertzen / vnnd klagen jr vn⸗
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gefell das ſy der frewden ſollen beraubt ſein / dann verflůchten ſye kutten
vnd den ſc

—385—
mit dem weil / vatter / můter/ vnd alle die hilff oder rat

darzů geben haben / vnnd iſt ir ſtaͤttgedencken wie ſie mit füg wider auß
dem Cloſter kommen/ oder aber wie ſy ſhre bůlen verſtolen zů in bꝛingen
moͤchten/ darumb ſo in die offen gemahelſchafft verſchloſſenn iſt / das ſye
doch fraw Veneri heimlich bitt frer Ritterſchafft zůeeren mit inen bꝛingẽ

dasſeind der ſungen frawen Choꝛgſang / vnd ir andacht vñ abend gebet
nit ir aller ( das ich nit ʒeweitgange)aber eins groſſen teyls / duꝛch loͤblich
gebet/ werden ir vatter vnd můter / vñ andere die darzů hilff gethon ( vñ
in ein ſolche gefaͤngknuß ſie gelegt haben haben / gen him̃el ſteigen / als ein
ků in ein maußloch / O jr ellenden freünd / wann jr betrachten was eüwer
frucht ſeie / darumbö ir die kind in Coͤſter ſtoſſen / ſofindet jr vil mer vbels
euch ſelb daꝛauß entſpꝛingen / wañ jr gůts gehoffen mügẽ/ euch erwachſen
ↄfft vnreine ofenbare werckð vnkeüſcheit / eerloſe geburt / vertragne kind
ſo ich auch deren geſchweig / die heimlich getodt werden / vnd durch boß⸗
heit vertriben / daruon ich nit reden will / vnd offt fliehend ſie ſchantlich
auß den Cloͤſtern/ die jr nicht mit der hailigenn Ee verſehen woͤllen / Da
rumb ſollen die thoren mercken / auß fraͤmbdem vbel / künfftigen ſchaden
fürʒůkommen / ob ſy anders fürnaͤmen/ wann kain kind ſoll vnwiſſenlich
noch gar ſung / noch vngezwungenlich in ein Cloſter getrungen werden /
wann ſollich ovffer ſolcher keüſchait ſeind Got dem herꝛn vnannaͤmlich

/

Sy ſollend in ires vatters hauß von kinds weſen auff / erberlich mit gůtẽ
ſitten erzogen werden / vnd darzů kommen ſein / das ſy in irm gemůtwol
erkennen mügen was ſy thůnd / vnd ſollen mit gůtem vorbetrachtem wil
len/ das ſoch ewiger keüſcheit / armůt / vndgehoꝛſame auff ſich nemen / vñ
obſollich gar ſelten gefunden wurden / ſo waͤre doch vil beſſer funckfrau⸗
wen ein klain zal inn den Cloͤſtern / wann ein groſſe / deren / oon denen die
heiligen ſtet geſchmehet vnd enteert werden .

Von Gaya Cyrilla .
Das rlüůij Capitel.

Aya Cyrilla / wiewol ich ſres herkommens vnd geſchlechts hal⸗
ben kain ſondere meldung befind/ vermůth ich / ſie ſeye ein Roͤ⸗

Pmiſche edle fraw / oder aber auß Hetruria erboꝛn geweſen / auß
vrſach das ſie des Roͤmiſchen künig TarquinijPriſci lieber gemahel ſein
ſolle / ſoſinnreich / wiewol ſy eins Roͤmiſchenn künigs Weyb was / das ſye
můſſig gand inn irem Künigklichen ſal niner gefunden war / ſonder als

ſie ſich zů der arbait der wollgeben het / das ʒů den ſelben zeiten den Roͤ⸗
miſchen edlen frawen eerlich was / ward ſieſichdarinn ſo fleyſſig erzeigẽ
das ir namm biß auff den heutigen tag geert wirdt 89 N
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fleyß / ſyward alich bey ſren lebenden ʒeiten alſo gewirdigt / Zů den zeitẽ

da alles Roͤmiſch volck jr eere vnd wirdigkait verfahen / vnd võ menig

klichen ward lieb gehabt / das ſie ein offen gebot ſatzten / woͤlche newe ge⸗

mahel / das erſtmal / inn ires mannes hauß gefůret wurde / das man ſy vn

der der haußthür fragenſolt wie ſie hieß / vnnd ſy als bald darauff ant⸗
woꝛten ſolt / ſiehieß Gaia / zů einer ermanung / das ſie auch der ſelbe Gaia

ſolten nachuolgen / wiewol nun das von den vnwiſſenden klein geſchetzet
wirt / ſo iſt es doch den weyſen ein groſſes anzaigen/ hoher weyßhait vnd

vernunfft der loͤblichenfrawen / darumb ir billich nitvergeſſen wirt .

Von Sapphos der Poeten .
Dasxlv . Capitel .
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Appbo Leſ
J bia vonder

ſtat Myti⸗
lena geboꝛn ein gar

treffenlichs Weybs
bilt / wiewol mã võ

irem heꝛkom̃en vnd

geburt / nichts ands

find / weñ wir aber

ir kunſt vnd buͤcher
anſehen / die ſy gma
chet hat / vnd doch

I . . EEXEEXETETETET . C. EEEEE den meꝛern teil von

dem alter verſchliſſenn ſein/ ſo můgenn Wir wol darauß ſamlen das ſye
von hoher vernunfft auß adenlichem geblůt entſpꝛungenn iſt / wann kein
beüriſche geſchlaͤchtmoͤcht ſhre werck nimmer verſůcht haben / ſouil das
ſie nit allain benugen wolt haben an dem bůchſtaben zů leſen / vnd in auß
ſpꝛechen/ zůſamen thůn/ ſonder guß innbꝛünſtigem willen zů der lernung
fůgt ſy ſich zů den hoͤchſten meiſtern / grüntlich die kunſt der rechtẽ Rheto⸗
rica nach oꝛdnung zůlernen / aber alſo das ſy für ander meyſter / in ſollichẽ
künſten / auch inn Muſica / vnd ůbung aller ſeyttenſpil hoch gepriſen vnd

verrůmbt ward / nit on ſonder groß verwũdern der oͤbeꝛſtẽ meiſter / weñ
es jn ſchwaͤr zůſchaͤtzen was .Vmbſolche hohe kunſt vnd veꝛnunfft / waꝛd

ir ein eeren bild zůlob auffgeſetzt / nachirm nam̃en Sapphos ſaul geneñt
vnd ſy vnder die beſten Poeten gezelt / ſolliche eere mag nit geleicht weꝛdẽ
die Kayſerlich noch Baͤpſtlich kron/ weder Biſchoff hůt / noch ſiglich pal⸗
menzweig / die man den vberwunden pflegt zůgeben / Aber ſolten wir al
ten ſchꝛifften glauben geben/ zůgleicher weyß/ wie ſie wol vnd ſeligklich ge
lernet hat / alſo ward ſy von vnſaͤliger lieb eines jünglings hart gefangẽ /

vnd

—
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vnd darinn alſo behafftet / dasſyſeinabweſen vber die maß vngedultig⸗

klich getragen mocht / Võ dem ſy auch traurige / newe maiſterliche gedicht
machet / die noch võ jrem erfinden her auff den heütigen tag / rem namen

nach Sapphica geneñt werden / darinn ſy iren vnmůt vnd ellend erklagt
te / vnd iſt geweſen zů den zeiten Ezechielis vnd Danielis / das iſt von an⸗

fang der welt vier tauſent / ſechßhundert vnd xrx . ſar .

Von CTnllia .
Das rxlvſ. Capitel .

S Vllia die
von wegẽ

R frer merck⸗

lichen vbelthatenn
NN , Arvrſach geben hatt /

Vdas Roͤmſchreych
RRR voneigenſchafft / ñ

feeybeyt zůſetzenn /
QA iſt geweſen ein toch

ter Seruñ Tullij /
ſechſten künig nach

¶VBomulo / auß ſeinẽ
— — — — — — — — gemahel deß fünff⸗

ten Künigs Tarquinij Priſcitochter geboꝛen / Sywas hochs gemůths /
vnd von ſcharpffen ſinnen wol zů loben / wa ſy die nit auff moꝛdtlich vbel

gekert hete / Wann zů den zeyten/ als ir vatter Seruius Tullius durch ge⸗
meinen gunſt deß Romiſchen volcks/ vnd oꝛdnung deß Künigs Tarqui⸗
nj / vñ ſeines weibs Tanaquil ʒů Rünig erwoͤlt warde / als jnen voꝛ / mit

dem brinnenden haupt deß ſelben kinds Sernj / dieweyles inn der wye⸗
gen lag / bezaichnet was / darumb er imdarnachſein tochter gade / waren

zwen brůder Aruntus vñ Lucius / von dem Künigklichen geſchlecht Tar
quinioꝛum gepoꝛen/ die ſelben ʒwen beſonder/ Lucius truͤgen die regierũg
Seruij vaſt ſchwermůtigklich / vnnd vermainten von erblichem rechten⸗
das Reich ſolt jm vil billich zů regieren zůgehoͤꝛt/ vnd bedachten daruoꝛ ʒů
ſein / das er nit regierte / vnd rathſchlagen ob beſſer were Seruium zůtoͤd⸗
ten / oder den Künig / vermainten ſy zů frem fürnemen / beſſer ſein den kü⸗

nig hinzůrichten / Wañ ob Seruius ſturbe / ſo funde der Rünig einen an⸗

dern tochtermañ / dem er das Rünigreichzůſchibe / vnd jnen empfrem̃det
vnd oꝛdneten zwen hůter / die mit dem beyhel zůwerffen/ wol geuͤbt wa⸗

renn / für den Künig zů gehen / Inn geſtalt einer zwytracht deß rechten

begerende . Vnnd als der Künig ſich zů dem eynenn keret / ſein ſach
zuͤuernemenn / warffe der annder dem Künig ſeynenn beyhel nach /

iiij inn das
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inn das haupt / vnd ließ den inn im ſtecken / Die künigin Tanaquil gebot
allen zůhand / allen den außzůgeen die nit darzů gehoꝛten/ vñbeſchloß den
künigklichen ſaal mit groſſem fleiß betrachten / wie die wunden ſhres lie⸗

ben gemahels verſehen wurden / zů gleicher weiß/ als ob groſſe hoffnung
ſeines lebens were / Die moͤꝛder wurden gefangen / daruon beſoꝛgeten A⸗

runtius vnd Lucius ſhx vbel wurd geoͤffnetvnnd gerochen / vnnd flohen
auß Rom inn die Statt Pometiam / die raach zůuermeiden / Die künigin
betrachtet auch andere hilff/ ob ſy die hoffnung ſeiner geſuntheyt verlieſ⸗

ſe / ſyberuͤffet Seruium vnd ſpꝛach zů ſhm / Sein gerechte hand hebend/
du ſichſt meinen mañ vil nahet geſtoꝛben/ bit ich dich/ das du den todedei⸗

nes ſchwehers nit vngerochen / vnnd deine ſchwiger ſhren feynden zůge⸗
ſpoͤt nicht werden laſſeſt / wann das reych iſt deyn / obdu eyn mann biſt/
nit deren die mit frembden henden / das moꝛdtlich vbel volbracht haben /

darumb hes dich auff vnd volge den Goͤttenn / die dich künig bezaichnet

haben mit dem feüwr / dein haupt vmbgebend inn der wiegen / vnd be⸗
tracht wer du ſeyeſt / nit dein gepurt von wannen du kommen biſt / Die⸗

weil ward gar ein groß geſchray von dem poͤfel/ mit vngeſtůmer begirde
den künig zůſehen / voꝛdem Künigklichen palaſt / das man den hart vor

dem volckenthalten mocht / Alſo ſtieß Tanaquil ir haupt von hohem ſale
zů einem venſter auß / vnd ſpꝛachzů in / Ir ſoͤllent gůts můts ſein / wañ der

künig iſt von dem vngewarneten gaͤhen wurff hart erſchrocken / aber dz
waffen hat ſhn nit tieff gewundet / er iſt auch nun wider zů jm ſelber kom

men / ſo wir auch die wunden geſeüberet haben/ ſo ſeind alle zaichen hayl⸗
ſam / inn hoffnung / jrwerdent in bald ſehen / damit ward ſhr vngeſtůme
geſtillet / vnnd gebote dieweyl dem volck / Seruio vnderthaͤnig zůſein /
vonn haiſſen deß künigs / Alſo regnieret Seruius / etlich zeit inn geſtalte
als wer er verweſer deß Künigs / der doch tod was / Aber ſein ſterbenn

was dem gemeynen Mann gantz vnwiſſend / Vnnd als ſein tod geoͤffnet
ward / het ſich Seruiusmit freünden vñ gemainem gunſt alſo gefeſtiget /
dz er durch dz haiſſen deß volcks / mit willen deß gantzen Senats / Künig
verkündt ward / Als er nu gewaͤltigklich regieret / gedachte er nit zů rechen

ſeines ſchwehers tod / ſonder vermainet er beſſer ſein/ mit gůtigkeyt / wañ

mit ſcherpff vnd ſtraff den feind vberwinden / Vnd zoch die zwen flüchti⸗
gen bꝛůder in ſein freüntſchafft / vñgab jnen zwo toͤchtern / beyd Tullia ge⸗
neñt / doch vngleicher ſinn vnd gemůth / als auch die zwen brůder waren /

vnd ward Arunti dem gůtigenn die elter liſtiger ſchweſter Tullia / vnnd

Lucio dem ſcharpffſiñigen boͤßfündigen menſchen / ward zůweib die ſenft
mutiger jünger ſchweſter Tullia / nit deſtminðbetrachtet Lucius ſtaͤtig⸗
klich/ durch mangerley lüſt / wie er zů dẽ reych kom̃en moͤcht/ aber ſein weib
die elter Tullia was vber frech / klagend / diewaichmůtigkeyt jres manns /
das er keyn hertz hette / aber Lucius wer ein mann vnd von de ůt
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blůt geboꝛen/ vnd haſſet ir ſchweſter/ das ſhrain ſollicher nann von dem
glück geben was / vnd ſy ſo weichmůtig/ vnd ſhm ſo vnhilfflich were / So
aber boͤß dem boͤſen gantz anmuͤtig vñfuůglich iſt / ward ſich gleich zů gley⸗
chemgeſellen / als gwonlich beſchicht / vnd kam der anfang alle ding zůbe⸗
trůbẽ von den frawen / vñ als die frech Tullia allẽ gehaim ſres ſchwagers
Lucjj vernonũen het / ward ſy kainerlay woꝛt voꝛjm enthalten / von ſrem
mann vnd ſeinem weib / Vnd ſpꝛach ſy hette einen poſtützler / dernit man⸗
nes wert wer / ains waichen gemůts / So hett er eyn waichmůtig vnwiſ⸗
ſend weib/ vnd were ſhm weger ein münch zůſein / wann das er ſeine tag
mit einem weib / die im vngeleich an ſynnen wer / verſchlieſſen ſolt / ſy woͤlt
voꝛ langem/ regierung des reyches inn ſhrem hauß gehabt habenn das
auff diſe zeit bey ſhrem vatter war / wo ſy ſhn zů mann gehabt hett / Nitt
lang darnach beſchach/ durch jr baider einmůtigkait / dasAruns vnd die
die ſünger Tullia bald nach ainãder (durch vergebẽ ſtarbẽ vñʒů grab ge⸗
tragẽ wurdẽ / vñ baide boͤßlüſtige gemůt iñ witwenſtand / daduͤrchgeſetzt
einanð gemaͤheltwurdẽ/ mit wiſſen deß künigs / aber nit mit ſeinem willẽ⸗
Alda ward erſt ð neid gegẽ dẽ kůnig ſe lenger ſe mer wachſſen / dañ Tullia
feyret weð tag noch nacht/ lrnmañ dz reich zůbekom̃en / ſtaͤtigklichraitzẽd
vñ ſpꝛach ʒů jm / du waiſt wʒ ich voꝛ lang beklagt hab/ dz ich nit einen mañ
võ ſtarckem gemůt gehabt hab / deßgleichẽ dein weib dir mißhaͤlligan ſin
nen geweſen iſt darumb ſy baide geſtoꝛbenn ſeind/ das aber das ſelbig nit
vm̃ ſonſt beſchehen ſey / ſo betracht dz mein klag geweſen iſt / das ich ainen
mañ hab gehabt / der ſich deß Reichs nit würdig ſchaͤtzet/ Nu hab ich dich
großmůtigen mañlichen / dem das reich nachiſt / wañ du betrachten wilt /
das es dir zůgehoͤꝛt/ wañ du deß gſchlechtes Tarquinioꝛum der nechſt erb
biſt / darumö ſolt du nit traͤg ſein / ob du anderſt der mann biſt / dem ich
vermain gemaͤhelt ſein / vnd woͤlleſt lieber das Keich ſetz beſitzen / wañ inn
hoffnung ſein künfftiger regierung . Ob du aber inn deinem gemůt ver⸗
wandelt wereſt / ſowurden erſt alle ding vil boͤſer wann du waichmuͤtig
nach dem begangen vbel ſein woͤlteſt/ darumb biß mannlich betrachten /
das dir das Keich von den Goͤtten erthaylt iſt / vnnd von dem geſchlaͤcht
Tarquinioꝛum erblich zůgehoͤꝛt/ dasich die Künigin nemenn mũge / Mit
diſen vnd vil andern woꝛten ſtraffende / raytzet ſy den füngling ſtaͤtigklich
ſo vildas er gedacht / haimlich das volck an ſy zů bringen / inn manigerlay
wege fetz ſein künigklich herkom̃en / vnd erbliche gerechtigkeit erzelend / ſetz
den künig verunglimpffend / ſetzund die füngling mit muͤt vñ gab zů ſtechẽ
dañ auff künfftige zeit vil verhaiſſend / ſo lang biß ſich fügliche zeit begabe /
ſein vbels fürnemen zůuolbringen / vñ auf einen tag wol verſehẽ mit meni

gem der ſeinẽ / kam er in den ſal / vñ ſaß fraͤuenlich auf den künigklichen ſtůl
vnd gebot allen vaͤtern deß Senats / vñ den oͤberſten auff den pallaſt zů⸗
kom̃en/ Etlich die voꝛden anſchlag wißten / waren behend wañſy deß on

das gewertig waren / Die andern ſo diſe ding nit wißten / kom̃en
5

r⸗
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chten / etlich vmb die ſeltzamen fürnemen zůbeſehen / Vnnd mercket doch
memgklich, das es vmb den Künig Seruium beſcheben wz/ Als aberdz

volck beſam̃et was / fieng Lucius Carquinius an zů klagẽ vber Seruiũ⸗
mit langer rede / mancherlay klagend/ das volckwider ihn zů bewegenn/
Do dʒz der Künig gewar ward / er lieff zůhand iñ den ſal ſchreiend / Car⸗

quini was dingiſt das / mit was gedürſtigkeyt getarſt du dieweyl ich leb/
die vaͤtter beruffen / oðmeinen Künigklichen ſtuͤl zůbeſitzen . Tarquinius
antwurr trutzlich / er beſaß ſeines vatters Rünigklichen eröſtuͤle / inn den

er ( ein geboꝛner aigen mañ gewaltigklich durchein weib wið recht einge
trungen were / darinn er durch vertrage / genůg lang

180
Künigklichenn

blůts geſpot het / Da ward von baiden partheien ein geſchray / inn geſtalt
das der ſtercker regierenn wurd / VUnnd kam die letſt not / yede thayl ſein
mannhait zůerʒaigen / Aber Tarquinus was der maͤchtiger / vnnd ſprin⸗
gend von dem Künigſtůl ergreyff er Sermum hoch auff hebend / vnnd

warff jn von der oͤberſten ſtaffeln der ſtiegenn gar hinaß / Vnnd zůhand
keret er ſein macht auff den Senat zůbezwingenn / der Künig Sernius
keret ſich in dflucht mit ſeinen dienern / das er alſo krancker inn ſeyn hauß
kaͤme/ aber vnder wegen ward er võ den dienern Tarquinij erſtochẽ / als
inen von ſeiner vbeltaͤtigen tochter Tullia befolhen was / zůhand fůr die

ſelb ſuntlich Tullia auff einem freüden wagen für den pallaſt / berůͤffet rẽ
mann / vnd nennet ſn die erſt Künig / als er ſy geheiſſen het / Do ſy aber wi
dervnb inn ir hauß keret vnd zů der gaſſen vicum Cypriũ geneñet / kom⸗
men waren / wendet der fůrmañ die pferde / vnd iñ groſſem ſchreckẽ zaigt
er der frawen / den erſchlagnen Seruium / fren vatter do ligend / Vñ einer

ſchnoͤdenvnmenſchlichen ſünd /ewige gedaͤchtnuß zůſetzen / ward die ſelb
gaß ſceleratusuicus / das iſt die ſchaͤndtliche gaß / genennet / Wann das v⸗

bel voꝛ an ſhrem eygenn mann vnd ſchweſter / vonn jr beſchaͤhen/ raytzet
ſy kainvbeltat zůmeiden / vnd wirt von ir geſagt / ſy ſchuͤffemitt dem fuͤr⸗
mañ / vber den todren leichnam fresvatters mit dem wagen zůfaren / vnd
beſchach das der wagen vonn dem vatterlichenn mordes / auch ſhre aig⸗
ne klaider bemayligt wurdenn / Noch mer moꝛdtlich / übel / neydigs hertze
vnd vndanckbarkait der empfangen gůtthaten / baß zů erzaigen / woltẽ ſy
baide nit / das jr aigner vatter vnd ſchweher / nach Künigklichen woluer⸗
dienten eeren / zů der erd beſtaͤttet wurd / Sonder geboten ſy in ſchmaͤch⸗
lich vnbegraben ligen zůlaſſen / vnd ſprachen ſpoͤtlich/ Romulus der ſtatt
Rom ſtiffter / hatt kain grab gehabt / der doch von Goͤttlicher geburt beſ⸗

1 was / darumö bleibt diſer von einer dienſtmagt geboꝛen / auch wol vn

egꝛaben/ Alſo wurden ſy durch eigen gewalt / ſo vdermůtigklich regnie⸗
ren / on alle fürbetrachtung weiſer raͤth/ allain auß boͤſen angebornen lů⸗

ſten / das er Lucius Tarquinius Superbus / das iſt der hochfertig võ me

nigklichem ward genennet/ vnndgehaiſſenn / Doch nach vil vbels von ⸗
nen begangen / vnnd das boͤßlichnotzwingen ſres ſuns Serti Tarquinij

an Lucre⸗
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an Lucretia begangen / entrunnen ſy inn das ellend / vnd ſiurben vnſag⸗
lich/ Qmoꝛtlichs vbel wider die natur / Wie moͤcht in ain weiblich gemůt
ſollicher boͤſer anſchlag wider ein vihe komen vnuerſchult / ich geſchweyg
eins vaters / der doch mit vil gůthait ſeine kind/ allzeyt hett geliebet / Aber
kain ſünd geht einig on anhãg der andern / vñgewonlich wa ein vbel nach
willen ſeynen außgang nym̃et / ſo bringet es zů groͤſſerem vbel ſtaͤte ray⸗
tzung / darumb nach dem vbeln moꝛd/ l -res mannes Aruntis vnd der ſch⸗
weſter / ward ſy fraͤuenlicher vber irs vatters tod / vmb das iſt der anfan⸗
ge vbels zůmeyden / wañ die pfütz der ſünden iſt lettig vnnd ſumpffig / wa
man dareyn kompt / iſt gar hart wider hetaaß zů geen / Das aber diſes v⸗

bel deſter groͤſſergeſehen werd / ſo will ich nach diſer vntrew / groſſe trew

vnnd ſtaͤttigkeyt der reynen Lucretie / die von dem bemeldtenn hochfer⸗
tigenn geſchlaͤcht an dem leyb geletzet ward / doch an dem gemůth vn⸗

uermailiget .
Von Pucrecia .

Das xlvij . Capitel .

l cretia iſt
ein voꝛgeer⸗̃
in Roͤmiſch⸗

er keüſcheyt / zucht /
Avnnd erbarkeyt der

lfrawen / vñ ein hey
lige hohezierd aller

rainigkait /iſt gewe
FVſen ein tochter deß

ꝗ&edlen Roͤmers Lu⸗
rretij Spurij Tri⸗

ciptini gheiſſen / vñ
ein gemahel Tar⸗
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qnn; Tollatin/ Vnd ift ein zwey el obſy mer vonſrer ſchoͤne deß leibs /
oder deß gemůts für all erbern Roͤmerin/ ſollegelobtwerden/Dañ als zů

den zeytten / Carquinius der hochfertig Künigvoꝛ der ſtatt Ardea lage /
die zůgwinnen / nitferꝛ von dem flecken Collatium / zoheſy dahinauß der

ſtatt inn ires manns hauß / Vnd als ſich nun das belegeren lang verzoge⸗
wur

den ſich ſe die Künigklichen ſüngling / in die geſellſchafft zůſamen ſam̃
len / vnder denen was auch Collatinus / alsſy nu eins tags wolgelebt het⸗
ten / vnnd villeicht der wein inn das haupt ward riechen / trůͤg ſich vnder

andern reden auch vngefaͤrlich zů / das ſie von iren weiberen ſagten / Vnd

als gewonlich beſchicht/ ain ſeder die ſeinen inn züchten vnnd erbarkeyt /
die höchften ſchaͤtzet/ wurden ſy ainhaͤlligklich zů rath/ ſelbſt inn eyl gehn

Rom hineinzů reyttenn / vnnd vngewarneter ſach zů vberfallen / ＋

5ir aller



Boccatius bon den

ſr aller weiber erkunden/ wie ſyſich hyelten inn abweſen ſrer maun Alls
das beſchach / wurden ſy vorauß den ſchoͤnſten vnd ſüngſten / iñ ʒierlichayt
gefunden/ beyanderen fungen frawen inn frenden lebend/ mit taͤntzen vñ

andern kurtzweilen / Zůhand wandten ſy tre pfaͤrd/ vnnd rittenn inn den
flecken Collatium / zůbeſehen das weſen Lucretie / Die ſelben funden ſye
mit kainen hochzeitlichen klaidern gezieret / ſonder iñ ſchlechtem gewande
vnder andern arbaitenden frawen ſitzen / vnnd wollen beraytenn / deß⸗
halben ward ſy von menigklichem / vnd billich die erwürdige geſchaͤtzt .
Collatinus als er durch ſein hochgelobte haußfrawen gerůmet ward / ge
dacht er ſy widerumö ʒů eeren / vnd beruͤffet die Künigklichen Jüngling⸗
all inn ſein hanß / Vnnd inn dem / als ſy nach freündtlichem empfahen/
wol vnnd ehrlich mit genůgſañier ſpeiß geſettigt wurden / ward Sextus
der ſun Tarquinij / deß hochfertigen Künigs / ſein vnkeüſche augen in die

erbern ſchoͤneder keüſchen frawen / begyrlich 4 675 durch das vn⸗

oꝛdenlich feur alſo entzůndet / das er ſhm ſein gemůt fürſatzt / irs leibs woͤl

len thailhafftig werden / vnd ſhꝛluſtige ſchoͤnevermailigen / Vnd ob das

mit willen nit beſchehen moͤchte / das es dann durch gewalt an ſy gelegt

9585
volbꝛacht werden / Inn kurtzen tagen darnach / als ihn die bemeldt

vnſinnigkeyt / aber jnnbrünſtigklich raytzen ward / erhůb er ſich haimlich

bey der nacht / vnnd ritt auß dem leger gen Collatium / in das hauß Lu⸗

cretie / von der ward er eingelaſſen / vnnd ſchon empfangen on allen arglk⸗
won ainichs vbels / vmb das er jres mañs naͤchſter vetter was / Als aber

Sextus mercket / das alles ſein haußgeſind geſtillet was / vnnd nun mith
dem ſchlaff beſchwert / gieng er iñ die ſchlafkamer Lucretie / mit außgezog
nem ſchwert / vñ ſpꝛach alſo . Voꝛ allen dingen Lucretia ſag ich dir das / ob

du einen ſchray auß deinem mund laſſen wirſt / ſo wirſtu erſtochen / Dar⸗

nach ſo wißdas ich jnnbrünſtigklich vondeiner lieb entzündetbin / darũ
beger ich / das du meinen willen freüntlich volbꝛingeſt / ob das nit guͤtlich
beſchehen mag/ ſoltu doch darzů bezwungen werden mit dem ſchwerdt /
Als er aber durch traͤwen das nit bekommen mocht / wañ ſy beſorget ſych
nit voꝛdemtod / wa ſy nur damit ihrweiblichezucht vnd ehrebeſchirmen
hett mügen / erdacht er ein verdampte lüſtigkeyt / jr rainigkait zů beflecken
vnd ſpꝛach/ Obdu meines willen ſe nit pflegen wilt / ſo ertoͤdt ich dich / vñ

ein knecht zů ſampt dir / vnnd ſage darnach / ich hab euch bayde im̃ werck

deß eebruchs bey einander begriffen / vnnd von ſchuldiger freündtſchafft
wegen/ hab ich ewer beyder vbel vnd miſſethat geſtrafft / Von ſollichenn
woꝛten ward die keüſch fraw noch mer betrubet / vnnd gedacht inn ſrem
laidigen gemůt/ Obich alſo getoͤdt wurd / ſo were niemand / der mich ſoͤl⸗
licher beſchuldigunng verthuͤdingt noch verſpraͤch/ darumb iſt es beſſer/
den leib dem eebꝛecherzůlaſſen / dasich darnach mein vnſchulde / mit eyg⸗
ner ſtraff erzeügen müge / Da er aber ſeinem vnflaͤtigen wolluſt / genůg
gethan hett / ſchied er von dannen mit freüden / als ob er nach 39uncken /
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nam̃haffſten Weybern . XLIn
buncken inn einem ſtreit geſigt het / Aber Lucrecia was vmb ſo ſeindtlich
vbel traurig vnd hart lbeſchwert/ vnd ſo bald der tag anbtach / ſend 45

35

nach ſrem vatter Tricipitino / vnd nach Bruto jres mañs Collatini naͤch
ſten freünd / der ſie allweg lieb het/ auch andere ſre freünd/ ließ ſie bald be
doffen / vnd iren iañ / Als die kamen/ erzeletſy voꝛinen alles traurig vnd

auch wainend / was Sertus die naͤchſt vergangen nacht/ anſt begangen
het / Als aber ir fraind / yeder vnd all gemeinklich wurden die weinenden
frawen troͤſten/ zoch ſie herfür ir ſchaꝛpffesmeſſerzů ſolcher that geoꝛdnet
das ſie vor mit den klaidern bedeckt het / vnd ſpꝛach/ os ich mich der ſünde
entſchuldiget / ſo bin ich doch der ſtraff niterlediget/ ſo ſoll auch kainenim

mer kain Exempel von mir nemen/ dz ſy in ſchandẽ leb / noch vbelthů als

ich / mit diſenwoꝛten / ſtache ſie das meſſer in ir vnſchuldigs heꝛtz/ vnd dar
auff fallend inn angeſicht fres vatters vnd mannes / endet ſie ſr leben / G
vnſelige ſchoͤne diſes Weybs / O lautere reinigkeit desgemůts / wer mag
dich genůgſam erlobenn / odder ſo hoch erheben als du wol wirdig biſt :
nyemand / wann ders betrachtenn kan / wʒ du gethan haſt / wie groß du

Weypliche eer geachtet haſt/ wie ſtarckdieee / in heiligkait zehaliten / du

geſchaͤtzt haſt / was ſtraff du deinem leib vm̃ vermailigung geihon haſt /
vnd doch dein reinesgemůts nie gewenckt .

Von Thamyri .
Das xlviij . Capitel .

S Hamyris
eyn durch⸗
leüchtig kü

nigin geweſenn der

Seythier / vnd da⸗
rum̃ dʒdz ſelb volck

in einem vngebawẽ
vnfruchtbaren / kal⸗
tenn land wonend /
nach bey den bergen
die Riphei vnd Hi⸗
perborei geheiſſen /

Igelegẽ / Das ſie auch
allain in ſelber leben / vnd ſonſt ſchier allen andern landen vnnd voͤlckern
ſeind vnbekant / ſo iſt diſer künigin vrſpꝛungdeſter minder klaͤrlich bſchri
ben woꝛden / Aber darumb iſt ſr nam̃ außgebrait / dasſye ein ſollich rauch
vngezaͤm/ wild volck / ſo gewaltigklich regieren moͤcht. Zůden zeiten als

der maͤchtig künig der Perſen Cyrus / die künigreich Aſtj Rahs er
3
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rus als er ſein zůkunfft vernemen wz / betrac

Boccatius bon den
in begirlichait des künigreichs Scithiam auch zůgwiñen / mervmb welt

lichen rům / wann vmb merung ſeines keiſerthůmbs / wenn er het wol ge

A Seithe arm vndvihiſch leüt weren / vnd doch von den groͤſten
jünigen nie vberwunden moͤgen weꝛden/ vñſollicher begid / ſamlet er ein

roß heer vber die künigklichen witwen Thamyrim zůʒiehẽ/ Als ſy aber

ein zůkunfft vernam / wiewol er gantzem Aſien/ vnd vil nach der gantzen
welt / ein foꝛchtſamer keyſer wz / vmb ſeines groſſen ſighafften ſtreits wil
len / vnd ſtarcke regierung/ dannocht flochſy nicht/ als erſchrockne Wey⸗
ber thůnd / in die hoͤler / ſy begert auch keins mitlers den fridezůſůchen / ſon

der ſamlet ſy alles volck gebietend / ſichzůrüſten / den feinden widerſtand
zůthůn nach jrem vermůgen / Vñ wiewol ſy im zůſchiff den eingang in jt
land wol moͤcht gewert haben / dannocht verhenget ſy im / das er mit allẽ

ſeinem volck inir land kam / vnd vber das waſſer / Araxem zoch / wann ſy
meinet er waͤr vil leichter vberwintlichzůbeſtreiten / in rem land / dʒ irm
heer bekandt wer / wañ anſſerhalb / Do ſy aber durch gewiſſe kuntſchafft
vernam / daser inir land kom̃en was / oꝛdnet ſye einen füngling ken einigẽ

ſon / mit einem drittail ſres volcks / im entgegen zů ʒiehẽvñ zůſtreiten / Cy— er das weſen des volcks
vnd des lands / vnd beſinnt / daser ſy baß durch liſt vnd practiken / wann
mit dem ſchwert moͤcht vberwindenn / vnnd ließ alle legerſtet genůgſam
lich mit den beſten koſten vnd ſpeiſen zůrichten / vñvoꝛauß mit dem fterck
ſten wein der demſelben volck voꝛ was vnbekant / Nach dem gleichßnetẽ
ſy ein flucht / vnd als der ſüngling mit ſeinem volckan das oꝛt des verlaß⸗
nen legers kam/ fand er keinen feind / darum̃ er heꝛtzlicherfrewet war als
einer der mit ſtarckem ſig die feind in die flucht gewendt het / vnd verlieſ⸗
ſen ir oꝛdnung zů demſtreit / vnd luffen zů der ſpeyß / als ob ſie zů einẽ mal

nit zů einem ſtreit geladen waͤren/ vnd füllten ſich alſo mit dem vngewõ
lichen wein / das ſie darnon in haͤrten ſchlaf bewegt wurden / vnd alle mã
hait vergaſſen / So bald Cyrus des gewaret / wendet er ſein heer auff ſie
vnd ward der füngling mit ſeinem volck biß auff einerſchlagen / Da war
er behertzigt fürbaß inn ſhrland zůziehenn / onzweyffel künfftigs ſigs .
Thamyris aber da ſie hoꝛt/ das die jren erſchlagen waren / wiewol 15 vm̃
den tod ſres einigẽ ſons ſeer bewegt war / doch gebaret ſie nit vngeſtumig
klich / mit weinen vnd mit ſchreyen nach weyplichem ſitten / wann ſy be⸗
zwang das ſelbig leid mit dem zorẽ vnd begird ʒů der rache / vñ rüſtet ſich
mit dem vberigen volck wider Cyrum zůſtreitẽ / vñ mit der ſelben kũſt in
ʒů vberwinden / mit deren er iren ainigen ſon erlegt het / vñ ob erdie wal
ſtat nit verlieſſe mit ſpeyß / als er vor gethon het / dannocht was ſy in hof
nung im an zůſigen / Vnd als die beydeheer zů dem ſtreit gerüſt waren /
het die fürtraͤchtig Künigin vor bedacht / auch ein flucht zůgleychßnenn /
dochalſo / das ſie den begirlichen Künig üppiger glorinach ireylendẽ / ver
fuͤret inn die rauhen wilden vnerbauwen berg vnd wyldnuß / jrem volck
wolbekanndt / aberCyro vnnd den ſeinen gantz vnwiſſend / darinn ſyſhn
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nam̃haffſten Weybern. XLIII
allenthalb vmbzoh / vnd ward durch ſolchen anſchlag das volck Cyri võ

innen erſchlagen / Cyrus mocht auch nit entrünnen / ſonder die künigklich
witwe erfüllet ſren grym̃en zoꝛen an ſeinem blůt / vñ ließ Cyritodten leich
nam ſuchen vnder allen coͤꝛpeln/ ſeinen kopff abſchlagen/ vnd in ein kůffen
vol blůts offtermals einſtoſſen / vñ ſpꝛach datʒů / Trinck dirfetz des blůts
genůg darnach dich ſo hart gedürſt hat / Umb ſolliche geſchichten iſt ,diſe
witwe Thamyris / billich in der menſchen gedaͤchtnuß zůſetzen/ vnd ſouil

hoͤher/ als das Keyſerthůms Cyri gewaltiger geweſen iſt .

Von Ceena der hüren .

OEena wie ich
achte / iſt eyn

Gꝛiechiſch fra
we geweſen / vñ wie

wol ßy verſchem̃t wʒ

doch mit vꝛlaub ð fꝛõ
mẽ frawen / künigin /
füꝛſtin vnd andn / ſetz
ich ßye auch in die zal
dern die namhafftig
ſſchichten für ander

beg⸗ãgẽ habẽ weñ vil

— der 3 gſchi

chten / ſeind offt võ den boͤſengleich ſo wol als gůtẽ mannẽ volbꝛacht wor0 ſy ſchantlicher werck gepflegẽhat / ſoſoll dañocht ir

mañlicher thatẽ nit vergeſſen werden / Wañ zů den zeiten/ als in Macedo
nia regiert ð künig Amyntas / erhůben ſich die edlen füngling / Armonius
vnd Ariſton / das land zůerledigen von dẽʒwang des wůttrichs Hyſpar

vnd nach dem als ſyln getödt herten / ward ein erkunden vnd fragen be⸗
ſchehen / von ſeinem nachkom̃en / obman erfarenn moͤcht/ wer das gethõ

het / darumb auch vil gefangen wurden / vñ vnder andern die ſelb Leena

wann vil der jüngling hetten wandel in ir hauß zů freüdenn/ darumb ſie
verarckwonet ward / dasſy vmb ſollich anſchleg wiſſen ſolt haben /Vnd
als ſy haꝛt gepeynigt war mit mangerley marter/ das ſy dargebe - woͤlche
ſy der that ſchuldig wißt / wiewol ſie veſtigklich fürnam ee zůſterben / weñ
diſe füngling ʒůuerꝛaten/ dañocht von ſoꝛgenwegen/ dz ſie icht durch pein
gewaichmutigt wurdeʒůuerſehen / auch betrachtẽ/ wie eerlich vnd loͤblich

der nam̃ rechter freüntſchafft wer / nach ſtarckem laͤugnenvñ meꝛung der
marter / auch zůnemung ðbloͤdigkait des leibs/fiel ſy in ein ſterckers mañ

lichers gemůt/ vñdarũs / das ſy obirẽ fürnemẽ veſt bleiben moͤcht/ biß ſy ſt

5
— — S—

ſelber die zungen ab / vnd ſpib ſie auß / das ſy mit dem J8 hoch geruͤm̃tẽ
werck /
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werck / alles redẽ r ſelb benaͤm/ damit ſy nu wißte mengklichen von ir vn⸗
uerꝛaten blibẽ / wer wolt ſagen das Leena / die ſo ſtarcks gemůts was / in

ſollich ſchantlich leben moͤchtgeſetzt werden / wann duꝛrch gꝛoſſes vngefell
des boͤſen glücks / on zweifel weicher ſpꝛicht/ das die frawen allein dʒ ver⸗
ſchweigen mügen das ſy nit wiſſen / der hat diſe frawen nit erkant/ vñ für
war diſe fraw iſt in leichtfertigkeit gefallen / nit auß ꝛer natur / weñ die iſt

gůt geweſen/ ſonð auß můſſiggan vñ traͤgheit/ als noch manger geſchicht
welche von iren můtern nit zů ʒimlicher arbeit gezogen werden .

Von Ilchalia der beünigin zuͤieruſalem .
Das l . Capitel. 8

681⁰—
Talia hatſt

FAiah vñ grĩ
W ( 8 mig gmůt ĩ

9 Dauidsgſchlecht dẽ

Syren vñ Egyptiẽ

NEN kinð gmacht / wann
AI wiewol ir foꝛdn võ

(I] mang eiley ſiintlichẽ
blutueꝛgieſſen ſchãt

lichbefleckt waꝛẽ ſo
Ühat ſy dochnꝛeꝛkünig

klichen krone boͤſen
74
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ſy den nam̃en Itbalia mit vbelthaten weyt außgebrait / Sy iſt geweſen
ein tochter Achab des künigs von Iſrahel / vnd der künigin Jeſabelis ð al

ler ſchalckhafftigen frawen / vnd gemaͤhelt woꝛden Joꝛam / des künigs

Joſaphat ſonn Hieruſalem / Vnnd darnach als ſein vatter Joſaphat
ſtarb / auch ſein elterer brůͤder O zias / der nach ſeinem vatter regieꝛt / war

ir mañ Joꝛam ʒů künig in Hieruſalem gekroͤnt/ vnd wolt auch/ das ſein ge

mahel mit im regieret / dẽ ſelbẽ künigklichen ſtůl / ward mit ſcheinbarlicher
eher vnnd reychtums / groſſe würdigkait zůgelegt / durch ſeins ſchwehers
Achab ſterben vnd ſein regieren / Aber vber ein zeit / ſtarb auch ſhr mann

Joꝛam / vnd nach mangerley küm̃ernuß vnd vngefell / ward ir ſon Ocho
zias in ſeines vaters künigklichen ſtůl geſetzet / darum̃ ſy ſn groſſen eern vñ

freüden jubilieret vñ klar erleichtet / Aber nit lãg darnach war Ochozias
mit einem pfeylerſchoſſenn / darumb ſie innbꝛünſtigklich das künigreych
ʒůregieren entzündt ward / vnd erdacht ein vnmenſchlich vbel / darmit ſy
nit allain irn ſon zůbewainen vnderließ / ſonð auch groͤſſer wainẽ ſchmertz

lich bewegt / wann ee das vergoſſen blůt fres ſons / auff dem erdttich eyn⸗

trucknet / ließ ſye alles geſchlaͤchtDauids mit dem ſchwert ertoͤdtẽ/ ſo lãg
vnd vil darinn wůttend/ bißdas kein mañs nam̃en noch perſon des ſelbẽ .

geſchlechts

růff zůglegt / damit
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Panihen
belibe vngetödt / on allain Joas der klein ſon Ochozie / der ſhr

eimlichentzogen ward von ſrer tochter Joſabe Ochozie ſchweſter / den
ſy in ires mañes des fürſten hauß derpꝛieſter Joadam genennt / erʒiehenn

lieſſe vnd beſchirmen / Alſo kamdʒ dürſtlich Weib /mit ſonil vnſchuldigẽ
blůtuergieſſen / in beſitzung des reichs / vnd oꝛdnet alle künigkliche geſcheft
nach jrem willen / wann die ir billichenn widerſtand gethon hetten / wa⸗

ren alle vonn ihrgetöͤdt/ Waswoltenn wir fürbas wundern ob wir hoͤr
ten / Atreum / Dionyſinm / Jugurtham oder jrs gleichen hochliſtig man /
vmb begird zů regieren / etlich getoͤdtet haben / von denen ſy vermeinten

gehindert zůwerden / ſo doch diß Weib vmb begird zů regieꝛen / das gantz

künigklichgſchlaͤcht hat ertodten laſſen / auchir naͤchſt geſiptẽ fꝛeünd/ Alſo
iſt Athalia weit erſchinen / vnd docherkandt / mer vmb jr purpurkleid /dz
ſte mit ſonil edlem roſenfarben blůt beſpꝛengt hat / wann vmb keynerley
mercklicher gůtter regierung willen / Aber zů gleicher weyß als ſy inn die

vnſchuldigen ſeelen Bauids geſchlaͤchts gewůtet het mit dem ſchwerdt /
alſo moͤcht ſie die ren wol geſehen haben / von fraͤmbdem volck getoͤdtet

ſein / vnd vbel geltoꝛben/ als jr örůder Joꝛam der künig von Iſrahel / auß
dem acker Nabaoth voꝛden boͤſenhunden lag / vnd durch tauſendtwun⸗
den ſein blůt veꝛgoß/ vnd ir můter Jezabel / inKünigklicher zierd von ei⸗

nem hohen thurn abgewoꝛffen / alſo zertreten vnd zerkniſtet von menig

klichen mit gan / reyten / vnd farn / das nit ein zeichen des boͤſen leichnam⸗

ſonder als miſt vnd kot geſehen ward / deßgleichen wurden irſibenzehen
brůder auff ein ſtund von den Samariten erſchlagen vñ ire heüpter voꝛ

Hieruſalem auff hohe pfel geſteckt / vnd deßgleichen alle anderſre freünd
wurden getoͤdt/ Vnd zů letſt als diſe ding volgiengen / das ſy vnd ir moꝛt

lich blůtuergieſſen nit vngeſtrafft belib / ward ſres ſons ſon Joas / den ſy
nit inn leben wußte / durch hilff des Fürſten Joadam zum Rünig auff ge⸗

woꝛffen/ vnd ſie auß dem künigklichen palaſt vnd thꝛon geʒogẽ/ vñdurch
dasgſchrey alles volcks wider ſy růffend / nach dem als ſie die ſiben ſar re

giert hett / getoͤdt/ vnd ward die vbeithaͤterin durch ſollichenwegzaden
todten geſandt / als ſy mangen vnſchuldigen eeliche man voꝛ auch geſendt

het / dz ſeind die werckder gerechtigkait Gots / vñ ob ſich ein weil die bůß
der ſtinden verzeicht / ſoſtrafft ſy doch darnach deſter hoͤꝛter

/ ſonder in de
nen die ſich nach langem beiten nit zů beſſerung ſchicken woͤllen / vñſo wir

das nit betrachten oder gelauben woͤllen / ſo wir keinerſtraff achten/ ſon⸗
der mit noch groͤſſern ſchulden vns beſchwaͤren woͤllẽ/ ſowir aller minſt
darnach gedencken vnd ſoꝛg tragen / ſo werden wir vondẽ wůtendẽ waͤl

len des grundloſen meers verſchlunden / doweder wainen nochſchꝛeyen
vmb vnnſer ſünd hilfflich iſt / ſchaͤndtlich vnnd vberſchmaͤchlich iſtalle

begirlicheyt zůregierenn / ohn rechtlichenn eingang / wann on recht ſeind

ʒwẽ weg darein zůkonũen/ diebeyd fraͤuelvñ ſchwaͤr ſeind durch vntrew

oder mit gewalt/ ů der vntrew / muͤßtdubrauchen boͤßliſtigkait/ feindt⸗oder mit g 3
Ji6 ſchafft /
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ſchafft/ meineyd/ verꝛeterey/ vnnd alle boßheyt / Zzů
dem gewalt wurdſt

du von vbermůt/ auffrůr / freiſſam / wůtterey vnd deßgleichen alle zeit ge

keſtigt / vnd wann du dich ſolchs gewalt gebrauchen wilt / ſo iſt dir not 8
boͤſen menſchen dienſt / der ſelben knecht můſt du dann ſein / wilt du zů dẽ

reich kommen / des du begeren biſt / Wañ du dann das land gewinnſt / ſo
wirt dir erſt not ſein deine ee , die augen vnderſch⸗
lahen / das du wainen vnd klagen nit hoͤꝛeſt noch ſeheſt / vmb tauſent fel⸗
tiges vbel / todtſchleg / moꝛderey / bꝛunſt / diebſtal / hunckfrawen ſchwechen
frawen ſchmaͤhen/ vnd deßgleichen on ʒal / durch dich beſchehen/ alles mẽ

ſchlich lob vnd eer / wirt dir in vbel verkert / von not wegẽ můß dein hertz

ſteinin werden / alles vbel vertragen / gůtigkait darauß geſchloſſen / freiſ⸗
ſame eingelaſſen / vnrecht geſůcht / vernunfft vertribenn ſein/ aller gwalt
der gerechtigkait genommen / vnd der eigenmůtigkait gegebenn / ſchlecht
früm̃keit verſpottet / boßheit geehret / das doch von den genadẽ Gotes in

vnſer teütſchen Fürſten hoͤf ſeltzamiſt / rauberey/fraͤſſerey / groß ſauffen /
vnkeüſcheit / Got ſchmaͤhẽ/ iſt nu des adels ʒierd / nit hie ich main enthalb
des meers / barmhertzigkait wirt getruckt / lob kom̃t durch blůtuergieſſen
der froͤmbſten vnd der boͤſten erhebung / deren ſo die unckfrawẽ ſrer eeꝛn

entſetzen / die tugent ſcheühen / die new find arm leijt vol zůuerderbẽ erdẽ

cken künden / wann die ſelben ſind nun die hoͤchſten an der herꝛen hoͤff/ ich
main als enthalb des meers/ vñgemainklich welche den frid wol vertꝛey⸗
ben künden / vnd auffrůr ſtifftend / werden hoch gelobt / OduFürſtlicher
eingang / in den gewalt durch moꝛtlichs blůt vergieſſen / betracht was da⸗

rauß erſtande zůhand nach ſollichem eingang / werden durch den arckwõ
die oͤbriſten getödt oder in das ellend verſchicket / die reichen verderbt / die
alten freündvertriben / brůder / ſchweſteren / kind / kindskind / alles vnder

getruckt / kein trew iſt dañ alda / kein gerechtigkait / kein heiligkeit / alle hel
ligung zů allen zeitẽ / hart ſchlaͤff/ ſchwaͤr treüm / on ſorg magſt du nit ein
munduol eſſen / wann du haſt die from̃en gedaͤmpt vnd vertriben / vnnd
můſt den boͤſen dein leben befelhen / nach ſollichen eeren ſtelleſt du herꝛ/ ge
dencke ob dir ich beſſer were benůgenn zů haben an dem deinen / das du

fridlich / eerlich / Goͤtlich/ on eintraͤg/ on ſoꝛg des lebens beſitzẽ magſt / wañ

zů geleicher weyß als groſſe ding mit S gewonnen werden /
alſo muſſen ſy mit groſſer ſorg vnnd angſt behalten vnd beſchirmet

beleiben / vnnd offt beſchicht / das durch die boͤſen gewonnes

gůt / wider ſchantlich vnd boͤßlichwie es herkommen
iſt verloren wirt / vnnd villeicht vergaͤt das le⸗

ben mit dem gůt / durch zůthůn de
ren / die es geholffen ha⸗

ben osßuchge⸗
Winnen .

Von
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Von Chloelia der Böͤmiſchen Junck⸗
frauwen .

Das li . Capitel.
Gloelia die

namhaft roͤ⸗
miſch Junck

Æ frawe / vonn
woͤlcheneltern ſie er

◻ boꝛen/ iſt aindtwe⸗

Aders vonn vnnſe⸗

0
en voꝛfoꝛderen nit

4＋ beſchribenn / oder a⸗

IIser durch lenge der

E
——.

U
U

57„ V

9 W zeyt verloꝛenn woꝛ⸗

N ν den / doch iſt genůg⸗
— — ſam zuuermuͤtenn /

— —— — —
8

das ſie auß treffenlichem geſchlecht ſtherkom̃en gehabt / dieweil ſhr edels

emůt ſolchs fůr ſich ſelbs bezeügt / vnnd das ſie auch ſampt andern edlenn

oͤmiſchen ſunckfrawen ʒuͤ Gyſel geben woꝛden / Sie was ʒů den zeitten

als Tarquinius der hochfertig Künig / ward vonn Rom außgetrybenn /

wañ vms dz gꝛoß vbel ſeines ſuns Sexti das er an der edlen Lucretia be⸗

gangen het / erhůben ſich ʒwiſchen den Roͤmern vnd im groſſe krieg / vnnd

tam von ſeiner gebet wegen Tarquinio ʒů hilff / Porſeña der Künig He⸗

truſcorum / doch ward ihm die vberfart geweret von der früm̃keyt Ho⸗

ratij Coclitis / das er vber die brucken Sublitium genannt / nit kommen

mocht / vnd wurden von dañen getriben durch die keckheyt Muci Sce⸗

nole / darumb ſich Poꝛſenna mit den Roͤmern richten ließ/ das die Rkoöͤmer

zů beſtatigung deß frids / im ʒů gyſel ſetʒten vil edeler junckfrauwen vonn

Rom / Vnnder denen warde ſhm auch Chloelia geſetzet / Darnach fuget

es ſich inn eyner zeyt/ das Chloelia hoch betrachtet / das einem ſoͤllichen

Commun vnnd gemainem nutz nicht ehrlich were/ ſchwaͤre pfand ſo vyl

Aeee eynem frembdenn Rünig zůͤſetzenn / beweget alſo ſr

Junckfraͤwelich gemůth inn mannheyt / vnd gedacht bey nacht von den

Futtern / mit etlichenn ſhrer geſpilenn zůkommenn zů der Tiber / an den

enden / da ſy aller minſt beſoꝛgten/ alda fand ſy ein pferde graſent auff der

waide / auff das ſaß ſy / vnnd fret eine nach der anderen vber das vnge⸗

ſtuͤm graüſemlich waſſer / ohn alles mißlingen / vnd bracht lede wider ſh⸗

ren freündenn / Als aber moꝛgens frů Poꝛſenna deß gewaret / lieſſe ehr

das den Roͤmern klagen/ vnnd begeret an ßp/ alle die widerumb zůſenden
J iij die alſo

8 2PP˖˖ — E
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die alſo von ſmentrunnen were / Dowurdenn ſy zůrath/ dasdie ſaͤcherin
die des ein anfang vnd volbringer was / hm ſolte widerumb geantwurt

werden / doch mit dem geding / das ſy inn einer zeyt widerumb gelaſſenn
wurdenn / Als aber der Künig Poꝛſenna die Junckfrawen anſahe/ het er

groß verwundern von ſhrer tugendt vnd hochgefallen / von frer dapffer⸗
kait / vnnd verwilliget ſr nit allain widerum̃ ʒů ſren freünden zů gan/ ſon⸗
der auch das ſy all widerumb mit ir fůrte / die ſy wolt von den geyſelenn /
die beliben waren / da name ſy all mit ir die nit mañbar warẽ / darumb dz
kain vnrecht an ſhn begangenn werden mocht/ von des wegen damit ſhr
danckbarkait wie billich erʒaigt wurd/ haben ſy die Rkoͤmer mit vngwõ⸗
licher eere der frawen gewürdigt / vnnd ir zů eeren ein bild aines raiſigen
auff die hoͤhedes hailigenn wegs geſetzt/ ʒů ewiger gedaͤchtnuß/ dieman

doch allain vmb ritterlich thattenn vnnd Triumph den vberwinderen

ſonſt allweg ſetzet .

Von Gipponeder Griechiſchen
frauwen .

Yppo ( wie
8 man auß al

Yeẽverzaych⸗

Das lij . Capitel.

Inuſſen der geſchich⸗

2
.2

2

ten / vernemmenn

F0. 5 magq Diſt ain Grie⸗
%% ee chiſche fraw gewe⸗

ſen /aber von was— —
01 iſt nit

— auff vns kommen /
— doch bey ainer aini
E

gen that / die wir22 —
R

⏑⏑⏑ —— 2
— — von ſr leſen / mügen

wir gedencken/ wie groſſer manigfaͤltiger tugent ſy vol gweſen ſey / ſo ich
doch kaum glauben kan / das ſy dergleichen tugendtlichẽ rumlicher werck

nit mer geuͤbt hab / doch ein einige ſchwalb kainen ſom̃er macht / ſo wirt jr
billich nitt vergeſſen/ Eins mals als die Hyppo vonn den meerauberenn
gefangen vnnd hinweg gefuͤrtwas / mercket ſye wie die rauber anſchlů⸗

gen / ſy ʒůbekrenckennan den eeren / wann ſy was vberſchoͤn / da aber die

ʒierlich keüſchait kainẽ weg vonfnen zů entriñen finden mocht / das ſy ren
ſchaͤndtlichen gewalt fürkam/ ſpꝛang ſy inn das vngeſtům meer / vnd mit
verluſt des lebens behielt ſyIr keüſchait/ Wer moͤcht den ſtrengẽ rath di⸗
ſer ſtrengen frawen / nit groͤßlichloben / die mit den vbrigen ( villeicht we

nigen
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cen nigen)verloꝛnenjaren ſres lebens / fre rainigkait behalten wolt / vnnd inn

Ant ewige gedaͤchtnuß loͤblicherwerck ſich ſelber hatgeſetzt / das ſhr lobe doch

63 auß den gedenckbůchern / nim̃er mehꝛ vertilget wurde / der leib / da er ein

heter zeit von dem meer vmb getriben ward / kam an das land Erythreum ge

pffer/ neñet / da ward er von erſt ſchlecht von den Erythreern begraben / als an

Iſe, der errruncken coypel/ daaber das geſchray kame der vrſach ſres ſterbens

m/ lieſſen ſy ir ain koſtlich grab / mit groſſer wirdigkait an das geſtat bawen /
ubdz ʒů langwüriger gedaͤchtnuß ihres keüſchen gemůthes ʒůerkennenn / das

ſußhr der leichte ſcheyn der tugendt von keynerlay widerwertigkayt / mag be⸗

r „ dunckelt werden .

tgen
Von Megulia .

Das liij . Capitel .

¶Nggulia als ich main / iſt eyn edle Koͤmerin geweſen / vnd zů den

HPhailigen zeyten der armůt diſes weſens der welt / ehe wann die

᷑witterſchafft inn hochmůtige / ſcheinbare koſtliche ʒierd der klai

der / vnd ander wolluſt gefallen was / warde ſy von den alten Roͤmeresn

(wie Dotata genefet / darumb das ſy von den geiden ſrer freünde / wunderbar

außal hoch für ander gewonhait der ſelben zeyt ʒů frem mañ

ch begabet ward / wañ Dotata iſt ſouil geſpꝛochen als ain begabte / Darum̃

chich⸗ delib mange jar gewonhait / wañ ein lunckfraw vber den gemainen lauff

menn begabet ward / das man ſy Meguliam Dotata nennet/ vndwas doch ſh

Gtie/ zů gelt nit mer / dañ etlich tauſent kupffer pfeñing / O gůtte einfaͤltigkeyt / o

ere⸗ lobliche armůt / wie iſt der wunderbar / etwañ ſpoͤtlicher lauff / nun zů dy⸗

16s ſen ʒeyten ſo gar gemain woꝛden / wañ wir haben vberal ſo vil das recht

iſtnit ʒil getretten / das nun merhart / weder ledergerb/ ſchůchmacher / iimmer⸗
men / mañ / ſchneyder/ kauffmañ/ oder ritter gefunden wirt / der ein weib haim

raini woͤlle fůren mit ſollicher gabs/ als diſer Niegulie gegeben iſt / die ſo hoch be

ewirn gabet genennet ward / vnnd iſt auch nicht wunder / wann die gemaynen

ſigen frawen haben ſich Künigklicher wat angenommen / vnd iſt kaine ſy woͤlle

ſo ich von ſam̃at / vongulden gürtlen/ von ſpengen / von ringen / von edlem ge⸗

erc ſtain / vnd anderm nach Fürſtlichen beklaidt ſein/ vnd tragen die nit al⸗

vittt lain vnbeſchampt/ ſonder auch vppigklich inn groſſer hoffart vnnd

1 vbermüt / vnnd waiß laider nit / obſich ſollicher vbermüt

ſöl⸗ darumß erhebt hatt / das die menſchen einander zůuil

„die ˖
oder von vnſer ſünd wegen / auch baß glau⸗

Fun
ben will / wann nach vnnſerem be⸗

önt geren werdenn vnſere hoch⸗

bd tragende gemůt nim⸗

be
mer erfült .
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Von Vecuria der Edlen
Roͤmerin .

*4

Eturia die
S8 alt edel Koͤ

merin / hat

—

S

N
2

mit ſter groſſen that

K7 809 die ſar ſhres alters /
W 8 ÆꝘ pwider gruͤnend ge⸗

NN 2 macht / ſy het einen

„ Aſun Gneius Mar⸗

VItius gehaiſſen / ſtrẽg
N vnd ſtarck von leib

N vnd gemůth / vnnd

0 vmb das durch ſein
frümmbkayt / groſſe

eeeeeeeeeeeeeeeee E
w e ißh ey 1 nd ſt 2

cke hand / Cariolos das veſt ſchloßVolſcoꝛum / voꝛ dem die Roͤmer lagen
gewunnen ward / gaben ſhm die Roͤmer den zůnam̃en Coꝛiolonum / mit

ſollichem lob vnd eere / das er zů allen wercken der ritterſchafft / für ander

berůmbt war / vñ vber ein zeit/ als die Koͤmer groſſen mãgel hetẽ an ſpeiß
vnd durch die hilff der elteſten Roͤmer / dieman verweſer der land neñet /

vil koꝛens auß Sicilia dahin gefuͤrt ward / verbote er mit ſcharpffer red /

das ſollich koꝛn/ der gemeyn nit ſolte außgetheilt werden / eewann ſy dem

adel wider geben die eere vnd wirdigkait / die ſy fnen genom̃en hetten / vñ

on zweyffel / nach dem das poͤuel hungerig was / heten ſy die vngeſtuͤmen
hand an jn gelegt / wañ iren zunfftmaiſter ainer / im nit einen tag voꝛ dem

rechten ſich zůuerantwoꝛten angeſetzt het / daſelbſt die verbots zů erzelen /
Aber inn groſſem vnwillen zů dem poͤuel/ kame er nit auff den beſtimpten
tag / darumb ward er inn das ellend ʒůſchicken verdampt . Er wich aber
nun zů den Volſcis / die kurtz daruoꝛ ſein feind geweſen waren / von denen

er auch wol vnd freündtlich empfangen ward / wañ frümmbkeyt iſt noch
vberal inn groſſer würdigkait vnd koſtlich gehalten / ſy wurden auch alle

durch ſhn vnnd ſhren Hauptmann Accium Tullium inn neüwe fechter
beweget wider die Roͤmer zů ziehen / Vnnd ward der ſelb Coriolanus

Hauptmann des volcks geſetzt / vnd zohen inn heeres krafft biß an einen

graben derſtatt Rom / vnd brachten die Roͤmer darzů / das ſhr oͤberſter
rath / botſchafft oꝛdnet dem Coꝛiolano zů ſchicken/ den ſy in das ellend ver

dampt hetten / frid von jm zů begeren / nach ſeinem willen vnnd gefallen /
aber benannter Martius Coriolanus ſendet ſye wider haim / mit ſchmaͤ⸗
her antwort / darum̃ ſy aber zů dem andern mal zů ſhm geſandt

vnd aber
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und aber vbel empfangen / vnnd vnwirſch hinweg geſandt / Am dritten

mal giengen die gaiſtlichen / der oͤberſt pꝛieſter mit den andern / vnder ſh⸗
ren jnfeln / vnnd andern gaiſtlichen klaydern demůtigklich frid begerend /
aber alle arbait was verloꝛn / darumb die gantz ſtatt inn verzweyfflung
geſetzet ward: Die erbarn frawen von der ſtat / kamen taͤglich mit manch⸗

erlay klag/ zů Veturia Coriolani můtter / vnnd ſeinem weibe Volumnia

genennet / waynend ihre not zůerzelen / vnd hilff begerend / durch das ſy
auch von ſhnen erwurben / das ſy baid mit groſſer menge der erbaren

frauwen außgiengen inn der feind leger / mit zaͤhern vnnd gebeten frid
zůerwerben / vndſren ſon zů gůtigkaitzůbewegen / vnnd den Koͤmern zů⸗

nerſoͤnen/ wann doch dieſtatt mit dem ſchwerdt nichtmoͤcht beſchirmet

werden . So bald aber Coꝛiolanus A můtter zůkunfft vernam /

wiewol er grym̃lich wider die Roͤmer bewegt was / dannocht bezwang

er ſein gemůt / gegen der zůkunfft ſeiner můtter / vnnd ſtůnd auff von ſey⸗

nem ſtůl / vnnd gieng auß ſeiner zelt / die můtter ʒů empfahenn / Veturia

nam zů der eynen ſeitten ſeinen gemahel / zů der andern ſeinen Son / vnd

ehe ſy zůſhm kame/ leget ſy hin alle ſenfftmůtigkeyt / vnd beweget ſych inn

zoꝛn wider den Son / vnd was

f. in dem außgeen bedacht hett / demůtig⸗
klich von ſhm zů begeren/ das verkeret ſy alles inn herte ſtraffwoꝛt / Da ſy

iñ das heer kam / vnd als ſy in nu ſehend was gegen ſrgeen / fiengſy ſtarckẽ
můt in kranckem leibe / vnd ſprach/ Stee ſtill du vbel geratner füngling /

ich will wiſſen ee du konñeſt zů meinem vmbfahen/ ob duʒů mir gangeſt
als einen gefangnen feynd zů empfahen / ichmain das ſey deyn mainung /
wehe mit ſeind das die freůden darumb ich dein begerʒů

lebẽ /das du ver

ſchickt in das ellend / vñ dariñ ein feynd des gemainen nutzes von mir ge⸗

ſehen werdeſt . Ich bitt dich kenſtn / in woͤllichem ſtůl du alſo gewapneter

ſitzeſt /keñeſtu wʒ landes du vor augẽ habeſt/erkeñnos du es vor nit wai

es iſt die ſtatt dariñ du empfan gen / dariñ du gepoꝛẽ/ darñ du mit groſſer

arbait erneret vnnd erzogenn biſt / mitt was gemites / oder durch was

bewegnuß/ moͤchteſt du deinem vatterland / ſtreittbar krieg bewegenn /

du haſt nitt betrachtet was dir zimlicher eere/ von
deiner můtter in dem

enfang
deines lebens / vnd kündtlichen ſaren erzeyget wurde / dich hatſůſ⸗

ſigkait deines gemahels nit gemanet/ vnnd gůtigkait gegen deinen kinden

gantz verachtet / vnd dz erbieten der oͤberſten deines vaterlands wolteſt

nit empfahen/ dein herts hertz hat kainerlay erbitten gewaichen mügen /
das du den zoꝛenn lieſſeſt / den du doch ſchuldiger inn dichgefaſſet haſt / do

du diſe ſtatt anſaheſt / gedachſt du nit dʒ iſt meiß vaͤterlich hauß/ da ſeynd

meine Goͤtt/ die ich eeren ſoll/ da iſt mein gemahel / da ſind meine kind/ da

iſt mein vnſalig můter / durch mancherla⸗ vngefelle /die beſtẽ Roͤmer/ die

elteſtẽ vaͤter/ die oͤberſt pꝛieſterſchafft/ haben dein ſtainin hertz nit erwei⸗

chẽ mügen / dʒ dudʒ lenig/ durch gebet/ thůn woͤlteſt / ſo du doch võ rechts
wegen ſchuldig biſt⸗ vnnd vngedettenn thůn ſolteſt / ichmůs mein

—. —
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klagen/ wannich erkenn / das ich durch mein geberen / mir ſelber vnd dem

gantzen land widerwertig geweſen bin / Wann ich . — einen ſon /vnd
gůten burger geboꝛen haben / ſo habe ich einen ſo gar vnſaͤligen ſteynherte

feinde / der ſich nun inn kainen weg bewegen laßt/ Vil beſſer wer / ich hett

nie kain kind gehabt / wañdurch mein vnfruchtbarkait / mochtRom vor

ſolicher not / darinn ſie yetzt ſteckt/ wol beliben ſein/ vnd ich arm alts weib

were iñ der freyen ſtatt geſtoꝛben/ ſo ich alſo ſampt andern beſoꝛgen můß /
ich werd inn dienſtparkeyt hinweg gefuͤrt/ doch mag mit keyn laid geſche

hen/ das dir nit ſchaͤndtlicherſey / wañ mir ſchmertzlich / ſomag ich auch in

meinem vnſaͤligen ellende nit mehr lang leben / betracht du was deynenn
kinden künfftig ſeye / die muͤſſen eynes vnzeyttigen todes ſterben / oder
aber inn langer eygenſchafft beleiben / Nach diſen woꝛten volgten jnner⸗

liche zaͤher vnd gebet ſeines gemahels vnd der kind/ mit begyrlichem vñ⸗

fahen vnd groſſem geſchray / aller erbern frawen ſeüfftzen vnd biten / Alſo
beſchach was durch der oͤberſtenRoͤmiſchenlegaten Maieſtet / durch der

hoͤchſtenprieſter wirdigkait nit ſein mocht/ daſſelb durch můtterliche eere

erlangt ward / vnd der groß zoꝛn deß grim̃en fürſten gebrochen / vnd ſein

fürnemen verwandelt / damit er ſein heere wider wenden / vnd abʒiehenn

lieſſe / nach gemachtem fride / Auß dem iſt entſpꝛungen den frawen danck⸗

barkeyt zů erzeygen / durch ſchaffen deß Senats / das auff die ſtat / daVe⸗

turia ſren ſun erwaichet / ein tempel vnd altar gebawen wurd / zů ewiger
gedachtnuß deß gůtten von Veturia volbꝛacht / der geneñet ward der al⸗

tar deß weiblichen gelücks/ vnd wiewol der faſt alt / ſo iſt er doch biß auff
vnſer ſetzige ʒeit noch beliben gantʒ vnd ſtarck / Mehr ſo ward geſetzet / das
die mañ gegen allen fürgeenden frawen auff ſolten ſtan / den doch voꝛ den

ſelben zeyt/ kain oder gar klaine eere / von inen erboten ward / vñ auß dem

weg weichen ſoͤlte/ das noch auff denheütigen tag von dem ſelben anfang
her / gar nahet durch alle welt im̃ brauch gehalten wirt / Mehr ward jnen

auch verguñt hauptgezierd vñ hargebaͤnd / guldin beſchleg / purpurklayd /
halßband / ring/ vnd haͤfftlin von edlem geſtain / vnd gold zůtragen / das
voꝛ allain den frawen iñ O rient gewonlich was / ſampt dem das volgen⸗
der zeyt / die frauwen auch erben moͤchtenn / das doch voꝛ gemeynklich
durch geſetz verboten was / Obaber ſollicher vergunſt yetz den mannenn

gefellig ſeye/ laß ich inn ſeinem werd beleiben / wann durch ſolliche zyerde

der mannen geſehen/ biß ʒů armůt vnd verderben / vil groͤſſers vnd mehr
vngemachs eruolgt / auch etwañ darauß deſſen ich vmb huid der frawen

/

zůbehalten geſchweigen will / doch moͤchte ich gar vil ſcheltwoꝛt in Vetu⸗
riam werffen / vmb die groſſen hochfart auß diſem gſatz / vnder den frau⸗
wen aufferſtanden / wann die ſtatt Rom nit erledigt were / vnd aufrecht
beliben / doch mag ich die vbrigen freyheyt der frawen / vñ merung der ſel⸗
ben von tag zů tag nit geloben / wañ es wer an minderm genůg geweſen .
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Von Thamyrider Malerin .

Daslv. Capitel.

Hamyris iſt zů ſrẽ ʒeiten die beſt malerin geweſen/ ſy lebet in der

neüntzigiſte Olympiade / ein tochter Nyconis des malers zů A⸗

thenis / ſy verließ alle weipliche werck / vnd gab ſich auff ires vat

608 verſtanden vnd geuübt war / das ſy zů den zeiten Ar⸗

chelai des künigs in Macedonia / die oͤbriſtkron vnd gloꝛi ſolcher kunſt be

hielt/ durch ein tafeldaran ſy Dyanam het gemalt / die auch lange zeit für
ain klainet behalten vnd gezeigt ward / zůlanger vnd loblicher gedaͤcht⸗

nuß/ ſolcher kunſtreichẽ frawen / es iſt auch der gedaͤchtnußwolwirdig ge

gen der gunckel vnnd ſpinnen der andern frawen zůſchaͤtzen .

Pon Archemiſiader Keijnigin
inn Caria .

Das lvj : Capitel.

Rthemiſia
iſt ein küni⸗
FEgi gweſen ĩ

J
dẽland Caria /eins

bhohẽſtarckẽ gmuͤts
heiliger vñgar ſeltz⸗

I amer liebe zůirm ge
ſmahel / vñſo feſten

eüſcheit in imwit

wen ſtand / dʒir ge⸗
daͤchtnuß billich e⸗

L wigs exempel / den

— delſz kung
wit

wẽ fürgebüldetwirt/ vndhat zů mann gehabtden edelſtẽ künig in Caria

ſy in ſeinem leben ſo lieb het / das ſy nach abgang 1
ſein dannocht nicht ver geſſen mocht / des gibt zeücknuß ſein 9 ares
grabe / wann daſfr liebſter gemahel den letſten tagbeſchloſſen 895 45

ſye

den todten leichnam / nach den aller hoͤchſten künigklichen eeren 8
vnd nach dem verbꝛennen des leibs / guß frer alten gewonbeit/ ließ ſyedie

aͤſchen nit inn guldinem krůg vergraben / als andere künigkliche aͤſchenn/

ſonder mit oͤberſtem fleiß ſamlen vnd ſchon behalten / wann 4 3
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kein ander faß füglich ſein/ die aſchen würdigklichenn zůbehalten / wann

jr eygne brüt / darinn die flammen alter liebe / auch nach ſeinem todt / nim

mer verleſchen ſolten / vnd zů ewiger gedaͤchtnuß des vergangen lebens /

vermiſcht ſye allwegzůſedem trunck ein wenig ſeiner aͤſchenn/ ſo vil das

nichts daruon vnuerzert belid / die vbrig zeit all inwainen vnnd trawren

vertreybend / ſo lang biß das ir natürlich feüchtigkeit verʒert ward / vñ 6
ʒů jrem mañ als ſy vermaint / froͤlich in den todt gieng/ Doch volbꝛacht ſy

groſſe werck in dem witwen ſtand / wann es was ein alte gewonheit/ dẽ

jnigen nach frem tod koſtlich greber auffʒůrichten/ dadurchdie m añ/ die

liebe der gemahel inn dem leben erkennen moͤchtẽ/ darumö erdacht Arthe

miſia / einen wunderbaren koͤſtlichen baw / daran kein koſten geſpart war

darinn ſy auch nit an einem/ noch ſchlechten werckmann / benügen haben

wolt / ſonder ſendet ſy nach vieren den hoch beruͤm̃teſten meyſtern die in

allem Griechem land / vnd der gantzen weit gefunden wurden / Scopa /
Briares / Timotheus vnd Leothares genent / deren geleichen auff erden

nit lebten / denenn befalch ſie / frem mann ein wercklich grab Mauſeolum

ʒemachen/ nach irn hoͤchſtenkünſten / vnd von ſolcher arbait inn marmel

ſtein zůhawenn / das jrs lieben manns gedaͤchtnuß/ durch ſollich wunder

werck geewigt wurd/ Vnd iſt nit vnbillich / ſo das alle bew der gantzenn

welt in koſten vnd künſten vbertꝛoffen hat / vñd vnder den ſiben kunſtrey

chiſten wunderwercken der welt eins gezeltwirt / das es auch inn ſonder

hait ſchꝛifftlich von vns gemeldt werd/ wann durch den gemeinenn růff

wirt das werck wider gronen / vnd derdurchleüchten frawen eerlichs lob

geleütert / Alſo wurden die werckmeiſter / beydes lands Carie hauptſtat

Halicarnaſo / durch das gebot der Künigin foꝛmieren/ machtenn ſye das

dreyvndſechtzig ſchůch lang / die andere waren kürtzer / die hoͤhe ward ge

ſpitzt / viertzigt vñ hundert ſchůch/ vñwar mit ſechß vñ dreyſſig marmeln

ſeülen vm̃ʒogen/ vñder teyl von Oꝛient mit ſeiner ʒierd/ ward Scope be

folhen/ von ¶Niternacht Briradi / von Occident Leothari / vñ der viert

teyl Timotheo/ die alle vier ſo vil kunſt erzeigten vnd fleyß brauchtẽ / mit

Hiſtorien zůhawen/ zůgraben / vnd anders darzů gehoͤꝛend/ das ſie vonn

menigklichen fürlebend bild geſchaͤtztwerden mochten / mit hoͤchſtẽernſt

vnd fleyß der meiſter / wann ſeder wolt für dẽ andern ſein kunſt beweiſen

vnd gelobt werden / in den wynderwercken / Doch verſchloß Arthemiſia

ftre tagee dʒ werck volbracht ward / dañocht verlieſſen die meiſter dʒ wer

ckenicht / ſonder zů ewiger gedaͤchtnuß ſrer ſinnreychen künſten / vnnd zů

nutʒ den nachkommendenn / volbrachtenſy dasgar / alſo mit wũderlicher

meiſterſchafft/ das gleich das gantz werck / nun als ein einiger ſtein geſehẽ

ward / darinn manigerley gewoͤls gehawen warenn / vnd hoͤler alſo / das

kein menſch mit dem andern ſo leiß reden mocht / inn welchem gewelb dz

wãte / man hoͤret es in den anderen allen / Das hoch vnnd weyt beruͤmpt
werck
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werck / ward alſo volbꝛacht / zů eeren dem künig Mauſolo / von des namẽ
es Mauſoleum geheiſſen ward / dannen kom̃t das alle künigkliche greber
noch zůlatein Mauſolea genent werdẽ / Auß diſen dingẽ iſt die trew vñ lie

be Arthemiſie billich hoch geruͤmpt/ vnd durchleichtend erkennt / noch hoͤ
her vnd klaͤrer/ dieſtaͤttigkeitſfreswitwen ſtandts / vnd vergieſſen der ʒaͤ
her on vnderlaß / nit minder / jr reiner leib / in dem die aͤſchen res mañs ge

noſſen / als in einem koͤſtlichen grab ruͤwend was / Die ſelb Arthemiſia iſt
nit allain auß diſen dingen in lob zůerheben / ſonder auch von ſrer ſtarckẽ
tugent / mañlichen gemůts vnd keckheit / Wann in den Ritterlichen wer⸗

cken / was ſye wol geuͤbt vnnd vil künnend / vnnd zierlichs nammens jrer
Maieſtat / duꝛch erfochtnen ſig / Man findt von ir das ſy nach dem tod irs
manns / etlich mal jren vnmůt / dieweil auff ain oꝛt glegt / vnd die ſtreitba
ren waffen an ſich genommen / in ſonderheit aber ein mal / das ſye beſchir
met das heyle jres lands / das ander mal / ward ſy gemanet vmb hilff ſres
pundtgenoſſen / Wann nach dem todt Mauſoli entpoͤꝛtẽſich die von Rho
dis wider ſie inn verachtung / darumb das ein Weyb das Künigꝛeich Ca

riam regieren ſolt / dieweil ſie aber nit ferꝛ võ Halicarnaſo der haubtſtat
fres lands geſeſſen waren / gedachten ſy mit gewafneten ſchiffen dahin zů
ʒiehen/ in hoffnung die zůgewinnen / Die ſelb ſtat Halicarnaſus / ligt ahn
dem geſtadt des meeres Carium genennt / vnd iſt nit von der natürlichen
gelegenhait wolbewaret / vnnd hat zwů poꝛten/ die ein gat inn die ſtatt /
doch durch ein enge einfart / vnd alſo verboꝛgen/ das man auß dẽ künig⸗
klichen ſchloß an der ſtat gelegen / wol darein heimlich bringen mag was

man will / von den burgern der ſtat / auch voꝛ der ſtat menigklichen vnge

ſehen / Die ander poꝛt vñ groͤſſer/ geet biß an die ſtat mauren / Alsaber Ar

themiſia durch kundtſchafft vernam / das die Rhodiſer in die ſelben kom⸗
men wolten / machet ſie ain ſolliche anſchickung/ dz alle ſtreitbar mañ die

ſy haben mocht / wol gewapnet zůſchiff vnnd zůland gerüſtet/ ſich in das
künigklich ſchloß ſtill vnd haimlich ſamleten/ deßgleichen auch in der min⸗
dern porten / Mit den burgern der ſtat ſchůff ſy / wann ſy die feind konien
ſehen / das ſy ſich / dann auff den zinnen der maurn / nit widerwaͤrtig erzei

gen ſolten / ſonder jrer zůkunfft von hertzen begeꝛend / vnd ſyzů der ſtat zů

kommen berufften / ſich zůergeben mit der ſtat / vnd ob ſy moͤchten biß an

den marckt ziehen / die ding beſchahen nun alle nach ſrem anſchlag vFnnd
ʒůhand kam die künigin mit dẽ verboꝛgen volck auß der mindern poꝛtẽ / in
das weit meer/ ſtill vnd heimlich von den feinden vngeſehen vnd vnner⸗

merckt / Vnd ſo bald ſy zeichen nam / von den burgern ab der mamen / das

die Rhodiſer inn die ſtat kommen waren / vnd die ſchiff verlaſſenbetten /
in der ſtat ſren gewalt erzaigten / als ob ſy gewunnen werx / ließ ſye jr volck

hinden an ſie ʒiehen/ auch inn der ſtat mit allermacht / die verboꝛgen bur⸗

ger der ſtat / erzeigten ſich auch mañlich zůfechten/ vnd wurden die feynd
an allen oꝛten angewendt / vndhart getruckt / jnẽwas auch kein weg der

K ů ſlocht/
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t/vnd wurden all erſchlagen/ vnd beliben all ſchiff der Rhodiſer / al

oerlſt ſteen / zůhand gedacht Arthemiſia auß hohen ſynnen mañlich ta

ten zůuolbꝛingen/ vnd rüſtet die ſelben ſchiffmit ſren waͤpnern wol beſtaͤ

tigt / vnd ließ ſy ʒieren mit lorber ſtauden / vnd andeꝛn zeichen des ſigs / vñ
fůr ſchnelligklichgen Rhodis / Die huͤter der poꝛten vnd der ſtat / wurden
erfrewet aĩs ſy ire ſchiff kommen ſahen / mit den zeichen des ſigs/ vnd oͤffe
neten alle poꝛten des meers / vnd der ſtat / ſomit frolocken/ das ſy nie ver⸗

marckten die feind für die freünd eingelaſſen habenn / biß das ſy mit ſtar⸗
cker hand / die vnbewartenn burger bezwang/ vnnd die ſtatt behauptet /
do ließ ſy den herꝛen der ſtatt ertoͤdten/ vnd zů einem ewigen zeichenn des

ſiges / gebot ſy ſigſeülen auff zůſetzen / an mitlen marckt / dawurden gema
chet zwů aͤhrin ſeülen / die lang hernach auch geſtandẽ ſeind/ auff der einẽ
ein froͤlich ſighafft frawen bild nach ir ſelbſt geſtalt vnd gleichnuß / aufð
andern ain traurigs bild mit bedecktem angeſicht die ſtat Rhodis beden
tend / mitangehengter ſchrifft der mercklichen geſchichten / vñwie die In

—
erobert / alſo machet ſy ir die ſtat zinßbar / vnd wendet ſren weg wider

aim in ſr land / vber das als erres der gewaltigiſt künigPerſatum / zů
land vnd auff dem meer / wider die Lacedemonier ʒoch/ inn mainung ſie
vnd alles Griechenland zů zerſtoͤꝛen/ ward Arthemiſia vmb hilff angeruͤ

fet / die kam auch mit aller macht / vnnd vberwand ſein volck ſtreitbaꝛlich
auff dem land / zůhand fuͤr ſy manlichen gegen des künigs ſchiffung / vnd
facht ſo kecklich / dʒman billich ſprechen mocht/ Rerres hat ſein mañhait
mit dem Weyb gewechſelt / wann het er ſein gemůt vnd ſtarcke band ge⸗

braucht / als dz Weib / er doͤrfftſeine ſchiffung nit inn dflucht gewent ha⸗

ben / irerhand zů entrinnen / alſo ʒoch ſy wider heim/ die vbrigen tag lres
lebens in liebe jres manns traurigklich verzerend .

Von PVirginea der junclfrawen .
Das lvij . Capitel .

Irginea die junckfraw von Rom / gůtiger gedaͤchtnuß leüchtend
iſt geweſen/ eins erbern manns tochter / doch vonn dem poͤuel võ
Rom Dirgineus geheiſſen / vnd wiewol ſy von gůter neigungð

natur / ſo hoch geziert was / dannocht iſt ir namm / vmb das ſelbig nit ſo
weit gebꝛaytet / als von der ſchwaͤren geſchichte ſres haͤꝛten vatters gegen
ir / vnd die vblen liebe / des ifnnbrünſtigenn buͤlers / Wann zů den zeitẽ als

die zehen mann die Statt Rom regiertenn / nun zwey ſar regiert hetten⸗
da ward die ſelb junckfraw / von irem vatter / einem gar ſtrengẽ jüngling

zů gemaͤhelt / Lucilius Icilius Tribunicius geheiſſen vnd vmb gſchaͤfts
willenderkriegs laͤuff/ war Virgineus võ dẽ Roͤnierẽ außgeſant / damit
die hochzeit verzogẽ ward / Dieweyl das alſo ſtůnd begab ſich35 neſe,xſunck⸗



l
lvõ

10
ſt ſo
I
10
fe /

fing
fts

eft

0

namhaffſten Weybern. II

der junckfꝛawen/ dz
einer der zehen mañ

Appius Claudius /

der allein mit einem

ſeiner geſellen Spu
rius Appius genant
in der ſtat zůregieꝛn
beliben was / durch
ir groſſe ſchoͤne ſo in

ſnnbꝛinſtiger lieb be

wegt ward / das er

weder mhuů/aꝛbeit /
N . noch koſten ſparenn

wolt/ſy zudel
e / ſaͤlig ſunckfraͤwlich ge⸗

můt / weder mit ſchmaichꝛede/ gebeten / noch mit tiewen / auch durch můt /

noch groſſe gab / mügen gewaichet werden / auch betrachtend mit gwalt /
ſo ſollichs nit zůthůn ſein / ward er ſe mer vnd mer/ inn ir liebe beflammet
vnd beſynnet zůbeſůchenn / wie er ſy durch boͤß liſt gehaben moͤcht / vnnd

ſchlff mit einem ſeinem mitheller Mareus Clandius geheiſſen / ſo bald er

hicklich moͤchte/ das er auff der gaſſen die ſunckfrawen anfiel als ſein ey

gen menſch / die von im empfůret vnd geflohen waͤre/ vnd ſy alſo inn ſeyn
hauß fuͤret/ vnd ob ſhn ſemant daran ſrꝛen wolte/ das er dann rechtes für
in begerte; Inn kurtzen tagen darnach/ ergriff ſy der trutzlich mann / vnnd
ſaget ſie were ſein / Sy ward ſchreien/ vnd widert ſich nach rem vermü⸗

gen mit hilff der andern frawen die mit ir giengenn / vmb des gebraͤchts
willen / war groſſer zůlaufdes volcks / Vnder dem kam auch Icilius ir ge

mahel / vñ nach vil wechſel worten / kam es darʒů / das ſy für dẽrichter / ð

ſy lieb het gefůͤrt ward / do mocht ſy hart erwerben mit ſren freündẽ / das

das recht biß auff den nechſten tag verzogen wurde/ fre freünd zůbeꝛůffen
vmb beyſtand zů dem rechten / Alſo ſchickten ſy eylent ʒů dem vatter / vnd

wiewol der falſch richter den hauptleüten des heers geſchriben het / Vir⸗

ginio nit zůerlauben / ob er vrlaubs begeꝛen wuꝛde/ dannocht kam er bald

beyſtand ʒůthůn ſeiner tochter / vnd gieng alſo gaͤhlingen vngezierdt /mit

850
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ſeiner tochter vnd tochterman Icilio / vnd mit andern ſeynen fraindẽ für
gericht / vnd ſtůnden gegen Marcus Claudius / der begert ð funckfrawen
als er ſeinen/ die ĩm empfrem̃det waͤre/ zůhand ward ſy im von dem fal⸗
ſchen richter zůgeteylet / als einflüchtige von ſrm herꝛn/ alſo das Virginei
teyl nie verhoͤꝛt wardnoch werdenn mocht / Als ſy aber Marcus nemenn
wolte / vnnd ſich Virginins ſeer vonn Appio klaget/ behůb ehr ſchwerlich
durch vngeſtůmen zoꝛen/ das er doch voꝛ mit der ammen die das kind ge⸗

ſauget vnd erneeret het / reden mochte/ ob es nicht 3
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mit er doch Narco /y deſterleichtervolgen ließ / Vnd ſo baldßyvon dem
richthauß kamenn / vnferꝛzů den Tabernenn / die mann doch wol bey dẽ

hauß ſehen mocht / zoch Virgineusſein meſſer auß/ vñ ſpꝛach/ Aller liebſte
tochter / ichſich das ich dich voꝛdem ſchwaͤren richter inn freyheit nicht be

haltenn mag/ ſo will ichdochdereigenſchafft dich entziehen / Nit diſenn

woꝛtennſtach ehr das meſſer inn das ſunckfrewlich hertze/ mit ſo groſſem

ſchrecken / jammer vnd leyd aller beym ſender leüt / dauon die rein / vnge

luckdaffteſunckfrawe/ bald zůder erdenfiel /vndgieng ſr die ſeel auf mit
demkenſchen blůt / Alſo war nun die ſchantlich hoffnung / desvnkeüſchen

Appij / vnnd des falſchen richters / durch das vergieſſen des vnſchuldigen
blůts / vernichtet durchdie geſchicht / vnd anbringen Virginei vnd Icilij

an das gemain volck derRoͤmer/ beſchach es / das die zehen mañ bezwun

gen wurden / jren gewalt des Roͤmiſchen reichs regierung auffzůgebenn /

vnd die ſtat vnnd alles volck wurdenn wider inn freyheit geſetzet / Nicht

lang darnach ward Appio Clandio der ſach halben ein recht tag geſetzt⸗

durch das werben Virginei / der nun regieret / vonn dem gemainen volck

erwoͤlet / Vnd als Claudius antwort gabe/ ward er durch das gebot Vir

ginei inn den kaͤrcker gezogen / vnnd alſo mit den ketten behafftet / das er

dem verſchuldten todt / vmödie falſchheit ahn dem reynenn hertzenn be⸗

gangen / nicht entrinnen mocht / Vnnd bald hinnach / ward er mit dem

ſtricke / ſein ſeele auß demleibezwingenzů denhellen / aber Marcus Clan

dius ward nicht geſtrafft nach ſeinem verſchulden / wann er ward durch
die flucht beſchirmet/ dochwardirbeyder gůt in den gemainen ſchatz ge⸗

theylet / Was iſtboͤſerwann ein vngleicher falſcher Kichter / wann als

offt er gedenckt vnrecht ʒůthůn / ſo iſt not daser aile oꝛdnung des rechten

verkere / vnnd der gewalt der gſatze wirdt verachtet / vnnd alle tugendt

gekrencket / vnnd alles gũtt mit dem gemaynen nutz vnnder die fuͤß ge⸗

treten / vnd oßdas nit offenbar waͤre / ſo wurdes dochdurchdie geſchicht
desvngeleichen richters Appij/ wolan dentag gelegt / wann darumb / dʒ

ehr ſeiner boͤſerbegirligkait willfaren moͤchte/ wolt er ein freye unckfran
ů — — vrtheil / inn eygenſchafft gegeben habenn / auß

i
awenn ein eebrecherin / auß einem gemahel ein kebßweib ge

einer

machet / vnnd hat vrſachgegeben/ durchſein vbel erkennen / das der vat⸗

ter ſein aygen hend/ inn ſein liebſte tochter / gewaffnet hat / dasvaͤterliche

gůtigkait inn freyſame verkert ward / vnnd ſein aygen vnſchuldig kind er

toͤdtet/ daser es dem gwaltdesboͤſenrichters moͤchteentziehen / durchdz
ward geſchray inder ſtat aufferſton / auffrůr / ahn allen enden / zwitracht

des volckes / vneinigkait des Adelsvnd des poͤuels/ ſouil/ dʒdurch ſolchs

vbel/ leychtder gantz Roͤmiſch gewalt zerſtoͤret waͤre / O du beruͤmpter

richter / das du anandn ſolteſt geſtrafft haben / haſtu dich nit geſchaͤmet
ſelber zůthůn / O der armen / wie offt werdennwir durch ſolliche gebre⸗

chengekrencket / wie offt werdenn wir vnuerſchuldt beſchwaͤtet / wieoft
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mit ſchwerem ſoch getruckt / wie offt deß vnſern entſetzet/ auch getoͤdtet
durch beʒwancknuß der ſchalckhayt / was iſt das / das alle Se

alle rugendt/ ſo gar on alle Gottsfoꝛcht inn boßhayt / vnnd verſchaͤmpte
vnkeüſchhait ſo gewaltigklich ſol verkeret werdenn / vnnd ſo die erberen

richter vnnd regierer / ſolten inn gleicherweiß / das gemut vnnd die au⸗

gen / züchtiger ſitten haben / hailig vnnd ſchwermuͤtig gebaͤrde/ ſenfft⸗
mutige red vnnd rayne hend von den frawen vnuermayliget / ſo haben

ſy nit allain vnkeüſche Pe0 werden ſy offt in thoꝛechter ſchnoͤ⸗
der vnreynigkeyt vnbeſinnt / das ſy offt ſich ſelber nicht erkennend / ob ſy
die voꝛigen ſeyen oder nit / vnnd fürbaß die recht verachtend / ſich inn der

ſchnoͤdenKifflaner weſen begeben / ſy werden hochmuͤtig / vnd wirt alle

ſenfftmuͤtigkeyt hin gewoꝛffen/ es ſey dann / das ſein ſündtlicher buͤle an⸗

ders gebiete / oder ſein zoꝛn mit gold gelinderet werde / Sy nemen auch
nicht allain die erbotten gabe/ ſonder trucken ſy das gold auß den ſechern
als den wein auß den trauben / woͤllen ſye recht behalten / Alſo werden ſye
außleger der rechtlichen geſatze / vnd künden die alſo wenden zůuerſteen /
das der thail recht behebt / deß gold hinzeühet auff der wag / oder zů dem

ſeines bůlen gunſt groͤſſeriſt .

Von Syrene Cratinitochter .

Das lviij . Capitel .

ʒ6 woͤllichen zeytten ſie gelebt / ſtehet man inn zweyffel/ wiewol
ſie für ein Griechin gehalten wirt / dasiſt aber gewiß das ſie ge⸗

weſen ein tochter Cratini deß Malers / vnnd würdt ſonil hoͤher gelobet
vnnd gewürdiget / als vil ſy kunſtreicher vber den mayſter vnnd vatter

ſelbs woꝛden iſt / wann ſhr name würdt noch von den malern geruͤmet/

8 Yrenes ob ſie ein Griechiſch weib geweſen ſey dder nit / deßgleichẽ

Der ſelben Hyrene groſſe maiſterſchafft beweyſet / ein unckfrawen bylde

an eyner taffein von ſhr gemalet / inn der Statt Eleuſina inn Griechen

land gelegen/ deßgleichen ein vylde der alten Calipſo / vnd Theodoro deß

fechters / auch Abſtiteni des ſpringers / die alle mit ſoͤllicherme ſterſchaft
emachet waren / das es von einer frawen frembd zůhoͤreniſt / vnd vyl

ange ſar für die künſtlichſten werck gehalten wurden / darumö ich ſy vn⸗

gelobet nit fürgeen woͤllen .

Von Veuntio .

Das lix . Capitel⸗
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Boccatitis bon den

O Euntium / ob ich es recht betracht hab/ iſt ein Griechiſch weib ge

wefßt/ zů den zeyten als der groß Alexander regnieret / hoch gewir⸗

digt / doch waͤr ſy vil hoͤher geeret woꝛden / von wegen irer ſcharpf

ſinnigkait / wann ſy weybliche ſcham zucht vnnd keüſchait darzů behal⸗
tenhett / Die alten ſchreybẽ von jr / ſy were ſo hoch geleret in allen künſten
das ſy durch weyblich getürſtigkait / oder villeicht auß beſonderem haß ⸗
trutzlich wider den hoͤchſtennatürlichen meyſter zů der ſelben zeyt lebenn⸗

Theophraſtum genant ſtraffbarlich ſchreiben getorſt / invnnd ſeine kunſt

ʒů letzen vnnd bekrencken / So aber ſollich ihr ſchreiben / durch ſo vil ſar/
biß auff vnſer zeyt kommen ſeind/ iſt wol zůgedencken/ das ſy groſſer kün⸗

ſten / meyſterin geweſen ſey / wiewol ſy neidig was / vnnd nit auß nyderm

ſtam̃ /ſonder adelichem blůt geboꝛenn/ Aber ſr vneerlich weſenn / hatt ſhr

ſcheinend geſchlaͤcht/ vnd erleüchtende kunſt bedunckeit / wañ ſye was der

vnreinen vnkeüſchait gantz ergeben / O vnflaͤtigs vbel / ſhr geineine wo⸗

nung was vnder den freyen bůben/ riffian / ſchalatz knaben/ offen eebrech⸗

ern / gemeinen frawen / entmitten inn ihre ſchentliche heüſer geſetzt / darin
nen alle weibliche zucht/ leiblich rainigkait vnder die fůß getreten wurdẽ .

O wie vil wer das ʒů klagen vnnd ʒů ſammern / wann ſolliche groſſe edle
kunſt / durch ſolliche vnflaͤtige hertzen moͤcht vermailigt werdẽ / das doch
nit iſt / Aber ein groſſe frag wer / ob die ſelb Leuncium ſtercker zůſchaͤtzenn
ſeye/ das ſye durch leiblich anfechtung / ſohohe natürliche kunſt mit ir inn

ſo ein ſundtliche ſtatt ʒieben mocht / oder die Philoſophey ſo bloͤde/ das ſy
ſich ſo inn ein vnkeüſch hertz lieſſe beſchlieſſen .

Von Glymviade der künigin inn
Macedonia .

Das lx . Capitel .

Ouske ein Künigin inn Macedonia / durch mangerlay tittel
2 erleüchtend / iſt geweſenn ein tochter Neoptolemi / des Küniges
82 Moloſcorum des edelſtenn geſchlächtesallet Griechenn / 50

aller welt / des blůtes Eatis / ſy hett einen brůder Alexandrum / den Rü⸗

nig Epyri / vnnd ward gemaͤhelt dem Künig inn Macedonia Philippo .
Vnd gebar doch nicht von Philippo / einen ſon den vnüberwündtlichſten
ſighafftigſten Kayſer den groſſen Alexandrum / des geſchichten ſo merck⸗

lich vnd wunderbar ſein / das voꝛ ſhm keiner was / noch nach im geboren
wirt / der im in weltlichen eeren geleichen moͤcht/ dz doch ſeiner můter nitt
kleinen ſehein zůleget / wañ je die muͤtern von den kindẽ erleüchtet werdẽ /
doch mocht der ſchein nit ſo gantz beleiben / erwurde etwas durch ihrenn
waichenn můt vertunckelt / wann doch eyner ſoͤllichenn Künigin nicht
ſchaͤntlichers widerfarenn mocht / wann das der gemain arckwon was /

Alexander
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Alexandet were

durch den eebruche
von ir geboꝛen/ auß
dem Philippus al⸗

ſo beweget warde /
daser ſy nitt allain

des eebruchs offen⸗
lich ſchuldiget / ſon⸗
der auch vonn ſhm

55 ,
verſtieß vñ außtrib

ſſ⸗vnd nam an ihr ſtat

PaweisClcopatars
— . — — des Rünigs Ale⸗

randers zů Epyro tochter / wie ſchwaͤrlich aber Olympias das außtrei⸗
ben trůg / erzeygtenn ſhre gebaͤrde/ wann ohn das einig vbel / was ſye all⸗

weg ein hochwürdige Künigin geweſen / vnd ward darnach durch man⸗

cherlay mißethat / weyt inn alle welt gebraitet / wañ man findet vonn ihr
das ſy den edlen füngling Hoꝛeſtis geſchlaͤchtgeboꝛen zů

dem tod ſhres mannes
Phi
ilippi bewegt hab / auch mit wiſſen Alexandri

ſhres ledigen ſuns/ das auch wol glaublich iſt / wann nach dem alls Pau⸗

ſanias vmb das toͤdten Philippi gecreütʒiget ward / fand man den nech⸗

ſten tag auff ſeinem haupt alſo an dem creützhangend eyn guldine kron /
die ſhm von ſhrer ordnung auffgeſetzet ward / vnd inn kurtzen tagen daꝛ⸗

nach / ward ſein leichnam von dem kreütz genommen / als Olympias ge⸗

ſchafft hett / vnnd nach Rünigklichen eeren vnd würden / au der aͤſchen

Philippi verbrennet / als inn Macedonia gewonlich was / vnd zů der er⸗

den inn einen zierlichen krug beſtaͤttet/ Sy ließ auch das ſchwert / mitdem

Panſanias Philippum ertoͤdt hett / op ffern inn den tempel Appollinis ʒů
gedachtnuß / merward auß frem anrichten getoͤdt mit eim ſtein / die toch⸗

ter Philippi / die im Cleopatra geboꝛn het / vnd ließ für ſich fuͤren Cleopa⸗

tram die Philippus nach ir genommen het / vnd ſchalt ſy mit ſollichen ſch⸗

machwortenn / dasſy ſich ſelber duꝛch laid vnd verzweyfflung mitt dem

ſtrick erhenckt / Vnd zůletſt als ſhr ſun Alexander vil lands ſigklich gewõ⸗
nen het / vnd bey Babylonia durch vergifft getoͤdtward / vñ ir brůð Ale⸗

rander beydẽ Lucanen erſchlagen / begeret ſy wider von Epyroin Mace⸗
doniam zůkom̃en / aber ir ward der eingang lang geweret / von dem Kii⸗

nig Arideo vnd ſeinem gemahel Eurice/ die zů den ſelben ʒeyten Macedo
niam regierten / doch darnach durch hilff der alten / vom adel ſo ſhr gün⸗

ſtigwarẽ / ward ſy empfangẽ zů Rünigin / vñ d Rünig Arideus mit ſeinẽ

emahel getoͤdt/ regieret alſo vnd dehielt das reych lange zeit inn witwẽ

andt / doch vnuergeſſen ð geſchichtẽ an ir beganglen/ darum̃ſy ſytlich wů

ten ward / in dʒ blůt der edlen vnd gemeines volck iñ Macedonia / die 58verhin⸗



Boccatius bon den

verhinderlich geweſen warẽ zů dem reich kom̃en / vñ als ein freiſams wil⸗
des thier wůttet vmb ſich / darumb ſy von Caſſandro belegert ward / inn

der ſtatt Epidua vñ hert bezwunge / dʒ ſie durch gebrechẽ aller notturfft
iñ ſollichen hunger gedrungẽ kam/ dz ſy ſich vñ alles volck mit geding/ an
n ergebenmůſten / da dʒ beſchach / wurden die freünd / deren die voꝛ võſt

ertoͤdt waren gedencken die erſchlagnen freünd zůrechen/ vñ raitzen Caſ⸗
ſandꝛam ſo vil / dz ſy zů dem tod verurthailt ward . Da ſy dz erkeñet / vnd
die keſtiger ʒů ir eingiengẽ / kam ſy jnen vnerſchrocken entgegẽ / wol geziert
mit jrem frawen zymer/ vnd waꝛd von ir weder wainen noch klagen ge⸗

hoͤꝛt/ ſunder zů dem tod gerüſtet / bot ſy iren leib den ſchwerten der feynd /
ʒůgleicherweiß als ob ſy den tod ringe achtet/ der doch von mangem ſtar⸗
ckem mann erſchrockenlich geſchaͤtztiſt / mitdem ſie gnůgſam erzeyget ſhr
mannlich gemůth / durch das ſy wol die recht můtter deß groͤſten Keyſers
Alexandri / mochtgeſehen werden .

Von ClaudiaderCloſter frawen.
Das lxi. Capitel.

ðLaudia můß man gelauben/ von edelſten Roͤmern geboꝛen ſeyn/
⁊wañ man ir vber groſſe gůttigkeyt anſthet / gegen jrem vatter be⸗

Nweißt vnd auff ain zeyt als ſr vatter von dem Se⸗
nat zů Rom ein hochzeitlich feſt begieng/ erhůb ſich einer von den

oͤberſten rittermaͤſſigen/ vmb beſonderneid / vnd wolt ſhn von dem wa⸗

gen / darauff er Triumphieret/ fraͤuenlich gewoꝛffen habẽ / Als aßer Clau
dia die ſunckfraw vnder andern zůſehern das erſahe / ward ſy durch gůti
keyt gegen irem vatter alſo bezwungenin trauren / vnd vnmůt / das ſy ſhe
rer weibligkeyt / vnd gepür deß gaiſtlichenoꝛdens/ damit ſy beklaidet wz /
gantz vergaß / vnd zwiſchen allem volck hinzů trang mit keckhait / lrẽ vat⸗

ter mañlich zůhelffen/ Sovil / das er vnuerſeret auff das Capitoliũ kom⸗
men mocht . O ſuͤſſe liebe / ovnzerbrochne gůtigkeit / wiegroſſe kraft habt
fr zů gelegt / dem ſchwachen leib diſer ſimckfrawen / die irẽ vater nit mocht
ſehen mit vnrecht vnder trucken / der ſy von kindsweſen biß auff ſre tag ſo
ſenftmůtigklich vnd wolerzogen hette/ vnd alle gůthait erzeigt / Aber da⸗
non ſeye gnůg gemeldt / Sag mir einer / wer wolt diſe gaiſtliche frauwen
darumb ſtraffbar ſchaͤtzen/ das ſy inn ſollicher guͤtigkeyt / vnder die auff
růr deß volcks ſich vermiſchet hett / wer wolt ſy bezeyhen / den oͤbern ge⸗
walt geſchmaͤhethaben/ ſo ſy ein ſollich ſchoͤn / vaͤtterlich/ gůtigwerck de⸗

gangen hat / des inn ewigkait wol zůgedencken iſt / vnd groͤſſerzůſchaͤtzen
wann

Rröſſe
es

hſteredle Tionteurden vil f ich nit waiß / ob der
vatter groͤſſern ſige inn das Capitolium mit jm gefuͤrt hab/ oder die toch⸗
ter inn den Tempel der Goͤttin Veſte .
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Von Virginea Eutij Volupini
gemahel.

Irginea iſt

G bey den Roͤ
O merenn der

hochgeereten frawẽ
eine geweſen / vnnd

doch ein ande / wañ

die obgeſchꝛibẽ / wie

wol ſy baid geſeſſen
burgerin zů Rhom

warn / doch was de

ren vatter von den

gewaltigen vberſh⸗

„ „ „ * FFF * . .
ren adel / vñ ſie was

vmd das verdienenſter ſtaͤtigkait/ für ander frawen⸗ ſo der ſelben zeit

lebten billich zůerheben / vnnd darumb will ich eine ſhr geſchichtenn be⸗

5 ſo ſchoͤne vnd ſo loͤbliche/ dasman auß der einigen / alles ſir

eben mercklich erkeñen mag / darumb ſy billich der hochgemerckten frau⸗

wen eine gezelet wirt / Wiſſenlich iſt wie zů Rom an dem vich marckt / nu

Rotunda gehaiſſen / einTempel was / Herculi zů lob gebauwen / inn dem

ein beſonder Capell / inn der eer Patritie Pudicitie gemachet / das iſt der

můtter ſtaͤter rainigkait edler frauwen / Jnn den ſelben allain die edel⸗

ſten & oͤmerin / vonn den elteſten geſchlechten / die auch darinn belyben/
vnnd ſich an gemahelſchafft nicht genyderet hetten / ihre ſünd zůklagen /
vnnd ſich zů raynigen gehen dor ten / auß beſonderem geſatz von den

gewaltigſten regierern der ſtatt / alſo geſetzet / doch inn all annder Tem⸗
pel mochten die anderen frauwen wol gehen / ſhre hertzen ʒů erleütern /
vnnd gebet zů ſhren Goͤttin zů thůn . Es fuͤget ſich das Virginea mit

den anderen opfferzů bringen / inn die Capell gien e / darauß ſy von den

anderen frauwen getryben warde / darumb das fe einem mann vonn

der gemeyn gemaͤhelt was / der doch das naͤchſtvergangen ſar Conſul/
das iſt Burgermaiſter vnnd oͤberſter regierer geweſen was/ Lucius Vo⸗

lumnius gehaiſſen / darumb ſich etwas weiblicher auffrůre inn dem tem⸗

pel erhůb / die doch darnach groͤſſergewachſſen ward / wann Virginea be⸗

wegt iñ irm gemuͤt/ gieng auß vñ ſpꝛach/ Nnn bin ich an eeren ſtaͤt/ vñvon

dem hoͤchſtẽ geſchlecht/ ich würd vnbillich außgetriben von diſem Tem⸗

pel / darum̃ das ich einem von der gemein vermaͤhelt bin / der doch durch
ſein frü m̃
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Boccatitis bon den

ſein frünkait vnd gůtthaten ſouil erwoꝛben hatt/ das er zů dem hoͤchſten

gewalt diſer ſtatt kam vnd erwoͤlet iſt / zů diſen woꝛten volbracht ſy ein

vber loͤblichwerck / wann als ſy heüſer het bey einander ligen / inn der lan⸗

gen gaſſen/ darinnen ſy wonet mit frem mann / betrachtet ſy an einem ort

ſo vil zů oꝛdnen/ als ʒzů
einem ſollichen Tempel not were / den ſelben thail

ſündert ſy von den vberigen heüſern / vnd ſtifftet darinn einen altar / vnd

beruͤffet zů
Er

die erbern frawen von der gemain / vnd erzelet ſhnen die

vbermůtigkeyt der edlen / vnd beklaget ſich der ſchmacheyt ſhr bewyſen /

vnd redet darüber alſo . O ſhꝛ liebſten / ich bitt euch dienſtlich anzůſehen /
wie die mann von diſer ſtatt inn allem vermugen / nach tugent vnd eeren

taͤglich ſtreben / das ſhꝛ auch alſo / nach der oͤberſten 33 ʒierd / das i

weiblicher eere vnd ſtaͤter rainigkait / em̃ſigklich
4. lend/ fleiß darzůthů⸗

end / vnd mannlich darnach ſtreytten das diſer Tempel vnnd altar / den

ich der Gotin Pudicitie der frauwen von dergemeingebawen hab/ hoch

geruͤmpt vnd gelobet werd / ehere vnnd rainigkait zůbehalten / vber den

tempel der edlen / das man auß ewerm gůttem vnd reinem leben mercken

müge / das die hailigen ſeelen/ nicht allain inn die edlen leib gegoſſen wer⸗

den/ ſonder inn menigklichen/ woͤlliche anderſt nach Vernunfft ir leben zů

gůtem richten woͤllen . Owürdige vnd hailige woꝛt diſer edlen frawen / o
loͤbliche vnwürſche vnd gůts erdencken⸗ das billich biß inn die himel mit

frolocken zů erheben iſt / ſy fůchet nit auffrůr der weyber zůmachen wyder

jre mann/ ſyſũchet nit deß leibs ſchoͤnevnd zierliche luſtbarket ⸗ dardurch
die mann gieraitzet/ vnnd die frauwen waichmuͤtig werden / ſonder bege⸗

ret ſy ſollicher einigkeyt / durch die der Jünngling leichtfertige begirlicheyt
vnnd ſhr vnkeüſche augen geʒaͤmet wurden / vnnd der ſchein ſhrer eignen

gloꝛi der ʒierlichen keüſcheyt biß inn die himmel erleijchtet / Durch diß loͤb⸗

lich vnnd hailig anfahen / kam es darzů vnnd weret auchlange zeyt / das

Faine inn dem ſelben tempel / opffer bringen mocht / ſy were dann gantz on

alles args verdencken / hochgelobt inn eeren / vnd vnbeleümbdet / vnd nit

mer dann einen mann gebabt het / Vnd alſo lebend / das ſy durch ſhr we⸗

ſen/ der edlen Pudicitie Tempel billich geſchaͤtzt wurd / vnnd on zweyfel /
wann man die verleümbten frauwen von dem opffer deß altars trybe /

ſo wurden nochvil der eergirigen frauwen funden / die ſich von der ver⸗
mailigten leichtfertigkait zugen / vnd ein eerlicher leben an ſich nemen / die

alſo vngeſtrafft darinn beleiben .

Von Ploꝛa der huͤren/ demgemahel
Fephyri .

Das lxiij . Capitel . 4
Loꝛa iſt geweſen ein Roͤmerin / vnd als vil der ſchaͤndtlich gewyñ /
ſhrer weiblicher zierd hat abgenommen / ſovil hat das gelück ſren
nam̃en weyter außgebraytet / Dy iſt ſo ein vberreiche fraw gewe⸗

ſen/ als all
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ſen / als alle alte meyſter ſagen/ aber wie ſy das gůt gewoñen habe/ iſt miß
helligung / Etlich vnd die rechtern ſagen/ ſyhabe alle ʒierd vñ ſchoͤne ſrer
pluender ſugent / des lüſtigen lebens / vnder den gemainẽ frawen / Riffian
vnd andern verlaſſen thoꝛeten jünglingen / mit ſchantlicher vermailigung
des leibs entrainet / vnd nu diſe dañ die andern / mit ſchmaichendẽ freünd
holden woꝛten vnd vnreinen wercken/ als dann ſolcher diernen gewon⸗
heyt iſt / ʒů ſr gereytzet/ damitſy innbrünſtiger wurden / inn boͤſer liebe / ſo
ſtercklich / das ſy von inen leicht alles ir gůt geꝛeiſſen mocht / vnd ſo bald ei

ner zů armůt kam / ward er verlaſſen / vnd ein andern fürgenommen / daꝛ
durch ſy ſo vber groſſes gůt gewan/ das ir wenig geleichen mochtẽ / Aber
die andern wolten ein teylerberlichen von ir reden / vñ ſetzend ein ſchimpf
liche geſchicht / wie zů Rom der oberſt hůter des Tempels Herculis / zů ei⸗

ner muͤſſigen zeit im ſelber ſpilet/ vnnd Herculi / vnnd ſolte gelten ein gůt
nachtmal / vnnd einen ſchoͤnen bůlen / bey im die ſelben nacht zůſchlaffen /
vnd was er mit der rechten hand wurffe das ſolt nun Herculi gelten / vñ
der wurff der lincken hand im ſelber / Es fuͤget ſich nun das Hercules ge⸗
wann / vnd darumb do bracht im der hůter Floꝛam / vñ richtet jm ein koͤſt
lich mal / Als aber Floꝛa in dem Tempel ſchlieffe/ kam jr für in dem tiaum
Hercules / alsob er leipliche werck mit ir pflaͤge/ vnd darnach zů jr ſpꝛaͤche

den lon vondiſer nacht/ würſt duempfahẽ vondem / der dir des moꝛgẽs
am außgang / der erſt begegnẽ wirt / Als ſr aber der naͤchſt jüngling Fanu

eiusgeheiſſen begegnet / ward ſy innerlich von im lieb gehabt / vnnd heim
inn ſein hauß gefůrt / beydem ſy alſo wonet in ſchmaichender liebe ſo lang

dz er ſy erben ſetzet alles ſeines gůts / vnd lebet nit lang darnach / alſo war

ſy gereichet / wiewol etlich ſagen / Accia Laurencia / diexomum vnd Ro
mulum erzogen hat / ſey alſo gereichet woꝛden/ da ligt aber nit an/ ſo wir
wiſſen das Flora ein vberꝛeiche hůr geweſen iſt / vnnd da die zeit kam des

toͤdtlichen zyls / vnd ſye keinẽ ſon verlieſſe/ vmb begird auß weiplicher luſt
irennam̃en vnd gedaͤchtnuß zů ewigen / ſetzet ſy das Roͤmiſch volck ʒzůer⸗
ben / aller iren ligenden vnnd farender gůter / doch mit ſollichẽ geding / dz

alle ſar ein hochzeitlich feſt des tags ſrer gepurt / mit den gemeinen frawẽ
begangen wurde / vonn den ſelbenirmverlaſſnen gůt / Sy mocht auch dz
liecht erwerben durch ir gůt / vnd ward auch ſaͤrlichbegangen/ mitſchant

lichen geberden / vnd wollu derhůren / der bůben vnd anderm leichtfer⸗
tigem volck / vnd kam darzů dasſollichfeſt ſaͤrlich/ innvnkeüſcher wolluſt
vnd fraͤnden begangen ward / als ob es das heiligeſt were / vnd ward dz

8 Floꝛale geheiſſen / von der ſelben Floꝛa/ dʒ weret ſo lang / das ſich der
Senat ſolcherſchaͤntlicherfeyren ſchaͤmen ward / vnnd ſůchet wegduꝛch
geſtiffte ding / die abzůthůn / doch wider des rauhenn poͤfels willen / wie
auch das beſchach/ iſt vns Chriſten nit ſtifftlich zůſchꝛeiben / darumb will
ichs außlaſſen .
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Von Romana der jungen frawen .

Das lxüij .Capitel .

ſ iſt un ſũge
Lftaw gewe

äͤͤ ,ͤ ſen zů den zeiten ner
988 4 gꝛoß gůtige gethatẽ

Al darumö jy billich zů
E＋den hochgeeꝛten fra

lchtnuß zůſetzen iſt /
wiewol

deꝛ nam̃ ſes

S — gieſchlaͤchtesvoꝛal⸗
2ÜLZ irr veiſchliſſen iſt / ſy

— — hett ein můter von

erberemgeſchlacht / abervngefellig / wann ſye ward voꝛdem Richter /ich
weiß nit vmb was verſchulden ʒůdem todt verdammet / vndward von

den oͤberſtenn drey mann den hůtern inndie gefaͤncknuß gegeben / das er

ſye beyder nacht richten ſolte / wann ſy was edel/ aber der hůtter als er ſy
toͤdtenſolt / gewann er etwaserbaͤrmbd vber die adelichefawen / das er

ſy mit ſeinen henden nit toͤdten mocht / vñ ſchloß ſy lebendig in ein gefaͤnck
nuß

/ in meinung ſy hungers darinn zůtoͤdten/ Fuͤget es ſich das Romana

durch betlich erwerben zů ir inndie gefaͤncknuß gelaſſenn ward / doch voꝛ

guͤtig tochter der ungerigen můtterzůſaugen ir milch/ derſy die ſelbẽ zeit
wolerſuͤchet / obſy ir keinerleyſpeißbruͤchte die

vil het / wannſy kurtzdaruor kinds geneſenwas / dasthaͤt ſy taͤglichẽ / ſo

lang das der hůter wundern ward / wie die verurteylt fraw ſo lang lebẽ

mocht / vnd wartend was die tochter bey der můtter begünd / ſahe er wie

ſy ir můtter auß jrn brüſten erneeret / vnd ſaget dem drey mañ die groſſen

gůtigkait der tochter frer můter / der dreymann ſaget das fürbaß dem Pꝛe
toꝛ / der ſelb Pretoꝛ oder burgermeiſter ſagt es dem gantzen rat / vnd war

einmůtigklich verwilliget / dasdie ſchuldig verurtheilt můter der tochter

vmb ſrgůtigkeit ergeben ward / O groſſe gůtigkait diſer tochter / wañ ein

burger dem andern in den ſtreiten entſchüttet / vnd im des lebens behalf /
ſo ward er von dem herꝛn löblich mit einigem lob gekroͤnet/ waslob wir

aber finden mügen / dasgenůgſam ſey / diſefrawen zůkroͤnen/ die ſre mů⸗

termit der milch jrer brüſt erneeret hat / waiß ich nit zůſůchen auff allenn

baumenn / die iſt nit allein ein heilige/ ſonder ein wunderbate guͤttigkait/
vnnd iſt auch nit allain zůgeleichenden natürlichen gaben / ſonder fürzůſe

ZBen/

wen wiꝛdiger
gedaake

C



0

namhaffſten Weybern . LVI

tzen / wann die natut leret vns die kind zarter ſugent vmb ir ploͤdigkait er

neeren / diſe entzeücht dem tod ire můtter / darumb ſy billich als ein voꝛgen

gennn der gůtigen kinderwirt geehret :

Von Marcia Marꝛonis .

Daslxv . Capitel .

Arcia
2 Varrõis

die ewig
ſunckfraw iſt ſonil

vber anð funckfꝛau
wen zů erhebẽ / als

. freienwilen vnge⸗
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— — — rx?diein die tempelWeſted Göttin oö

Siane geſtoſſen Werden/ oder durchgellndd darein koꝛſien / vnd alſo inn

geſegneten kleidern reinigkeit behalten muͤſſen/ Diſe Marcia het auß gan

tzem můt den ſcharpffen angel des rai⸗ enden fleyſches / vberwunden / dẽ

t die fürnaͤmſten mann nit geſtreiten mochten / vnd het ſrenn leyb

aller b0 eckung biß inn den tod behalten / vnd ob diſe Naꝛ

cia vmb ſolliche ſtatigkait hoch gelobt wirt / ſoiſt ſy doch vonnůbung ſrer

vnd vernunfft / auch groſſer kunft / vñ brauchen lrer hend nit minder

lhpueſen wann Wber das kommen ſey / vonn den meiſtern oder der na

tur / weißt man nicht/ darumb das ſy Weybliche wenig nütze werck gantz

verachten / hat ſieſich auff bild ſchnitzen vnd malen ſo gamz ergeben / das
ſy mit dem penſel zůmalen / vnd auß helffenbain bildz ſchneyden / Sopo
lim vñ Dionyſiumdie beſtenmaler / derſelbẽ weit vbertreffent wz/ vñ ob

uch zů zeiten gůt maler fand / ſowaꝛd doch keiner geſehen der ſelben
E was / dasdoch groͤſſerzůlobẽ iſt / frer kunſt groſſes
erkünden gab ein bild / das lang ʒeit nach ſrem tod behalten ward / daran

ſy ir eigen geſtalt alſo bezeichnet hette / mit aller glidmaß vnd farben / das

niemant / der ſye ſe geſehen hete ir geſtalt nit erkennet / vnd das ich auch et
ich ir

beſonder ſittẽ erzoͤle/ ſohett ſie inn gewonheit allein frawenn bild— oder 1 Helffbain zů ſchneiden / vnd ſelten oder nimmer mañs

ild / vndichgedencke Junckfrawliche ſcham / ſey des ein vrſach geweſen /
wannvon alter her was gewonheit faſt nackend N zůmachen/ was ir

ij meinung

vil ſy von ſrm eigen

tt als vil der ande



Boccatitis von den

meinung ob ſy die nackenden mañs bild nicht nach techter glidmaß mach⸗

te / ſo wurde ſy gemerckt der vnwiſſenheit / wuꝛden ſy aber an allen gelide
— von jt e0 můſte dieweil jrer ſunckfraͤwlicher ſcham ver

geſſenwerden / vnd darumb das ſy inn deꝛen vnzimlicheit keine fallẽ moͤch

te / bedaucht ſy beſſer ſein beide zůlaſſen .

Von Sulpicia dem gemahel Ruluij .
Das lxvi . Capitel .

Q Vppicia/et⸗
18 5

82 ochwirdi⸗
2 igiſt frawe auß zeück

NV noß aller edelſtẽ Roͤ

OI merin / die jr keüſch⸗
4beit vñ eere / nit mit

minder beſtaͤtigung
behalten het / wann

Lucrecia die ſichſel⸗
ber toͤdtet/ jrer keüſ⸗

33cheitdes hertzẽ zeüg

—
— — —— knuß zůgeden / Sye

Was Seruij Patriculftochter / vnnd ein gemahel Fuluij beyd von den

edelſtenn Roͤmern / Vnd auff ein zeit als der Senat durch die zehen mañ

geſchafft hetten ein bild zůweihen der Goͤttin Veneri der hertz verkererin

nach geſatz der bůcher Sibylle / darumö das die ſunckfrawẽ / vñ auch an

der frawen / ſich nit allein von der vnkeüſcheitziehẽ moͤchtẽ/ ſonð auchda
rumb dz ſy deſter leichter weypliche zucht vndeere erwurbẽ vnd behieltẽ
begert er nach oꝛdnung der zehen mann / das eine die reineſt vnd keüſcheſt
frawe aller Roͤmerin / dz ſelbig bild weyhen ſolte / vnd wurdẽ auß ð vber

groſſen menge ðedlen / erbern Roͤmerin hundt die hochgelobſten erwoͤlt /

Vnder den wʒz Sulpicia auß den ſelben hundertẽ zehen die erberſte / vnð
den ſelben was Sulpicia / Zů letſt durch heiſſen des Senats / auß den zeh
nen / durch gemeine wal der fiawen / ward eine erwoͤlet einhelligklich / die
was Sulpicia / vnd ob das gar ein hochwirdige eere zů den ſelben zeiten

geweſeniſt / Veneri das bild weihen / ſo iſt doch vnmaͤßlich vil ſchoͤner/ d
ſy durch die groſſen mengy aller frawen / die durchleüchtigiſt aller eerẽ iſt
geſchaͤtzt woꝛden / vnd in ſtaͤter keüſcheit allen andern frawen fürgeſetzet
vnd von menigklichen angeſehenn als ob ſie ein Goͤttin von him̃el kom⸗

menn waͤre/ wannſie het an jr / für ander gantz was einer hochgeebrtenn
frawen zůgehoͤꝛet/ wanneiner gantz erbaren frauwen / iſt nit ſichyſi

2....
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ſy ſich huůtte voꝛ demvmbfahen ander mann / oder beyligen/ wañ manige
wirdt alſo behůtet / das ſyees zwungenlich nit gethůn mag / darumb daͤs
ein fraw gantz erber geheiſſen werd / ſo muͤß ſy jr weitſchwaiffende vnkeü
che augen zaͤmen / vnderſchlahen / vnd mit hülltuͤchern einbergen vnd be
uͤten/ Sy ſoll auch ir zungen / nit allein zů erberẽwoꝛten zwingen / ſonder

vnd notürffttigen reden / Muͤſſig gan iſt der vnkeüſcheit ſched
ichiſter feind / der für ander zůflieheniſt / Vo ſchleckmeilung / ſoll ſich eyn

erbre fraw ziehen / wann on vberleben vnnd wolluſt der ſpeyß/ erkaltet
Venus / Singẽ / tantzen vnd ſpꝛingen ſeind zůmeidẽ / als raytzer der leicht
fertigkait / vndvnkeuſche der muͤſſigkait/ vñ abbꝛuch der wolluſt / ſoll mã
deñ das hauß verſoꝛgen voꝛ vbrigem redẽ/ vil ſchwaͤtzen vnd maͤrlin ſagẽ
ſoll man die oꝛn verſchoppen / voꝛvil vmbgan hůten / vbrige zierd der klei

der verſchmaͤhen / boͤßgedenck vnd ſchedlich begiꝛd bald vnder die fuß tre

ten / heiligen wercken vnd gedencken / wachen / vnd das ich nit alle ding er

zele/ ſo ſoll ein lobliche hochgeerte fraw / mit oͤbriſter liebe ren mann eeren
vnd menigklichen hinder jn ſetzen/ doch in bruͤderlicher trew / lieb habẽ / ſy
ſoll auch nit on roͤte vnd ſcham des gemuͤts/ zů dem vmbfahen jres eygen
gemahels kommen / vnnd allweg in hoffnung ſein vonn jm geſchwengeꝛt
werden / darumb die Ee geſetzet iſt / vnd ſo ſollich vmbſtaͤnd villeicht inn
den andern allen / inden hunderten / auch inn den zehnen/ nit ſo lauter vñ

gantz als in der einigen Sulpicia gefunden ſeind/ ſo iſt ſy billich den ande
xen in lauterkait fürgeſetzt . 3

Von Armonia Gelonis bon
Sicilia tochter .

Das lxvij . Capitel.
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Boccatius bon den

klich wider den künig vnd alles ſein geſchlaͤchtblindtlichwůtend / ſrẽ tod

zůſamengſchwoꝛn hetten / vnd nu n die drey künigkliche ſüngling / Hiero⸗
nymus / Adronodoꝛus / vnd Themiſtius von inen getoͤdt warenn / vnnd

auch die tochter Jeronis des künigs Damaratam / vnd tHeraclian ſůchtẽ

zů toͤdten/ auch Armoniam Gelonis tochter / mit bloſſen ſchwertern gerü

ſtet auff ir ſterbenn / Do beſchach durch oꝛdnung der zuchtmeiſterin / das

ein andere hoff ſunckfrawe inn aller ʒierde bend vnd gewand⸗ Armonie

der künigin ward angelegt für ſy zůſterben / Sy erbot ſy auch willige alle

ding zůnolbringen/ ſouil/ das yvnerſchrockne dertoͤdter ſcharpffe ſchwer

dte nit fliehen wolt / auch nit fagen wolt das ſy die nit were / die ſy ſuchten

ʒůtoͤdten/ auch die verboꝛgen Armoniam für die ſy getoͤdt ward nie gezei

get / ſonder ſtillſchweiget vnd
20 0 ſy die toͤdlichen ſtiche

vnd ſtarb ſelig inn groſſen trewen / vnſelige boͤſes todts / Aber die lieb Ar⸗

monia / als ſy verboꝛgen was / ſahe ſy dannocht die trewe ſtaͤttigkeit ð vn

ſchuldigen unckfrawen vnd ir ſtarckes gemůt / biß inn den tod / durch die

wunden irs keüſches blůtuergieſſens / darab billich ſeer erſtockt / vñ wie

wol ſy nach dem abſcheyden der wůtrich / moͤchtentruñen ſein / dannocht

ward ſy innerlich bedencken durch groſſe gůtigkait ſres hertzens / vnd mit

zaͤherden augen verwundern/ die ſtaͤte vntrew biß inten tod / vnd mocht

on wider geit ir lebẽ nit lenger verʒiehen / vnd beſchloß inn irẽ gem ůt / beſ⸗

ſer ſein mit der trewen geſellſchafft / inn die vndern welt erfaren / wañ in

35 gemainſameder vntrewẽburgerin leben zůgrawen / O alte guͤtige tre

die von der möꝛderhend entrunnen was / die gieng herfür / vnnd beruͤfft
widerumö die blůttigen ſchwerdt / ſy erzelet den liſt ſrer meiſterin / die vn⸗

ſchuld der trewen ſunckfrawen / vnd gab ſich zů erkennen / vnd erbot ſich

ſelber zů dem blůtuergieſſen/ vnnd ward durch vil wundenn willigklich

zerhawen / damit ſy der trewen ſunckfrawen wider gelt erzeygt / bey jrem

todten leichnam/ Wiewol nun das alter die geſchicht faſt vertilcket hat /
doch bedaucht mich billich ſein/ dzdiſe gůtigkeit nit gar verſchliſſe / darũb

ich ſy wider wolte erneweren / vnd iſt doch nicht leicht zůerkennen / ob der

voꝛſterbenden trew vnd guͤtigkait groͤſſergeweſen ſey / oder der nachuol
genden/ doch ſeind ſy beyde ewiger gedaͤchtnußwol wirdig .

Von Buſa Camuſina bon Neapels .

Das lxviij . Capitel.

Vſa die etlich Paulinã neñent auß der ſtat Camiſium in Apulia
geboꝛn/ reich/ hochgeadeltfraw als die einig herꝛlichtatẽ võ ir be

gangẽ wolanzeigt / wañalsdie alten fürgedẽ / Zů dẽ zeitẽ da Hã
nibal die Roͤmer mit ſchwerẽ kꝛiegẽ angefochtẽ / vñgantz Welſch 5

mit

ewz
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feüwr vnnd waffen
hartverheert / vnnd
mit manigfaltigem

4 blůtuergieſſenn alles
Nlande verwüſt hatt /

RN 5
ward ein groſſe ſch⸗
lacht getroffen zů Ve

apels / bey dem ſtaͤtt⸗
lin Cañas genant / in

woͤlchem Hannibal
nit allein die Roͤmer
vberwand / ſonnder

brache auch ſchier al⸗
ſer Nomer vñ frer bundsgnoſſen der Nallaner macht/ begab ſich das auß
ſollichem ſtreyt vnd todtſchlegen / etlich ſo flüchtig entrunnen waren / bey
zehenn tauſent durch mancherlay abweg / inn der nachte gehn Camiſium
kamenn / wann die ſelb ſtatt was noch zůmal inn bündtnuß mit den Koͤ⸗
mern / die ſelben ellenden / muͤden / armen / weerloſen / nackendenn / vnnd

hart verwundten kriegßleüt/ nam Buſainjr aigen hauß freündtlich auff/
ſich garnit entſetzẽd ab ſolchẽ zůgſtandnẽ ſrẽ vnfal/ noch der macht deß ſig⸗
Penten feinds / vñvoꝛanderm troͤſtet ſy ir hochberumpts gemůt mit hoff
nung künfftigs glücks / vnd verſach die krancken mit aͤrtzten/ vnd ertzney /
nach můterlicher trew vñ liebe / ſy beklaidt die nackenden/ vñgemeinklich
gegen allen notturfftigen erʒaiget ſy ir miltigkait / ſygab in taͤgliche zerũg
von irem eigen gůt/ vnd da die ellendenwol gerůwet waren / vnd wyder
iñ gůte hoffnung bekeret / durch ir hoͤfflichegůtigkeit / vnd nun abſchaiden
wolten / wurden ſy von jr mit zerung auff die ſtraße ſo wol verſehen / das

Vvon jr kainerlap notturfft an inen
Poſbehe, ward / Das iſt onzweyfel wun

derbarlich zůhoͤꝛen/ vnd vyl mer loͤblich von einer frawen / wann von ey⸗

nem mañ / wañ der groß Alexander der gantzen welt bezwinger / wirt von

den alten allermaiſt derhalben hoch gerůmet vmb ſein miltigkeyt / das er

nit mit klaineten/ edelgſtain / gelt/ pferd/ oderdeßgleichen ſeine reünd be⸗
gabet / ſonder mit groſſen Fürſtenthumen / maͤchtigen künigreichenvnd
weiten landen / eeret auch etwan die ſo võ iĩm vberwundẽ woꝛdẽ warẽ /
wie loblich vnd hoch iſt dz an in zůpꝛeyſen/ abermeinẽ bedunckẽ nach/ Bu⸗
ſe loblichen groß gethaten nit zůgleichen / wañ Alexander wʒ ein mañ / Bu
ſa ein weib / die gemeinklich vnd von natur kerger vnnd geſpaͤriget ſeind/
vñ mer zů empfahẽ / wañ außʒůgeben genaigt/ Die aber iſt für ſichſelbjres
eygen gůttes ein fraw geweſen/ lener hat mit gewalt andern das jr entzo⸗

/ die hat durch erbfalir ruͤbigklich beſeſſenvil fñgehabt/ vñob ſy gewoͤlt

hebe lenger beſitzẽ mügen / lener foꝛcht villeicht er moͤcht das nit behalten/
das er gewunnen hett / dergabden freünden vñdie wolvmb in verdienet

Ciij waren
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waren / die gab den frembden vnnd vnerkañten / Er aber mitthailet den
glückhafften / die gab den ellenden dem vnfal zů geſtandẽ / ð gab frem̃bds
iñ frembden landen von im / diethets vnð irm obdach bey den jren/ õgab
vmb weltlich rüm vnd eere dasſein auß / die gab dʒſye dem notturfftigen
hilff erzeygte / Wzſol ich vil ſagẽ/ wañ wirdz gemůt weiblichait⸗vnd die

geſtalt vnd herkonien / bey derſachẽ recht dencken woͤllẽ /zweyflet mir gar

nit / voꝛ einem vnpartheyſchen richter/ werde Buſa vil hoͤhergelobet vmñ̃

ſr miltigkait / wañ Alexander vmb ſein großmaͤchtigkeyt/ rům vnd eerezů
erwerben / Aber ſegkliche that werde gelobet auß erwegen der Richter /
warlich nach meiner vrthail / ſohat Buſa ir eigen gůt vaſt wol vnd nutz

lich angewendt / wañ die natur hat das gold nit derhalben auß dem erdt

rich geöracht / das es wider darein kom̃e / als die geytzigẽ thůnd die es ver⸗

graben / vnd alſo mitgroſſer ſoꝛg behalten / ſonder darumb / das zů gemey

nem nutz dienſtlich ſey vnnd inn erbarn brauch gewendt / vns vnnd den

freünden zů taͤglichem notturfft zůleben erſchießlich / vnd das vberig den

vngefelligen / verdoꝛbnen / arien / vnʒim̃lichgedrengten gefangnen kran⸗

cken / vnd allen andern dürfftigen mit zůthailen / vnd auß dem freyen ge⸗

můt miltigklich ʒůraichen/ nitvmb rům noch weltlich eere/ ſonder hilff zů

thůn / nit von aigennützigkait vnd gewins wegen / ſonder auß gůtigkayt ⸗
doch ſoll das geben mit ſoͤllicher beſchaidenhait geſteen / das wir mit auß⸗

geben / vns ſelber nitzůuil vertieffen / darmit wir nit inn notturfft fallen /

vnd ſelbs frembder hilff begeren/ vnd gewaͤrtigſein muͤſſen.

Von Sophonioba der Keijnigin
Numidarum .

Das lxix . Capitel . ,

Sherereene durchleüchtig geweſenniſt / auß Rünig⸗
klichem ſtammen Numidarum / ſo iſt ſy doch durch die ſtrengeher
tigkeyt ſhres todes / von ſhr ſelbs volbrachtvil treffenlichergeacht

woꝛden/ Sy was Hasdrubalis tochter / deßſelben vater Giſgon genañt⸗
was der oͤberſt fürſt zů Carthago / zů den ſelben ʒeiten als Hannibal Wel

ſche land mit heeres krafft vberzoch / Als ſyerwůchß / vnnd ſre mannbare

ſar erraicht / ward ſye von ſhrem vatter dem großmaͤchtigen Künig Nu⸗
midarum Syphaci vermaͤhelt / vnnd beſchach das nit allain auß anſe⸗
hung deß Rünigklichen ſtammen vnnd geſchlechts / ſonder auch das dar⸗

durch den Roͤmern/ deßgemelten Künigs hilff abgeſtrickt / vnnd entzo⸗

gen wurd/ der voꝛ mit in verbunden was / das ſein tochter mit jrer freünt
ichait wie ſie mocht / den Rünig den Roͤmern feind ʒůmachen vnderſteen

—5—. —
auch alſo beſchach / wañ als der Künig die hochzeytlichen feſt ge⸗

haltẽ/ ward er durch der frawen lieblich ſchmaichen vnd groſſe ſchoͤne/ zů

ſhrer liebe dermaſſen entʒündt / vnnd ſo jnnbrünſtigklich verſtrickt / das

er nit
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45 er nit maĩt im nichts
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ſuun
lich ſein mügen/ wañ

8 ſeyn weybe allain /
0 Aulss aber der vnſalig

* künig alſo brinnend

0 was / begab ſich das
dkezd Ndder Roͤmer oͤberſter
icre / „ feld Hauptmam /

dz⸗ K( c : nelius Scipio /
metdt EA ' ron Sicilia inn Af⸗
c5ver⸗ 8 S%„ W Elfricam mit ſeynenn

0 — — — — — heeren vberſchiffenn
idden oit / deßward Soßhonisba von ſhrem vatter gewarnet / vnd mit ſch⸗
ig den maichen vnnd liebkoſen/ beweget ſy das gemůt jres mannes Syphacis /

nrn, ʒů allem ſhren willen vnnd begeren / das er nit allain die Roͤmer / denen
enge er mit dem eyd verbunden was / verlieſſe / vnnd ſich zů den Carthaginen⸗
bff ſern verpflichtet / ſonð warff ſich ſelbs vnerbetner ſach / für ein hauptmañ̃
850 Seß kriegs auff fraͤuenlich/ Vnnd alſo in zerbrochner trew vnd gelübt die

ieuf⸗ er kürtzlich daruoꝛ dem ſelben Scipione verſprochenn hett/ verbot er im

felg durch brieff die vberfart inn Affricam / Aber Scipio der ſüngling hohes
gemůts / verdam̃et die ſchalckheytdeß vntreüwen Rünigs / vnd leget ſein

heer nit ferꝛ võ Carthago / vñgedacht dẽ trewloſen künig zůuertreibẽ/dz
auch beſchach/ durch dẽ künig Maſiniſſan / vñ ſeinẽ geſellen Lelium / ð mit

im võ den Roͤmern geſendt wʒ/ durch die ſein heer zerſtremt / er gefangẽ/
gebundẽ vñ hingefuret ward für die ſtatt ſeines Künigſtůls / vñ alda mit

ketten beſchweret / ſeiner burger gezaiget / võ denen die ſtat geoͤffnet ward
Fitiß⸗ vnd den Koͤmern ergeben / Ehe das aber Lelius dahin kame in der gaͤhen
Rehet anderung vnd groſſen vngeſtůmigkeyt / gieng aſiniſſa gewapneter inn

gacht
den Künigklichen Sal / vnd ſahe gegen im geen die Künigin Sophonis⸗

egaft/ bam/ ihr vngefell betrachtende / Vnd als n für die andern adelich ge⸗

Wel alten vnd wolgezierten mit waffen vnd harnaſcherſahe/ gedachtſy zů⸗

ſbatt 43 0 were der Kunig / vnd fyel im für ſein fůß/ gedenckende / wie ſy in

iull⸗ durch ſenfftmůtige rede / inn erbarmung bewegen moͤchte/ vnnd ſprache
0

0 alſo . Es iſt Gottes vnd deiner ſeligkeyt anſehen / dasdu mit vns die kür⸗

4 tze voꝛ diſer zeyt Rünig waren / alle ding nach deinem willen ſchaffen ma

0 gſt / doch ob ſouil erlaudt iſt / das der gefangen vo : ſeinem ſighafften vber

W1 winder vnnd herꝛen/ ſterbens vnnd
Haubbe betliche ſtini auß moͤcht

n,laſſen / vnnd ſeine knte vnnd ſygbaffte band beruͤren /ſo bitt ich vnderge⸗
f woꝛffne / dein Mateſtat / inn der ich burtz voꝛgeweſen bin / durch 7

ꝗ—5 nam̃en / Rünigreich vnnd gantzes geſchlächt / vnnd das dumicbeſſer be⸗

0 ſcherung / inn diß reich gangeft / wann Syphas darauß iſt 11
‚ 22
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du mit mir vngelückhafftenn weib handlen wolteſt / das voꝛdeinen au⸗

gen gůt vnnd ſenfftmuͤtig gehaiſſen ſey / doch ſo ferꝛ das ich den vngeſtuͤ⸗

men herten Roͤmern / voꝛauß wider Carthaginenſes / lebendige nit ge⸗

antwurt werde / wann du magſt leicht verſteen / das ich ein feindin der

Roͤmer von Carthago Asdtubalis tochter vnd Syphacis emahel byl⸗
lich ſorg / vnnd ob ſonſt alle weg verſchloſſen ſeind / ſo wolleſt / das ich
vonn deyner hand erſterbe / vnnd lebendig inn den gewalt meiner feind

nix gefuͤret werd / das bitte ich mit flehen innerlich . Maſimiſſa was auch

vonn Numidia / vnnd ſchnell auff leiblich begyrd / alls all ander deſſel⸗
denn landes / der warde bewegt von der groſſen ſchoͤne der frawen / ſo
hette ſy auch ihr vngefell mynnſamer gemachet/ dardurch er auch die ge⸗

bet der vnfelligen frawen / gůtigklicher vnd menſchlicher empfienge / vnd

ee das Lelius kam / bot ehr der 18 ſein gerechte hand / vnd huͤb ſy auf

von der erden / enmitten vnder dem heülen vnnd wainen der andern

chem weiß/ vnnd hielt hochzeitſenmitten vnder dem ge roͤppel vnd vn⸗

geſtuͤme der waffen / dardurch er vermainet leiblicher begird / vnnd den

gebeten Sophonisbe / wege der genaden gefunden haben / Deß andern

tags darnach kam Lelius durch des gebot / zoch Maſiniſſa mit ſhm vnnd

alier Künigklicher zierde/ vnd andrer / nam auch mit ſeinen newen gema

hel / wider inn das heere / dawurden ſy vonerſt von Scipione woleme⸗

pfangen / wann ſy hetten wol außgericht was in befolhen was / Darnach

als Maſiniſſa 1 35 warde mit guͤtigenwoꝛten / vmb das er ſhmn ſelb

gemaͤhelthet / der Roͤmer gefangne / gieng er vber trauriget von in baidẽ

vmbbewerenden weibern / vnd von ſtund gemaͤhelter
00

ſelber zůleeli⸗

inn ſein zelt / vnd als er mit ſeüfftzen vnnd wainen erſaͤttet was / ſouil das

die nachbauren ſein klag wol hoͤren mochten / ließe er beruͤffeneiner ſeyner
inecht den er getreüw wyßte / vnnd hieß ſhn ſtarcke gyfft zůberaiten / nach
dem beſcheeren des vnglůcksSophonisbe / vnnd gebot im / das er die vn⸗

der das tranck miſchet/ r braͤchte vnd alſo ſagte / Die trewe vnnd gelübte
die er ihr willigklich gegebenhet / woͤlt er gern an ſhr halten wa er moͤcht/
ſo ſhm aber eygner will von andern gebrochen were/ ſowoͤlte er doch ſy
deß gebets geweren / das ſy lebendig in der Roͤmer gewalt nit gefuͤrtwur⸗

de / vnnd od ſy deß nochbegeret/ ſo ſandte erſhrdiß tranck / dochdasſyñ̃⸗

Eegt wer / wie ſy zwayen Künigen eelichen gemaͤhelt / vnd deß landes

ünig kurtz daruoꝛ geweſen ſey / vnnd thů als ſy gůt ſein beduncke . So

bald ſy das erhoͤret/ ſprach ſy mit mannlicher gebaͤrde zůdemknecht/Al⸗

ſo empfahe ich die moꝛgen gab/ vnd ſo mir nichts anders von meinem ge⸗

mahel gegeben werdenn mocht / ſo nimme ich das mit danckbarkeyt /
doch ſage thm / ſterben were mirleichter geweſen / were ich belibenvn⸗
ueraͤndert / zů den zeytten ſo ich leich ſol ſein / ſcherpffere woꝛt gabeſy nit /
ſonder empfieng ſy dastranck / vnnd ohn alles ʒitteren tranck ſy ehs gar

auß / vnnd geſchwale nit lang / ſonder ſy viel bald inn den tode / deß ſy
hegetet
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begeret het bey der warheyt / eswer groß vnnd wunderbar zůſagen / wa
ein gelebter mann dem das leben fürbaß verdroſſen wer/ dem auch keyn
hoffnung wer wann der tod ſich ſo vnerſchrockenlich inn den tod gebe /
ich geſchweyge einer Künigklichen maget / die erſt inn erkandtnuß gehet
menſchliches lebens vnnd weſens / vnnd erſt anfahet zů ſchmecken ih⸗
re ſuͤſſigkeyt .

Von Theoſena deß Rürſten Gero⸗
dici tochter .

Das lrx . Capitel⸗

Heoſena
hatt durch
thre ſůſſig⸗

keyt an einem theyl /
lvnd auß mortlicher

ſtrengkait an den an

1 dern / gꝛoſſezeiignus
— — Zgegeben ſhr zůgeden
E —— cken

/ Sy was Hero

8 dici tochter/ deßfür⸗, . . U .N ſten in Theſſalia / ʒů
D den zeytten als Phi⸗

— — — — lippus Demetrij inn
Niacegania regnieret / ſy hette ein rechte ſchweſter Archo gehaiſſenn /
vonn eynem vatter geboꝛen/ der auch durch ſchalckheyt deß ſelben Phi⸗
lippi ertoͤdtet ward / vnnd hinfür durch ſtaͤt wachſſende vntreüwe / ließ
ehr baide mann der ſelben ſchweſtern/ ellendigklich erſtechenn / doch ver⸗

ließ ſhr jeder einen Sun bey ſeinem weibe/ Da 15aber alſo inn witwenn
ſtuͤl geſetzt wurden / gemaͤheltſy Archo vonn erſt / einem Fürſten fres vol
ckes Poridi / vnd gebar von ſhm vil Sün / Aber Theoſena/ wiewol ſy
von vil maͤchtigen herꝛen/ betlich angeſtrenget ward / behielt ſy dannocht
lenger / mit ſtarckem gemůt jren witwen ſtat/ als aber Archo mit tod ab⸗

ieng / daward ſy mitleyden / gen der ſelben ſrer ſchweſtetkinden vñ ſorge
aben / das ſy jcht vnder den gewalt einer andernſtieffmuͤter kamen / oder

mit minderm fleiß von dem vatter erzogen wurden / vnnd darumb / das
die ſelben als ir eygne kind gehalten wurden / name ſy den ſelben Poridem
zum eelichen mann / wann die ſelben zeyt kain geſatzdarwider was / vnnd
fieng an die zůʒiehen inn gleicherweiß / als ob ſy von ſhrem leib geboꝛen
weren / ſo fleißlich das man wolerkennen mocht/ das ſy den ſelben mann /
mer den kinden zů dienſt / wann vmb eignen nutz genom̃en hette / die ſel⸗

ben zeyt

— — — —— — —— — — —



Boccatis bon den
genn zeyt fuͤgetſich das der ſelbig Künig Philippus durch ſein vnruͤwig
ſiñ vnd gemůt / aber gedacht wider die Roͤmer krieg zůbewegen/ zů denzei
ten / da ſy inn glückhaffter ſaligkait blůend warent / vñ ſich zůbewarn voꝛ

der Roͤmer krafft / ließ er all ſein burger treiben auß ſeinen ſtetten in Theſ

ſalia / das iſt Macedonia / auff das land Emichiam / vnd beſetzet ſeine ſtet
mit dem volck von Thꝛacia / die ſtreitbarer vñ getrewer von jm geachtet

waren / dardurch er nit kleines vnwillens vnd ſcheltwort von ſhren auß⸗
etribnen empfande / vnd bedacht die knaben denen er ſre vaͤtter getödtet

Lrvnnd vermeinet ſein land nit inn ſicherheyt ſtehen mügen / dieweil ſy
nit all getoͤdtet waͤren / vnd gebot ſy zů fahen / vnd in den kercker zů legen
vnd nit zůmal toͤdten/ ſonder zeitlich / das er dem volck mengen ſchrecken
fürzeyget. Theoſena ward gewarnet deß erſchrockenlichen Rünigklichen
gebots / vnd bedacht den tod ſrer ſchweſter / vñdas vbel moꝛd irer mann /

vñ was den kinden künfftig were / wa ſy in den gwalt deß Künigs kaͤmen

das er ſy nit allain peinigen wurd / ſonder auch offenlich ſchenden / vñ ver⸗

d ee zůhand ir gemůt ſetzen/ inn herte vbel⸗

that / vnd ſpꝛachzůſhꝛem mañ/ lieberwolte ſy kaͤcklich alle kind ertödten /

mit frer eignen hand / wañ das ſy leiden woͤlt / das die kind in den gewalte
Philippi gefuͤrtwurden / Poꝛis ſr mañ verſpürtzet das moꝛtlich fürnemen
der frawen / vnd ir ʒů troſt vnd den kinden zůhilff / verſpꝛach er ſr zů flye⸗
hen mit ir vnd den kinden zů getrewen freünden / da ſy wol ſicher weren /
Zůhand gab er allem volck zůuerſteen / wie er ſaͤrlich ein walfart thůn muͤ

ſte / vnd Enee dem erſten ſtiffter der ſtat Enee ein opffer bringen / mit ſei⸗
nem weib vnd 858 lieſſen darzů ſchiffung beraiten / vnnd furen hin⸗
weg / Als ſy aber dahin kamen / vnd nu den tag hochzeitlich mit würden

volbꝛacht heten/ zů miternacht da menigklich mit hertem ſchlaf verſtop
er ſich mit weib vnd kind/ gieng in das ſchiff mit ven ſchi

leüten / vnnd gebot in nit wider heym inn Theſſaliam / ſonder inn Ebu⸗
riam zůſchiffen / als er voꝛ dem außfaren voꝛbetrachtet hett . Esergieng
im aber gar vil anders dann ſein mainunng was / wann als bald ſy vom

geſtat gelendet heten/ erhůb ſich ein widerwind / vñwiewol alle marner

hertigklich arbaiten hinzůfaren / dañocht warff er ſy gewaltigklich wider

gegen dem geſtatt / dannen ſygefaren waren / ſo lang das der tag bezaygt
wie nahent ſy dem geſtatt waͤren/ Als aber deß künigs diener die das ge⸗

waren / das ſchiff erſahend vonn dem land ge⸗

end / arckwontenn ſy ſhre flucht / vnnd gedachten ſy zůbehalten / vnnd

fůrenn auß mith wolgerüſten vnnd verwapnetenn ſchiff / mit ſollicher
befelhe / vnnd gebot/ das ſy an das fliehend ſchiff nit ſolten wider kom⸗

men / Als aber Poꝛis das erſahe gegen im kommen / bedacht er die künff⸗
tigen not vnnd ſoꝛgdarinn er ſtůnde / vnnd manet nur die marner zůrů⸗

dern nach krefften/ ſovaſt yeder mochte / dann bate er die Goͤtt/ ſym hilff
inn ſeinen noͤtten zůſenden / Do aber Theoſena Poridem alſo 5

8 1R5 bittenden



namhaffſten Weybern . LXI

Bietenden erſahe/ wardſy ir not vnd engſtlich ſoꝛg betrachten / vñbedacht
N die ʒeit jr moꝛdtlichs fürnemen zůnolbringen / nun kommen ſein / vnnd ey⸗

nrg lend vermüſchet ſy die toͤdtlich güfft voꝛ darzů geoꝛdnet / vnnd den weynN vnd emöloͤſſet die ſchwert / vnd leget die fren vnd jrer ſchweſter kindẽ für
left vnd ſpꝛach / Allerliebſten/ wir all haben weder troſt noch hilff / ſo iſt vnns

kacht auch kein heil beſchaffen/ ſo mügwir vns auch nicht rechen / wann allain
af durch den tod / zů dem habt ir diſe zwen weg/ die ſchwert / vnd das getran

dldre cke / leder mag erwoͤlen / das er lieber het / ſo ferꝛ/ dʒ wir dem hochfertigen
welſſ vbermůt des künigreichs entrinnen mügen / Darumb liebſten ſüngling er

Hegen ¶ zeigen ewer adelichs gmůt / vnd nemet mannlich die waffen / oder trinckt

ecken das gifft / ſo vns doch das wůtend Meer des lebens weret / Dieweil ſy al

fiche ſo redt / warenn nun des künigs diener nahend zů jn kommen / vnd als die

mam
/ füngling ir gebot zweifelten zůuolbꝛingen / ward ſy die grimm ſtiffterin ſo

kaͤmen moꝛtlichs vbels darzůzwingen vnd noͤten/ Vnd do das beſchach/ vñ die

ñper / kind nun von dem tranck vnd wunden / inn todts noͤthenzabelten / gebot
uvbel Theoſena ſy auß dem ſchiff in das meet zůwerffen / Do ſy ſre kind ſo ſenft
dten / muͤtigklich erʒogen/ lieber getoͤdtet het / wann das ſy inn des künigs eigen
Ealt ſchafft ſolten gefuͤrt werden / das mann dann mercken moͤchte/ wie groß

thyemeh vnd loblich ſy die freyheit ſchatzte / vnd eygenſchafft ſo gar vernichtet / ſo
zůfhy vmbfieng ſy mit ſtarckem gemůt iten dannoch bettenden mann/ vnd fie⸗
were, le mit im in das wůtend meer / vnd wolt lieber inn freyhait ſterben / dann
hanni in eigenſchafft verſchmachten/ alſo verlieſſen ſy den feindendas ſchiff/ vñ
nit ſe⸗ entʒugen Philippo ſein moꝛtlich fürnemen gegen inen / vnnd machet le

enhin Theoſena ein ewige gedaͤchtnuß mit rer haͤrtigkeit .
hütden 18 ö

10 Von Beronice der Keijnigin
15 von Cappadocia .
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Das lrri . Capitel .
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Boccatiiis bon den

cia Ariarapto genannt vermaͤhelt was vnnd auß im zwen ſin gebar/ die

beid von 555 3 brůder auch Methridato geheiſſen durch vntrew

in geſtalt der gůtigkeit getoͤdtet wurden / als auch voꝛir vater durch ſeyn

ordnung võ Gordio ſein leben geendthet / ließ ſy nit ab / ſy legt hin ir weip

lich gemůt / vnd empfieng mannheit / rüſtet ſren ſtreitwagen / vnnd zoch

mit gewappneter hand inn heeres krafft / auffdie toͤdter ſres manns vnd

kinder / vnd ließ nit ee ab wenn ſy die ſelbenmit ir eignen hand gen helle

ſend .O gůttiger Got / O vber groſſe můterliche liebe der kind/ was

moͤcht groͤſſers beſchehen / wann das ein vnerſchꝛocken Weib mit gewãp

neter hand die ſolt vberwinden / vondenenAſia vnd vil nahent die gan

Italia erſchreckenn hette / damit ſy rach ibrer kinder tod/ wol bezeigenn /
mocht die getat ich nit in der feder laſſen / wiewol ſy gekürtzt iſt .

Vonderhaußßfrawen Drigiagontis .
Das lxxij . Capitel .

Dewol 8

eigẽ nam̃

diſeꝛ frauẽ
die geweſenn iſt eyn

NIgemahel des künigs
Drigiagontis / inn
Gallen Gꝛiechẽ vns

iſt vnwiſſent / dan⸗
nocht wiꝛtſꝛeꝛduꝛch
leüchtigkeit vm̃ die

groſſen gethat vnd

ä rach der letzung ſees
— —

——
reinen gmůts vnbil

ich vergeſſen / ſo dochr tugent vnd ſterckedes gemůtes / vnder jres mañs

namen wol moͤgen beſchriben werden / Wann zů den zeyten als der groß

Antiochus / ein künig der gantzen Aſiavñ Syria / võ den Roͤmeꝛn/ durch

Scipionem Aſiaticum vberwunden was / vnd nudem oͤbriſten Roͤmer

Gneo : Manlio vbergebẽ / liß der ſelb Manlius / dzgroß heeꝛe der Roͤmer

nit geren muͤſſig ligen / vnd zoch vber die freiſamen Gallogrecos / vnd v⸗

berwand ſy ſokrefftisklich / das ſy ſich ergaben vnd in für ein herꝛn bekan⸗

ten/ doch welche entrinnen mochten / flohen in die wiltnuß / vnd hohe ge⸗

bürg ſich zůbewaren / aber ſy wurden darab getribẽ / vnd ein vber groſſe

menge gefangen von mannen vndfiawen / Vnder denen auch die kraidn

begriffen ward / Als aber der gefangnen haubtman vonn Manlio geſe⸗

tzet/ dieſchoͤne vnd plůende jugent der KRünigin vermerckt / wa
—. —1ndenlich

*
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oꝛdenlichliebe entʒündet/ ſo ſeer das er der Roͤmiſchẽ erberkait vergeſſend
die Rünigin mit notzwangen / lieblich bekeñt / darumb ſy ſo ſeer beſchwe⸗
ret vnd imhertzen ſo groß bekünũeret ward / das ſye alle zeit mer bedacht
das vdel zůrechen / wann ſich von gefaͤncknuß zůledigen / doch wartet ſye
illigklich der zeit des zůuolbꝛingen/ Doaberdas gelt die gefangnen zůle

digen kommen was / ward ſyerhitziget / vnd der zoꝛn vnder dem keüſchen
hertzen der frawen erneweꝛt / vnd als ſy nun von den banden geledigt wz
betrachtet ſy den weg der raach / vnd gieng mit den irn auff ain oꝛt / vnnd
gebot ſnen nach eygner ſpꝛach/ den Roͤmern vnkündin / ſo bald der haupt⸗
mannzalung des gelts begerte / vnnd nun ſein gemůt vnd augen auff das
gold geſetzet hett / das ſy jn von ſtundan toͤdten vnd ſein haupt abſchneidẽ
ſolten / das auch alles nach jrem anſchlag volbꝛacht war / Zůhand nam ſye
das haupt inn

ijr ſchoß vnd fůr hinweg init glück nach ſrer zeitigen voꝛbe⸗
trachtung / vnd als ſye heim für das angeſicht ſrets manns kom men was⸗
vnd ſm alle ſchmach jr angelegt erzoͤlet/ warff ſy für ſeine fůß das ſy inn ir
ſchoß gebracht het vnd ſpꝛach. Herꝛ ſihe an den lon der ſchmachait / vnnd
entſchuldigung weiplicher ſcham vnnd reinigkayt des gemůts / wellicher
wolt die nit allain loben vnder den Roͤmern / ſonder auch an den ſpitz Lu

crecie ſetzen/ der kaͤrcker ſtůnde noch voꝛjr / vnnd die ketten/ dietoͤdtlichen
waffen waren vmb ſy⸗do ſy mer gedacht die rach der vermeilgung des
leibs wann die erledigung auß gefaͤncknuß/ ſouil ob ſywol beſoꝛgen můßt
wider inn die ketten geſchloſfen werden / wider gefangen inn den kaͤrcker
geſtoſſen / auch ſrem kopff dem ſchwert bereytten / dañocht ſtellet dʒ Weib
ſr erber mannlichs gemůt inn ſo groſſe krafft / das ſy renn dienern veſtig⸗
klich befalhe die vbelthat jr beſchehen / andem notzwinger zůrechen / Wo
magſt du fraidigern menſchen / mannlichen Fürſten / haͤꝛten richter vber

die vbelthaͤter jmmer mer erfinden / ſy wolt lieber aber gefangen werden
vnd den tod erwoͤlen / wann in vngerochner ſchmachayt wider zů ſhrem
mann keren/ ſy mainet auch jren vermeyligten leib / nit wann durch groß

gethaten wider entſchuldigen mügen / vnd reinigkait des gemuͤts erzeigẽ
wann dardurch wirdt weibliche zucht vnnd eere behalten / vnd die verlo

ren widerbracht / alſo wirt reynem gemuͤt zeücknuß gegebenn / daran
woͤllen die frawen ſehen die reinigkait jres gemůtes feſtigen

ſollenn / wann es iſt nicht genuͤg reinigkait des hertzens
mit zaͤhern/ ſchreyen vnnd klagen zůbewegenn /

vnnd mit woꝛtten gelitten / gewalt
erzeigen / ſonder auch wo

es müglich waͤredie

rach volbꝛingen .
ma Von
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ScipionisAffricaninemahe
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ſchinenn / wann wiewolder ſeid Scipio do er unger eim gefangne

junckfrawen / in bluͤendem alter vberſchoͤnemitdem gůt vonſrem vatter
geſandt auß gefaͤncknuß zů erledigen / rem gemabel dem Fürſten Luccio
wider heim ledige ſeendet / dannocht do ehr eiter ward / mochter ſich vons
der verdampten vnſauberkait / leiblicher begirdmit entzichen / Er fiel inn

liebe vnd vermiſchung ſeiner eignen magt⸗ oaber vder ſchwaͤr iſt ſollichẽ
außgang vnzimlicher liebe vnder gemahelſchafft langzůue tbergẽ

auch nit beſtan / das Tertia alle ding ſittlich
nit

gewar

zweyfelt / dasſy diſe ding in jrem gemůtnicht ſchꝛ eW

es ſpꝛechẽetlich frawẽ trutzlich onalle ſchã / dz ſchts ſchm chers / michtsvn
leidenlichers / nichts laiders /einer eeframenwiderfaten müge/ wenunda
diegerechtigkait jres ſchlaffbettes / einerandern zůgefůgt werden ſol / vñ
ich
mag es dey Got auch wol glanben / wañ on zweiffel es ward nie arck

woͤniger thier wann ein Weyb / eskommen auch von waicheſres gmuts
oder von mainung vndſoꝛgen / dasſy deſter leichter gehaltenn werdenn /

ſo bald ein mañ mit einer andem ichts begünnet/ ſo mainenſ / es beſchee
alles in minderung frer freüntſchafft vndliebe / aberwie ſchwaͤr das iſt

heimlich vnd verſchwigen / dasnit allain kain er mann / die ſchuld

jres mannes von jr ññen ward / ſonder auch dasir aignermanmmie võ jr

gemercken kondt / das ſy keinerlay arckwons auffſynhet / daserſolliches
eint / es weregar vnzimlichbegünnet / wann das vernünfftig Weib verm

ſo trůg es doch dasadelich Weybmit ſoſta gemüt / vnndhielt es ſeo

1
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effenbar zůwerdenn/ dasein ſolcher mann / der manichen künig / maͤch⸗
tig lande vnd leüte vnderthenig gemachet het / von der liebe einer dienen⸗

denn magte ſolte werdenn nider getruckt / Die heiligenn frawe bedaucht
auch nit genůg ſein/ das ſy die heimlichkait alſo behielte / ſolangſhr mann

Seipio in leben wz/ ſonder auch nach ſeinem tod / bedacht ſie das diſe ma

ſen ſolcher miſſethat / von ſo hohem mañ gnommen wurden / vnd der ſijn
den gar vergeſſen / vnnd darumb das nit vrſach beleibe ſollichs zůgeden⸗
cken/ ſo mainet ſy vnzimmlich ſein/ das ein fraw / die eins ſolliches man⸗

nes teylhafftig woꝛden was / vnbillich fürbaß in eygenſchafft / vnd dienſt
barkait leben ſolte oder geſchmaͤcht werdenn / auch kainen andern fürbaß
inn vnzimmlicher begird vermiſchet / daruon ſy mer geſchwaͤcht werden

moͤcht/ ſo vermaͤhelt ſy die ſelben jre gellen einem wolhabenden mañ / bey
dem ſy nach eeren wol verſehen was. Ogroſſe begird / vnd trewe liebe di

ſer frawen zů fres mannes eere zůbeſchirmen / Sy ließ ir eygen menſch dil

ir goͤll was / ledig mit freyem můt / vñ gab ſy ſrem verſeher /O heilige fra
we / dein lob iſt dillich biß inn den himmel zůerheben / wañ du haſt gedul
tigklich mit ſenfftem gemuͤtdeines manns verſchulden getragen / vnd dar

vder dein goͤllen auß eygenſchafft frey gelaſſen / vnd ſouil ſollich gůtigkayt
ſeltzamer it / ſouil iſt ſy ſcheinlicher vnd groͤſſerzůhalten / Ein andere bett

geſchrien / allfreünd vnd nachbauren zerat berůffet / vnd vnmaͤßlich klag
gefůret / Sy waͤr verlaſſen / ſywer verachtet / ſywer vernichtet / vonſrem

mann / vnd mit keinen dingen wol gehalten / ſonder bey fres mannnes le⸗

ben ein witwe woꝛden / vnd einer ſchamlichenn eygnen magt vnd ſchnoͤ⸗
den hůren nach geſetzt/ Sy hett auch den mann vbel gehandlet vnd ver⸗

klaget / vnd nit geachtet/ wie ſy ſollichesgroͤſten manns lob vnd eer geletzt
het / ſy nun mit ſrem geſchwaͤtz fren gelimpff erʒoͤlenn moͤchte / aber diſe
Tertia vberwand all widwertigkait / mit irm ſtarcken gemut / dardurch

ſy ewigs lob erworben hat .

Von Claudia Gninta der Roͤmerin .

Daslxxüñ. Capitel.

iſt nicht gantz geleütert / doch ſo hat ſy durch ein beſonder dürſtige
Eekbetewnn Buechleücheigkecr Dre ſelb het zů allen zeiten vber

groſſen fleyß / für alles ander jr thůn auff beſonderʒierd ſres leybs

das ſy zůuilkoſtlich / vnd außgeſtrichen für all ander / auch dieedleſten Roͤ

merin allweg geſehen ward / dardurch ſy auch von den erberſten vnd elte

ſtenn Roͤmerin / nicht allain waichmůtig vnnd vnerber/ ſonderauch ver⸗

ſchaͤmpt inn vnlauterkait geſchaͤtzetward / Vnd zů478 * 3 9

KI
Auinta iſt ein Roͤmerin geweſen/ aber von was foꝛderẽ
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namhaffſten Weybern. LxXIin
das wir wol vnd recht leben / darumb obvns die menſchen nit darfür ha⸗
ben/ deß ſollen wir nit achten/ ſo wir recht leben / vnnd iſt beſſer das wir ſy
arges gegen vns gedencken laſſen / wañ das wir vbels volbringen .

Von Gypſicraceader beüjnigimdeſz
groſſen Meeres .

Das lxxv . Capitel .

8 Ypſicratea iſt geweſen eyn gemahel deß groſſen Mithridatis /
vnnd ein Künigin deß Nleers / faſt ſchoͤn/ vnnd vberwüntlicher
liebe gegen ſhrem mann / ſo groſſer / das ſhr nam̃ dardurch ge⸗

ewigt woꝛden iſt / wann ihr mann Mithridates was inn ſtaͤten groſſenn
kriegen wider die Roͤmer / vnd wiewol er nach Haidniſchen ſiten vil wey
ber hett / dañocht was ſy für ander ſeine weib von der fackel der lieb ſo ſñ⸗
brünſtigklich entzündet / das ſy in wider in meer noch keinerley heerfarten
nie verlaſſen wolt / wañ ſy mainet niemandt im künden außwarten / wañ
ſy allain / Sy wißt auch der knecht dienſte den merertail ſein vngetreüw
Vvnnd wiewol ſollichs zůuolbringen / einer Künigin ſchwer iſt / dannocht
ſetzet ſy ſhr gemůth veſtigklich darein / vnd das ſy es deſter ʒim̃ icher thůn
möcht / ließ ſy jhr goldfarbes haar abſchneyden / jhre ring / ſpenge vnd an⸗

der weiblich zierd hinlegen / vnd jhr haupt mit einem helm bedecken / vnd

den gantzen leibe mit küris / bantzer /paingewand / biß auff den fůͤß ritter⸗

lich deklaiden / alſo verwechßelt ſy die guldin ring mit dem bogen / die koſt
lichen haͤfftlin mit den ſchilten / diegunckel mit den lantzen / die waychenn

fulgen mit dem herten ſatel/ Alſo zůhand ein ſenfftmůtige waichgelebte
Nüngin/inn ein ſtrenge ritter geſtalt / verwandelt geſehen ward / vnnd

zoch auß mit embſigen vnderdienſtenn mit hrem mann / vber rauhe berg
vnd tal allzeyt vnuerdꝛoſſen/ inn hoͤlernvnd wůſtenen zůligen / die voꝛ iñ

ſenffter gemahelkamer gewont het / Sy ließ ſich auch nim̃er in keinẽ rech⸗
ten ſig oder flucht von im vertreiben / ſywas auch mañlich alle werck der
heere ſtreit / esweren wunden / plůtuergieſſen/ todſchleg ʒůſehen vnnd zů⸗
hoͤꝛen/ auch vnerſchrocken zů tragen / ſouil dz ſy iren mañ als er von Gneo

Pompeio gefangen ward / nie verlaſſen wolt / ſonnder volget ſy ſhm nach
mit wenig ſren freünden / durch Armeniam vnd manige gegend vnd wuͤ⸗

ſtin / jn ʒů troͤſten vnd zů gůtter hoffnung naigen / Oſoßſehailigkait dyſer
gemahelſchafft / O grunndtloſe macht rechter freündtſchafft / wie mit ſo

roſſer krafft habt ſhyr das gemůth diſes weibs gefeſtiget / on zweyfel nie

ain weib / hat ſouil vmb ſren mann erlitten / darumb iſt nicht vnbillich ſo
die altenn ſhre werck gelobet habend / das die nachkommenden darab

verwunderenn / Aber vmb diſe vber groſſe dienſtbarkeyt / 3ꝗ Ä—7 vVn /
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Boccatius bon den

ſy vnzymlichen lon/ wañ nach dem als er wider heym kommen was / lie

er auß zorentoͤdten ſhrenſon / den ſy von ſhm empfangen hette / darum

er auch von den Roͤmern gehaſſet ward / vnd auff das hauptſchloß ſeins

Künigreichs getriben / darflr ſich auch ſein ſun Pharnar leget mit hilffe

der Roͤmer inzůuertreiben / vmb ſein wůterey inn ſeine kind vnd freünde⸗

da aber Mithridates merckt zerſtoͤrung ſeines Künigreichs / auchvnder

gang ſein ſelbs/ ſeiner eeweiber/zů weiber vnnd der kind / ließ er Hypſicra⸗

theam die ſhmſouil liebs gethan hett / mit vergyfftem trancke ertoͤdten /

darumb das ſy ſhn nit vberlebte / aber on zweyffel das was ein groſſe vn⸗

danckbarkeyt Mithridatis / Doch ſo mocht er die eere vñ glori diſer fran⸗

wen / nit gemindern/ wiewol er den toͤdtlichen leib mit dem gifft / vnzeit⸗

lichs tods empfůret / ſo iſt doch ſr nam̃ geewigt / vnnd durch die feſtigung

der bůchſtaben nimermer zůuertilcken .

Von Sempꝛonia der Boͤmerin .

Das lxxvi . Capitel .

Olkee
was an ſchoͤne / vil der andern edlen Roͤmerin weyt

vbertreffen / vnd von ſinnen vnd vernunfft geſchickt / das irs ge⸗

leichen zů der zeyt nie erfunden ward / wann inn Griechiſcher vnd

Lateyniſcherʒungen / was ſ ſo maiſterlich gelertvñgeůbt/ dasſy in bay⸗

den ſpꝛachen künſtliche gedicht machen/ vnd ſetzen kunde / vnd was ſy hoͤrt

oder ſahe / das begriff ſy behendigklich darzů wißt ſy ſo zierlich zů reden /
das ſy menigklichen durch ſhr gůtte außſpꝛechunng / wol zů ſchimpff oder

ernſt/ freude oder trauren bewegen mocht / beſonder zůlieb / huld / vnnd

leiblicher begyrd wann ſy wolt / darauff ſy auch inn ſonderheyt genaigt
was / Sy kund auch auff allen ſaitenſpilen lieblich ſingen / das einer ſunck⸗

frawen wolan ſtat / wa es recht vnnd zimlich gebrauchet wirt / aber ge⸗

meinklicher ſicht man das ſollich ſingen vndſaitenſpil / hilfflich mittel vnd

werckzeüg werdenzů der vnkeüſcheft/ vnnd ſo baldein mal ein verſůchen

beſchicht/ die lunckfrewlich rainigkait vermalligt / auch die ſchamroͤte deß

angeſychts hingelegt/ ſo bedarff mannit mehr werben / ſonder werdenn

ſy die mañ raitzend/ jnenſelbsentgegen lauffen / darzů was die ſelb Sem⸗

8 ſo vbergeytzig/ das ſy ſich vmb gold zůgewinnen menigklichs begir

igkeyt machet vnderwürfig / herwiderumbſo verthon / das ſy alles das

vnnutzlich in vppigkeyt vnd boßheft verzeret / was ſy vnkeüſchlich gewun

nen het⸗ alſo das ſrer geitzigkeyt vnd geidens / kein maß geſetzt was . Es iſt

nu ein toͤdtlichvbel vnd boßheyt/ geitzigkeyt der frawen vnd ein offenba⸗

re zeügknus deß vermailigten gemuͤts/ deßgleichen iſt vberige miltigkeyt

faſt ʒůuernichten / wann o offt ſollichegeüdend miltigkayt ein kargs hertz

Calis alle frauwen haben ) die wider die natur beſizt / ſomag kein hoff⸗
nung
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cani tochter / vnnd ein ſchweſter Tiberij Gaij / die was ſo
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nung ainichs hayls / anders dahin wann armůt bekommen / Es iſt gantz
vmb ehere vnd gůt beſchehen / daun ſie künnend nit ehe auffhoͤren/ wann
PVſy zů der groͤſten ſchmach vnnd urmũt kommen ſeynd/ Bie frauwen
ſollen ſpaͤrig ſein / vnnd gehoͤret ſhnen zů das ſy mit trewen behalten / was
von den mannen gewunnen würdt / vnnd als vyl vberige geytzigkayt
vñ geüdige mylte der frawen zůſchelteniſt / ſovil wirdt gelobt der frawen
fleyß/ der mann gewunnen gůt wol zůbehalten / wann ſy mehret ſittlich
die reichthumb / ſy eheret haylſamklich den haußrathe / ſye iſt ein ware
zeügknus gantzes vnnd getreüwes gemůthes / auch ein ergetzligkeyt der
arbeyt vnnd ein krefftige grundtfeſte habender nachkommen / doch das
alle geſchicht diſer Sempronie inn ein vbel geſtrickt werde / Zů den zeyt⸗
ten als der auffrůriſch boͤßliſtig Cathilina mit vyl andern / zerſtoͤꝛige ʒwi
tracht wider die Roͤmer angeſchlagen hett / vermiſchet ſie ſich vnnder die

ſelben vmb ſhr kelſcheyt baßzůuolbringenn / aber als es mit den ſeinen /
durch die gnad Gottes / vnnd die hilff Ciceronis gedempt ward mit ſei⸗
nen mitgenoſſen / vnnd etlich der ſelben getoͤdt / ward onder den ſelben
ſchaͤndtlichs tods erwürgt / Es was ein andere Sempronia / ein tochter
Titi Sempꝛonij Graclij vnnd Coꝛnelie / deß groſſen Scipionis Affri⸗

ſtats gemůts /
das ſye dleber ſterben wolt / wann ſich den Richter zwyngen laſſen ey⸗
nen mann zůnem̃en / der ſhr nit genoß , das darnon ich zůſchreyben / vmb
kürtze willen vnderlaß . * 3 —

Von den wabeyn der Ceütſchen voͤleler /o Cymbri
genannt worden / vnnd gegen dem Teütſchen

meer oder O ſterſee gewont haben.

Das lxrvij . Capitel .
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RRR =— ncch dem todſchlag

vund

J hoͤrt woꝛden / wañ
I

I

—

— — rrrrrrrrrrr

82 Æ◻⏑M,ÆK 08

2 18 On groͤſſe⸗0 ( N Arer ſtaͤterer
— 5

6A Æ
5

N
WIn 0FF V treüwer / vnd biß iñ

32 ¹ 3055 die himmel auffʒů⸗
ö ＋ 8 besen / gemahelſch⸗

E K afft vnd ee iſt nie ge

EEERR



— — * — — — ä 222

Boccatius bon den

vnnd flucht hrer mann Cymbꝛorum / die voꝛzeytten ein Teütſch volck

geweſenn / vnnd der ende geſeſſen / da yetz die Künigreich Schweden /
Noꝛtwegenn / vnnd die zůgehoͤrigenn laͤnder gelegenn ſeynd / von Gaio

Mario dem Roͤmer inn hertem ſtreyt beſchehen / wañ ſouil die zal groͤſſer
iſt geweſen / ſouil mer ſein ſy loͤblicher zůerhoͤhen / wann inn rechter bewa⸗

rung der keüſcheyt/ leſen wir wol dz etliche weyber mer beliben ſeyen/ aber
dz ſich vil darzů gehauffet / haben wir nie oder ſelten gehoͤret . Zů den zey⸗
ten als die Roͤmer in bluͤender regierung waren / erhůbenn ſich die Teüt⸗

ſchen die Cymbrizů latein genennet werden / vnd etlich ander widerwer

tig gegend / vnd ſchwůren ein bündtnuß wider die Roͤmer/ ſo ſtarck vnnd

ſo krefftigklich / dasniemandt gedacht in mügen widerſteen / Sy fuͤrtenn
auch mit nen weib vnd kind / vnd allen haußrat auff waͤgen / vñ vberfůln
gaͤhlingen das gantz land Italiam mit dreyen heern / die ſelben zůbeſtreit
ten / ward außgeſandt Caius Marius / inn den zů den ſelben zeytten / alle
hoffnung der Roͤmer geſtelt war / dem kommen von erſt entgegen die vn

geſtůmen Hauptle der Teütſchen / wider die zůnoꝛ vilmaln vnglücklich
geſtritten / vnnd g . ß ſchlachten von den Roͤmern verloren worden / die

griff er an / alſo hetten zů erſt diſe / dann ſene ſig biß die andern / das glück
ver wechſelnde / doch zůletſt nach groſſem blůtuergieſſen / die Roͤmer gantz

oblagen / wurden die Teütſchen den Roͤmern die rucken keren/ vůflohen /
Darnach zohe er vber Cymbros / vñ wie die teütſchen voꝛ geflohen warn

alſo vberwand er auch die ſelben inn ſchlachten / mit groſſem blůt

uergieſſen vñ todſchlegen / Da das die weiber merckten / ſy volgten nit der

flucht rer mann / ſonder ſy machtenein wagenburg / auß ð groſſen menge
der waͤgen/ darauff ſyren haußrath gefuͤret hetten / vnd ſchloſſen die vm̃

ſich/ vnd vermeynten alſo/ doch toͤrlich/ ſhr freyheyt vnd keüſcheyt zů ent⸗

ſchütten / vnd voꝛ aigenſchafft zů beſchirmen / ſo lang in müglich were / A⸗
ber ſo bald der Roͤmer heer für ſy kame / wurden ſy befynden das ir ord⸗

nung vnd anſchlag vnuerfengklich was / darumb ward ſhr begerung mit

dem Hauptmañ vnd dem Roͤmiſchen volck zůuertragen / Wañſy hetten
einhaͤlligklich ſhr gemůt darein geſetzet/ ſo ſy re mañ / ſhre vaͤtterliche hab
vnd alles jr gůt / durch den ſtreyt verloꝛenhetten / das ſy doch inn einiger⸗
ley wegſr freyes leben / onaigenſchafft inn keüſcheyt ſhres lebens behalten
moͤchten/ darumb begerten ſy einmůtigklich / nit ſhr fliehend mañ zůuer⸗
ſünen / Nit wider haim zůkol̃en inn jre heüſer / nitwiderkerung ſres ſcha⸗
dens / ſonder dz ſy alle in die kloͤſter gethan wurdẽ zů andern keüſchen fũck⸗
frawen / Als ſy aber ſoͤllicher erbarer gebet / die wol eines reynen gemůͤths
zeügknus waren / nit erhoͤꝛt werden mochten / wurden ſy mer verhertet iñ

jrem fürnemen / vnd wolten lieber die nachgeendevnmenſchliche geſchicht
volbringen/ wann inn ſchaͤndtlicher aigenſchafft / mit ſhren kyndenn le⸗

ben inn geſpoͤt vnd vnlanterkeyt ihrer feind vmbgezogen werden / 12allen
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voꝛ allen dingen namen ſy ire kind / vñ ſtieſſen ſy auff der erd alle zůtod / vñ
ʒzuͤhand erhenckten ſy ſich ſelber an die ſtrick / das den vberwindern / von

nen nit anders dañ der tod vnnütz coͤꝛper zů thail werden mocht / annder
frauwen weren villeicht wainend vnd bittend kom̃en vmb ledigung ſrer
mann / vmb ir gůt vnd freyheyt / vnd villeicht das zůerwerben / weren ſye
als das vich vmbgeʒogen / weiblicher erbarkeyt vergeſſend / aber diſe wei⸗
ber wolten lieber mit ſtaͤtem gemut / jr eere biß inn den tod behalten / das
durch ſy die gloꝛi jres volckes nit gemindert wurd . 878

Von Julia deſz Kaiſero Caij tochter.
Das lexviñ . Capitel .

Jewol Ju⸗
lia von ge⸗

ſchlaͤchtes /
hrem gemahel

e Durchleüchtig⸗
ldſten frawen eyne der

Igantzen Welt gewe⸗

—0öEöB 0 ſen / ſo iſt ſydoch v

* klarer / vmb ſhr ler
„ 5 loblichſten ehelichen
F K trew vnnd liebe ge⸗

g, ) ,sgen ihrem mañ / vnd

2 gaͤhen that / vber all
ander frawen durch

leüchtend woꝛden/ Sy iſt geweſen ein tochter Caů Julij deßerſten Key⸗
ſers vnd Coꝛnelie / dervatter Cynna was vier maln RoͤmiſcherBurger⸗
meyſter / derſelb Julius aber hett ſeinen vrſprung von den elteſten Troia

nern Enea vnd ſeinen vil Künig vnnd ander Regierer em⸗

pfangen / AberJulia ward gemaͤhelt dem groſſen Pompeio der ſelbẽ zeit/
dem maͤchtigſten / ſtreytbarſten Roͤmer / deßgeleichen inn regierung der

Statt Rom inn ſyglichen ſtreytenn / wider manig land / wider Künig⸗
reich vnnd Künig der gantzen welt / die er gewaltigklich einſetzet vnd ent⸗

ſetzet / oder new erwoͤlet nach ſeinem willen / voꝛ im nit geſchehen wz / dar

durch er ewigen gunſt / aller Koͤmer leicht gewiñen vnd behalten mochte /
den ſelben Pompeium die hoch geboꝛn fraw / wiewol ſy ſung was vnd er

elter / ſo ñbrünſtigklichen lieb hett / das jr dardurch vnzeytiger tod eruol⸗

get / Wann zů einer zeit als Pompeius ein lebendigs opffer nach ihrer ge⸗

wonheyt / inndem Tempel opffert / vnnd das ſelb geſtochen ward in ſey⸗
nenn hendenn zabelt es ſo faſt hin vnnd her vonn der wunden / das es

im ſeine klaider ſeer beſprenget / vnnd mit dem blůt e
38 er die
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Boccatilis bonden
8

2
Teel : 01

er die ſelbenhaim ſendet andere anzůthůn / vnd vngefaͤtlich begegnetdle
Julia dem diener der ſy trůg / ſo

bald ſfaber jres mannes blů . . 0
tige klaider anſichtig ward / ee das ſyrechtfraget wasgeſchehen wer / viel K
yinn böͤſen ſchrecken / rem mann wer etwann gewaltgeſchehen / vnd zũ⸗ 16

hand fielſy inn onmacht / vnd vergienglr das geſicht/ als oõ ir nachthree 4
liebſten mannes tod nit zůleben wer / vnd mit verſchloſſen hendenvnd er mün

ſtocktem hertzen/ viel ſy gaͤchlingen nider / vnd gab auf iren gaiſt mit groſ c0

ſem vnfal vnnd nachthail / nit allain der Roͤmer/ ſonder auch der ganzen fle

weytten welt . 10
Von Poꝛcia Catonis Veicenſis 0

tochter . kch
Das lxxix . Capitel . 10

— ů — Ontia iſtge 150
weſenn deß

Catonis to dez

chter der Pompeio dol
anhieng / vñ zů den wut

zeiten als er auß E dul

gyptenn / durch die ſit
breñend hitz der ſon im
nen / dz vberig heere K0

Npompei inn Affri⸗ thot

Y ‚
AAAcam aem teh

RRR byam/ vnd erhoͤret 30
eedas Julius Ceſar / vie

Pompeium hett inn heeres Frafft beſtritten vnnd vberwunden / ward er als

deß ſygs ſo vngedultig / das er ſich ſelber bey der ſtatt Vtica ertoͤdtet / da⸗ it

rumber Vticenſis gehaiſſen warde. Das elb hoch geadelt weib iſt auch ſc

auß vaͤtterlicherſtercke / vnd ſtaͤtigkeyt nie geſchriten / vnddasich vyl der ö0

andern vber klaren tugenden geſchweyg / ſo het ſy irn mañ Brutum / dem ſer

— ſrem vater gebenward / ſo inn groſſen eeren vnd liebe/ mit hertzli⸗ 10
er trew vñ keüſchait/ dʒ diſe ſoꝛg vnd fleiß ſo ſy auff fren mañ leget / weyt

alle andere weiblichefleißvñ ſoꝛg vbertraff / Dy mocht auch die ʒim̃lichen

flammen der liebe / wa ſych fuͤgklichzeytvnndſtatt zůtruůg / nit verbergen

inn trem hertzen /ſy oͤffnet ir gemůt mit den wercken / vnnd wiewol diſe
ding mercklich ſeind/ ſo erbieten ſich doch ſelber/ etliche andere⸗ dardurch

tre klarheytbillich geewigt werden ſoll / Wann ʒů den ʒeitenals die ſched⸗

lich vngeſtůme der Roͤmiſchen burger geſtillet / vnnd das voleke Pompei
vberal von dem Kaiſer Julio nider getrucket was/ vnndnun der Kaiſer

mainet
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mainet / alſo vnuerendert ſtaͤtter regiererdes Roͤmiſchen Reychs zůbelei⸗

ben / ſchwuren wider in / vil der gewaltigiſten Roͤmer / vnð denenwz
auch

Brutus Poꝛcie mann/ der kainen zweiffel hett an ſeines Weibs ſtaͤtigkait
darumb er ir auch oͤffnet das moꝛtlich fürnemen wið Julium den Keyſer
vnd beſchach auff den moꝛgen/ als er von den mitgeſchwoꝛnenn getoͤdtet
werden ſolt / Das Brutus außgieng von ſeiner ſchlaffkamer / das Poꝛcia
ein ſchermeſſer nam/ als ob ſy die Negel der finger beſchneyden wolt / vnd
fellet irs ſelb mit willen inn einen fůß / damit ſy ſeer verwundet ward / Ir
maͤgt als ſie das plůt erſahen wurden ſchreyẽ/ daruon Brutus wider vm
keret ʒůbeſehen was das geſchray bedeütet / vnd ward Poꝛciam ſtraffen
das ſye des Balbierers werck ſelber thůn wolte. Aber Poꝛcia ließ ſhre die⸗

nerin von ir gan/ vnd ſpꝛach zůſm / Das ich gethan hab iſt nicht on fürbe⸗
trachtung von mir beſchehenn / als du meineſt / Ich hab es darumb ange⸗

fangen / das ich darumb verſůchte wie ich mich ſelber mit dem ſchwert er

koͤdten müg / vnd den tod erleidẽ / ob dein fürnemen gegen dem Keiſer ein

anð end neme / wañ du voꝛ dir haſt / Ogroſſekrafft vnerſchoͤpfflicher lie⸗

be / O ſaͤliger mann ſollicher gemahelſchafft / aber wz trůg ſich fürbaß zů/
die zůſamen geſchwoꝛen hetten / volbrachten das moꝛd / vnnd entrunnen

doch nit vngeſtrafft / wann wiewol es inen nach irem willenn ergieng / ſo
wurdendoch die thaͤtter von dem vbrigen teyldes Senats vernꝛteylet /
darumb ſie landreümig můſten werden / vnd kommen in menige land zer

ſtrewet / Aber Brutus vnd Caſſius / furen mit groſſem volck inn Oꝛient /
inn meinung wider Octauianũ den Keiſer / vnd Anthoniũ die Julij des
Keyſers erben waren ſichzůſetzen / wider die fůrten Oetanianus vnd An

thonius groſſe heer / vnd ſtritten wider ſie / vberwunden ſie / vnd zertran

ten all ir heer / Do das Poꝛcia vernam / bedacht ſy dẽ tod nit ſchwaͤrlicher
zů leyden / wann etwann die wunden võ dem meſſer fal geliten / vñ behẽd
viel ſy inn ir altes fürnemen / vnd als ſy bey dem fewr ſaß / vnd nit ſo bald

als ſye begert / einicherley waffen ſich zůtöͤdten haben mocht/ nam ſy vner

ʒittert die briñenden kolen in ir hend/ vñ ſchob ſy inn ir kelen/ damit ſy ſren

ſchlund vnd kelen alſo verbꝛeñet / das ir hertz erſticket võ verhaltung des
athems. Wer will daran zweiffeln / ſouil ſeltzamer vnd vngewonlicher di

ſer tod geweſen/ ſo vil iſt diſeliebe gegen irm mañ groͤſſerzůſchaͤtzen/ vnnd
ewiger gedaͤchtnuß wirdiger .

Von Hortenſia Quinti Gortenſijtochter.
Das lxxr . Capitel .

D Oꝛtenſia iſt geweſen ein tochter des hochberůmpten Roͤmiſchen
Jredners Quinti Hoꝛtenſüj / mit wirdigem lobe billich hoch zůer⸗

heben / wann ſy hett jres vaters künſten nit allain dẽ gen.aale
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halten / ſond kund ſß⸗
die mit lauter ſtimi
ſo zierlich vnd mey⸗

—7 75—

nach rechter
ũſt vñ ſo lieplich vñ

anmůtigklichen auß
ſpꝛechen/ das es vyl
der hochgelerteſten
ðſelben kunſt offt zů
ſchwer waͤꝛe/ dz hat
ſy auch ſcheinberlich

Abeweret / dann es fuͤ
—

o“ ager ſich zů den zeiten
als der Römer reglerung auff drey mann geſetzet was / das durch die ſel⸗
ben / in einer not dẽ gemeinẽ nutz antreffend / den edlen Roͤmiſchen frawẽ
ein faſt groſſe ſum̃ gelts ʒůgebẽ auffgelegt ward / dardurch ſyſo beſchwaͤꝛt
wurdẽ / dz jre kleider vñ klainat / ſollich gelt zůbezalen nit genůgſam gewe⸗

ſen waͤren/ ſy kundten auch niemant erbitten / der inen dʒwoꝛt wider der

drey mañ oꝛdnung die ʒůmiltern thůn wolt oder doͤꝛffte/ allain die obge⸗
nañt Hoꝛtenſia / was ſo getürſtig / dz ſy ſich als ein fürſpꝛechder frawẽ zů

beſchirmen voꝛ dẽ drey mañen mit ſtarckem gemůt vnderfieng / vñ redet
ſo wol / lieplich vnd treffenlich / dʒmenigklich darab verwunðn empfieng
vñ ſpꝛach ir vater Hortenſius waͤr wyder von dem grab erſtanden / vñ in
ein Weyb verkeret / vñ auch nit vnbillich / wañ zůgleicherweyß als ire redẽ
in nichten zůuerbeſſeren warn / alſo ward jr begeren von den drey mannẽ

an keinẽ end gemindert / ſonder der groͤſſertayl ſolcher ſchatzung abgelaſ⸗
ſen / betrachtende wz verboꝛgne weyßheitder frawen / die heimlich vñ ſch

weygend zůloben iſt / vermüge / vnd wie zieꝛlich ſyſey / wann ſy an den tag

gelegt wurde / duꝛch die ſach Hoꝛtenſia von allen Roͤmeꝛn mit gꝛoſſem lob

vnd eeren billich erleuchtet vnd hoch erhabt ward / wann das vberig gelt
deſſen doch wenig was / mochte ſy gar leicht bezalen .

PVon Sulpicia Truſcellionis gemahel.
Das

lxxxi . Capitel .
lpicia die edel Roͤmerin Lentuli Truſcellionis gmahel wirt bil
ſich vm̃ ir groſſe liebe zü ſrem mañ / zů andern eerleijchten frawen

5 geſetzt / Wañ zůden zeiten als die drey mañ zů Rom regiertẽ / war
ir mañ Truſcellio auch von jnen vnð die verurtheilten vnnd veꝛdampten
zů dem tod verzaichnet vnd geſchriben / aber mit ſchneller flucht entꝛan er

in Siciliã / da belib er in ellend vnd armůt / Da aber das Sulpicia gwar
ward / ſetzt ſie ir gemůt / můvnnd arbait mit irm gemahel leyden woͤllen/

8
wann
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namhaffſten Weybern. LXVIII
wann ſy gar vnzimlich bedeücht in groſſen eeren ſitzen / inn woll
gläckuchweſenhalten / vnd den mañ inn ellend 5 hunger 50
zůlaſſen / doch ſo was jr nit leichtir fürnemen zůvolbringen / wann ſy was
von der můter Julia mit hoͤchſtem fleyß verhůt / das ſyedem eliende ſhres
manns nit nachfolgte / aber es war nie kain hůt ſo groß / rechteliebe mocht

ſy betriegen/ darumb wartet ſy zů diſen dingen fůglich . eit / vnd leget an
eehalten klayder/ vnd nam ʒů ir nit mer dann zwo maͤgt/ vnd ſouil knecht
vnd betrog frer můtter / vnd der andern huter verwartẽ / verließ ſr vaͤter
liche behauſung vnd alles andervermügen/ vnnd folget nach dem ellendt
tres gemahels / wiewol ſy nach irem geſatz vnd rechtenn / vonn des ſelben
mann moͤcht geſcheyden ſein/ vnd mit einem newen mann hochzeit gehal

ten / vnd in hohen eeren gelebt haben / Aber die durchleüchtig fraw / wolt
lieber auß beſonderm gunſt vñ liebe zů frem mañ / vngeſtůme des eers
verachten / die hitzder bꝛennenden ſonnen geduldẽ / von wildtnuß der wů

ſte / berg vnd tal nit erſchrocken / durch manige vnerkante gegent ziehen /
tauſentfaͤltig ſoꝛg vñ angſt erleiden / jren mann zůfinden / der von dem ge
lück verwoꝛffen was / Wann ſy in irem hauß in wolluſt / waichm uͤtigkeit
vnd ſenfftem lebẽ wolt ir zeit vertreiben / das doch nit einsweiplichen ge⸗
můts / ſonder mannlicher durchleüchtiger weißheyt / vñ ſtarck bedeütnuß
iſt / Esiſt auch nit allweg in gold / geſtein / vnd ander zierden zůerſcheinẽ
nit all zeit hofflich zůgebaren / inn ſenfftem leben/ nicht allweg die hitz der
ſonnen / ſchnee vnd regen / des Winters ʒůfliehen / nit allweg begirücher
wolluſt der ſchlaff kamer ʒůpflegen/ ſonder auch mit den mannen die das

glückrad inn ellend vertriben hat / mů / arbeit / vndarmůt mit ſtarckem ge
můt zůleyden/ Dasiſt die ſcheinliche Ritterſchafft der frawen / das ſeynd
die ſtreyt / das ſeind die hoͤchſtenſig / frer vberwunden feind der waichmů
tigkayt / daruonſy durchleüchtend / hochgelobtvnd gewirdigt werden /
wann ſye leiplich lüſt / ſenfftes leben / hochmůtigkayt / mit ſtaͤttigkait / ee⸗

ren / vñ reinigkeit vberwindẽ / dauon kom̃t inẽ hoher rům vñ ewige gloꝛi.

Von Manianne .

Das lxxxi. Capitel.

Meee geweſen ein tochter Ariſtoboli des Jů⸗
diſchen künigs auß Alexandra / Künigs Hircani tochter geboꝛẽ
vnd was ſollicher groſſer vngeſehner ſchoͤne/ das ſy nit allain al

le ſchoͤnſtefrawen der ſelben zeit in ſchoͤnevbertꝛaf / ſonder auch gleich eim

him̃liſchen bild / vñ nit ein toͤdtlich menſch von menigklich geſchaͤtzt ward

als auch das Marcus Anthonius ainer auß den drey mañen / die zů Rom
das oͤberſtregiment jnn heten wolbezeüget / wann ¶Marcus hett ein brů⸗

der vonn vatter vnnd můtter Ariſtobolum geheyſſen/ gleicher ſchoͤne vñ
N ü jare mit



2 4

Boccatius bon den

jare mit ſhr / Vnnd als Alexander begeret vonn dem Künig Herode das

er dem ſelben Ariſtobolo ſolte dz oͤberſt ampt der prieſterſchafftverleihẽ

ſolchs zůerwerben/ ließ ſie durch den ratt Gellijſres frainds r bayder ge

ſtalt / dẽ beſtẽ maler meiſterlich conterfeyẽ / vñ de vnkeüſchẽ Fürſten Aniho

nio biß in Egypten ſende/ ln zů bewege n/ ʒů leiblicher begulicheit / dadiꝛch
ſy ſrer gebet deſter ee gewert würd / Als aber Anthonius ſolche bildnuß er

Send er von erſt in langem verwundern daruor / darnach ſpꝛach er

iſe ſeind fürwar ſchoͤne halb Gottes kind / vñ hab all mein tag an keinẽ

oit / nit allein nit ſchoͤner/ ſonder ſres geleichenn nie geſehenn / aber allayn

von ?¶Narianne zů ſagen / ob ſye von vngehoͤꝛterſ.choͤne durchleüchtend wz

ſo iſtſy doch vmõ ir groſſe ſterck des gemuͤts vil mer namhafft erſchinen /

wann da ſy zů den mannbaren ſharen kommen was/ warde ſie dem ver⸗

flͤchten mañ Herodi Antipatris ſon / der Juden künig zů gemaͤhelt/ lrent

halb faſt vngelücklich/ doch hett er ſy vmů jr luſtliche ſchoͤne vber lieb / vñ

ward ſeer geudenn das er allain die himmiliſchenn ſchoͤneinn gewalt het/
dardurch er inn ſolliche ſorg fiele/ das kain ander deren theilhafftig wur

de / das er gedacht daruoꝛ zů ſein/ das ſy ln nit vberlebete / vnd das zůuol⸗

dringen / As er von erſt beruͤffetward / von Anthonio inn Egypten ʒůkõ

men/ vnd zůſagen/ warumb er Ariſtobolum NMarianne brůder getoͤdtet

het / vnnd auch darnach alser vonn Gctauiano beruͤffetward / da ſchon

Anthonius was geſtoꝛben/ ſich ʒůuerantwoꝛtenn/ warumb er Anthonio
wider jn hilff zůgeſendet hette/ verließ er mit ſeiner baſen Ciprinne vnnd

andern etlichen ſeinen freünden / ob ſy etwas horten von Anthonio / oder

von Octauiano / oder ſonſt jchtswie das kaͤme/ das ſich ſeinthalb zů dem

tod ʒuge/ das — 0 Mariannen von ſtund an on verziehen toͤdten ſol⸗

ten
/ das ſie nach ſeinem tod keinem zů teyl wurd / Als das Joſephus weit

ieüffer beſchreybt / O ſpoͤtlich vnſinnigkait eins Künigs / der ſonſt inn ſey⸗

nen thaten ſo anſchlegig was/ wilt du vmb einen fraͤmbden nutz /der vil⸗
leicht dannoch nit fürſich gieng/ nach deinem todt auch neydig ſein / vnnd

wiewol ehs gar heimlich beſchehenn was / dannocht ward es Marianni

kundtgethon / Onnd als ſy nun vmb das mord an ſrem brůder beſchehen

vnſaͤglichen haß wider Herodem empfangen het / gedacht ſy wol / das ſy

ir mann nit anders dann vmöb vppige werck mit ir ʒůuolbringen lieb het/
vnd ward je mer inn zoꝛen bewegt / wann ſy gedacht wie er zwey mal ge⸗

ordnethett ſy zůtöͤdten/ ob er von Anthonio oder Octauiano auß belide /
das trůg ſy ſo vberſchwaͤrmůͤtigklich inn irem hertzen / das ſy irem liebha

benden mann ʒů leiblichen wercken nie mer gehoꝛſam wolt ſeyn wiewol
ſy im zwen adellich füngling Alexandrum vnd Ariſtobolum geboꝛen het

Sy ward in auch mangerley weyß verachten / vndſchmaͤlichwider in re⸗

den / auch voꝛ menigklichen vnuerholen vnnd ſtoltzlich ſagenn / Herodes

were ſeins gewalts nit würdig / erwaͤre ein herkommen vnd vngeboꝛen
mann
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nam̃haffſten Weybern. LXIX

mann / erwaͤre keyn Jud / ſonder ein Jdomens / vnd Rünigkliches Weibs
nit werdt / darzů wer er eyn vngeſtuͤmer / vngrewlicher / moꝛtlicher / vn⸗

menſchliſcher wuͤtrich/ alles auff das haͤꝛteſtangezogen / Wiewol nu das

Herodes ſchwaͤrlich trůg / doch bezwang ſhn innbrünſtig liebe / das er diſe
vnd andere ſchmachwoꝛtvõ ir verduldet vngepeyniget / doch zůletſt / als

die ding taͤglich inn boßhait auffwachſen wurden / gedacht Herodis mů⸗

ter vnd ir ſchweſter Salome / die allweg mit Marianne vneins waren ⸗
ſy zůdemmen/ vnd beſtoͤlten eynen Herodis ſchencken / Mariannem gegẽ
jin zůuerſagen/ inn ſollicher maß/ wie ſy in gebetten het / ir hifflich zůſeyn
das Herodi etliche tranck gegebẽ wurden / die ſy auffin gemacht het/ vnd

mer/ wie ſy ir geſtalt kurtzlichaber außgeſandt hett / den oͤbꝛiſten Roͤmern

ſy inn vnoꝛdenliche lieb zůbewegen / dardurch ſy in meinet zůuertreyben /
Als aber Herodi / von dem ſchencken ſollichs geſagt waꝛd/ mocht er leicht
darauff gelauben legen/ wann vngeſtůmigkait ir woꝛt vnd werck zeigten
one das groſſen vnwillen an/ vnd ward daruon haͤꝛtigklich geraytzt / vnd
ſo in aͤngſtlichemwůten entzündet / das er ſy voꝛ allen freünden verklaget /
vnd duich gemainen rath der ſelben/ ſyals eine die in Künigklicher Maye

ſtat ſchwerlich geſündiget hett / zů dem tod verdammet / Alsſy das verna

me / erkücket ir edels gemůt alſo/ das ſy den tod gantz verachtet / vnnd mit

vnuerkerter geſtalt kecklich mit mannes můt vnd trucknen augen/ allan⸗
der weinend anſahe / nit allain vngeziteret / ſonder auch begirlich / als eine

die ſres ſtreits geſigt het / on alle hoffnung des lebens / dem nachrichter dz

haupt abʒůſchlahen auffrecket / dardurch ſyfr gedaͤchtnuß vil rhůmlicher

gemacht hat / dann ſo ſy Herodſ zů fůſſen gefallen wer / vnd zů wainen er⸗

beten het / ir leben etlich zeit zů friſten / darzů ſchůff ſy ewige raach herodi
der vmb ſeinen neid allweg inn tꝛauren leben můſt / das in ſo hoch reüwet

das er ſein allerſchoͤnſts Weyb toͤdten het laſſen .

Von Cleopatra .

Das lxxxiij . Capitel.

nig võ Ptolomeo der Moꝛen künig/ der Lagi ſon geweſen iſt / irn

vrſpꝛung gezogen hat / vnnd Dionyſij Ptolomei / odder als ander

woͤllent / Minei des künigs tochter geweſen iſt / ſo iſt ſy doch duꝛch

boßheit ʒů regierung des reichs kommen / vnd hat auch vber das ſelb vnd

vder die ſchoͤneſres leybs kein ware durchleüchtigkait an ſr gebebt / wann

ſy iſt herwiderumb durch ir geitigkait / vnkeüſche werck vnd moꝛtliche v⸗
ſchenn / wann Dionyſius oder Mineus

ſht vatter / was der Roͤmer vnnd Juli des Keyſers obriſter freünd / das

N iij erſt ſar

KCee5
iſt geweſen ein Egyptiſch Weyb / vnd ob ſy durch vil kü

EAEArrr̃ U



Boccatius bon den
I erſt ſar ſeiner regie⸗

8 . rung / vnnd als ehr

. ſterben ſolte / ließ er

I ein Teſtament hin
R der jm / dz der eltſt

ſon Liſania gheiſſẽ
ſein ſchweſter Cleo

patrã zů Weib naͤ⸗

me / die auch die aͤlt

ſte tochter was / als

ſy nach ſrer geſatze
wol thůn mochten

5 rvñ die beid nach ſey

nem tod regieren ſolten / wann die ſchantlich vppigtait was in Egyptenn
gemein / das kein leiplich ſypp die Ee wenden ſolte / wann allain der vaͤt⸗

tern vnd můtter gegen ſren kinden / das war volbꝛacht / Aber als inn die

tag die 5 begirlichayt / das Künigreych allain zů regieren

wachſen ward / fielſie inn ein ſollichs moꝛdtlichs vbel / das ſye den ſelbenn
fängling/ erſt flünfftzehen lar alt / lren brůder vnnd mann mit vergüfftem
tranckertoͤdten ließ/ durch das ſie das Rünigreich allain Regiert / Aber

kurtz darnach beſchach ehs / dzder groß Pompeius vil nahendt die gantze

Aſiam gewan / vnnd ʒoch mith ſeinem heer inn Egypten / vnnd machet

alda den jüngern ſon ʒum künig vnd regierer des Reichs Egypti / daruõ

Cleopatra ſo beſchwaͤrt ward / das ſye wider ſhn zů ſtreitten jre waffenn

rüiſtet/ Inn diſenn dingen zoch Julius der Kayſer auß wider Pompeium

vnnd fellet ſein heer inn Teſſalia / vnnd ward der füngling voꝛ von Pom

peio zů künig gemachet/ nahet bey Egypten nider gelegt / doch als Julius

der Keyſer dahin kam / fand er ſye dannocht groß krieg vnder ſhn furent /
Vnnd als er die partheyen ſhre ſach ʒůuerhoͤꝛenfür ſich beruͤffen ließ / das

wir des brůders todt geſchweigen/ kam Cleopatra⸗ mit ſollichenn lüſti⸗

gen raytzungen vnnd Künigklichen ʒierden gewaͤpnet/ das ſy wol hof⸗

fen mocht / den regierer der gantzen Welt / inn lieplich begirlichkayt zů⸗

bewegen / dardurch ſye ſhres begerens leycht moͤcht geweret werden /
wann ſy was ſchoͤn vber alle Weyb / vnd kund ire augen künſtlichen zwir

lend erzeigen / mit lieplichen woꝛten / dʒ ſy leicht wen ſy wolt in weichmů⸗

tigkait bewegen mocht / alſo bracht ſy den vnkeüſchen Fürſten mit kleiner

arbait inn ſhr geſellſchafft / vnnd hetten manige gemeine nacht entmitten

vnder dem Alerandriſchen krieg / vnnd gebar von ſhm eyn ſon / den ſy
nach ſeinem nanien Ceſaꝛeonem heiſſenließ / als aber der ung Ptolomeus

von dem Keyſer wider ledig in ſein reych geſetzet ward / bewegten in die

ſeinen/ dz er ſich aber wider den Keyſer rüſtet / der in doch erloͤſt het / Vñ
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namhaffſten Weybern. LXX

ſeinem heer fürkeret in der Kaiſer / vnd vberwand in vnd alles ſein heer
ſo maͤchtigklich/ das Ptholomeus die flucht deß meeres verſůchet / vnnd

ward das ſchiff von den fliehenden alſo beſchweret / das es vndergienge /
alſo endet der ſelb Ptholomens / vnd wurden die ſachen Alexandrinoꝛum

geſtillet mit dem das ſy ſich an den Kayſer ergaben / Nach dem ward ſich
der Kaiſer rüſten vber Pharnacen den Rünig Ponti zůʒiehen / darumb

das er Dompeio beyſtand gethan het / vñ in dem abſchaiden Cleopatram
zůbegaben / vmb jr beyligen ſouil naͤcht/ auch vm̃ das ſy im hüfflich bey ge⸗

ſtanden wz/ machet er ſy gewaltige Künigin in gantzer Egypten / wañ ſy
auch anders nit begeret / vnd fuͤret ſhr ſchweſter mit ſim hinweg / darumb

das ſy ir keinen eintrag inn ir regierung thůn moͤchte/ Alſo behielt Cleopa
tra mit lüſtiger behendigkeyt das Künigreich /vndvbernam ſich ſollicher
regierung ſouil/ das ſy nit wann nach leibs luſt allzeyt lebet / vnnd darbey
golds vnnd klainat ſo geytzig / das ſy vmb ſollichs zůbekommen / der Kü⸗

nig inn V rient / ein gemaine fraw geſehen warde / dardurch ſy manigen
herꝛen inn armůt bꝛacht/ vnd nit allain die ſelben/ ſonder beraubt ſy auch

die tempel / vñ nam darauß alle zierde von gold vnd geſtain / vñ ließ ſy laͤr

ſtan / darnach vber etlich zeyt / alsder kaiſer Julius getoͤdt ward / vñBru⸗
tus vnd Caſſius die in getoͤdt hetten / auch vberwunden / zochAnthonius
inn Syriam / als bald aber Cleopatra das vername / erhůb ſy ſich ſo luſt⸗
lich vnd wolgezieret jm entgegen zůkommen / das ſy durch ihr ſchoͤnevnd

vnkeüſche augen mit raitzen der gebaͤrde/ den vnlauteren menſchen/ leicht
inn ſhr liebe ʒiehen mocht / darinn er auch ſo nnbrünſtigklich entzünndet

warde / das er vmö der gebet willenn / die voꝛ irem bruͤder vnd mann /
mit gyfft ertoͤdtet hett / ſr ſchweſter Arſindem mit ſeiner hand erwürgt in

dem Tempel Diane / inn der ſtat Epheſeoꝛum / darein ſy vnſalige freiung

zůhaben geflohen was / das was der erſt lon Cleopatre / von ſrem newen

bůlen / vmb den eebruch empfangen / dasſy deſter minder eintraͤg inn irer

regierung doͤꝛfft beſoꝛgen/ Vnd da das vbel weib Cleopatra die ſitten An

thonij erkennen ward / ſchaͤmet ſy ſich nit von ſhm zůbegeren die Künig⸗

reich Syrie vnd Arabie / aber doch / dodas ſhn zůuil vnnd vber groß be⸗

dauchte / das er der begird der frawen die er lieb hette / genůg thaͤte/ gab er

ir inn baiden rechten gůte ſtücklin von land / leüt / maͤrckt vnd ſtett / vnnd

alles das zwyſchen dem groſſen waſſer Eleuthreum vnnd Egypten / ligt

an dem end Syrie / on allein das Künigreich Sydonem vnd Tyrum/ die

behielt er / Da ſy nun das alles eingenom̃en hette / vnd Anthonius in Ar⸗
meniam ziehen wolt / delaitet ſy in in geſtalt der liebe nachuolgend/ biß an

das waſſer Euphꝛaten / vnd als ſy durch Syriam wider heim inn Egy⸗

pten ziehẽ wolt / ward ſy von Herodi Antipatris die ſelben ʒeit der Juden
künig gar wol vnd eerlich empfangen / ſy ſchaͤmet ſyauch nit an ſhn durch

die kuppler ʒů erwerben / gemeinſame mit imʒůhabẽ / zůuerſůchen / wa das

beſchehe ſein künigreich ſm abzůziehẽ / dz er doch durch die hilf Anthonü er

A iiij woꝛben
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woꝛben vnd nit lang beſeſſen hett/ Aber do das Herodes mercken ward⸗

widert er ſich ſollichs beyligens/ nit allain Anthonio zů eeren / ſonder auch

das er von einer ſollichen vnrainen frauwen / vnuerarckwonet belibe / er

hette ſy toͤdten laſſen / wann ſeine raͤth nit daruoꝛ geweſen weren / vnnd

doch Anthhonio zů eeren/ ſchencket er ir die gült riericũtis / da der balſam

wůchs / den fuͤret ſy mit jr gehn Babylonia inn Egypten / da er noch wech

ſet biß auff den heütigen tag / alſozohe ſy mit diſen vnd andern groſſen ga

ben võ Serode / wider iñ Egypte / darnach aber als Anthonius võ dẽ Ar⸗

menen die er iñ dieflucht gekeret hette / vnd ſyberůffteim entgegen zoch⸗

darum̃ das ßy in deſter begirlicher mit jrem vm̃fahen empfienge⸗ ſchenckt
erir Arthabarzanẽ den Kunig Armenie / mit ſeinen ſünen / vñ allen ſeinen

raͤthen/ vnd allemſchatz / die er aller durch vntreiw vnd boͤß liſte gefang⸗

en het / daruon das geytzig weib vber ſeer erfrewet ward / vnd empfyeng
den ſnnbrünſtigen liebhaber ſo begirlich/ ſo waichmutigklich⸗ſo mit ray⸗

tzendẽ ſchmaichen / das er ſein weib Octauiam / die ſchweſter Octauiani

deß Raiſers verlaſſen / vñ ſich von ir ſchaiden wolt / darumb das er Cleo⸗

patram innerlich liebet/ vnd zůweib nemen moͤcht. Vnnd auff ein zeyt als

dem tiſch ſaſſen/ vñnach aller wolluſt inn vberflüſſiger

oſt vnd tranck lebten ſo groß / das nichts zů leibs luſt vnd begirligkeyt
mocht erdacht werden / es wurde geſůcht vnnd erfunden / ſpꝛach Antho⸗

nius zůſhr / Was moͤcht doch vnſer herꝛlicheytvnd koſtlicher wirtſchafft
geleichen / als ob ehr ſpraͤche/ koͤſtlicher ſpeiß ſeind nit ʒůmachen / wann

vnns taͤglich berayt werdenn . Antwortet das vnkeüſch vnreyn weib /
Sy wiß te wol ein trachtzůmachenn / das ſy nach einem nachtmal tau⸗

ſendt mal ſouil allain eſſe / als vil ſeyner mal koſtes nemen / meynt Antho⸗

nius das nicht ſein mügen / doch wolte ehr es gerenn ſehen/ vnnd deß lu⸗

ſtes auch gewar werden / vnnd ſetzet das zůerkennenn Lucium Plau⸗
tum / als eynen richter / vnnd als den naͤchſten tag darnach / deß Künig es

ſpeiß nit vber die gewonheyt gemert wurden / lachet Cleopatra vnd ſchůf
fe mit jren dienern das ſy ſre ſpeiß bringen ſoͤlten/ Die diener brachten ni⸗

chts dañ ein geſchirꝛ mit vberſaurem eſſich/ als ſy voꝛ von ir vnderwyſenn
waren / Zůhand nam

55
berlin das ſy inn irem oꝛe nach frer gewonheyt

ʒů einer zier trůge / deß koſtens nit zůſagen was / vnd leget das inn den eſ⸗
ſich/ vnd ſo bald es darinn ʒerguͤng/ tranck ſy es auß / vnnd als bald wolt

ſy das ander berlin geleich koſtlich / vondem andern oꝛ auch alſo verzeret

haben / wann das Lucius Plautus daruoꝛwas / mit dem das ehr die vr⸗

thail gab / Anthomus wer vberwunden / alſoward das ander berlin be⸗

halten / vnd gewan die Künigin / Das ſelb berlin warde darnach in zwey

getailt / gehn Rom gefuůret in den oͤberſten Tempel Pantheon gehaiſſen /
vñ alda der Goͤttin Veneri iñ jre oꝛn gehenckt / zůlanger zeügknuß deß hal

ben nachtmals Cleopatre aber mer / als die vnerſettlich geitzigkeyt võ tag

ʒů tag inn dem vnkeüſchen weib / noch mehr wachſenward / darumb das

ſy alle
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ſy alle dingzůſanen knypffet/ nach diſem koſtlichen nachtmal / bat ſy den
truncknenn Anthonium / das er hr das Roͤmiſch reych ſolt vnderthaͤni
machen / zů geleicher weiß als ob inn ſeinem gewalt ſtůnde / das Roͤmiſ⸗
Reich hin zůgeben / Er verſpꝛach ir das zůgeben / doch wenig fürbetrach⸗
tend ſein macht vnnd der Roͤmer/ vnd was er daran zůgeben hett / wañ

ſeyn vernunfft was von dem wein verſtopffet / Qgůtter Gott / was

groſſer dürſtigkeyt zů bitten / die thoꝛheyt deß gebenden was auch nicht
klainer / O vnſaͤgliche miltigkait ſollichs gůts / das ſouil lange zeit mit ſo
groſſer muͤe vnd arbait / mit ſouil blůtuergieſſen / mit ſouil hochgeadleter
mann / todtſchlegenn / mit ſouil trengenn menigs volcks vnnd landes /
mit ſouyl groſſen geſchichten / mit ſouyl hertten ſtreytten / kaumzůſamen
bracht iſt / wirt einer ſollichen frawen vmbjr ſchlechtes bitten zůgeſaget /
ſo ringfeltigklich vnbedacht / als ob es ein hirten heüßlin wer / doch vnuol⸗

ſtrecket / wann diſer gewalt nit an ſjm was / wann mit dem ſcheyden das

Anthonius gethan hett O ctauie/ der ſchweſter Oetauiani / ward vney⸗
nigkeyt geſaͤet/ vnd anfang / toͤdtlichs krieges / ſouil das Octauianus vnd

Anthonius inn geſam̃leter heeres krafft / wyder einander zugen / aber

Anthonius vnnd Cleopatra kommen mit vyl wolgerüſten ſchiffen/ der
ſegel vonn Purpur gemacht waren / vnnd die ſchiff von gold erſchinend /
vnd fůren inn Epyrum / da lendten ſy vnnd ſtritten zůland mit dem heer
Octauiani / vnd ward das heer Anthonij alſo getreñt / das ſye hilff durch
die flucht wider inn ire ſchiff erholten / vnd fůren in Accium / zůuerſůchen

ob inn deß meeres ſtreyt icht baß gelücken woͤlte / wider die Octauia⸗
nus auch ſein ſchwager Agrippa / mit groſſer menge der ſchiff / inn wun⸗

derbarer mañhait / ſturm̃lich ſtreytten ward / auch hertigklichen von ſhm
empfangen / ſouil das der ʒweyffel lang beſtůnd / in woͤlchem heer der tod

regieren wurde / Zůletſt als ein beduncken was / das heer Anthonijwoͤlte
wackẽ / ward die waichmůtig Cleopatra dieerſt / iñ irẽ guldin ſchiff dariñ

ſy ſaß/vñ mit ir lr . ande ſchif hinweg fliehẽ/ derward Anthonius zůhand
nachfolgen vnd kom̃en in die flucht widergehn Egypten / das von in das

Roͤmiſch reich nit eingenom̃en ward / als ſhꝛAnthonius zů geben verſpꝛo⸗
chen hett / Als ſy aber inn Egypten kommen/ ſandten ſyeein groſſe menge
wider auß das Künigreich zůbeſchirmen/ biß an das rot meer / doch vn⸗

nutzlich / wann ir vberwinder Octauianus zohein alle zeyt nach / vnd fel⸗
let ſy in menigem ſtreyt / allzeyt glücklich/ ſouil das ſrer wenig beliben/ die

ſelben begerten von O ctauiano frid zůerwerben / aber das mocht nit ge⸗

ſein / darum̃ Anthonius alſo verzweyffelt / das er in ſein haimlich gemach
gieng / vnd ſich ſelb mit dem ſchwerdt ertoͤdtet / Als aber Cleopatra ver⸗

nam das ſy vberwunden was / gedacht ſy nach frer alten gewonheyt/ mit

ſchmaichendem raitzenn auff das ſchoͤneſt gezieret Octauianum zůbewe⸗

gen zů vnlauterkeyt / als ſy voꝛden Keyſer Julium vñ Anthoniũ zůſr ge⸗

bracht hett / aber Octauianus verſpürtzet ir vnreynes

8 alſo



—. . —. . —

Boccatius bon den
alſo verzweyflig ward / das ſy eingieng zů irem Anthonio inn den koſt⸗fo Hlaſdeen ond legt ſich neben ſeinen todten leichnam / vnnd ließ ſhr

oͤffnen die adern der arm / vñ güfftig natern Hypnales gehaiſſen / auf die

wunden ſetzen/ alſo endet ſy ihr leben / wann etlich ſagen der ſelben nate⸗

ren natur ſey / wa ſy alſo angeſetzet werden / das ſy den menſchenzů ſchlaff
bewegen / biß inn den tod / Alſo nam die groß vnlauterkeyt / mit ewiger gei

tzigkeyt / end deß lebens / wie Octauianus die nateren geren von ſhrenn
vergyfften wunden gezogen hett / hilfflich zů dem leben zů ſein/ als er die

ſchlaffend fande / aber vnuerfaͤngklich/ wann die gyfft hett das hertze v⸗

berwunden / Alſo ließ Octauianus volbringen ein koſtlich grab / das An⸗
thonius hette angehebt zůmachen / vnnd leget ſhre todten leichnam zů⸗

ſamen darein .

Von Anchonia der cochter Anthomj
Das lxxxiiij . Capitel .

Uthonia die ſünger / deßhalben 15 genennt / das ſy noch ein elte⸗
re ſchweſter hett auch alſo gehaiſſen / was ain zierlich exempel al⸗
Nen nachkoñenden frawen / die jren witwenſtande inn rainer keü⸗

ſcheyt behalten woͤllen/ Sy was deß voꝛigen Marei Anthonij Triumui⸗

ki tochter / doch von O ctauia der ſchweſter Octauiani geboꝛn/ vnd war⸗

de zů weib gegeben / Druſo dem brůder Tyberij Neronis / vnd Octauia⸗
ni Anguſti / vnd gebar von ſjm Germanicum vnd Claudium / der nach⸗
mals Koͤmiſcher Kaiſer ward / vnnd ein tochter Linillam / Als aber der

ſelb Druſus außgeſandt ward inn vnſere Teütſche lande / ſy iñ vnderthaͤ⸗
nigkait vnnd gehoꝛſam der Roͤmer zůhalten / warde ſm als etlich ſagen /
durch anſchickung ſeines brůders Tyberijzů Mentz vergeben / deß leich⸗
nam noch auff diſen tag vergrabenligt / zůMentz hinder S . Alban auff

dem plan inn dem ſtainin thurn / deß geſtalt iſt / als die Augſpurger Byr
inn ſtem ſchilt/ die ſelben jnen auch Oruſus gegeben hatt / Aber Tuus Li⸗
uius ſchreibt inn ſeinem letſten thail / er viel aß einem pferd vnd ſturs / vñ
wurd von Tyberio gehn Rom gefuet / vnd eerlich beſtaͤtet zů dem grab .
Als aber Anthonia nachſrs mañs tod iñ groͤſſerſchoͤnevnd pluͤendem al⸗
ter / in witwen ſtand geſetzt ward / meynet ſy genůg ſein einer erbern fra⸗
wen / ein mal inn eelichen ſtat ʒukomen / vnd mocht von niemandt bewegt

werden wider zů heyraten / ſonder lebetſy allir tag in

5 ſchwiger hauß /
vnd inn fres mañes ſchlaffkamer ſokeüſch / ſo rain / ſo hailigklich / das

ir
witwen ſtand / alles leben der andern witwen / von denen ſe

geſchriben iſt / vbertreffend was / Vnd ſouil mer iſt ſie zů⸗
loben / das ſy vnder den vnleüterſten geſchlechten

vnd vnreinigkeit ſres vaters Marci An⸗

thonij ſo ſtaͤt beliben ſt .
Von
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Von Agrippina dem gemahel
5

Germanici .

Grippina iſt
geweſen eyn
tochter Mar

Das lxxxv . Capitel .

ci Agrippe auß Julia
der Tochter Octa⸗

niani deßKeyſers ge
boꝛẽ/ wiewol Gaius

Caligula der ſelben
Agrippine ſon zů dẽ

K zbeitten als er Keyſer
warde ſich ſchaͤmen

9N wolt / das er von A⸗

2 4

XN =S2 28

— grippine nidern peü⸗
riſchenn geſchlaͤcht ſolte geboꝛen ſein / vnnd erdacht vneherliche geburt
ſeyner můtter vnnd ſpꝛache/ Sy wer auß Julia geboꝛen/ aber nicht von

Agrippa / ſonnder von OGctauiano ſhrem vatter vneelich empfangen /
vnnd mainet der thorecht Kayſer edler zůſein / ſo ſeyn můtter durch ſo
vnkeüſche deß vatters / mit der tochter geboꝛen were / wann durch einen

vnedeln inn der heyligen ehe erzeügt/ Aber ich laß ſein / woͤlliches tochter

ſy geweſen ſey / Sy ward gemaͤhelteinem dapffern edlen füngling ſhres
alters / der den gemainen Roͤmiſchenn nutze allweg fürderet / Germani⸗

cus gehayſſen / den der Keyſer Tyberius für ſeinenaignen ſun angenom
men hett / dardurch ſy genůg namhafft bey menigklichem geacht warde /

aber vil mehr durch ihr aigen that / inn ewige gedaͤchtnus geſetzt woꝛden

mit der ſy dem hochmůtigſten Keyſer vnd wůtrich Tyberio / all ſein boß⸗

hafftig fürnemen zů nichten gemacht / Wañ nach dem ſy auß Germani⸗

co drey ſün geboꝛen hette / der einer Gaius Caligula was / vnnd darnach

Roͤmiſcher Kayſer warde erwoͤlet / vnnd ſouil toͤchtern / auß den die ein

Agrippina gehayſſen / deß Keyſers Neronis muͤtter warde / ſtarbe ſhe
mann Germanicus / vnnd als ſie warlich vernommen hett / das ſoͤllicher
tode durch ordnung Tyberij ſeines vatters / mit vergyfft beſchehen was

ward ſy das vberſchwerlich tragenn / als billich was / vnnd mocht von

weyblichem waynenn vnnd klagenn⸗ thres durchleüchtigiſtenn man⸗
nes tod / nicht geſtillet werden / dardurch ſy inn groſſen haß Tyberij viel /
das er ſy bey dem arm behend / hertigklichenſtraffen warde vmb ir way⸗

nen / Da aber dz nit verfieng / zohe er die ſtraff hoͤheran / auff ſolliche may

nung / nit als ob ſy die traurige klag fuͤrte vmb ihres mannes tod / ſonnder

darumb / das ſy fürbaß den Roͤmiſchen ſchatz nicht mehr als voꝛ⸗ bieleren ſolte

2 — SCSIDISSSrrrr —
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ren ſolte/ auff ſolliche mainung verklaget er ſy voꝛdem Senat / dardurch
er ſchůff das die vnſchuldig gefencklich verward ward/ die hochgewirdi
get frawe betrachtet vnbillich⸗ ſoͤllich vbel an ir beſchehẽ von dem Kaiſer
vnnd ſetzet veſtigklich ſhr gemůt/ mitdem tod des wůtrichs hefftigern ʒů

ſetzen zůempfliehen / vnnd ſo ſy den nit fügklicher zůwegen bringen mocht
wolt ſy das mit dem hunger thůn / vnd ʒůhand fieng ſyan von aller ſpeiß

ſich zůenthalten .Do aber Tyberio das geſagt ward / vñermercket dz es

darumb beſchehe/ das ſy ſich von ſeiner langẽ pein entziehen moͤcht/ ward

erſr trawen / auch ſy mit ſchlegen zwingen / das ſy dieſpeiß / darumb das

er ſy zů langer pein in leben friſtet / aber das verfieng nit an fr/ ſy wolt ſtaͤt

bleiben inn frem fürnemen / durch das Tyberius ſ bewegt ward / das er

ir dzeſſen in ir kelen ſtoſſen ließ/ doch e mer ſy genoͤt vnd bezwungen ward

e minder ſy ab ihrem fürnemen ſtan wolt / biß das ſy die vnbillichayt des
boͤſen fürſten mit frem ſterben vberwunden het / erzaigt damit / dʒ er leich

kigklich vil menſchen toͤdten moͤcht/ wann er woͤlte / aber das er mit aller

macht ſeiner herꝛſchafft den menſchen nit beyleben behalten wolt / durch

diſen tod / ob Agrippina vil lobs / eere vnnd gloꝛi gegen den fren erwoꝛben
hat / ſobat ſy doch Kyberio noch vil mer vnere vnnd nachred hinder ihr

verlaſſen .

Von Paulina der Roͤmerin.

Das lxxxvf. Capitel.
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frauwenn an ſchoͤnedes leids vnnd gůttenn ſyttenn vorgienge / alſo d

ſydem Saturnio zů weib gegebenn was / warde ſie W 15
ein beſondere zierd/ ſy het auch auff kein ding groͤſſer auffſehenn / wann

wie ſy ſhrem mann inn allen dingenn moͤchte gehoꝛſam ſein/ vnnd das

zůnolbrin⸗

Aulina iſt
ein Roͤme⸗
rin gweſen

na andern Junck⸗



W8

h

me

eſel

eifl
ſgſ⸗

ehe⸗

ge
iten/
Tbe

mle
weß
gull⸗
ck⸗

d0

teun

ann

das

iſ⸗

nam̃haffſten Weybern. LXxI
zůͤnolbringen/ begeret ſy der hilff des Abgotes Anubis / den ſy alltag lob⸗
lich eeret/ als auch all Egyytier theten / darumb das er gewait haben ſolt

gaten willen vñ einigkait wiſchon eeleütẽ zůmachẽ / Als aber vberall ge⸗
wonlichiſt / das die ſchoͤnſten frawen den fünglingen aller maiſt lyebenn /
voꝛ auß die / denen ſonder fleyß iſt auff zierd vnd wol gebaren / ʒucht vnd

eere /als dann bey Paulina vberflüſſig zůſpürn was / dadurch ward vonn
lrer ſchoͤne eyn ſüngling beweget / Niundus geheiſſen / ſo ſnnbrünſtigklich
das er nit verhalten kundt/ er erzeiget ſein begeren / jetʒzmit den augen / deñ
mit gebaͤrden / nun mit ſchmaichwoꝛten / dann mit gaben / dann mit biten
vnd mangerlay erbieten / ob er in ainicherley weg erfolgen moͤchte/ deß er

nnbrünſtigklich begeret / aber das alles beſchach vmb ſunſt / wann das al⸗
ler kuͤneſt Weyß/ die allain auff jres manns liebe ſehenn thet / bließ alle an
dere ſchmaichwoꝛtinn den lufft / Als aber Mundus mercket / das der fra⸗
wen ſtaͤtigkait / weder mit wort / muͤt noch gab zůkrencken was / ward er
ſein gemůt auff lüſtigkait vnd betrug ſetzen/ ſie zů laichen / Vnd als er mer

cket wie diſe fraw alltag inn den Tempel gieng / den Abgot Anubim mit
frem ſtaͤtten opffer gefellig zůmachen / ward ſn die innbrünſtig liebe be⸗
zwingen einen vnerhoͤrtẽ liſt ʒůerdencken / das er zů jr kommen moͤcht/ Er

gedacht das jm niemandt hilfflicher ſein moͤcht wann die prieſter deſſelbẽ
Gots / die bracht er mit groſſenn gaben ʒů ſeiner mainung / vnnd beſchach
durch ſein vnderweiſung / dñ der erberſt vnnd der wirdigeſt prieſter / als
Daulina / nach frer gewonheit / aber in den Tempel kam/ zů jr gieng / vnd

ſenfftmuͤtigklich zů ſr ſpꝛach / Got Anubis waͤr die vergangen nacht zů jm
kommen / vnd im geboten jr zůſagen / wie ein groß wol gefallen er võ irm
andaͤchtigen gebet het / vnd begeret zů der zeit der růw ſelb mit ſt zů redẽ.
Da das Paulina vernam / ward ir gemůt inn hoher gloꝛi aufferhebt / mei
nend / der Got waͤre ir begerend vmb ir heilige ſtaͤttigkayt / vnd gelaubet
diſen woꝛten ſo feſtigklich / als ob Got ſelber mit ir geredt het / vnnd ſeaget
diſe ding alle jrem mann / der was toꝛichter wann das Weyb / vnd verhẽ
get ir die nacht inn dem Tempel zůligen/ Alſo war in dem Tempel ein bet
heimlich nach Goͤtlicher zierd von den pꝛieſtern zů gericht vnd do nun die

finſtere die erd bedeckt het / gieng Paulina in den Tempel / vnd nach frem
andaͤchtigen gebet / wartend der zůkunfft des Gots / Als ſy aber von dem

ſchlaff beſchwaͤret was / ward der ſüngling Mundusvon den prieſterenn
eingelaſſen / vnd mit aller zierd vnd wol geſchmack ʒůberait als ob er Got
were / der was nun vbergirig der frawen die er lieb het / vnnd küſſet ſy/ vñ
hieß ſy den ſchlaff außtreyben / vnd vnerſchrocken froͤlich ſein / Ehr waͤre

Got Anubis den ſyſo lang zeit geehret hete / vñwaͤr durch ir andaͤchtigs
gebet ſo hoch bewegt woꝛden / von dem him̃el herab zůkommen/ vnd mit

ir gemeinſame zůhaben / daruon auß ſrem leib ein Got im geleych ſolte ge⸗

Boꝛen werden / Sy ward voꝛ andern dingen fragen / ob dann die Goͤt ſol⸗
ten oder moͤchten mit toͤdtlichen menſchen vermüſchet —an
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antwort Mundus / Ja wol / vnd gab ir ein exempel / wieJuppiter durch

ein tachloch zů der künigin Danaen kam von dem ſy Perſeum empfienge

der darnach inn die hinũel geſetzt ward / Do das Paulina erhoͤꝛet/ willigt

ſy mundo mit groſſen freuden alles des er begeret/ diegantzen nacht me

nende ſich dem Got, Anubi gantz ergeben habẽ / Als aber der tag herbꝛa

ſpꝛacherzů ſr / Fraw du haſtein Got empfangen / vnd ſchied võ r / zůhãd

ſtünd ſie auff von dem bet / gieng heim vnd ſaget jrem mañ alle ding wye

ſie gehandelt waren/ Der grob mañ gelaubt alle ding ſeinem Weyb / vnd

frewet ſich mit ir / das ſy einen Got geberen ſolt/ vnd on allen zweifel ſyhe

ten baide begirlich derzeit ſolcher geburt gewart / wañUundus ſein boͤß⸗

liſtigkait moͤcht dieweyl verhaͤlt haben / aber inbrünſtige liebe / ließ in den

heimlich nit verbergen / Vñ als er betrachtet / wie freüntlich / wie begirlich

wie lieplich/ ſie ſich gegen im erzeigt het / gedacht er / wann ſy verneme das

er der geweſen waͤre/ gegẽ dẽ ſy alſo gethon het / wurd ſy ſich willigklich zů

andern naͤchten ergeben/ ſo doch die erſt ſcham hin waͤr / damit es dañ oft

nach ſeinem willen zůſrem vmbfahen kom̃en moͤchte .Vñ als ſy aber eins

mals in den Tempelgieng / begegnet fr Mundus vnd ſpꝛach heimlich zů ſr

Paulina du biſt ſalig das du von mir den Got Anube empfangenn haſt /
aber auß diſen woꝛten empfieng ſy vil anders wann er gehofft het / dann

ʒůhand erſchrack Paulina / vnd auß allen wercken die beſ chehen waren /

auch auß den woꝛten Mundi / ward ſy in irm gemůt die boͤßliſtigkeit ſo be

ſchehen war betrachten/ vnd ſeer betrubte / oͤffnet ſy rem mann den merck

lichen betrug Mundi / vñ der pꝛieſter Saturnus klaget es dem Keiſer Ty

berio/ Vnd nach demals der keiſer des boͤßliſts vnderucht war / ließ er die

pꝛieſter peinigen biß inn den tod / vnd Mundum ließ er leben / vmb das er

von innbrünſtiger lieb bezwungen was ⸗/ doch verſchickt er ſhn vmb ſeyn

laicherey in das ellend/ vnd die gůt betrogen Paulina / ward der Roͤmer

ſagmaͤr/ vnd iſt doch ewiger gedaͤchtnuß vmõ jr einfaͤltigkait wol wirdig
mer durch das laichen Nundi wañ vmb andachtzů dẽ Gott Anube rey⸗

nigkait zůbehalten .

Von Agrippina des böſen kayſersNeronis muͤter.

3
5 Das lxxxvij . Capitel .

Aale die mũtter Neronis des Keyſers / iſt weit erſchinen / nit
allain von ir hohen geburt vnd wunderthaten ſres ſones / ſonder
auch vmbeygengeſchicht / von ir volbracht / wañ ſy was ein toch⸗

ter Germanici des beſten vñ fürnemſten regierers / derGermaniam ( eyn
groſſen thail Teütſcher nation ) gewan/ außAgrippina geboꝛn/ vonn der

obgeſchribeniſt / vnd Julia Agrippina genennt / vnd wʒ des keyſers Gaij
Caligule ſchweſter / vñward einẽ laidlichen / ſchwaͤrmůtigẽ / vnweſenlichẽ

menſchen /
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menſchẽ / der Gneus

geheiſſen ʒũ weib ge

geben / auß dem ſy dẽ

ſchentlichſtẽ menſchẽ
aller welt / nẽlich dẽ

Keiſer Neronem ge
bar / deß fůß auch in

Ider geburt vor auß
I dẽ leib giengen / aber

nach dem als nu Do
micius an ð waſſer
ſucht geſtoꝛben was

ö 38
—

üwar ſy võ irm brůð
Galo/dẽ vnflãtigeſten menſchẽ/ mũ ſchãndelicher ſande geſchwecht / weñ

ſy was dannochtvberſchoͤn / Vnd als der ſelb Gaius keyſer ward erwoͤlt/
vnd in dem vierdten ſar / von dem Senat / vmö ſein mißthůn / mit wenig
ſeins gůts / inn ein Inſel mit ð ſelben ſeiner ſchweſter verſchickt / vnd bald

darnachertoͤdt / ward Clandius zů Keyſer gewoͤlet / ð ließ Agrippinam
wider auß dem ellend beruͤffen / wann der ſelb Claudius was ſres vatters

Ger manici brůder / Inn kurtz darnach beſchahe / das ſein Weyb Valeria

Meſſalina geheiſſen vms ſhr mangerley verſchulden erſtochen ward / ʒů
hand ward ſye gedencken / wie ſye weg funde / durch die / lr ſelb vnnd ſrem

ſon / der dannocht klein was / regierung der gantzen weit zů ſtunde / vnnd

durch fr ſchoͤne / vnd mangerlay mittler vnd vndertreger / ʒoch ſy den ſel⸗
ben Claudium inn vber groſſe begird ſy zůnemen vnnd eelich gemaͤheln/
doch was die gewonlich ecberkait der Roͤmer darwider / wann ſye was

ſeins brůders Germanici tochter / vñ ſolchs ʒůuerglimpfen / bꝛacht es Vi⸗

tellius darzů / der Agrippine vnd jrm ſon gefreündt was / das ð oͤbꝛiſt Roͤ⸗

miſch gewalt / Senatus geheiſſen / Claudium bitten vnnd anruͤffen was

Agrippinam zůnemen / vñ beſchach ein gmain erlaubung / dʒ einẽ ſegklichẽ
ʒimlich waͤre ſeins brůders tochter ʒů weyb nemen / Alſo war Agrippina
durch gebet der Roͤmer / vñ begirlichem willen Claudio gemaͤhelet/ vnnd
auff einẽ wagen in das Capitolium gefůrt / vnd Auguſta ( dʒ iſt kaiſerin )
genent / von den prieſtern die ſy mit der proceſſion darein beleyt hettẽ / Zů
hand ward ſy anfahen ſich zů rechen ſittlich / andenen die ir voꝛ leyd vnd

widerſtand gethon hetten / vñ zů letſt / wann ſy wasvberliſtig / gedacht ſy
wie ſy Claudium darzů braͤchte/ das er ſeinen ſtieff ſon Neronem auch ey

gnete / vnd jn / als ſeine kinder hette / darzů / wasʒů allen ʒeiten bilfflich vñ

redlich Nemmo Pollio der oͤberſt Roͤmer / wañ er wʒ Agrippine günſtig
vmb gemainen mißbrauch vnd eebruch / der wolt auch von bitten / flehen
vnd raͤthen nit ablaſſen / ſo lang / biß das er in aygnet/ wiewol er vil ander
ſün vnd toͤchter hett / das doch voꝛ inn dem geſchlaͤcht 8 .
3 ij hoͤꝛ
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hoͤꝛt was / vnd gab im zũ weyb O ctauiam ſein tochter/ von U zeſſalina ſei

nem voꝛigen weyb geboꝛen/ vnd entzoch ſy dem edlen füngling Lucio Sil

lano / dem ſy voꝛ gemaͤheltwas . Als nun die ding volbracht wurden / mey

net ſy / das thier laͤg inn dem netz gefangen / vnd moͤchte nun alle ding wol

nach ſrem willen volſtrecken/ het ſy dannocht ander anfechtung / vnd be⸗

ſoꝛget/ das villeicht Claudij ſon Britañicus / beydes vatters lebendẽ zeitẽ

zů Raiſer erwoͤlet wurde / des auch Narciſſus der oͤbreſt rath Claudium

taͤglich bittendt was / Aber als Agrippina das vername / gedachtſyeinen

rigel darzwiſchen zů werffen / vnd betrachtet alle zeit / wie ſye an Claudio

ein toͤdtlich vbel begienge / eewann er Britannico ʒů dem gewalt hulffe⸗

Nun het Claudius beſondern luſt ʒů 18 15 die man auch ſchwamen
nennet / vnd ſpꝛach es waͤre der Goͤtter ſpeyß darumb das ſie füt ſich ſelb
on ſamen wůchſen / Do das Agrippina merckt / ließ ſy im vil der ſchwam⸗
men luſtlich vnd vber wol beraiten / vnd vermiſchet darunder boͤß gifft/
gab ſy im ſeib zů eſſen/ als ervon wein beſchwäret was Etlich die ſagen

nun/ ſy beſoͤldet Aiotum ſeinen Credencer / dergabe jm die ʒů den zeitẽ als
er mit den prieſtern inn dẽ Tempel die ſpeyß name / Sobald aber die gift

re werck anfienge / ward Kenophon der artzt berůffet / vnd ſchnelle vmb

büff gebetten/ der ſelb gab im ertzney/ damit die vnreine vergifft vndenn

durch den fluß/ vnd oben mit vndewen von ſhm kaͤme/ darzů ließ er ſhm

federn mit oͤle in den halß ſtoſſen / Do aber Agrippina vernam das Clau

dius durch die aͤrtzney geneſen wolt / vnd ir vbels fürnemen nicht fürgang

haben ſolt / ſalbet ſy die federn mit noch boͤſervergifft / vnd ſtieß die in ſey⸗

nen halß / in erzeügen im zuͤhilff/ vnd treib das ſo lang inn ſeiner ſchlaffka⸗

mer / biß das jr boͤſer will an im volbꝛacht ward / Als er aber geſtoꝛben wʒ

hielt ſy den tod ſo lang heimlich / vndmenigklichen verboꝛgenn / on ſhr ſelb

vnd irem gehilffen / biß dz durch ʒůthůn ſrer freünd / Nero zum keiſer war

deerwoͤlet / vnd Britañicus verlaſſen / darab Nero ſo ein groß wolgefallẽ

het / das er ſein můtter als eine die es wol verdienethett / aller regierunng

heimlicher vnd gemeiner gewaltig machte / ſouil / das er allein den nam̃en

ſy die oꝛdnung vnd regierung beſizend wʒ/ Alſo war aller Koͤmiſcher ge⸗

walt an einẽ Weyb beſcheinen/ doch war der groß ſchein mit einer ſchaͤnt⸗

lichen maſen befleckt / Wann ſye wůttet ein groſſe ʒeyt mit todſchlegen / vñ

die burger in das ellend zůuerdamnen / darzů hielt menigklich ſy het dẽ ge

walt von irmſon / nit vmb natürliche freündtſchafft / die ein kind zů einer

můter habẽ ſoll / ſonder vmb boͤſe liebe / vñvnnatürliche ſchaͤndtliche wer

cke / die er mit ir pflegend was / mer / vmb das ſy ſren vetter Claudium zů

vnnatürlicher gmahelſchafft geůbt het / vnnd in darnach mit vergifftenn
ſchwammen ertoͤdtet / vnd den vngeſchickten jungen Neronem mit boͤßlis

ſten vnd gewalt ʒů dem Keyſerthůmberhoͤhet / darumbſye eins greüſen⸗

lichen/ doch verſchulten todt ward getoͤdtet/ wann ſy ward irem ſon Ne⸗
voni / inn vil dingen ſchwaͤr vnnd widerwaͤrtig / darumb ſy inn

1850
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groſſen haß fiel / das er ſy aller eeren / vnd keiſerlicher maieſtat gaͤntzlich be
raubet / vmb das ward ſie vngůtig / vnd ſpꝛach offt auß weiplicher reitzũg
het ſy iren ſon erhoͤhet/ mit ſren liſten/ ſykünde auch wol machen / das ehr
genydert wurd / daruon Nero erſchrecken ward / wann ehr wißt ſy boß⸗

faͤtig / darzů hett ſy vil gunſt vmb ſres vatters willen Germanici / das er

ſyYnicht offenlich toͤdten wolt / aber zů dreymalen ließ erſt gifft ſchenckenn
die ir doch nicht ſchaden brachten / wann durch ir vorbetrachtung daͤmpt
ſie die boßheit der vergifft / mit aͤrtzneyendarzů gehoͤꝛend/ das ſy nicht ge⸗
letzet ward . Zů letſt als Nero mercket / das ſie inn keinem ſtrick / die er ſhr
manigfaltigklich geleget het / zůfahen wz / gedacht er / not ſein liſtiger weg
ʒů ſůchen/ vnd berůffet Anicetum den oͤbreſten patron vber all ſchiffung⸗
der des künigs heimlicheit vil wiſſent was / wann er het jn von kinds we⸗

ſen auff erzogen/ der ſelb ſaget im / wie ein blöd ſchiff zůmachenn waͤre/ A⸗
grippine toͤdlich/ vñvnarckwaͤnig / der rath gefiel Neroni / Vñ eins mals

da ſy von der ſtat Anio kom̃en was / gleißnet er alle freündtſchafft gegenn
ir / vnd empfieng ſie wol vnd ſchon mit armen vmbfahend / inn aller maß

als ob er allen neyd vnd vnwillen gegen jr hette abgelaſſen / vñ beleytet ſy
biß inn ir hauß / Darnach als das ſchiff auff jrenn tod zů gericht ward / fůr
ſy mit etlichen jren dienern / an einem abent auß/ gen einer ſtat nit ferꝛ gele
gen / Vnd als ſy inn das Meer kame / gaben die ſeher zeichen / das tach von

dem ſchiff zů fellen / darinnen vil pleys verborgen was / das fiel / vnnd er⸗

ſchlůg etlich ir diener / aber Agrippina belib inn leben / do ch fuͤren die ſchiff
leüt inn ſtillem meere ſo vngeſtůmigklich / das ſich das ſchiff an die ſeyten
ſchwenckt / vnnd warff die künigin inn das meere / vnnd kame doch durch
ſteür eins brets / lebend an das geſtadt / zů einer ſtatt die ir eygen was / bey

dem ſee Lucrinus gheiſſen/ Als ſy aber auß was kom̃en / embot ſy Neroni
von was noͤtenſy entrunnen wer / dardurch er alſo bewegt war inn zoꝛn/
das er den botten fieng/ vndſendet auß etlich ſeiner oͤbreſten diener/ ſy zů⸗

toͤdten / Vnd den was Herculius der erſt / der ſye mit einem knütel an den

kopff ſchlůge / Darnach wardſy von Centurione erſtochen / vnd die ſelben
nachtverbrennet / vnnd ellendigklich begangen / vnnd ſchnoͤdlichmith

wenig erdtrichs begrabenn / an den weg/ bey der ſtatt Miſe⸗
num / die Keyſer Julius geſtifftet hett / Etlich ſagenn

nach dem als ſy getoͤdtet wurd/ gieng Nero vber

ſy / vnnd beſchawet alle ir gelid / vnd lobet
ettliche / etliche ſchalt er / vnnd ließ ſye

darnach begraben.
iinj Von
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Von Wpithari .

Das lxxxviij. Capitel.

pitharis iſt
weder vonn

WVcgeſchlaͤcht/
noch eincherlei ande

2 rem ſchein durchleü

A chtend gweſen weñ
W ſwz nit von Rom.

2 ſonder fꝛembd / von

W ꝛinem verkaufftenn

4
—

N jeboꝛẽ/ der hinnach

—
⏑ jefreyet warde / ſye

. het auch kainen luſt
DUz gütten ſubtilenn

Weccten / aSOOcd⁰ozUNceUent /aderc an demend jres lebens / erzeigt

ſye / wie ain adelich ſtarck manns gemůt ſye hette / wann zů den zeiten als

bie vngeſtůͤmeNeronis gegenn den Roͤmern / vnnd allem land wachſenn

ward / kam es darzů / das vil von dem Senat wider in zůſamen ſchwůrn
vnd dieweylſy betrachtenn welche weg die ding zů volſtreckenn waͤren ⸗
waiß ich nicht von wem alle ding Epithari wurdenn kundt gethon / auch
alle nammen der ʒůſamen geſchwoꝛnenn / Als aber nach irem beduncken /
ſich die ding zůlang verzugen / zoch ſy inn Campaniam / als ob ſye des ver⸗

druſſe das der anſchlag wider Neronem nit volendet wurd / Vnnd als ſie

zů Puteol was / darumb das dieeit nit vergebenlich hingieng / berůffet ſy

eins mals Voluſium Pꝛoculum/ der aller Keyſerlicher ſchiffung oͤbreſter

hauptmann was / vnnd einer / der Agrippinam des Keyſers můtter toͤd⸗
ten halff / vnnd mainet den zůſamen geſchwoꝛnen gar hilfflich woͤllen ſein

wann ſye den ſelben zůlrer geſellſchafft bewegen moͤcht/ vnd ward im er⸗

ʒelen mit langen woꝛten / vnd die vbel vnnd miſſethaten / auchmoꝛdtliche

werck vnnd boͤß ſittenn Neronis / auch ſein vndanckberkayt / das ehr ihn

vmb die groſſe geſchicht an Agrippina begangenn / nie begabet⸗ noch mit

keinerlay fürdernuß belonet hett nach ſeinem verdienen / damit erzelt vnd

offenbaret ſy im / den anſchlag der mit geſchwoꝛnen/ vnd ůbet ſich nach al

ſen krefften / das ſy ſhn zů der ſelben geſellſchafft braͤchte / Aber es wendet

ſich vil anderſt dann jr anſchlag was / wann Voluſius nam jm deß ein vr

ſach zůuerſůchen / ob er mit ſeinen vnder dienſten / des Keyſers genad er⸗

2
werden moͤchte/ Ond ſo bald er zů im kam / oͤffnet er m / alles das im Epi

tharis geſaget hett / wiewol er im die ding nicht genuͤgſamlichbedeütenn
kund /
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kund/ wann diefraw was dannocht ſo geſcheid/ das ſyſhm keinen der ſa⸗
cher mit dem nam̃en anzeygen noch melden wolt / Sy ward gefangen vñ

gefraget / woͤlche inn den tode deß Keyſers geſchwoꝛen heten / aber ſy ver

mochten nit ſouil/ das ſy it keinen ʒeygen wolt. Zůletſt als ſy gefangen lage
beſchach/ das die ding von den ſehern ſelber geoͤffnetwurden / vnnd nun
der Kaiſer ſre nam̃enwißt / vnd ließ die frawen aber an die marter fuͤren
ob ſy den andern geleich woͤlt zůſagen / Aber wie faſt ſy je gepeiniget ward
vber gewonlich marter / mocht ſy ſhr veſtes gemůth nie erwegenn / das ſy
kaynen der ſaͤcher ſhe nennen wolt / der haimlich můͤſt inn jhrem hertzenn
verſchloſſen bleiben / Sy warde aber eingeſchloſſen / auff den anderen tag
wider zůnerhoͤꝛen/ Vnd als ſy nun gemartert was / das ſy auff fren fuͤſſen
nicht mehr geen kundt / auch ir leib ſchwach ward / beſoꝛget ſy die künfftige
marter / das ir gemůt / der bloͤdigkeyt deß leibs nicht nachnolgte / das ſy ſa⸗
gen wurde / vnd loͤſet auff die binden damit ſy begürtet was / vnd machet
darauß einen ſtrick / vnd hencket ſich an den ſtůl / darauff ſy gefangen ſaß/
damit ſie ſhr vertraute haimlichait nicht oͤffnen doͤꝛffte/ wider das gemey
ne ſpꝛichwoꝛt / mit dem wit gelernet werden / hinder die weiber nichts zů⸗
uerbergen / wann was ſye nit wiſſend / das iſt von ſyn verſchwigen / Alſo
vermocht der gewaltig Kaiſer dem weib nit angeſigen / vnd ob die ſtaͤtig
keyt diſer frawen groß vnd hoch zůſchaͤtzeniſt / ſo wirdt ſy doch darzů bil⸗

lich für aller mann gemůth gehoͤhet vnnd gelobet / wann man betrachtet
das diſe gebüntnuß wider Neronem / von denen ſelber ward geoffenbart

die zůſamen geſchwoꝛen hetten / vnnd ein weib biß inn den tod den haym⸗
lich verboꝛgen hielt / wa were auch ein mann / der ſein aigen leben zůfriſten
ſouil marter moͤcht erleyden vnuerſehen / als diſe fraw / vmb ander leüte /

inn dem leben zůbehalten hat erlitten / darumb ſy billich in ewige gedaͤcht
nus iſt zůſetzen .

Von Pompeia Paulina Senece
gemahel .

Das lxxxix. Capitel .

ce / der Neronis zuchtmaiſter was / vnd ob wir ſhren vrſpꝛung
vnnd ſhrer voꝛdern herkommen nicht wiſſen / ſo erʒeüget doch

ſhr gůtige liebe zů ſhrem mann / das ſye eyns hohen gemuͤths geweſen
iſt / Der ſelb Seneca / als die groͤſten Weyſen geſagt hond / ward von
dem Rayſer Nerone getoͤdtet/ durch ſein wůterey / nitdas er es in keynen
wegerſchuldet het / als ervoꝛſhm verackwonet was / wie er der voꝛge⸗
ſchꝛiben mit ſchwerung inn ſeinen tod ſoͤlte wiſſend geweſen ſein / vñ wie⸗
wol das nit was / ſo frewet ſich doch VNero/ das er vrſach funden het / wi⸗

Q üij der den

152 = Paulina iſt geweſen ein gemahelLucñ Annei Sene⸗
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Boccatius von den
der den tugentreich
en hochwürdigiſten
mann Iihn zůtoͤdten
wann er het zů ſhm
eyn alten haß / vmb

ſein weyſenn vnnd

lernen / zucht / ehre /

nen er von angeboꝛ⸗
ner boßheyt / 15
was / darumb ließ
er Senece gebieten
das er ihme ſelb er⸗

ſinn
ichen

weg er ſter So baid aber Pompeia mer⸗

cket das er ſich rüſtet / deß Keyſers gebott ʒůuolbringen / leget ſy hin alles

ſchmaichen vnd troſtwoꝛt ʒů hoffnung ſeines lebens/ vnd durch bezwang

nus jnnbrünſtiger liebe zůſrem mann/ feſtiget ſy ir gemůt / das groß layd

vnd vnmůt mit gleichem tod außʒůtreiben / vnnd mit ſhrem mann wie ſy

einmůtigklich wool gelebt hetten/ willigklich ʒů ſterben . Vnnd zů gleicher⸗

weiß wie ſhr mann/ lieſſe ſ vnerſchrocken mit ſtarckemgemůt / lre aderen

oͤffnen inn eim lawen ervnnd das blůt biß inn tode herauß lauffen /
Als aber Nero das erhoͤꝛet/ geboter zůhand das man ſy behaltenn ſolte /
wann er nit beſonderen vnwillen zů ſhr truͤge/ auch darumb / das ſolliche

ſein wůterey deſter minder weyt erſchelle/ doch mochten die knechte nit ſo

bald kom̃en / ir blůtzůuerſtellen ſy verflüſſe alſo/ das ir blaiche ewige zeüg

nus gebe/ das ſy vil blůte vñ gaiſt deß lebens / mit frem mañ vergoſſen het⸗
te / vnd klaget darnach mit loͤblicher gedaͤchtnus/ wenig jar in rainem wit

wenſtůl beleibend iren mann / vnd beſchloß ſre tag . O Gott was iſt adeli⸗

cher oder groͤſſer/ wann die ſuͤſſe liebe der heyligenn emahelſchafft / diſe

fraw hett der alten heyligen 99 — frawen nach⸗

geuolgt / die nit allein die dritten / vierten / oder villeicht ſechſten gemabel⸗

ſchafft geſcheühet hond/ ſondern auch die andern / wann nach dem tod irs

erſten mannes / waren ſy ſchnell zů heyliger keüſcheyt / vnd würdiger /⸗
loblicher / ewiger gedaͤchtnuß. Nit als vil dervnſeren / die 3 .

hand nach einem den andern nemenn / als ob F
inn den offnen heüſern gewonet vnd

gelernet habenn / das doch
von weiblicher eere wol

iſt zůuerſpürtzen .

vnnd tugendt / de⸗
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Von Sabina Poppea .
Das xc . Capitel .

Abire Po⸗
ꝗ , pea 4 was

92 der durch⸗
leüchtigſten Roͤme⸗

rin eyne / von ſhrem
anherꝛenn / můtter

halb Sabino Po⸗
peo alſo geneñet / ſy

N hect auch keinen ge⸗

brechenn / an allenn
weiblich gabẽ / wañ

ſy erbars gmůts ge⸗
— — weſen ware / wann

ſy was von vngeſehner ſchoͤne/ vber alle weib / ſaͤnffter woꝛt/ ſůſſer ſtim̃e /
ſchmaichender außſprechung / vñ weiblicher geberd / von vberhohẽ behen
den ſiñen / wañ ſy die wol gebraucht hett / lrſtaͤte gewonheyt was offen⸗
bar züchtigklich gebaren / vñ verboꝛgen der vnkeüſcheyt pflegend / als lay⸗
der mange thůt / die doch hochgeeret ſein will / vnnd wiewol ſy ſelten auß

gienge / doch brauchet ſy dannocht ſhre raytzende liſtigkeyt / Vañ daſy
mercket / das vil der mann / vnnd voꝛauß die oberſten / von ihrer ſchoͤnezů

leibes begird beweget wurden / verdecket ſy allweg den merern taile ſhres

angeſichtes / Nit darumb das ſy nit woͤlte geſehenſein / ſonder das ſy ſhrer
ſchoͤne ʒůſehen nit geſaͤttet wurden / vnd fürbaß ſe mehr geraitzet / ſy gantz

zůſehen. Vnd das ĩch vil ſrer ſitten verlaſſe / ſy kam darʒů/ das ſy frer eeren

wenig ſchonet / vnnd wa der nutz am beſten was/ dahin naiget ſy thr vn⸗

t̃eüſches gemůte . Zů diſen ſachen het das verleümbt weib groß gefell / ſo⸗
nil das ſy in kürtz/ ſogroſſen reichthumb zůwegen bracht / damit der ſtadt
rer geburt / als ſhr foꝛdern gethan hetten/ wol gehalten werden moͤcht ⸗

Bund ward von erſt vermaͤhelt einem rittermaͤſſigen üngling / Ruffus
Criſpus gehaiſſen / vnd nach dem als ſy ein ſun geboꝛen hette/ ward ſy be⸗

weget zů der liebe eines wolmügenden maͤchtigen lünglings / dem Reyſer
Reroni liebgehabten O tho gehaiſſen . Vnd inn kürtz darnach / als f ihn
vneelich offt bekeñet hett / daſtarb Ruffus / daname er ſy zum weib/ Nit
lang darnach ward Nero geraitzet durch die woꝛt deßſelbenOthonis / zů
der liebe Sabine / Obaber das beſchaͤhedurch ſein vnbehůtſamewort⸗
auß fñbrünſtiger liebe

ʒů ſeinem weib / oder darüm b / das er ir waichmůti
üſche ſi icht

leiden mocht / vnnd ſy geren verlaſſen wolt / oder
ge vnkeüſche ſittennicht lei en moch

d
ſy

48



Boccatiũs bon den

ob das gelück Poppee beſchaffen was/ waiß ich nicht / Wañ auff ein zeyt

als die oͤberſten raͤth deß Kaiſers von dem tiſch auffſtůnden/ vndetwas
wolten rathſchlagen / ſpꝛach G tho zů dem Reyſer / Ich gee wider haim zů

deren / die von Goͤttin vber alle weib begabt iſt / Mit groſſem adel / gelob⸗

tenn ſitten / vnnd Goͤttlicher ſchoͤne/ inn den dreyen dingen allain ſte⸗

het alle begirde / vnnd alle freüde vnnd wolluſt menſchlichs geſchlaͤch⸗
tes / Durch ſolliche woꝛt warde Neronis vnkeüſchait leicht geraytzet / ʒů

begirde alſo begabten weybes/ vnndzůhand wurden boten von im zůſhr
geſandt / vnnd vnderkeüffel / durch die ſy vnlang darnach zů Neroni / mit

begyrlichem willen gefuret warde / Mit dem kunt ſie ſich alſo halten / ſo

freüntlich erzaygen / jn ſo jnnbrünſtigklich entzůnden mit dem feür der lie⸗

be / das ehr inn kürtz darnach / aiſo ſpꝛach / Das iſt warlich das weybe
vonden Goͤten ſo hoch begabet / als O tho geſagt het / Da aber das lyſti
weib ſollichs mercken ward / erzaiget ſy / das nicht mit den woꝛten / deß ſy

inn dem gemůt begerend was / ſonder zů ſeiner zeyt mit bezwungnen zaͤ⸗

heren von fren augen flieſſenden / ſpꝛach ſy zů jm / O herꝛ meines hertzens

begird were das ich dir doch etwann / ein eerliche liebe erzeygte / ſo würde

ich gehindert durch zwey ding / daz ich das nit gethůn kan / das ein iſt mein

mann Otho / voꝛ dem ich allzeyt můß inn ſoꝛgen ſteen / das ander das du

inn liebe mit deiner diernen Atis verwickelt biſt . Zůhand wurden wege

geſůchet / das O tho inn geſtalt der eeren vnd erzeygen groſſer gnaden re⸗

gierer deß landes Bißytanie / ward erwoͤlet vnd dahin geſandt / vnd Atis

antz außgetribẽ / Alſo ward Nero gantz ʒů jr in raitzender liebe verknüpf⸗
ſer/vund bald darnach gedachte ſy Agrippinam / ſein můter zů drucken /
die auff die ſelben ʒeyt aller regierung gewaltig was / vnnd ſpꝛach zů ſhm /
Er were nun mer nicht ein kind / er ſoͤlte ſelbs regieren / ſm were ſedermañ
haͤſſig/ das er ſich nit erzaigte als ein Fürſt / ſonder als ein aygner gefang⸗
ner menſch / vnnd zůallen zeyten fürchtend / als ein kind die ruͤtenn / Dar⸗

mit beweget ſy Neronem / das er inn taͤglichen haß gegen der můtter

wachſſen ward / ſouil / das er ſy zůletſt ſchaͤndtliches todes ertoͤdten lieſſe/
als oben von jr in jrem Capitel beſchriben iſt / Darnach als ſy nun merckt

das ſy den Keyſer innbrünſtinklich zů ir liebe verwickelt hett / vnd hrem
willen fürbaß mer kain widerſtand was / ward ſie mancherlay ſtricke le⸗

gen/ vnnd netz ſtellen / darinn ſy Neronem fahen moͤchte/ daserſy zůweib
neme / VUnd zů den zeyten als Niemmius Regulus vnnd Virgineus Ruf⸗
fus die oͤberſten raͤth waren / gebar ſy ime ein tochter / die empfieng er mit

vbergroſſen freüden / vnnd nennet ſy nach ſhrer můtter Auguſtam Pop⸗
peam / alda ward Poppea erſt kaͤcklichmit ſym reden / Ich gedencke / das

ich zwů naͤcht bey dir geweſen bin / inn denen ich wartend was der ge⸗

mahelſchafft / ſo bin ich auch nit von niderem geſchlaͤcht/ ſo bin ich frucht⸗
bar / auch mit ſchoͤne begabet / vnnd maine Raiſerlicher gemabelſchafft
wol würdig ſein / damit beweget ſy den Kayſer / das er begirlich 559ůchen

*
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ſůchen gedenckenward / wie er ſy zym̃lich gemaͤhelen moͤchte/ vnnd vonn
erſt ließ er ſein weib Octauiam / die deß Kaiſers Claudij tochter was / vñ
uerſchalte / inn ein Inſel verſchicken/ vnnd inn dem zwaintzigſten ſar ſhꝛes

V alters / ließ er ſy durch ſtaͤtes raitzen Poppee ertoͤdten/ nach dem nam er U.
ʒůweib/ aber ſy ward nit lang von dyſem hohen ſtaat erfreüwet / den ſy

„ doch mit groſſer arbgit / vnnd mangerlay boͤßliſteneruolget hette / wann
darnach als ſy aber ſchwanger was/ fůgete ſich / das Nero inn ʒoren be⸗
weget/ ſy auff den bauch trat / dauon ſyden letſten tag vollendet / da wolt

1 Nero nit das ſy als ʒůgewonhait wasverbrennet wurde / ſonder nach ge
wonheyt andrer Rünig / ließ er ſye mit groſſem nachfolgen deß volcks / zů

10 dem grab tragen / koſtlich Balſam̃ieren / vnnd darein nach Kaiſerlichenn
be würden beſtatten/ da ward ſy Nero mit langer rede durchloben / vnd al⸗

lermaiſt vmb ir ſchoͤne/ vnd raitzende ůbung auff vnkeüſch / alsſy wol kũt
das ſchaͤtzet er für groſſe durchleüchtigkeyt der tugend / das doch der mañ
gemůt gifftige letzung iſt / groͤſſergůtheyt hett ſy nit an ir .

Von Triaria dem gemahel Eucij
Vitellij .

Dasxcl . Capitel .

S Kiaria iſt geweſen deß Roͤmiſchen Fürſten Auli Vitellj bꝛůders
weib / vnd würdt allain weyt beruͤmpt/ vmb ſondere liebe vnnd
mannlich ſtreytten / zů vnnd vmb jren mann / wann zů den zeyt⸗

ten als Vitellius der Kaiſer / vnd Veſpaſianus / vmb regierung deß Key⸗

RS⏑⏑ε‚⏑

Q

EEER

4

5

ff ſerthumbs wider einander ſtrebten / vnnd baider partheyen groſſe men⸗

„ ge / zůſam̃en iñ die ſtatt Tarraeinam kom̃en was / vnnd nun zů den fecht⸗
baren waffen gerichtet / verwaffnet ſich Triaria ſo kecklich vnd ritterlich

1et ſo mannlich vnnd ſo trutzlich / vmb iren mann zůbeſchirmen vnd ſighaff⸗
0 5 ten zůmachen / das für ander von jrer hand vil blůts vergoſſen ward / da⸗
K rumb ir gedaͤchtnuß hoch gerumbt / inn ewigkeyt geſetzt iſt / vnnd ſo vonn

em anderm ſrem thůn nit mer geſchriben iſt / ſohas ich auch diſes vnweyblich
˙7 fechten gekürtzet .

eib
0

W Von Proba Alipij oder Adelphi gemahel.
t Das xcij . Capitel .

ob⸗

00 f
Roba von dem nam̃en vnd den wercken Proba / wann Proba

95 haiſſet ʒůTeütſch from̃ /ſo was die fraw fromm inn allen wer⸗

„ cken / Vnnd für ander vmb ſhr groſſe kunſt/ ewiger gedaͤchtnus /
jt die würdigeſt / wañ von wem ſyegelernet hab / waiß ich nicht/ ſy was der
. ſyben künſt ein groſſe meyſterin / als auß ſren gedichten wol zů 65hen vnd für



Beoccatills bonden
vnd für anders / der buͤcher Virgilij ſo grüntlich gantz glert / das ſy auß ir
gedaͤchtnußniner kom̃en mochtẽ / alsſr bůch Centona geneñt klaͤrlichbe⸗
weißt / dariñ ſy die alten vñ newen ee/ ſo lauter / ſo lieblich/ ſo ſüßlich / vñ ſo

an minn beſchreibet / das wol zů wundern were / einem weib ſollichs zůge
dencken / ich geſchweig zůnolbringen / vnnd alſo bedeüttet von ſchoͤpffung
der welt / vnnd deß erſten menſchen/ vntzauffden hailigen Pfingſtag / ſen

dung deß hailigen gaiſtes ſeinen ſungeren / vnd allain auß den verſen / deß

mayſters Virgilij / letzgantz dann halben / nun voꝛnen / dann mitteln / oder

villeycht hinden genommen/ nach dem vnd ſy ihr gedienet habent / vnd
ſo kluůglich/ das ein yeder deren ding vnwiſſender / ſy leicht für einen Pro⸗
pheten / Gder Euangeliſtenn haben moͤchte/ oder Virgilium / auß dem ſi
diſes bůch geſam̃let hat .Sy hatt auch andere bucher der hailigen ſeheufk
wol / für vil der hochgelerteſten Doctoꝛ erkundet / alſo/ das billich darum̃
zůtrauren iſt / das die mannheytſo vnfleiſſig iſt der lernung / das ſy ſol vs
einem weyb vberwunden werden / vnd ie mer ich diß ſhr bůͤchlein Cento⸗

nam genennet vberliſe / yemer ich fynde/ das ſy vnnd ihr bůch ewiger ge⸗

daͤchtnuß würdig ſeind / vnd kan auch nichtgedencken / wañ hat ſy ein zeit

gelebt / das ſy vil andere bůcher auch gemacht habe / die villeicht vnns zů
vnſtatten verachtet / vnd vnbehůt vergangen ſeyen/ doch woͤllen etlich / ſy
hab alſo mit den ſelben künſten gemacht / Homericentonam / auß dem

bůch Homert / alsCentonamn auß Virgilio / vndiſt demalſo /ſo würdt ſꝛzꝛ

los billich geweyttert / wann es wer gewyſe vꝛkundt / das ſye inn Griechi⸗
ſchen künſten / dem lateiniſchen geleich were geleret geweſen / Es were

wunderbarzůſagen / dasein frauwen bild ſo hohe vernunfft haben ſoͤlte
das ſy auß allen Chriſtlichen buchern / ſolliche eygne buͤcher vonn dem
lebenn Chriſti ſo oꝛdenlich / ſo zierlich / on alles faͤlen/ der geſatzten verß /
an ſylben vnd woꝛten machen ſoͤlte/ noch groͤſſer iſt / vnd mer zůſchaͤtzen⸗
das ſy die auß Haydniſchen gedichten genom̃en hatt / O wie gar fleiſſig
hatt ſy alle traͤgheyt ſhres gemuͤts hingelegt / das ſy ewiges liecht erkun⸗
den moͤcht/ Qdas die weÿb vnſerzeyt / die aller boͤſerwolluſt dienſtbar

ſeind/ diſes exempel nun anſehend / die nun von moꝛgen biß inn die

nacht/ nicht thund wann klaffen/ vppigkeyt außrichten / vnnd vyl
leicht der wolluſt pflegen deß leibes / vnnd betrachteten was

vnderſchid were deren weib/ die ſhrezeyt mit loblichen
wercken vertriben habend / vndderen die ir we⸗

ſen alſo gefuͤrthaben / das ir mañ mit dem
todten leichnam zů gleicherweyß /

als ob ſie nie gelebt haben “/
vergraben würdt .

Von
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Von Pauſtina / Marei Anchonini des
gutigen gemahel .
Das xciij . Capitel .

Auſtina Au⸗
2 guſta / dye
N darnach von

den Roͤmern gehei⸗
liget ward / iſt bey le

benden zeiten / vnd

önach irem tod hoch
geert vñ gewiꝛdiget
woꝛden / mehr vmb

Igaͤtigkait ſtes mañs

Mlwann umb jr eigen
verdienen / Sy wz

— — . en tochter Anthoni
ni des gůtigen Kaiſers / auß ſeinem gemahel Fauſtina geboꝛn / vnd ward
Marco Anthonino dem guͤttigen/ dender Keyſer genommen het zů einẽ

ſon / zů Weyb gegeben / vnd als bald der vatter geſtarb regnierten ſy beide
vnd auß gemainem beſchluß des Senats / das iſt des oͤbꝛeſtẽ gewalts der

Koͤmer / ward ſy Auguſta zů geneñt / das doch voꝛir keiner von dem Se⸗
nat gegeben was / wiewol andere Keyſerin auch den namen Auguſte ge⸗

habt habend von jren mannen / aber nit von erkandtnußder oͤbreſten ge⸗

walts / vnd iſt Auguſta ſovil geſpꝛochen als einer mererin. Fürbas / was

ſye ſo bündtlicher ſchoͤnedas vonn menigklichem geſchaͤtzetward/ es waͤr

etwas Goͤtlichen ʒierd mit der tödtlichenn vermüſchet / vnnd das die ſel⸗
big durch das alter oder den todt / nicht zerſchliſſe oder vergienge/ beſcha⸗
hees / das ir geſtalt / zůdenzeitenn ſhrer bluͤendenn ſugendt/ auff guldin /
ſilberin / vnnd kupfferin pfenning geſchlagen ward / die noch biß auff den

heütigenn tag geſehen werdenn / darauß man ſhr ſchoͤne wol betrachtenn
mag / Aber als weit ir ſchoͤneinn der gantzenn Welt gebraitet was / ſo vyl
ward ſy mit ſchaͤndtlicher maſen der vnkeüſcheit beflecket/ wann von ihr
wirt gehalten / das ſy nicht an einem bůlen zů irem mann benuͤgen hette /
ſonder das ſy zů manges mannes vnkeüſchesvmbfahenn kommenn ſeye/
auß denenn ettlich mit nammen verleümbt warenn des eebruchs mit ir /

als Vectilus / Orphicus/ vnd Noderaticus / aber für die anderen lieb ge⸗
habt ward / was Troculus / denauch der Keyſer eins mals bey ir obdem
nachtmal ergreiff / ů denẽ ward auch Marcus Verus gezelet / wiewol er
jr tochtermañ wz / vnd das vber dz alles boͤſeriſt / owirt von jr Räee8 vi
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ſy inn eins Ritters liebe alſo entzündet wurde / das vonn vberiger begyrd
zůſm / inn toͤdtliche kranckhait fiele/ vnnd darumb das ſy ihr geſundtheyt
wider bringen moͤchte/ offenbaret ſye dem keyſer irem mann / die jnnbrün
ſtigkait jrer liebe zů dem Ritter / derließ ſy durch eines artzets rath / ſalben
mit dem warmen blůt des ſelben Ritters / von ſeinem hertzen gezogẽ / dye
vngeſtůmen werme ſeins Weybs ʒůleſchen. Doch ſagẽ etlich ſy waͤre zů dẽ
ſelben ʒeiten ſchwanger / vnd gebar einen ſon / Cõmodus Anthoninus ge⸗

heyſſen / den menigklich ſchaͤtzet/ des ſelben Ritters ſon ſein / vnnd nit des
keyſers / Da aber das ſchaͤndtlichweſen Fauſtine alſo außgebraitet ward

riethen Anthonino ſeine freünde / er ſolte ſy toͤdtenn / oder woͤlle er men⸗

ſchlicher thůn ſich von ir ſcheyden / Aber Anthoninus wz gutig / vnnd wie
woler den eebruch ſeines Weybs trůg mit ſchwaͤrem gemůte / dañoch wi

dert er ſich dem rath ſeiner freünd / vnd allain darumb / das jm nit groͤſſer
ſchande darauß erwuͤchſſe / wolt er lieber diſes dulden / vnd gab kein ande

antwoꝛt ſeinen freünden die im gerathen heten ſich von jr zůſchaidẽ / wañ
das er ſpꝛach/ Man muͤſte den geſchiden frawen ir heimſteür wider gebẽ/
mit diſen woꝛten gab er jnen zuuerſtan / dz er dʒ Raiſerthůmb durch Fau
ſtinam beſaͤſſe/ darumb auch vil ſollicher ding offt inn ſchwaͤren faͤllen ge

ſehen / die doch auß finſterey der wolcken wider inn das liecht kom̃ent . Als

Anthoninus auff ein zeit außgefaren was / gen den Oꝛientiſchen künigen
gemeinen nutz manigfalt zůſchaffen / beſchach das Fauſtina vnden an den

berg Thaurus geheiſſen/ durch groſſe kranckhait fren letſtẽ tag beſchloſſe /
Die ward durch die gebet Anthonini / von den Roͤmern geheyliget / vnnd
fürbaß allweg Diua Fauſtina / das iſt die Goͤttlich oð heilig Fauſtina ge⸗
neñt / dz doch voꝛ ir keiner frawẽ võ den Roͤmern beſchehen wz / do ließ ſye
Anthoninus Matrem Caſtroꝛum neñen / dz iſt ein můter ð ſchloß oð burg
vñ bawet jr ein Tempel an die ſtat do ſy verſchiden was / vnd ſchoͤne bild

hawen jr geleich / ſy dardurch zů eeren / vnd machet ein unckfrawen ſam⸗
lung / die man Fauſtinianas nennet / vnnd alſo ward ſie ein ʒeit für heilig
geehret / darumb das ir vnkeüſches mißthůn in gůtheit wurd verkeret .

Von Semiamira .

Das xcůij . Capitel .

Ose⸗ vonn Meſſana inn Griechen land geboꝛen/ auß Jnlia
̊er Keyſerin / etwañ Seueri Pertinacis Weib / was in lange zeit

eyn vnerbere frawe / aber darnach ward ſye / vmb ſres ſons durch
leüchtigkaitvndoͤbriſtengewalt der Roͤmer hoch geachtet / Sy was eyn

můter Varij Eliogaboli / der ein zeit des Gots Phebi prieſter was / vnnd

darnach



d

m⸗

lig

1l0
zat
ch

10

0c

nam̃haffſten Weybern. LRXXX

darnach zů Keyſer
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iino Caratalla / dẽ

2 ſy auch etwã gebůlt
Ihet / ſaget empfan⸗

0 gen / wann ſy macht
tren leib vil mañen
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gmain / darum̃ waꝛ
de er auch inn ð kind

A . dbeit Varius Elio⸗
I U — igabolus von anðnN

4 — Fkindẽgene ñt weñ er
ward von mangerley vaͤtern mit denẽ ſy ſtaͤte vnkeuſcheit pflage / geboꝛn/
vnd von keinem gewiſſen / wann Varius iſt als vil geſpꝛochenals manger
ley . Fürbaß / er was gar herꝛlicher geſtalt / vñ vmb ſein prieſterſchafftwol
erkandt / auch darumb dz man ſeiner můter wort glaubẽ gab / er waͤre des

keiſers Anthonini Caratalle ſon / ward er von der ritterſchafft wol gehal
ten / vnd beſchach durch das groß geltſeiner anfrawẽ / Varia Meſſana ge⸗
heiſſen / das hinder der keyſerin Julia lag / vnd durch mangerley liſtigkait
das die Ritterſchafft von dem keiſer Matrino fiel / vnd Eliogabolum er

hoͤhet/ eswas auch ring zůthon / wann zů den ſelben zeiten / was das geſch
lecht Anthoninorum zů Rom ſo groß vnd wolgement / das menigklichen
nicht anderſt begeret / dann das eyner von jrem geſchlaͤcht regierung des

Reichs hette / vnd beſchach bald das er Kaiſer ward vnnd Anthoninus
genennet / vnferꝛ von Antiochia / Do aber Matrinus der Keyſer inn der

ſtat Antiochia das vernam / hette er groß verwundern von der liſtigkait
des Weybes / vnd ſendet auß Julianum inheeres krafft wider in zůſtrey⸗
ten / der ſelb ward erſchlagen / vnd fiel alles ſeyn volck von Matrino zů dẽ

newen Kayſer Eliogabolo / Matrinus zoch wider jn vnd ward vbeꝛwũ
den / vnd an der flucht mit ſeinem ſon Dyadumeno erſtochen / alſo ward

Caratella gerochẽ / denMatrinus voꝛ erſchlagen hette / inn ſollichem ſige
kam Eliogabolus gen Rom / vnd war wol von allẽ Senat begirlich vnd

hoch empfangen mit groſſem lob / Võ ð gaͤhen endrung Eliogaboli / war
Semiamira / auß jrem ſchnoͤden gemainen frawen leben naͤhet in die hy⸗
mel aufferhabt / vnd Auguſta genennet als ander Kayſerin / vnd inn den

Roͤmiſchen keyſerlichen ſal gewaltige fraw geſetzt/ daꝛinn ſy allein vm die

ſach/ vnd kein ander gůtgetbat durchleüchtent geſehen ward / Aber Elio

gabolus / wiewoler ſunſt boß wz / erkennet das er durch das würcken vnd

werben ſeiner anfrawen / Semiamire ſeiner můter in den gewalt geſetzet
waͤre / vnnd ward ſye ſo foꝛder groß vnd eerlich halten / zů wider gelt der

gůtheit an jm beſchehen / das er nichts oꝛdnen noch ſchaffen ließ
e1
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ſen / Vnnd auff den tag als er gen Rom kommen was vnnd der Senat

geſamlet / ließ er ſein můtter bittenn / das ſye inn den Senat kaͤme/ des ſie

auch verfolget / vñ ward geſetzt mit ſo loblicher zierd/ als die andn / zů den

oͤbreſten raͤthenn zůoꝛdnen das Roͤmiſch Reich/ vrtheil zůſprechen / wye

dann dem Senat gewonlich was / das doch voꝛir keiner frawen von den

Roͤmern nie gegüet ward . Oſchaͤntlicher faßnacht ſchimpff / das vn⸗

der den weiſeſten ſchwerſten fürnàmoſtẽ mannenn ein fraw / dieerſt auß
offnem frawen hauß entrunnen iſt / ſoll geſehen werden rathgeben vnnd

vrtheyl ſprechen / Oalte Roͤmiſchefreyhait / Ovorige heyligkait / O lob

lichevnwürdiſcheit vnſer foꝛdern/ die von der ſamlung der erbern wey⸗

ſen mannen / alle leichtfertigkait / vnnd mit ſchaͤndtlichen maſen befleckts

leben / außtribe von ſhr gemainſame / Nun ſichſt du ein eerloſen frawenn
die ſtat der edelſten Roͤmer / Curionum / Fabricioꝛum / Scipionum / vnd
Cathonum ſchaͤndtlich vermailigen / aber was will ich von einem Weib
klagen / Nun ſehen wir doch / das die kindtliche feind des gantz gemeinenn

nutzes / vnnd etwann die ſüngſten / vnnd vber ander toͤrlich/ vnd die frenĩ
diſchen vnd vnerkañten an vil gewaͤlten der Roͤmiſchen Kaiſer / Fürſten
herꝛen vñ der ſtett / die oberſten vnd baß gehalteſtenfunden werden / A⸗

ber fürbaß wz beſchach mer ? Eliogabolus gieng nimer in den rath / ſeyn
hailige můter gieng mit im / vnnd begabet ſy darʒů die blindſaͤligkait / das

fry ſo groß von dem gemeinen boͤuel geachtet ward vnd geeret / das die wei

en ibylle / minð wañ ſy von dem leychtern volck geſchaͤtzet wurdẽ / wie

wol nũ diſe ding verdroſſen ſeind zůhoͤrẽ/ ſo volget doch hernach ein ſpoͤt⸗
lichs / diß weib wz võ jrẽ vnweiſen ſon ſo hochwürdig gehalten / das er ſy
an der ſtat der eteſten vnd erwürdigſten Roͤmerin / die oͤberſte ſetzet als

ein maiſterin / gůtter ſitten / erbers weſens weiblicherzucht / oꝛdnung zů⸗
machen / vñrecht zůſetzen / daward auch mancherlay ſpoͤttlich geſatze von

ir beſchloſſen / wie die frawen gan ſolten/ iñ wz klaidern / mit welcher zierd
welche der andern weichen ſolte / gehn woͤlcher man auff ſolt ſtan / welche
mañ von allen frawen zůküſſen were / welche auff waͤgen fare ſolte / oder

auff pfaͤrden/ meülen oder eſeln reiten / oder ander dergleichen / wie wol

nun vil diſer geſatze weiblich vnd wenig nutz waren / dannocht zů den ſel⸗
ben zeyten wurden ſy hoch vnd groß geachtet / von dẽ vnwiſſenden boͤfel/
Wie aber Eliogabolus ein hailig / alser ſagt / geſatzt erdachte / vnnd ge⸗

bot ſeinen willenn zůuolbꝛingenn / vmb die ſchand ſeiner můtter zůͤbede⸗
cken / das alle weib gemain werenn / vnnd diſe frauw die hoͤchſt vnnd die

beſt geſchaͤtzet werdenn ſolte / die mer mann zů ihr vnkeüſchait raitzenn

moͤchte / vnnd willigklicher volbraͤchte / wie auch die ſelbenn vonn ge⸗

meinem ſchatz aller baſt belonet werden ſolten . Alle kinde in gemain erzo

gen / keyn mann weder weib noch kind eignenn ſolte / vnnd vil des geley⸗
chen/ laß ichſein / wann allhie wirt von der frawenn / nicht von der man⸗

nen leben geſchribẽ / ſo aber nichts würdig weſen mag / dz vbel bedacht ge
ma chet
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gemachet wirdt ſo verfluͤgen auch diſe vnordenliche geſatze liederlich inn
denluffte. Wann do ſich Semiamira mer in kaiſerlichen ſal / leychtfertig
klich vnnd mit huͤrꝛiſchen ſitten/ wann fürſtlich vnnd inn eeren erzaiget /
auch ihr ſon Eliogabolus / inn allem thůn vnd laſſen / ſich weiblicher wol
lüft / vnd beſonder der vnkeüſch ergeben hete/ beſchach es / das Eliogabo⸗
lus von den ſeinengetödtet ward/ vnd ſein liebe můtter Semiamita von
aller würdigkeit vñ eeren gezogẽ / vnd inn ein vbel ſtinckend öreit gewoꝛf⸗
ſen / vnd darnach ſhr baider todten leichnam offenlich inn die Tyber gezo
gen / darumb das der außgange ſres lebens dem weſen das ſy gefuͤrt het/
gleich were / das woͤllen wir lebenden wenig betrachten .

Von genobia der beiinigin Palmi⸗
renorum .

Das xcv. Capitel :

Db⸗ die Rünigin Palmirenorum / iſt ſo hoher tugendt gewe⸗

ſen / das ſy ander Haidniſch frauwen / weyt vbertreffen was / Ihr
vꝛſpruug iſt geweſen der Rünigkliche ſtam̃ von Egypten / die all

Ptolomei geneñet wurden . Von kindsweſen / verachtet ſy alle weybliche
werck / vnd als bald ſy etwas leibes ſtercke an ſich gelegt het / vertrib ſy ſre
zeit in den welden/ mitvmbgegürtem ſchieß zeüg wol gerüſtet / damit ſye
die hirß / rech / boͤck / vnd alles wildbret durchaͤchtet/ des ſy auch ſo maiſter
lich vnnd gewiß ward / das ires geleichen nit vil funden wurdenn / Vnnd
inn kurtzer zeyt ward ſy ſo mannlich / dasſy berenn / leoparden / hawende
ſchwein / auch lewen vnderſtuͤnd zů fellen / vnd auch fieng vnnd ertoͤdtet /
vnnd was darzů kurtzlich berg vnnd tal / ſteynwend / vnnd alle brüch
zůreütenn / ʒůrennen / zůſteigen vnnd zůſchlieffen / on alle forcht auff dem

felde zůſchlaffenn / hitz/ kelte,regens / wind vnnd ſchnee für ander zů dul⸗

denn . Sy verachtet gemeynſame vnnd vil geſellſchafft der leüt /
vnnd ehret rainigkait ſhres leibes ob allen anderenn dingenn / vnnd

ward doch inn mannlichenn werckenn alſo erhoͤꝛtet/ das ſy mit ringenn /
mit fechten vnd andern ritterlichen vnd mañlichen gethaten / ander füng⸗
ling fres alters / weyt was vbertreffende / Do ſy aber wol inn die mann⸗

bare ſar kom̃en was / ward ſy durch rath ſrer freünd / einem dem edelſten
füngling Adamato zůgleicherweyß in riterſchafft geuͤbten/ zů weib gegebẽ
Sy was aber vber wol geſtalt / doch braun oder ſchwartz als die ſelbenn
leüt all ſeind / võ vbriger hitz der ſoñen/ mit ſchwartzẽ augen / vnd ſchnee⸗
weiſſen zenen wolgeziert / auff ein zeit ward ir mañ Adamatus / von Sa⸗

poꝛe dem Künig von Perſia gefangen / vnd in herter dienſtbarkait gehal
ten / So bald ſy dz vernom̃en het / vnuergeſſen der alten hertigkait in der
iugendt geubet / legt ſy hin jr weiblich zierd / vnnd zoch auß wol gerüſt inn

P ij heeres krafft /
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heeres krafft / mit hilff fres ſtieffſon Herodis/ ůůſtreittenn wider Sapo⸗
rem / vnd ließ auch nit ab/ eewañ ſy in gefieng / mit allen ſeinen weiben vñ

kinden / jren mañ erlediget / vnd die gantzen Neſopotamiam jren geboten
machet vnderthaͤnig / Auch etwañ gewañ ſy vil der Roͤmer land / darun⸗

der / das ſy auch ſo gewaltigklichen inn hett vnd regieret / dz ð Kaiſer Ga
lienus vnd nach jm Claudiüs nit leichtigklichen getorſten ſich vnðſtan / dz

wider von jr zůbringen / deßgleichen die Oꝛientiſchen Künig weð von E⸗

gypten / Armenia noch Arabia Menigklich fürchtet jren gewalt / vñ beger
ten nit wañ zůbehaltẽ / dz ſy noch hetten / frmañ Adamatus ward zeitlich
mit ſeinem ſon Herode võ ð Künigin vetter ermort / vnd mainend es be⸗

ſchehe darumb / dasſre kind nach des vatters tod dʒ Reich regierten / wañ
es were ſonſt ahn cherodem gefallenn / das laß ich ſein / Jenobia was ayn
ſolliche beſchirmerin der rainigkait / das ſy nit allain voꝛ frembdenn man⸗

nen dehůt was / ſonder auch rem mañ Adamato nie gemein ward / wann

allein vmõ hoffnũg ð frücht. VUnd wañ er ſy ain mal beſchlaffen het / wolt
ſy nicht mer mit im vermüſcht werden / biß das ſy gewiß was / vor nit em

pfangen haben / vnd wañ ſy aufferhebet het / wolt ſy auch nit mer von im
beruͤrt werden / biß nach der gewonlichen zeit der reinigung ſrer geburt /

O lobliche erk ñ̃tnuß diſer frawen / die ſo wol erkennen kund / das die na⸗

tur / vns toͤdtlichen menſchen begirligkait allain darumb hett eingegoſſen
das menſchliches geſchlaͤcht in weſen belibe / vnnd nit zergang / vnnd was

mehr beſchicht vberflüſſig / vnnützlich / vnſauber vnd ſchaͤntlich ſey. Wa
eind aber ſollicher frauwenn mer ! hie nicht / ſy hielt herꝛlich hoff / vnnd
oſtlich nach RKünigklichem ſtat / doch het ſy nit taͤglich diener / wann alt

vnnd all verſchnittenn / darumb das leichtfertige anfechtung vonn me⸗

nigklichen ſouil baß vermidtenn werdenn moͤchte. Sye wolt auch vonn

trem volcke / als der Künigin vonn Perſenn gewonheit was / angebettet
werden .Sy hielt auch wirtſchafft nach Roͤmiſcher RKayſer gewonhait /
mit guldin geſchirꝛen / mit mangerlay edlem geſtain / durchzieret nach der

ewonbait Cleopatre als ſy vernom̃en het , vnd wiewol ſie ein groſſe be

alterin was der ſchaͤtzſſo ward doch zů den eeren außʒůgeben kain milte
re nie gefunden .Vnndwiewol ſy inn der jugendt dem geſaͤgt emſſig ob⸗
lag / dannocht lernet ſ⸗Griechiſch/Haldniſech vnd latein ſo wol / das ſy ſe⸗
der ſprach alle alten Hiſtorien wol leſen vnd verſtan kũd / Sy wolt auch
das ſrer kind gemeine ſprach latein were . Was ſoll ich ſagenn ! ſye kame
darzů das ſy mainet / der Roͤmer gewalt zůdruckenn / doch nach dem / als
nun der Kaiſer Galienus / Aurelianus / vnd Claudius geſtorben waren

ward ſich Marcus Nĩanicus / der do zů Raiſer erweletwas / wider ſy rü

Pdele ſendet auß Aurelianũ inn heeres 0 kam gen Semeſſam
PYrͤbelegern . Zenobia ʒoch auß wider in vnerſchrocken mit hilff Zenobis
der ir beyſtuͤnd/ doch ſo ward 0 flucht gewendet / vnnd nach langem
kriegen / mit ihren ſuinenn vonn Aureliano gefangen / Von der 6 00

urelia⸗
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Aurelianusnit mindergloꝛieret / vnd geydet / wann ob er den großmaͤch⸗
tigeſten Fürſten vnd oͤberſten feind der Roͤmiſchen macht faſe 9591

vnnd fůret ſy mit ſhren ſünen gehn Rom / gebunden mit gulden kettenn /
vmbden halß / hend vnd fuͤß / mit guldiner kron auff frem haupte / Rüni
klichen klaidern mit berlin vnd geſtain beſchwaͤret
ſyetwann vnder der ſchwaͤrin der ʒierlichen klaider gerůwen můßte / Zů⸗

letſt ward ſyzů der gemeinſam̃e der edlen Roͤmern geſetzet / vnnd ließ

der Roͤmiſchgewalt / ein eerliche wonung zůoꝛdnen/ die lang zeit arnr
den nam̃en Zenobia vonn der Künigin behielte/ beydem Pallaſt Diui
Adriani / allda endet ſy jr leben .

Von Johanne Anglica der Baͤpſtin.
Das xcyvi. Capitel .

SHOhaßñes wie⸗
wol der nam̃e

eines mannes

iſt / ſo warde doch

N
ein weib alſo genen⸗

EMAtnet / ein ſunckfraͤw⸗

fENN lin zů Mientz / als et⸗
1 lich ſagen / Giliber⸗

ta gehaiſſen / lernet
inn vaͤtterlicher wo
nunng / von einem

Atungen ſtudentenn /LEI S
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niſcher künſten nnd von ftatter beywonung der zweyer / entzündet ſich

inn jn baiden/ ſollichs feür vnoꝛdẽlicher liebe / das ſye junckfraͤwliche zucht
vnd ſcham hinleget / vnd floch mit im auß jres vattershauß / mit verwan

—
delten klaidern vnd nam̃en / wann in ſünglings gewande / behielt ſy den

nam̃en Johannes . Alſo ward ſy frem buͤlen inn Engelland von menig⸗

klichem eyn ſtudent gehalten / vnnd pflage alda fleiſſigklich / ſhrem buͤlen

vnnd aller lernung der Künſten. Darnach als ir geſell mit tod abgegan⸗

geen / ward ſy ir aigne ſchickligkeyt zůder lernung erkennen / vnnd empfin⸗
denn die ſuͤſſigkeyt der künſten / vnnd wolte fürbaß mit keynem andern

mehr / vnzim̃liche gemeinſame haben/ ſonder in ſtaͤter uͤbung der künſten
inn mannes klaydung beleiben / vnd nit ein weibe bekennet werden / aber

fleiſſigklich uͤbetſy ſich ſelber / tag vnd nacht in der lernung / ſouil dasſy iñ
kurtzer zeyt / inn den Syben freyen künſten vnnd hailiger geſchriffte / für

all ander / wunder hoch geachtet ward . Da zoch u dcheiiij gehn
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gehn Rom / alda hette ſyetliche ſar inn offner ſchůle leſend /für ander Do
ctoꝛes vil der redlichſten junger / Vder die kunſt erſchin ſy allweg eines gů⸗
ten eerlichen heyligen lebens / vnd ward vonmenigklichem ein mann an⸗

eſehen / vnnd vber wol erkandt / ſouil / das ſy zů denzeytenn / als Leo der

fünſftBapſt deß namens / ſchuld deß flaiſches bezalet hette / von der hoch⸗

wüjrdigſten ſanilunge aller Cardinaͤl / einmůtigklich warde zů Bapſt er⸗

woͤlet / vnnd Johannes der achtend gehaiſſen / Sy was ſo trutzlichs ge⸗

muͤtes/ das ſy ſich nit fürchtet / den ſtuͤle deß fiſchers zuͤbeſitzen/ vnnd dar⸗

auff alle heyligkeyt wandeln vnnd außthailen / das doch nie keyner frau⸗
wen / auß Chꝛiſtlicheroꝛdnung gegünnet iſt zůhaͤndlen .Die ſelben Baͤpſt⸗
lichen würdigkeyt behielte ſy etlich ſar / als ein verweſer Chriſti ſich erzey⸗

K480 lang biß das Gott der herꝛ/ von oben herab erbaͤrmbd hette mit

ſeinem volck / das ein ſolliche hochwürdige ſtat / alſo ſolt gehalten werden

ſollich volck alſo regieret werden/ alſo in groſſem jrꝛſale von einem weyb
Betrogen werden / vnd woͤlt ſoͤllichegewalt lenger nit inrn henden laſſen
darumb durch den rath deßteüffels / der hr auch voꝛmals ſolliche trutzli⸗
keyt eingegoſſen hett / ward ſy jnnbrünſtigklich zů der vnkeüſcheyt geraitzt

E alle künſt / die ſy genůgſamlich hette das Bapſtumb zůerwer⸗
en / nicht hilff lich ſein mochten / die raitzung deß feüwers zů leſchen / ſo
lang biß das einer funden ward / der die jnnbrünſtigkeyt taͤm̃et / vnnd den

beſitzer S . Peters ſtůl / heyliget biß das der Bapſt geſchwengeret ward .

O vnwürſche ſünd / O groſſe gedult Gottes / was beſchach / diſe fraw die

lange zeyt der menſchen augẽ verdunckeln kunde / vermocht mit allen kün

ſten ſte geburt nicht verbergen / wann eins mals da ſye meß gehebt hett /
vnd ein gemeyner kirchgang was / zwiſchen demColoſeo vnd deß Bapſts
Clemens alten ſal / gebar ſy ein kind voꝛ allem volck / on hilffe der Hebam⸗
men / darumb ward ſy von den gewaltigen inn die auſſern finſternuß ge⸗

woꝛffen/ vnd vergieng ſy mit dem kind inn der Inſeln / Vnnd vmö ſolche
verſpürtzende vnſeübrigkeyt in gedaͤchtnußzůbehalten / zů den zeyten der

gemeinen Creützgaͤnge deß Bapſts vnd alles volckes / wann ſy kommenn

zů der ſtat — ſcheühen ſy darab / vnd keren darnon / inn ander

weg vnd ſtraſſen / die ſündtlichen ſtat zůuerflůchen / vnnd kommen wider
dannen ſy außgangen ſeind .

Von Nrene der BoͤmiſchenKeyſerin .
Das xcvij . Capitel .

Iker⸗
was die edelſt fraw von Athenis / in beſonder zierde durch⸗

leüchtend/ Eins mals beruͤffet ſy der Kaiſer Conſtantinus / vnd ge
mmaoͤhelt ir ſeinen ſun Leo gehaiſſen / vnd nach dem tode Conſtanti⸗

ni ward ſy Kaiſerin / vnnd gebar von ſhrem mann Leone einen ſon / den

ſy nach ſhrem ſchweher Conſtantinum nennet. Zůletſt als Leo
6ert 5ett au
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LXXXII
hett außgezelt / reg⸗

Inieret ſye mit ſhrem
iungen ſon Conſtan
tino zehen far/ herꝛ⸗
lich vnd wol / Als er

aber inn ſünglinges
alter gewachſen wʒ
mainet er das Kai⸗
ſerthumb / im allain

ſollenzůgehoͤꝛen/ vñ
̃ſtieß die můtter acht

far von ſeiner geſell⸗
— —ß —— ſhafft / zůletſt wañ

die geoßnůtig fraw geytig was ʒů regieren / da ſy mit irem ſon inn vney⸗
nigkait kom̃en was / erdachte ſy durch weiblich liſt / wie ſy wider zů dem

teych kaͤme/ vnnd bedacht wie ſy ihn fienge / vnd abgeſetzten von dem ge⸗
walt / inn gefaͤncknuß verſchloſſenn behielte / das auch alles alſo beſchahe
vnd ſy ward den ſtůll allain beſitzenn voꝛ dem alle welt kurtz daruoꝛ / die

recht empfangen het / vnd regnieretſaber für ander toͤdtlich Fürſten vber

wol / inn groſſer gloꝛi fünff far / darnach fůget ſich aber durch antraͤg ſey⸗
ner freünd / vnnd hilff des volckes von Armenia / das yrenes wider vom

Raiſer ſtůl geſetzet ward / vnd Conſtantinus auß gefaͤncknus erlediget /
aber inn ſeines vaters thron erhoͤhet/ Er was auch vil gůtiger gehn ſey⸗

ner můtter / wann ſy an m geweſenn was / wann er ließ ſy nicht in kercker

legen/ ſonder in den pallaſt Eleütherij den ſy ſelber gebawen het/ thaͤt er

ſy mit genůgſame aller notturfft / nach Künigklichen eeren / vnd verſchick
et alle ſre freünd vnd anhenger inn das ellend / Er ward auch darnach her
ter vnd fraiſamer inn ſeinet regierung dann voꝛ / darumb gedachten dye
oͤberſten jn abʒůſetzen von dem gewalt / vnd an ſein ſtatt ſeinen vetter Ni⸗
cephorum zʒůſchieben/ aber als bald er das gewar warde / fiel er in ſchaͤnt
liche hertigkait / vnd ließ Nicephoro vnd ſeinen brůð Chriſtoffero / die ʒũ

gen auß dem halß reyſſen / vnd Alexio dem oͤberſten hauptman von Ar⸗

menia / die augen außſtechen / vnd zwang ſein aigen weib NMariam in eyn

frawen Cloſter gaiſtlich zůwerden / vnd nam an die ſtat Theodotem dye
kamer ſunckfrawen / vnd kroͤnetſy als bald / durch ſollich vngeſchicht ſres

ſones / ward Yrenes beweget / vnd wiewol ſy zwungenlich das gelück der

regierung des reiches / hin můſt legen / ſo behielt ſy doch ſhr groß mannlich

gemůt / vnd gewan die hoffnung oös ſye ſre ſchaͤtz von gold vnd ſilber / dye
ſy haimlich in irem pallaſt verboꝛgenn het / auffthaͤte / vnd die miltigklich
vnd vberflüſſig den oͤberſten außthailte / ſymoͤchte jhr gemůth verkeren /
vnd alſo widet zů dem reich konũen / Es beſchach auch durch die gab das
die voꝛ Arenem abgeſetzet hetten / Conſtantinum fiengend / vnnd Guſch5 geſi

4 — EEEEEE .



Boccatiůs bon den
geſicht beraubten / vnd Vrenes das Reich wider beſaͤſſe / das ſhr vor ge⸗

nommen was / Rurtz darnach fiel Conſtantinus in toͤdtliche kranckheyt/
vnnd endet ſeine tag / Aber darnach als ſy fünff far regieret hett / ſetzet ſich

Nicephorus wider ſy / vñ belegert ſren pallaſt Eleutherium / vnd het nun

die kron deß Reichs von dem Patriarchen zů Conſtantinopel empfangen
mit willen der oͤberſten raͤth/ die ſy voꝛ mit mancherlay gab geraicht hett⸗
vnd beſchach das Nicephoꝛus inn demůtiger geſtalt eingieng zů der Key⸗
ſerin / vnnd mit ſenfften gůtigen woꝛten vnd vil gelübten vnd gehaiſſen /

beredt er ſy / das im all verboꝛgen ſchaͤtz von ir gezaiget wurden / Aber der
ſchalckhafft mann / als bald er die erfůr / verſendet er die gelaichten frawẽ

gen Lesbos inn das ellend / da ſye auch ir alter eerlich vnd inn gůten wer⸗

cken verzeret / Doch ſagen etlich als die můtter vnd der ſun vneins waren

darumb etwas thailung deß Roͤmiſchen reychs erwachſſen was / lieſſenn
die Roͤmer Carolum den groſſen Künig von Franckreych beruͤffen/ vnd

gaben ſhm das Reich wider inn einigkeyt zůbringen / Alſo kame auch von

erſt der Kaiſerlich gewalt auß der Roͤmer hand / vnd warde Yrenes Ca⸗

rolo gemaͤhelt/ doch kam ſy zůletſt von Euticio vnd Nycephoro bezwun⸗

gen inn ein frawen Cloſter .

Von Engeldruten der Junclfrawen .
Das xcviij . Capitel .

Farluner
vonn dem edelſtenn geſchlaͤchte der Herꝛen vonn Ra⸗

uenna / etwann von Floꝛentz kommenn / würdt auch nit vnbillich
zů den tugendtreychen frauwenn gezelet / vmbdie groͤſſe ſhres ge⸗

můtes / durch die ſy die reynigkeyt veſtigklichen voꝛ dem Roͤmiſchen Für⸗
ſten manlich beſchirmet / wañ zů den zeyten als der Römiſch keyſer Otho
der vierdt / vonn geſchicht von Floꝛentz kommen was / waren beſamnet
vil der oͤberſten frawen / in Sant Johannes kirchen / die etwan ein tem⸗

pel dem Abgotliĩarci gebawen iſt / vñdarumb das der Keyſer das ſelbig
feſte hochzeytlicher vnnd würdiger machte / mit ſeiner gegenwürtigkeyt /

gieng er mit einer vbergroſſen menge/ ſeiner Fürſten vnd herꝛen/ auch da⸗

rein / Als er aber an die hoͤchſtenſtat nach ſeiner wirdigkeyt geſetzt ward /
ſchauwet er die ʒierd deß Tempels / den zůͤlauffder burger / vnnd inn ſon⸗
derheyt die vmbſitzenden frawen / doch lenger ſeine augen auff Engeldꝛu⸗
dam / wañ die andern veſtigend / Als er aber der ſelben ſchoͤne/ für annder

frauwenn ſchlechte zim̃liche klaider/ erbar gebaͤrd/ junckfruaͤwlichſchwer⸗
můtigkeyt / einweil gemercket het / lobt er ſy / darab verwunderen / Vnnd

fraget einen von den burgern der ſtatt Bilicio gehaiſſen / erberen vnd rit⸗

termaͤſſigen/ der im von der ſtatt zůgebẽ was / wer die ſunckfraw gegẽ im
vberſitzend were / nach ſeinem beduncken die baßkündend / vnnd die 132neſt für
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namhaffſten Weybern. LxxXIII
neſt für all ander frawen die erbarſt / Antwoꝛt im Bilicio ſchmollend mit
etwʒ loͤblicher wolkujndende / Durchleüchtigſter Fürſt / ſy ſey wer ſy woͤlle
ſo iſt ſy doch ein ſolliche / das ſy dir ein freündtliches kuſſen verlihe / wann
ich ſy das hieſſe / Als bald aber die funckfrawe die woꝛt erhoͤret / ward ſy
vnwürſch / vnnd trůg ehs ſchwermuͤtigklich / das der vatter ſhr ſtaͤtig⸗
keyt / vnnd ſunckfraͤwliche ſcham inn ſoͤllichemeynung ſolte erzeygen / vnd
mocht das nit lenger verdulden / ſonder ee das der Fürſt vber ſeine wort
antwoꝛt gabe/ ſtůnd ſy auff / mit geſchoßner roſen roͤte ſhrs angeſichts / vñ
ein wenig auffgehebtenaugen gegen dem vatter / vnnd darnach gegen
der erden geſenckten mit voͤlliger ſtim̃ / vnd ſpꝛach alſo / Halt mein vat⸗
ter red nit alſo / wañ mir werde dann gewalt angeleget / ſo wirt bey Got
keynem / wann den du mir heyligklich gemaͤhelſt diß ding von mir gege⸗
benn / das du ſo geydent von mirerbeüteſt .G gůter gott / wie moͤcht ſo
ein ſchoͤner ſpꝛuch/ auß eines weyſen mannes hertzen vertilcket werden /
Der Kaiſer ſtůnde ein weyl verwundern / doch ʒůletſt ſañlete er auß den
woꝛten das ſunckfrewlich keüſch gemůt / diſer ſunckfrawen vnd die ſtaͤtig
keyt ſhres heyligen fürnemens / Unnd da er mit vil worten die bewegnuß
der funckfrawen wider den vatter / vnd ihre antwort gelobet het / berůf⸗
fet er Gwidonem / ein edeln füngling / vnnd darumb das die ſunckfraw
nicht lang on den were / dem ſy inn zym̃licher freünd : ſchafft jre küß erbie⸗
ten moͤchte/ ob ſy woͤlte inn gegenwürtigkeyt / vongroſſem willen vnd ge
naden jſres vatters / gemaͤhelt er jn der ſunckfrawen / groß vnd wol bega⸗
bet nach jr groſſen tugent / vnd ihres rainen hertzen ſtaͤtigkeyt wol würdi⸗
gen/ Alſo die inn dentempel junckfraw gegangenn was / vmö gantze rey⸗
nigkeyt ihres ſchaͤmigen gemůts / gieng gemaͤhelte wider haim/ in groſſen
freüden aller freünd vnd menigklichs / diedarnach von im vil kind gebar /
die biß auff den heütigen tag ſre nam̃en von der gemahelſchafft Gwido⸗
nis behalten hond / das wolt ich ſchreiben zů lon der ſunckfraͤwlichen ſtaͤ⸗
tigkeyt / die billich nach ſhrer tugent belonet wirdt / vnnd zů ſtraff vil der
leichtfertigen ſunckfrauwen / die ſre küß ſo ringklich außgieſſen / das ich nit

Wbebche
den ſitten offner frawenheüſer oder junckfraͤwlichem ſtat ge⸗

eicher ſehe .

Von Conſtantia der beijnigin in Sicilia .
Das xcix . Capitel .

Onſtantia iſt ein durchleüchtigſte Kayſerin geweſen / aber dye⸗
N weil die ſelbe hohe ayeſtat vnnd würdigkeyt mancher frawen

zůuor auch vonn Gott verlyhenn woꝛden / iſt ſie bey der welt
geleich etwas gemayn gehalten / wa nit ander ſcheinbarlich ta⸗

thenn darbey ſeyndt / darumb ſage ich / das die von eyner eynigen ge⸗
burt wegen / inn lengere gedaͤchtnußiſt geſetzet woꝛden . Sy
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Boccatiũsbon den
halms / etwann deß
hochgelobteſten RKü

nigs in Sicilia toch
ter / zů deren geburt
vngefarlich abt Jo⸗
achim võ Calabria /
kom̃en was / ein ſe⸗
liger Gottes diener

der ſpꝛach zů dem kü

nig Wilhalmẽ. Diſe
geburt iſt eyn gewi⸗

N ¶Q ſezerſtoͤꝛũgdeß Kü⸗

nigreychs Sicilie /

follĩcher weyſſagunng entſetzet ſich der Rünig / vnnd erſchracke innerlich /
wann er glaubet daran / vnnd gedachte inn ſeinem gemůt / durch woͤllich

weg ſoͤllichs von einer frawen beſchehen moͤcht/ vnnd kund nicht finden

das müglicher ſein/ wann durch ſhren künfftigen mann oder ſon / vnd be⸗

trachtetwie er hoffnung deß gemahels vnd der kind fürkaͤme / vnnd ließ

y kleine inn ein frawenkloſter beſchlieſſen / darinn ſy ewige keüſcheyt gelo⸗

et zůhalten / der rath were nit ʒůuerſchmaͤhen/ wann er nutzlich geweſen

vnnd erſchoſſen hett / aber niemandt mag wider Gott / der die ſünd der

toͤdtlichen menſchen rechtlich ſtrafft / vnd was wir mainen wolbetrach⸗

tethaben / kan er mit ſeinem klainſten willen gantz verkeren / Darumb als

nach vil ſaren/ r-ren vatter Künig Wilhalm / auch ir brůder / re lebtag ge⸗

endet hetten / vnd das reych nach rechtem erbfal / auff ſye nun alt gefallen

was / beſchach das ſich Tancredus Regulus vnnd nach im ſein ſun Wil⸗

helm/ deß Reychs annamen / vnd kam darzů das groſſe krieg vnd empoͤ⸗

rung im̃ lande von den herꝛen vnnd dem adel erſtůnden / von neüwerung

der Künig / dermaſſen / das von feür vnd waffen das land vil nahet gar

verderbet wotden / Darumb kame inetlicher gemůt / vmb erbaͤrmbd v⸗

ber das Künigteych ſollicher zůfal / das Conſtantia einem ſtattlichẽ maͤch

tigen Fürſten zů weib gegeben wurd / durch deſſen poteſtat vnnd macht

ſolliche vngeſtůme deß lands geſtillt wurd / das ward auch alſo volbꝛacht

doch mit groſſer arbait vnd vergunſt deß Bapſts / das Conſtantia darein

verwilliget / wann ſy wolt ſtaͤt beleiben / andem das ſy Got gelobt bett ʒů

halten / vnnd ſonderlich inn anſehung / das ſy nun alt was aber da die ſa⸗
chen ſo ferꝛgehandelt waren / das ſie mit glimpff nit wol ʒů ruck geen mo⸗

chten / ward ſy vermaͤhelt Keyſer Heynrichen / der deß erſten Kaiſer Fri⸗

derichs ſun geweſen was / vnnd alſo ward das gerumpffen alte weib auß

dem hailigen kloſter genommen / vnd nach hingelegtem weyl inn Keyſer⸗

liche wot geklaidt / für mengklich gefůret / vnd dem Kaiſer ʒũ gemahel ge⸗

ben/ vnd gieng in den Fürſtlichen ſal / an das hochzeytlich bedt /
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namhaffſten Heybern. LRXXXV
hin ( doch vnwilligklich ſhre ſunckfraͤwliche rainigkait / die ſy voꝛ Jheſu
Chriſto dem herꝛen geopffert / vnd ewigklich ergeben hette / darauß nun

beſchach/ niton groͤſſers verwundern / aller deren die es hoͤꝛen/ das ain ſol
lich alt weib inn dem fünffundzweyntzigſten ſar ſhres alters ein kind em⸗

pfieng. Vnd das mengklichem etliche zeit / vnglaublich was / vnnd ſonſt
für ain liſtigkait geſchaͤtzt ward / fürſichtigklich betrachtet / wie der arck⸗
won auß den leütenn moͤcht gebracht werdenn / vnnd als die zeyt dyſer
geburt nahend was / ward durch gebot des Kayſers geſchafft / das alle

die edelſten frauwen des Rünigreichs Sicilie beruͤfft wurdenn / die an⸗

derſt luſt hetten bey der ſeltzamen geburt zůſein / Alſo wurden vil frawen
auch von ferꝛne dahin geſamlet / voꝛ denen die alt Kaiſerin des kinds ge⸗
naß / Friderich genennet / derdarnach ein wundbarer mañ erwuͤchſe / vnd
nicht allain verderblichait des Künigreichs Sicilie / auch Italien / vnnd

Calabrien / nach außweiſung der Pꝛopheceyẽ des Abts Conſtantie war⸗

de . Wer iſt nun der ! der das ſchwengern / vnd die geburt Conſtantie / nit

für ain groß wunder ſchaͤtzenn/ ſo on diſe / bey vnſern zeytenn ſollichs nye⸗
geſchehen iſt / auch ſeyd Eneas von Troia inn Italiam kommenn nie er⸗

hoͤrt ward / außgenommen Eltzabeth / das weib Zacharie / vonn derenn

auß beſonder Gotes wirckung Johañes geboꝛeniſt / deßgleichẽ noch groͤſ⸗
ſer vnder allen frawen kinder nim̃er kom̃en wirt .

Diſe drey nachuolgende Capitel / ſeind von dem hochgelerten
D. Henrico Steinhoͤwel nit verteütſcht / ſonder erſt

fetzt inns Teütſch hinzůgethonwoꝛden .

Von der Camiola / wiefrawen .
Das c . Capitel .

511
iſt ein witfraw geweſen/ ſchoͤn von leib vnd geſtalt / gůter

ſitten vnd geberden / eerlich vnd hoch ruͤmlich/ züchtig vnd keuſch/
erber vnd vernünfftig / von Senis ir vꝛſpꝛung/ iſt ein tochter ge⸗

weſen Laurentij von Toꝛingo Riters / hatir leben gefüꝛt bey Neſ
ſana der alten ſtat Sicilie / eerlich vnd redlich mit jren eltern / vnnd lieben

Eelichen vnd eerlichen mann / den ſie allain gehabt in ſeynem lebenn / do

Fridericus der drit künig inn der Inſel war / Do aber nun vatter / můter
vnd mañ alles abgeſtoꝛben/ iſt ſy allain erb geweßt / vnd künigkliche ſchuͤtz

bekom̃en / dauon ſie ſich nichts von ſtanthafftigkait verkert hat / Als aber

Fridericus der dꝛit / dauon geſagt / ſtarbe / vnnd ſhm Petrus im regiment
nachtratte / hat ſich begeben / das auß befelch des Meſſaniſchen künigs/ vil
heüffen ſchiff ʒů gerüſtet / vñ vnd die verwaltung Johannis Claꝛimontis

Graffen zur ſelben zeyt/ des ſtreitbareſtenn herꝛens gethon woꝛdenn / Als
die Liparitanier belegert warẽ / vñ do ſie vor hunger vnd abgang der pꝛo

fant hart gedrangt / hat ſich die Camiola ir not eneme



Boccatius bon den

ſich zů ſr funden haben nicht allain knechte die fijlle / ſonder vil anſtoſſende
vnd vmbligende voͤlcker/ ſampt jren treffenlichen groſſen herꝛen / Es het
aber Gotfridus de Squilatio / der Roberti künigs ʒů Hieruſalem vñ Si

cilia oberſter einer vber die ſchiff/ die ſtat haͤfftig belegert / vñ mit gꝛoſſem
bolwerck vmb ringet / alſo geſchwecht / das nichts anders die in ðſtat ge⸗

dachten / dann das ſie die ſtat nit wolten auffgeben / Do Gotfrid ſolchen
ruſt ſahe / vnd war gewar / das der hauffen ſechiff / volck / vñ rüſtung / groͤſ⸗
ſer / mechtiger / vñ im ʒů gewaltig wolt ſein / thet er ſich mit den ſeinẽ an ein

gewar / vnd ſicher ordte / wolt ſehẽ wo die ſach hinauß wolt / Die feind na
men von ſtund an ein die oꝛt vmb die ſtat / dann ſie ſahen das ſhn niemant
begeret ain widerſtand zůthůn / thaͤten der ſtat hilff /raichten der ſtat die

trewen hand vnd retung / do ſich die ſach ſo wol ſchicket/ vbernã ſy ſich des

glücks / Johañes erfoꝛdert Gotfridum zum kampff vnd ſtreit/ der im von

Gotfrido nicht ward abgſchlagen / dañ er auch ein kůn / großmůtig mann
ware / derhalben er zwů naͤcht ſeinleger / ſchiff / vnd oꝛt wol bewaret / gůtt
hůt nach noturft het / vnd huͤlt/ vnd da der moꝛgen anbꝛach/ redet er ſeinẽ

knechten můtig zů / macht jnenn ein hertz / gab ſhn ein kriegs kreidenn / ſtůſ⸗
ſen von ſtat vnnd land / vnd wendet ſich auff die Siciliſchen / Johannes
aber het ſeine ſchiff gerichtet den Siciliſchen nachzůjagen / ſich nicht ʒum

ſchlahen verſehen / do er ſahe den ruſt der feind iſt ſm angſt woꝛden / hatt

er ſich gefoͤꝛcht/ gelageſhm ſein ſtoltzer můt / gereüwet ſhn das er Gotfri⸗
dum zům kampff auffgefoꝛdeꝛt het / er ware gewar / das er do kein gewün
nets het / gar klain laut / zaghafft vñ foꝛchtſam / gufdas mã aber im volck

ſein haſen hertz nit gewar wurde / mundert er ſich auf / macht ein haufen
ʒůſamen / ſouil er an der ʒeyt haben mocht / gab in auch ain kreiden zũ ſtreit
die feind drungen auff in / machten ein geſchray / haben all gemach ſre ſchif
an die Siciliſche geſtoſſen / lermen lermen / dran dran / Als aber die Sici⸗

liſchen ſahen/ das ſie ſich redlich zʒur weer ſtelten võ worten / entſetztẽ ſy ſich
gleich wol / fülen die Gotfridiſchẽ drein miten vnß die feind / vnd ire ſchiffe

griffen zur weer vnd ſchwerdt / ſchlůgen mit feüſten vnnd waffen dreyn /
das es alles vor blůt floß/ Die Sicilienſiſchen verzagtenn an dem ſig / ma

chten ſich mit hauffen ſchiff ʒur flucht / do ſtůnd dem Gotfriden der ſig zů

hůben an vil ſchiff der Siciliſchen zůuerſencken vnd zůertrencken / namen

vil gefangen an / der weniger tail kam dauon / in dem gedreſch giengen vil

zů gꝛund mer waren hart todt wund / vnd ware Johannes der oͤberſt v⸗

ber der Sicilier ſchiff gefangen / vnd mit im ſchier die fürnemſten alle die

ſich willig mit im inn den ſtreit begeben hetten / die růder vñ kriegs knecht
alles gefangen/ auch ſre panier / ſchiff zaichen vnd kriegsrijſtung ʒum waſ
ſer / auch der künigkliche ſeer groſſe fane / dz er in des oͤbreſten haubtmans
ſchiffe 155 warde / Vnd do ſich die ſtat ergabe / ſeind ſie alſo gefangen

im meer hin vnd wider gefierdt / inn groſſen ſoꝛgen gefaren / geſtanden ge

fangen arme leüt/ zůletſt gen Neapolis gebunden mit ketten / vnd gefan⸗
gen
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erkandt / der dein ſchmechlich/ haͤßlich vnd ſchedlich worden/ ich bin betro
gen / ich hab vermaindt ich hab ein lungen künig erloͤſetſohab ich ein lot⸗

ter bůben / vndanckbaren vnd lugenhafftigẽ erlediget / Du darffſt nit ge⸗

dencken das ich dich von deines krauſen haars / ſchoͤne vnd iugent wegen

erloͤſet vnd erkaufft hab / ich hab dir trew vnd wolthat / deiner aͤltern vnd

vatters Friderici des künigs / die er ahn mir gethon zůdanck / hiemit ge⸗

dacht / vnd zum tail bezalen woͤllen/ Schandt iſts das du laur ſolt alſo ſo

ainen frommen vatter mit deinen boͤſen ſtucken ſchenden/ vnd im zů ſchan
den leben / Es waͤre mir wol angeſtanden / do ich ein witwe ein künig het

haben mügen/ ain künigklichs blůt zum mann / hie kanmichniemand ver

dencken / hab michs auch koſten laſſen / Wo bleibt dein adel / ſa hinder dem

ſtadel / werdt wereſt du / das du die ketten inn gefaͤncknuß noch anheteſt /
vnd daran erfaulteſt / duhaſt wol geſchwigen vnnd leiden mügen / biß ich

dich außgebracht hab/ zoheſt ſuſſe ſaytten / wieman ſpꝛicht/ auff / war dye
ſach alle richtig / nun alles verkerdt vnd vergeſſen / du daꝛffſt letzlaugnẽ vñ

vernainen das dich gar niemandt gehaiſſen hat / auch vberzeügen vnnd

ſchamrot gmacht / du biſt mein geweſen / dasverleügneſt / gib dirs zů tref⸗
fen vnd voꝛ Got zůuerantwoꝛten / Nu wolan ich wil foꝛt an meiner wit⸗

weſchafft genůgig ſein / vnd was mir Got verlihen hat meinen erben ver

laſſen / far hin du ſchalck vnd ſag nit das duein edel blůt ſeieſt / ich ſetz gantz
vnd gar von dir / ich will

110
ain gemachſams / ruͤwigs vñ fridſams lebẽ

biß an mein end fůren / mit ſolichen worten ſchied ſie daruon ſtůnd Rolan

dus wie buter an der ſonnen / von menigklichen verachtet / ſtůnd ſederman

ſein můſſig / hůlt niemandt nicht vonn ihm/ můſt ſein lebenlang ein armer

ſtimpler vnd betler beleiben/ ſterben vnd verderben mit einander .

Von Bru michilde der Keüinigin bon Pranckreich
Das cſ. Capitel .

Jewol ich allzeyt groſſenn fleyß gehabt habe zů lernenn vonn

K meinem herꝛen Preceptoꝛen / ſo het ich dochſetz zůmal mein ſinn
vnnd hertz auff andere ſachen gewendt / den ſelbenn nach zů ſün

nen / vnd da ich jn angrif vñ ſahe traurig / als hette in der Keiſer Phocas
mit Weyb vnd kinden ſchon hingericht / welcher Phocas auch von Hera⸗
clio auß dem reich verſagt war / do ich mich alſo bedacht / ſihe/ trat Macho
metes auff mit ſeinenn geſetzen / die ich gern erkundiget hett / Aber es kam

ein weib zů mir / ich maint es wer der teifffel / riß mich hin von dannen / die

het ſhr haar zerſtraͤt / ſchrützlich / haͤfftig / wainende / verlege mir den weg
vnd ſchrei/ Ich laß es nicht geſchaͤhen das du allain woͤlleſtgedencken an

den ſamer der vergangen were / vnd das nicht gewar werde / der hie voꝛ⸗

augen / diß weib das du hie ſiheſt mit zerſtrewetem haar / vnd ir ziere auf
derden in der aſchen ligẽ/ ſihe ſy ebẽ an / ſie iſt Brumichildis ein künigin võ

Franckreich
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ranckreich / ſtee eben ſtill / haſt du künden die Arſinden von Cyrene / dye
leopatram von Aegypten , vnd zů letſt Roſemundam / herꝛlich beſchribẽ

vnd wolteſt mein alſo vergeſſenn / Da mich die vettel alſo hůlt / vnd vnge

ſtume anhielt/ entſatzte ich mich voꝛſr / Vñ da ich auff ſolche hefftige wort

nichts antwurten kũdt/ ſagt ich / Brumichildis / wiewol ich mit anderẽ ſa⸗
chen beladen bin ſetzund / ſo kan ich deinem voꝛhabẽ nit ſtat thon / iſt mir

laid/ dʒ dir ſo vbel geet / wie ich ſihe deiner klag vnd geſtalt nach / aber ich
hab bißher nichts gehoͤrt deines handels nammeuns / vermügens vnd we⸗

ſens .Do ſaget ſie/ Oů haſt dein tag an niemant ſuͤſſervnd bitterer hendel
erfaren als an mir / nimb dein feder in die hand / vnd ſchreibe an . Do ſaget
ich / Ich glaub dir aber nicht / dann von jugent auf hab ich erfaren das dye

weiber gern liegen / ſchwaͤtzen/ mit maͤrlen vnnd fablen vmbgandt . Do

ſagt ſiees iſt ein ſonderlich vnfal / das man diſenn am wenigſten gelaubt /
den es am übleſten etwann gat / Doch will ich gleich als wol die warhait
redenn als ain mann / ein Künig / dieweil ich ſe ein frauw ain künigin bin .

Da ſagt ich / Was mag dann mein ſchreibenn deinem hertzennlayd vnnd

kümmernuß für troſt vnnd frewdenn bringenn / du ſolteſt vil lieber woͤl⸗

len / das alle Weldt deyn vnnd deynes laids vergeſſe / dann das ich erſt ſol
mit ſchreybenn deyn angſt vnnd noth neüw machenn / vnnd friſch .

Do ſaget ſye ʒů im / Mith mir hat es nicht noth / ich will dañocht das ehs
auffgeſchribenn werde zů ewigenn ſchandenn vnnd ſchmach ⸗Was ich
für greüwliche / ſchandtliche / vnnd moͤrderiſcheſtucke / der ich Runigs

můtter war erlittenn habe . Do ſpꝛach ich / Gbich mich woll gerenn

außʒůdrewenn begeret / vnnd ſollichs zů entſchüttenn / ſo will ich doch

ſo hardt vnnd vnerpittlich nicht ſeyn / will den ſamer beſchreybenn / aber

mith dem anhang / das du mir die warhait ſageſt / Vnnd do ich fleyſſig

auffhoͤꝛennwoldt / mich rüſtet / hůb ſye jnnigklich hefftig an zů wainen⸗

ſchlůg ihre prüſt mit feüſtenn / biß ſye plauwe mal het / ohe tieffe ſeuff⸗
tzenn/ vnnd ſprach alſo . Du haſt wol ſemals vonn einem altenn künige

vonn Franckreich gehoͤrdt/ mitnammen Clodoneo⸗ wie er habe Glo⸗

tarios / eyn Son / vnnd aͤncklin auß dem Son gehabt / auß wellichem
äͤncklin vier Süne geboꝛenn/ diedo regiertenn nach abganng mit todt

ſhres vatters / habenn das Landt inn vier thayl gethaylet / Nun aber

entſtůnde ein groſſer widerwill vnd kryege zwiſchen meinem vatter Le⸗
michildonem ( der dazůmal ein Künige inn Hiſpania war/ vnnd ſeine

adel vnnd geſchlecht vonn dem groſſen Alarico der Gotther Künige re⸗

gieret ) vnd den obernanten Künigenn / Do ſye auff baide ſeytten eyn⸗

ander groſſen ſchaden than hettenn / machtenn ſye fryde mit einander /

den ſelden fryden ewig zůhaltenn / gab man mich nochſeer ſungSigis⸗
bereo dem Künig zum Weybe / aber der Teüffel hat mich zů dem heyrat

gefierdt / das dañ des ende wol außweyſet / Aber wie dem allem/ do ich in

groſſen eeren / reichtumõ / vndgewalt ſaſſe/ mir nicht G 5 ſchoͤne/ ju ⸗
A 5 gent /
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ent / ʒier / Künigklicher ſchmuck / gold / ſilber / edelgſtain / mitkünigklicher
Toörden erhaben / geehret / gepreiſet / vñ ſchier mit lobbiß in hiniel erhoͤhet
gleich für ein Gott gehaltenn / do gebar ich den Glotarium den dritten oͤs
preſten/woltGot ich het in nie empfangẽ noch geboꝛen/ oð aber im erſten
dad ertrenckt / vñ võ leib zů grab getragẽ / Gleich do mich die ſach gedacht
ſie ſtůnd am beſtẽ / wer am hoͤchſtẽ in eerẽ /Sihe da erhůb ſich desTeüfels
nam̃en / ein auffrure vnð den brůͤbn/ darauß võ ſtund an hefftiger krieg er

ſtůnde. Dafraget ich / Wz vrſachdiſes kriegs were ! Sprach ſie / diß / das
die brůð das Reich vngleich mit einander zertailt hetten .Do ſagt ich / O

Künige / du ſpareſt der warhait / vnd ſrꝛeſt dich / du biſt ſchuldig dran / du

haft dein boͤſen ſamen darundergeſeet . Sagt ſie / Wie ? Andere leüt has
ben mich nie recht erkennen künden / vnd diſer waißt fetz was ich am ſchilt
fiere/ Ich ſagewie voꝛ / das diſer krieg auß brůderlichem neyd gegen ayn⸗
ander entſtanden ſey / dʒ Chilpertus meins mañs bꝛůð/ vnder ainẽ ſchein
fride zůmachen / geſchlagen / vnd bald darnach inn gleichẽ vnfal auchmein

mann erwürgt ware . Sagt ich / Weib / weib / das kann ich nicht mer

geduldenn / ſage frey das duan diſem allem ſchandtlich ſchuldig biſt / du

biſt an ſhmtreüwloß / mainaid vnnd verꝛaͤtheriſch woꝛdenn / du haſt ſie
auff die flaiſchbaͤnck geben / dann du andere lieber gewunnen / zů den ſel⸗
benn dein trewe gewendt / duhaſt Laudricum Palatij Comitem haͤfftig
anfahen lieben / ain gaile / fraͤche / vnzüchtige / jamoͤꝛderiſche vettel biſt du /
dasden obgenanten Laudricum ſelbs geboꝛen / vnd der vnſteet augemů
tet / mit im gehůret / Biſt allzeit grob mit der ſach vmbgangen / man hats

wol gemerckt / deinſchalckhait iſt wol jederman offenbar woꝛden / vnnd

daß du moͤchteſtbey eeren / vngeſchedigt vnd vngeſchmaͤcht bleiben / haſt
du wider deinenn frommen vnſchuldigenn herzenn vnnd mann Gotß⸗
moͤrderlich gehandlet / ihm nach geſtellet / zůgericht das er im walde

ermoͤrdet/ auff dem geſaͤge mith einem ſaͤger ſpieß erſtochenn vnnd er⸗

moͤrdet wordenn iſt . Do hůbe die Eebrecherin moͤꝛderin / vnd gaile
vettel an zůtobenn vnnd wuͤttenn / ſprechend . Sy wer iſt diſer mann

derſich nicht lanng hienor als vnwyſſendt aller henndel geſtellet / ſetzt
alle meyne gehaimnuß vnnd boͤſe ſtuck vnnd dücke wayßt / mich ſo hart
vnnd haͤfftig antaſt / ſtrafft / vnnd verleümbdet / ich mein frey er hab

es fürwar alles was er redet / vnnd ſhm trawmet hieuon / gleich als wiß
er baß / was / wann / wie ſich alles verloffen hab / dañ ich inn diſem vnfal /
Duirꝛeſt dich lieber geſelle ſagt ſie) Es iſt Fregiegundisgeweßt/ die hatt
ſollichs mit rem mann Chilperto gehandelt / daran bin ich wol ſo ſchellig
als du wider mich. Aber merck / wo hinnauß ich will / ich bin ein verlaſſne
witfraw / ſampt meinen klainen kinder/ ſone / zeytlich verlaſſen woꝛden /
drang mich die not ʒů mir ſelbs zůſehen / verſorget den hoff / vnnd regiert

wieich mocht .Do ſaget ich auff / Du Brumichildis ſpareſt die warhaytt
inn dem/ das du oben geſagt haſt / duhabeſt allain auß Sigisberto den

Glotarinm gehabt / Iſt doch wiſſendtlich dz du auch võ jm Thildebertũ
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doꝛicũ aͤncklin / das ſoltglauben / das halt für die warheyt / das wil ich füt
gewiß beſchreiben/ vnd nit vnderlaſſen . Sagt ſie 8 iſt Cbes⸗
doꝛicus meins mannes aͤncklin/ inn Burgundia voꝛzoꝛn vnnd widerwi⸗

len geſtoꝛben/ dieer wider ſeinẽ brůder

m nach leib vnd leben geſtanden ſolt haben getragen / da er ſeimſon / ſein
Weib Obilliden ermoͤtdet . Da ſagt ich / Das iſt eben ſo wol mit vrlaub

zůreden/ erlogen/ als das oben geſagt von dir / Du biſt die buͤbin / du haſt
olchen moꝛd angerichtet vnd geſtiftet / mich nimpt wunder das du ſolchs
aſt zů wegen künden bringen / Was ſoll ich aber ſagen / die begir zů regie⸗

ren / hatt dich ſo gar erblendt/ das du vermaint haſt / du doͤrffeſt vnuer⸗

5 t / vngeſtrafft / boͤßlich alles nach deinem můtwillen vñ fraͤuel han⸗
deln / ſo ſeind auch hieriñ die weyber ſonderlich geſchickt / künden den maͤn

nern bald ein hayſſes bade antragen / das man ſhn ſcharpff vber die Ga⸗

millen zwaget . Da ſagtſie / Laſſe deinen argkwon fallen / vnd mercke auf
mich / Nicht lang nach diſem / kam den Theodoricum der rewkauff an / be⸗

dacht / was er gehandelt hette / wolt die ſchuld auff ander trechen / wirt
mit gifft getoͤdt/ vnd im vergeben / ſeine kinder freſſen das ſchwerdt auch
auff . Da ſagtich / Diß kan ich nicht leijgnen / ſagſt recht daruon / ichwil a⸗

ber mit ſchreiben erſtatten / das du mit reden auſſen laſt / Theodoꝛicus ſa⸗
get du habeſt im vergeben / alſo toͤdtet / vnnd ſeine kinder vmbs leben ge⸗
bracht . Sie aber hůbe an zů heülen vnd wainen / ſpꝛechent / Wie der wei⸗

ber arth iſt / Ich arme vnd vnglückſaͤlige fraw / das man mir ſo gar nicht
laubt / wol gilt mein reden ſo gar nicht / wol kompt vnfal ſo gar nicht al⸗

ain / wie ſoll ich den ſachen thůn / Dieweyl ſie alſo / bey vnd mit jr ſelbs wi

der mich alſo brüllet / vnd wider die warheyt vnuerſchaͤmbt ſtrebet / vnd
mich hiemit alſozůſtillen draͤwet / fert ſie mit fren reden fort / darein ich ſr

gefallen ware / ſpꝛechende / Nun wolan / ich ſhe die ſach will zů lauttmaͤr
werden / die ſchalkeyt / moꝛd vnd hůrerey will an tag kommen / Gott will
ſtraffen das ich ſo vil feiner maͤnner hab vmb leib vnd leben gepracht / vñ

ſonſt auch ſouil vnglücks geſtifftet / ichmůß herhalten / vndwird eben ge⸗

richt werden vnd verurteylt von diſen wie diſe/ die mich ſolten erledigen/
aber ich habs vm̃ ſie verſchuldt / mir geſchicht nach meinẽ verdienſt / Nein
ſon Glotarius ſo er ein wenig groß woꝛden / wirdt mein richter ſein muͤſ⸗

ſen / hbin diſe die zwitracht vnder in allen angerichtet hat / letz geet das
bad recht eben vber mich auß / auff mich truckt man alles / ichwürd voꝛ dẽ

ſon verklagt / ichwird für gericht gefuͤrt / ich můß antwoꝛt geben / nicht dẽ

richterẽ entgegẽ / dẽ es gepürt die ſach zůuerhoͤꝛmvñ richtẽ / ſond dẽ anklage⸗
rẽ / wer wolt ſich hie nit foͤrchtẽ/ ſchweigẽ dañ ich/ die ich ein weibsbild bin /

die ich nit allein vnder ſouil Frãtzeſiſchẽ weibern/ als ain

orlbnellnn,raw

vñ võ meim aignẽ ſone verlaſſen bin / ſonð võ meinẽ ſone erſt gefangẽ/ wer
kan võ ſolchẽ feindẽ ein recht bekomẽ !wz ſol ich klagẽ/ ichwird gãtz vñ gar
vberwunden / mich hilft kein zeünknuß / truge/ liſt noch anrichten mer hin

Q üj füran/ mein
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mein ſon iſt ſunge/ wirdt leichtlich vberredt / daser an mir eynſollichs la⸗

ſter begeet/ das er mich hinrichten laſt / vñ auß ſeinem befelch wird ich hin
2

gefůrt / vnd den oͤbtiſten im regiment vberantwoꝛt meinen feindenn / da

kan ich nicht mer appellieren ⸗ promouieren / defendieren / Hie můß ich deß

letſten vrteyls erwarten / nach gſtait meiner miſſethat / laid vberlaid / die

6550
die mein ſun geſogen/ der leib der ſhn getragen hat / der eerlich můter

jch namme / ſa die zaͤher/ die mir vber mein angeſicht herab tam̃erlich vnd

bitterlich flieſſen / weder klagen noch heülen/ woͤllen meinen ſone ʒur gnad

barmhertzigkeyt erwaichen noch ſtehet faſt auff ſeinem für⸗

nemen ernſthafft wie ein alt mann / ich hab nichts zů gewarten dann den

bittern tod / Sihe dieweyl ich nun alſo rede / wirt das vrtayl gefellet / vnd

würde den grewlichen henckers bůben vberlüfert / woͤlche in anſehen deß

gantzen volcks / die mich als die rechte künigin hoch vereheret / la voꝛ mey⸗

nem gantzen adel / aller eere vergeſſen / hand an mich gelegt haben / geſch⸗

laypfft / mir meine klayder außgezogen / vnd entbloͤſſet haben . Es iſt le

ein groß wunder / das ſich das glück alſo vmbwenden kan/ vñ ſo grewlich

gegen mir ſtellen/ dieweylich mich vmb vnd vmb ſich / finde ich niemandt

der ſich mein erbarmet / mittleyden mit mir hette/ ſonder menigklich zeigt

mit finger auff mich / ſprechent/ Man künde nicht genůg pein / marter vnd

tod anthon/ offt thet ich die augenzů / da man auff mich alſo deüttet / das

ichs nicht ſehe/ kundt aber die oꝛen nicht zůthon / ich hoͤret vnder der hen⸗

ckers bůbenhenden / grewliche ding vber mich/ vñ wider mich reden / das

mir mein ſchmertzen vnd tod noch ſaurer vnd bitterer macht . Was ſoll

ich vil ſagen vnd klagen/ da ſtůnd ich halb ploß / wurde hin geſchleipfft inn

den aller ſchantlichſten tod / dañ mit dem ainen fůß / vnd der andern hand

vnd haar / wurdeich gepunden an die ſchwentz der ſterckeſten roſſe / vnnd

olſo ʒerſchlaipfft vnd zerriſſen/ gmartert / vnd da ich von den pferden alſo

hin vnd her gezogen/ vnd ʒerflaiſcht warde / mit blůt alles befeüchtiget vñ

beſpꝛenget/ gab ich den gaiſt in groſſem qual auff vñ ſtarb / plas den atem

auß / nach dem der leib gar zerfetzet war / das ſaget ſie mir alſo das ſolt ich

auffſchreiben / das hab ich gethan / hab ich etwas grewlicher thaten / die ſy

begangen hat außgelaſſen / oder milter beſchriben/ ſo verzeichet es mir / ſy

hat mich erbarm̃et da ſie mich ſo traurig gebetten hat . Diſe Hiſtoꝛi

iſt auß Frantzoͤſiſch in verwoꝛren Latein / vñ in gůt Teütſch gepꝛacht wor

den / vüeicht in deß Boccatij bůch geſetzt / von im nicht beſchriben / wieder

aufang wol außweiſet / diß hat der alt Lateiniſch text nicht / auch dz teut⸗

ſche nicht gehabt / wie auch doben Tulliam ꝛ6 .

Von Johanna bljnigin zů Hieruſalem vnd Sicilia .
Das cij . Capitel .

Ohanna künigin zů Hieruſalem vñ Sicilia / für ander erbar Wey⸗

bern/ iſt ſie von altẽ herkom̃en vñ geſchlecht/ reichtum/̃macht vñ gůt
ſitten vñ leben geweſen/ vnd wañ man vns nitverdaͤcht/ als

Worſiewir ſie
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wir ſie nit bſchreiben auß vngunſt / ſowoͤltẽ wir vil lieber gar nichts ſchrei

ſton
ben vonſr / dann das wir nur wenig ir tugend vnd regiment anruren / vñ
andeütẽ fürnemẽ / Diſe iſt deß durchleüchtigſten vnd hochgepoꝛnen 15vnd herꝛen Carol Hertzogen auß Calabrien / Roberti deß künigs zů Sie⸗

ruſalem vnd Sicilia angepoꝛner ſon/ vñMarie künigs von Franckreichs
Philippi ſchweſter erſte tochter geweſen / welcher eltern / altes herkom̃en

ſo ichs hinderſich wolt erzelen / durch alle künige / groſſe FKürſten vnd her⸗
. ren / wurde ich biß auff Dardanũ der die ſtat Troya aufferbawẽ / desvat

ter Juppiter / der oͤberſt Gott geweſen / kommen / auß welchem geſchlecht
Weß⸗ ſage ich / ſeind ſouil Fürſten gepoꝛen vnd herkommen / das kein künige inn

vůgit der Chriſtenheit iſt / der nit ſhr blůtfraind / oderaber ſchwager were / der
ren Halben kain edler geſchlaͤcht dann diß darauß ſy gepoꝛen iſt / diſer iſt ir vat⸗

wir ſe ter Caro⸗

LLEEEE
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ter Carolus / do ſie noch ſeer ſung wz/ allhie frů mit tod abgangẽ / vñ do ſe

ane Robertus kain kind mer hett das regieren mocht/ iſt ir gleich auch das

reich zů regieren haimgefallen / vnd auff ſie erblich gerathen/ hatt fürwar

ein groſſe regierung verwaltet / villand vñ volck ewal
tigklich / glückſaͤligklichregiert / vnder ir gehabt was zwiſchen dem dria

tiſchen vnd Tirrheniſchen moͤr gelegen/ von Vmbriaan / Picen vnd Vol

ſeis/ biß ans Siciliſch meer / an diſen grentzẽ ſeind ir auch vnð ſren gewalt
ehorſam geweſen / diealten Cãpani / Lucani / Brutij / Salẽtini / Calabri

Haani / Peligni/ l jarſiꝛc Vnnd ander vil mer / als das Hieroſolymiſch
Reich / die Inſel Sicilia / vñ ſenſidt des gepürgs Bimont/ Alſo gehoꝛchẽ ir

dꝛe ind ſibendten prouintzʒwiſchen Narbonenſt/ Gallia am Rodand vñ

gepürg ſitzen vnd wonen / Vñm̃ wieuil ſeind nurſtet / gwaltiger bürge / wie

vil poꝛt vnnd anſchiffung des meers/ wieuil ſee vnd teüch / wie vil waͤld /

forſt / waid / felder / acker / wiſen / wieuilherlicher voͤlcker/ groß herrn / vor

radt was von noͤten ʒůr narung an allen ortenn vnder ſrer hand / dauon

nicht genůgſam ʒůſagen/ la des dzgroͤſſeſt 3 — ſolchs von

ainẽ weib beherſcht / geregieret / vnd in weſen erhalten ſolte werden / iſt ge

leich ein wundwerck / Vñ dz noch mer ʒů wundern / ʒů ſollichẽ reich vnd re⸗

giment hat ſie an frem gemůt genůgen gehabt / deñ der farẽ nach wol fũg

aber der dapfferkait geleich ſtandthafft ware / Vnnd do ſie das regiment

annam / darzů erkießt vnd gekroͤnt/ iſt ſie in ſrer tugendt / ſterck / vnd groß

můtigkait alſo gewachſen das ſie als balddas land/ ſtraſſe / vnd vnſicher

ort alſo geſeübert vnd geſtaͤübert hat / das nit allein ſtat / doͤꝛfer vñ flecken

ſonder gepürg/ foꝛſt / waͤlo/ vnd alles in reinẽ frid vnd ſicherhait geſtandẽ

iſt / alles můſte fliehen wz ſchadẽ begertzůthůn / hat ſich auff ein feſte purg

vnd ſchloß geſetzt/ allzeit ein hauffen wol gerüſter vnd gewapneter meñer

ſampt ſrem hauptman außgeſchickt/ diſezů greiffen die vnrat im land an

zůrichten fürgenommen / nicht abgelaſſenn ⸗ Biß ſie ſolchen boͤſen Bůben fre

recht angeth dn het / das künige voꝛ ſhr nicht gethon / odder nicht zůthon

haben vermoͤcht / Hat auch ir land in kurtzer zeit alſo befridt / das nicht al⸗

lain ain almer mann ſein gewerb in frid hat mügen außrichten / ſonð auch

der reich frey on ſoꝛgen durch wilde weld vnd ſicher hat mügen raiſen/ ſin

gen vnd werben / hat auch ir herꝛen am hoff vnd fürnaͤmſten im land mit

ſolcher beſchaidenhait wiſſen ʒů regiern / das ſie ſich alle beſſert / andere ſit

tigere mores vnd weſen an ſich genommen /⸗
ſie mer dañ zůuoꝛ groſſe künig

mit jr hoffart gefoͤrcht haben / iſt auch ſo geſchwind geweßt das ſie kainer

hat mügen vberfoꝛtaylen oder teüſchen / Sie iſt langmutig vnd bſtendig

geweſen in jren anſchlegen / hat ſie niemandt leichtlich ab jrem fürnemenn

bringen mügen / das dann ſre redliche thaten wol anzaigen / inn vil vnfal

vnnd vngemachs desſr begegnet iſt / alzeit ſich weißlich heraußgewickelt /

dann ſie hat vil aufſtöß der brůder / die in dem reych waren erlitten / auch

eüſſerlich kriege / die da zů nachtail irer vnderthanen vnd reich ſich haben
ſtrecken woͤllen
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ſtrecken woͤllen / fürkommen/ geſtiltvñ befridet /hat auch mit kuͤnem můt
di5 veracht vnd vberwundẽ / der aller boͤſten leüt affterreden / heimlichẽ neyd

0edes adels / derBaͤpſt draͤwen vnnd der gleichenn/ diewarlich nicht einem

5 weib/ ſonder ſtarcken künig gnůg ʒů ſchaffen gebenn hetenn / Sie hat ein
d : ſchoͤneliebliche geſtalt gehabt / ein ſenffte red / wol beredt / einRünigkliche

öbeMaieſtat vnd dapferkait gepraucht / wo es von noͤten gweſen iſt / ſonſt ge

ewalt gen aller menig fraintlich / gůtig / ſenfftmuͤtig / dasman ſie nicht für ein ku⸗

hn nigin / ſonder flür ein gůt fraindin hatte mügen halten vnd haben / Wʒ ſolt
nc¶ man in ainem aller weiſeſten künig erfoꝛdern/ dz diſe künigin nicht het ge⸗
0 habt / wann einer võ ir volkom̃enhait fres gemůts ſchꝛeibẽ woͤllen/ moͤcht
50 vj einer wol ein groß bůch daruon machen / derhalbẽ halt ich ſie nit allain für

/wi herꝛlich vnd hochrumlich / ſonder ain beſonder zierd des gantzen Welchſ⸗
lands inn ewig zeit / daſelbſt nit geſehen dermaſſen .

vot S „ ol

oron Nun wolan wir woͤllens gleich alſo alhie beleibẽ laſſen / vnd dieweil ð

Viſtge redlichen vnd edeln weyber ſo ein klein anzal iſt / iſt beſſer wir beſchlieſſens

ldte⸗ mit ſo ainer herꝛlichen künigin / dann das wir forter ſchreibenn / vnd mer

olſög boͤſe mit vnder mengten / diſe Johaña ſol das bůch beſchlieſſen / gleich wie

iment Eua vnſer aller můter angefangen hat / Ich weiß aber hie nebẽ gleich wol

groß das leüte ſein werden / die da ſagẽ ich hab vil auſſen gelaſſen / diß vnd ſens

ſchee von diſer vñ fener geſchriben / nun wolan ich laß geſchehẽ / ich bekeñe es ſha

fecken vil ſeind von mir nicht beſchriben worden / diewol wert weren das man

fardi ſr nicht vergeß / wer kan aber ſie alle ordenlich nach einander beſchꝛeiben/
putg vil ſeind mir zů frů geſtorben / vor vil ſaren / ſo kenne ich der auch nicht al⸗

meñet ler die noch leben/ ſowaiß ich der auch nicht alles thon vnd laſſen / ſo gantz

d an die ich beſchribenn has / das man aber mich dañocht nicht ſo vnbedaͤchtig
e fre acht / ſo hab ich dañocht eben vil außlendiſcher Griechiſcher / Lateiniſcher
iten auch Kayſer vnd Rünigs weiber / leben / ſitten vnd weſen beſchribenn/ ſo

ul · ¶vil mir bewüſt / hab aber dannocht noch vil vnder handenn gehabt / mein

dauch fürnemen aber nicht geweſen/ aller zůerʒelen vnd beſchꝛeiben/ ſonder/ wie
1 ich im anfang geſagt hab/ auß groſſen hauffen vnd menge / nu die fürne⸗
dmit meſten nam̃en / vnd dieweil ichdiß gethon / verhoff hab meinem ampt vñ

ete ſt zůſagen genůg gethon / magſein / das ich etwan moͤcht angeſtoſſen habẽ /

II dann ichs auch nicht alles waiß / iſt es geſchehen/ iſt es mit layd/ bit menig

kainte klich woͤl mir ſollichs zů gůt haben / vnd was hie her moͤchte weitters geſe

ſndig tzet / oder abgethon weꝛden/ woͤllet ſollichs beſſern vnd zů recht bringen ⸗

emenn auff das den leütten vil mer ein gantzes/ gůtes / gerechts werck zůnutz ver

Uufl fůget / dann alſo zerriſſenn / zů ſchanden vberlüfert werde . Damit Got

vichcd/ befolhen / Amen.
0 Gedruckt vnd vollendet inn der Rayſerlichen ſtatt Augſpurg / durch Hainrich Stayner

haben
amijj . tag Februarij / des N . D . xxxxiij . Jars .
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Boccaccio , G. : Ein schöne Cronica oder Hystori buch von den fürnämlichen Wey -
bern /so von Adams Zeyten an geweszt / Was güttes oder böses je durch sy
geubt / Auch was nachmaln güttes oder böses darauß entstanden . durch
D. Henricum Steinhöwel in das Teütsch gebracht /. . . Mit schönen Figuren durch
auß geziert / Ganz nutzlich / lustig und kurtzweilig zu lesen . Mit Titelholzschnitt
und 81 Textholzschnitten ( einige wiederh . ) von Jörg Breu , Leonhard Beck u.

Schäuffelein . Augsburg : Heinr . Steiner 1543. 20. 6 nn , 90 Bl. HPgt d. frühen

Dodgson II , 113, 19. Goed . I, 369 Nr . 3, 5; Graesse I, 447; Muther 930, 1118. —
„ Steinhöweis Ubersetzungen sind nicht wörtliche Ubertragungen , sondern dem
Leserkreis angepaßte , sinnvolle Bearbeitungen in flüssigem Stil “. — „ Vor allem

offenbart sich seine humanist . Gesinnung in der Stellung zur Frau . Schon die
Wahl von Boccaccios Werk ist da bemerkenswert “ ( Stammler ) . Die Holzschnitte
sind zum größten Teil (77) freie Nachschöpfungen Jörg Breus auf Grund der
Illustrationen zur Sorgschen Originalausg . von 1479. Die beste Beschreibung
dieser Ausgabe findet sich bei Davies , German Books in the Library of C. Fair -
fex Murray , Bd I Nr . 80. Dort auch folgender Hinweis : „ This edition containes
three morè biographies than the 1479 ed . . . . These are headed on fol . 85 : ‚Dise
drey nachvolgende Capitel seind von . . . Steinhöwel nit verteutscht , sonder erst
jetzt inns Teütsch hinzügethon worden . “ . “
Im ganzen 1. gebräunt , stellenweise weitere Altersflecken . Besonders am unteren
weißen Rand u. im Falz — vorwieg . anfangs — Reparaturen . Titel aufgezogen
wegen 2 unauffälliger kleiner Fehlstellen u. am weißen Rand verstärkt . Im
ganzen gutes Exemplar , die Holzschn . durchweg kräftig u. klar im Druck . 2400, . —
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